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Nener Zweikampf | 


Zwiſchen Leutnants über eine 
Lappalie. 


Im deulfhen Handelslar. 


Noh mehr Gewitter: und Hagel: 
unheil. 


Abermals günftige DVerfiherungen über 
Kaiferfönig Kranz Joſeph's Zuſtand. 


Guitav Mahler'3 Befinden beiier. 


Berlin, 13. Mai. Schon mwieder—im 
unmittelbaren Gefolge des verhäng- 
nißvollen Richthofen =» Gaffron'jchen 
Zweitampfes — ruft ein Duell große 
Entrüftung hervor. mei Yeutnants 
der Mafchinengefhügtruppe No. 8, 
das dem 6. üägerbataillon in Dels, 
Scählefien, attachirt ift, Freiherr oft d. 
Dalmig und Freiherr Eugen d. Loe, 
mwelche bis dahin die beiten Freunde ge- 
mejen waren, hatten über irgend eine 
Lappalie einen Zant im dortigen Ka— 
fino. Der Wortmwechiel jegte ſich auch 
auf der Straße fort und führte zu et 
ner Duellforderung. Gin Chrenae 
richt erflärte das Duell für „nothwen- 
dia“. Dasjelbe fand auf Piltolen 
jtatt, und vo. Zoe wurde jo jchmer in 
der Bruft verwundet, daß es ſehr frag— 
lieh ift, ob er mit dem Leben davon— 
fommt. 

Er ilt 36 Jahre 
wenige Jahre älter. 


alt, fein Gegner 


Donner, Blitz; und Baael! 

Abermals haben Gemitterftürme, in 
Verbindung mit Hagelichlag, nament- 
ih in Aheinpreußen großen Schaden 
angerichtet. 

Auf der befannten Wanner Heide, 
to gerade ein Uebungsichießen der Ar— 
tilferie ftattfand, wurden zwei Stano= 
niere vom Bliß erfchlagen. 


Sum Tode verurtheilt! 


Der Arbeiter Bonde, welcher in der 
Nähe von Doeberit beim Wildern er— 
tappt worden mar und den Gefreiten 
Brandt, vom Gardeforp3, erichofien 
hatte, ift zum Qode verurtheilt mwor- 
den, 

Kronprinjenpaar reift wieder. 

Kronprinz Wilhelm und feine Ge- 
mahlin Zäzilie trafen zur Eröffnung 
der ofteutichen Ausftelung in Bojen 
ein, mo jie in der neuen „Kaijerpfaiz 
der Ditmarf” Quartier nahmen. 

Morgen reilt das Paar nad St. 
Petersburg, um dem Zaren, dejjen 45. 
Geburtstag auf den 19. Mai fallt, zu 
gratuliren. 

Handelstag und Auslandpapiere. 

Der Deutiche Handelstag erörterte 
die Frage der Zulafjung augländi- 
jcher, fpeziell amerifanifcher Aktien 
und Bonds auf den regulären bdeut- 
ſchen Markt. 


Franz v. Mendelsſohn, der bekannte 
Bankier, unterbreitete und begründete 
eine Reſolution, worin er ausführte, 
daß der Beſitz ausländiſcher Werthpa— 
piere in Deutſchland im Allgemeinen 
vortheilhaft und nothwendig ſei, und 
angeſichts der genügenden geſetzlichen 
Beſchränkungen, welche bereits beſtän— 
den, kein weiteres Geſetz in dieſer An— 
gelegenheit erlaſſen werden ſollte. 

Neuerdings iſt es bekannt geworden, 
daß der Präſident der Reichsbank es 
war, welcher die Agitation gegen die 
Auslandwerthe durch einen Brief an 
den preußiſchen Handelsminiſter v. 
Sydow einleitete. Bekanntlich han— 
delte es ſich zunächſt um die Zulaſſung 
der Aktien der Chicago, Milwaukee K 
St. Paulbahn an die Berliner Börſe, 
was die Regierung nicht geſtatten 
wollte. 

Die deutſche Handelskammer feiert 
nächſtdem auch ihr Goldenes Jubi— 
läum, und der Reichskanzler v. Beth— 
mann Hollweg wohnt bei. 
Boſtonerin ſchenkt Goethe⸗ und 

handſchriften. 

Mrs. Sears von Boſton hat dem 
Germaniſchen Muſeum der Berliner 
Univerſität zwei mit Glas bedeckte Ta— 
letten geſchenkt, welche Briefe und 
Manuſtkripte von Goethe und Schiller 
und auch zwei Locken ihres Haare zei— 
gen. Unter den Handſchriften iſt auch 
das ſchöne Lied Goethe's an Guſtchen 
Stolberg, und das Gedicht „Donners— 
tag nach Belvedere”, ferner von Schil- 
ler die Handfchrift eines der bedeutend- 
ften Gedichte aus feiner Yugendperio- 
de: „Qaura am Klabier.“ - 


Sur Stuttgarter Bürgermeifterwahl. 

Der Nationalliberale Lautenſchlä— 
ger, welcher bei der Bürgermeijtermahl 
in der mürttembergifchen Hauptitadt 
Stuttgart über den gemäßigten So- 
zialdemofraten (Rebifioniften) Linde- 
mann fiegte, hat nur eine fehr fnappe 
Mehrheit erhalten, und faft märe die 
Wahl ergebnißlos geblieben. Dies 
fam baber, daß, obwohl Lautenjchlä- 
ger al3 „Kandidat aller bürgerlichen 
Parteien gegen die Sozialiften“ aufge- 
fellt war, die Volfäpartei (alte demo- 
fratifche Partei) darauf beftand, für 
einen eigenen Kandidaten, Herrn Ked, 
au ftimmen, 


Schillers 


Warnt vor der Sremdenlegion. 


Sehr aufgeregter Tag! 


Sn der Straßburger Kaferne hielt 
ein. früheres Mitglied der Yranzöfi- 
jhen yremdenlegion einen Vortrag, 
worin er alle Elfäffer eindringlich da= 
bor warnte, in Ddieje einzutreten. 

Bis jet waren nämlich verhältnif- 
mäßig viele Elfäffer dazu geneigt. Jm 
Sahre 1909 allein traten 37 Elfäffer 
in diefe Fremdenlegion, während alle 
übrigen Vheile des deutfchen Reiches 
zufammen nur 147 Mann für diefelbe 
itellten. 

+ Bismard’s letter Arzt } 

63 mird gemeldet, daß Profeflor 
Eisberg, welcher der lebte Arzt des 
Altreichstanzlers Bismard mar, aus 
dem Leben gejchieden ift. 

$ranz Jofeph’s Befinden. 

Die aus Wien heute gemeldet, 
find abermals die neuen ungünftigen 
Gerüchte über den Zuftand des Kai- 
ferfönigs Franz Nofeph in Ubrede ge- 
jtellt worden. Doc hat auch das neue 
Dementi nicht überall beruhigend ge- 
wirft. 

Der Kaiferfönig ijt jet in dem un- 
garifchen Schlojje Goednelloe, mo au) 
der öjterreichiiche Feldmarfchall Prinz 
Leopold von Baiern (fein Schmwieger- 
john) nebit Familie ihn befuchten. 

Mahler erholt fich beträchtlich. 

Der berühmte Mufitdirigent Gu= 
ftan Mahler, von dem man fchon 
glaubte, daß er dem Tode ziemlid) 
nahe jet, iit nach Wien gebracht mor- 
den, und er langte dort in viel beffe- 
rem Zuftande an, aldö man erwartet 
hatte. Man brachte ihn fofort nad 
dem Sanatorium, und fein HYauptarzt 
ift jet Der öfterreichifche Spezialiit 
Profeſſor Choejtef, der ihn auch nad) 
Wien begleitet hatte. (Von Paris aus, 
über München.) 

Mahler hat fich fo bedeutend wieder 
erholt, daß man feine Gejfundung jett 
menigitens für möglich hält, troßdem 
er noch immer in Lebensgefahr ift. 

Militärifhe Ernennung. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Feld— 
zeugmeijter Ostar Potioref ift zum 
militärifchen Regierungschef und zum 
Urmeeinfpettor in Bosnien ernannt 
morben. 


— ea ———— 
Der MeNamara⸗Prozeßß 


Dertheidiger Clarence Darrow wird bald 
in £os Angeles fein. 


208 Angeles, Kal., 13. Mai. Glas 
tence Darrom, der vielgenannte Chica= 
goer Rechtsanwalt, welcher auch die 
Urbeiterführer Moyer, Bettibone und 
Haymood in Ndaho vertheidigt hatte, 
trifft in jpäteltens zehn Tagen hier 
ein, um die Oberleitung der Vertheidi- 
gung für die Gedrüder MeNamara zu 
übernehmen, die befanntlich mit einer 
Unzahl Dyypnamitereien und bejonders 
mit der verhängnißpollen Zeritörung 
des Xofales der gemerfichaftsfeindfi- 
chen „XoS Angeles Times“ in Verbin- 
dung aebracht werden. &3 traf heute 
Nachmittag ein diesbezügliches Tele- 
gramm bon ihm ein. 

Mie ferner mitgetheilt wird, ift der 
VertheidiaungsanmwaltRappaport (von 
Indianapolis) vorerft wieder nach dem 
Diten gereift, um die Sachlage mit 
Darrow zu befprehen. Man erwar- 
tet aber, daß er am 1. Juni wieder hier 
und bei der, auf diefeg Datum anbe- 
taumten Gericgtsvorführung der An: 
geflagten zugegen ift. 

Vertheidigungsanmwalt Xob Harri- 
man reifte nah San Tranzisfo ab, 
um mit den falifornifchen Arbeiter— 
ührern zu fonferiren. 

E3 hieß, mehrere San TFranzisfoer 
Arbeiterführer feien in die Gejchwore- 
nenanflagen gegen die McNamaraz 
mit eingefchloffen; doc wurde dieſe 
Angabe ſpäter wieder in Abrede ge⸗ 
ſtellt. 

Muthmaßliches Wetter. 
Die Herrſchaft der 
glücklich zu Ended 


Wafhington, D. K., 13. Mai. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet— 
ter für den Staat XllinoiS am Sonn- 
tag und Montag in Ausfidt: 

Dertlihe Gemwitterftürmeam 
Sonntag; wärmer im norböftli- 
chen Theil. 

Um Montag Regenfchauer. 

Im Weſentlichen dieſebe Voraus: 
ſage gilt auch für Indiana. Für Nie— 
der- und Ober-Michigan wird zuneh— 
mende Bewölktheit, gefolgt von Regen— 
ſchauern Sonntagnacht und Montag, 
und wärmerer Montag angekündigk; 
für Wiskonſin Regenſchauer am 
Sonntag und wahrſcheinlich auch am 
Montag und wärmerer Sonntag. 

Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit): 

Zunehmende Bewölktheit, mit ſte i— 
gender Temperatur am Sonntag; 
gegen Sonntagnacht unbeſtimmt; am 
Montag wahrſcheinlich Regenſchauer. 
Oeſtliche Winde, die in ſüdliche um— 
ſchlagen und an Stärke zunehmen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 57 Grad, 3 Uhr 58, 4 Uhr 
56, 5 Uhr 55, 6 Uhr 54, 7 Uhr 52, 
8 Uhr 51 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur des Ta- 
ge3, 47 Grad, herrichte um 4 Uhr Mor- 
geng, mährend 58 Grad, um 3 Uhr 
Nachmittags, die höchfte war. Der 
Wind erreichte jeine höchfte Schnellig- 
feit, 16 Meilen pro Stunde, um 11:35 
Uhr Vormittags und fam vom Norden 
um biefe Zeit. 


„drei Eisheiligen‘‘ 


Chicago, Sonntag, den 14. Mai 1911. 


Ym Regierungsfig der merikani- 
Ihen Rebellen! — Angabe, daf 
Madero jelber von Rebellen ver: 
haftet worden jei, und jein Ka- 
binet abgedanft habe, von ihm 
in Abrede geitellt. — Aber je: 
denjalld gab es Streit nnter den 
Führer. — Maders jhafft No- 
yarro zum Schug von Defjen Yes 
ben über die Grenze! 


EI PBafo, Ter., 13. Mai. Nach dem 
aufgeregtejten Iage, den fie feit ihrer 
Eroberung durch die Streitfräfte der 
merifanifchen Rebellen gehabt, herrjchte 
heute Abend in der Stadt Juarez ber- 
hältnißmäßige Ruhe. 

Am Nachmittag hatte der proviſori— 
ſche Rebellenpräſident Franzisko Ma— 
dero ſelber den kriegsgefangenen Re— 
gierungsgeneral Navarro — beſorgt 
wegen der Drohungen von Rebellen 
jelbit gegen das Leben desjelben — 
nad der Flußarenze gebracht, und Nas 
barro fam dann über die Furth auf 
amerifanijches Gebiet herüber. 


Außerdem aber wurde gemeldet, daß 
Madero heute von den NRevellentruppen 
des General3 DOroaco und des Oberits 
Billa zeitweilig verhaftet mworben 
jei! Mabdero felbjt jtellte jepch heute 
Abend diefe Angabe entjchieden in Ab- 
rede und betritt auch entichieden, daß 
irgendmelche ernitliche Zermürfnifje in 
den Reihen der Rebellen bejtänden. 

Die Flucht Navarro's aus Juarez 
fand um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Madero beförderte den Ex-Komman— 
danten der Regierungsſtreitkräfte in 
einem Automobil bis unmittelbar an 
den Rio Grande, gab ihm dann ein 
Pferd und wies ihn an, ſchnellſtens 
nach der amerikaniſchen Seite hinüber— 
zuſetzen, —ſonſt würde ſein Leben kei— 
nen Stecknadelkopf werth ſein! 

Nur wenige der Rebellen wußten 
von der, von Madero unterſtützten 
Flucht Navarro's. Die Geſchichte wur— 
de zwar bald ruchbar; aber wie es 
heute ſcheint, rief ſie nicht die Auf— 
regung hervor, welche man nach vor— 
hergegangenen Auftritten hätte erwar— 
ten können. 

Sogar Orozeo ſchien ſich wenig aus 
der Geſchichte zu machen und verbrachte 
ſeine meiſte Zeit damit, Päſſe an Per— 
ſonen auszuſtellen, welche nach El Paſo 
herüber wollten. 

Es ſind verſchiedenartige Darſtel— 
lungen über den heutigen Trubel im 
Rebellenlager verbreitet. Den meiſten 
Glauben findet folgende Verſion, trotz⸗ 
dem Madero ſie beſtreitet: 

Drozco jammelte 200 feiner Leute, 
die jchwer bewaffnet waren, und mar= 
ichirte nach Madero’3 Hauptquartier, 
wo er in aller Form Geld und Nah: 
rungsmittel für feine Truppen forber- 
te. Beides erhielt er nicht. Darauf 
Itellte er Madero unter Haft; doch ließ 
er ihn bald mwieber frei, da feine Leute 
dieſen Aft doch nicht gerne fahen. 

Drozco forderte alddann, dah Ma- 
dero den Leuten mehr Aufmerfjamteit 
Ichenfe, und der proviforifche Präfident 
beriprach dies auch. Ferner Toll DOrozco 
fein Schiefeifen vor Madero hin- und 
hergeſchwenkt und die Abdankung 
des, erjt jüngjt gebildeten Kabinets a.- 
fordert haben! Doc foll er von Ge- 
neral 8. %. Viljoen (früherem Boeren- 
fommandanten) beredet worden fein, 
das Schießeiſen wieder zu fenten. 


Darauf — fo wird meiter erzählt — | 


forderte Oberjt Bancho Villa den T od 
des Generals Navarro, welcher bejchul- 
digt tft, mörberifche Graufamteiten ge- 
gen Rebellen verübt zu haben, und aus 
ben Reihen von Billa’3 Leuten fcholl es 
bielftiimmig: „Nabarro muß fterben!“ 

Eine Zeitlang fah es mirkiich aus, 
als ob e& zu böfen Mikhekigfeiten 
fommen mürde; aber durch die Be- 
mübungen bes Generals Viljoen wurde 
Ihließlih Villa ebenfo beruhigt mie 
borher Drozco. ’ 

Nur fehr wenige amerifanifche Re- 
bellen waren bei diefen Auftritten zu- 
gegen. 

‚Wafhington, D. K., 13. Mai. Die 
biefige Junta der merifanifchen Revo- 
Iutionäre bejtreitet heute Abend pofi- 
tin die Angabe, dat das Madero’iche 
Kabinet abgedantt habe, oder daß ir- 
gendwelche ernſtliche Zmieträchteleien 
unter den revolutionären Führern in 
Juarez beſtänden. Sie räumt ein, daß 
heute eine Streitigkeit zwiſchen Ma— 
dero und Orozco vorkam, verſichert 
aber, daß es ſich dabei nur um Geld— 
angelegenheiten gehandelt habe, und 
die Sache bereits erledigt ſei. Fran— 
zisko J. Madero ſelber ſandte folgen— 
des Telegramm an die Junta: 

„Angaben von einer Abdankung des 
Kabinets ſind abſohut unmahr; 
desgleichen die Angabe, daß ich verhaf- 
tet worden ſei. Schwierigkeiten erhoben 
ſich über Forderungen, welche unter 
den Umſtänden natürlich waren und 
ſämmtlich geſchlichtet ſind.“ 

Douglas, Arizona, 13. Mai. Ca— 
nanea, das bekannte wichtige mexikani— 
ſche Bergbauzentrum, hat ſich wirklich 
den Rebellen ergeben, ohne daß ein 
Schuß abgefeuert wurde. 

Spione der Rebellen waren aber, 
wie es heißt, ſchon vorher in das 
Städtchen gedrungen und hatten die 
Regierungsſoldatengarniſon unblutig 
überwältigt. 


ias Ariz., 14. Mai. Um 6 
übe geer Aben) matfjri ber Bit 
BEER ERARER 





Dreiundsmangigfter Jahrgang. 





berige Kommandant von ananea, | 
Merito, mit 450 Mann, die zur Blüthe 
der merifanifchen Regierungsarmee ge= 
rechnet werden, aus demStädtchen hin- 
aus, nachdem er an den „nie befieqten“ 
Rebellenführer Oberft Juan Cabral 
fapitulirt hatte. Der Wegmarſch er— 
folgte unter Mufit, dem fehrillen Ge- 
töfe von Bergwerfdampfpfeifen und 
dem Nubel einer Bepölferung, tmelche 
fich erlöft fühlte. Die Regierungsfol- 
daten mußten ihre drei Mafchinenge- 
ſchütze und zwei Hotchkiß'ſche Schnell— 
feuergeſchütze zurücklaſſen. Noch vor 
Kurzem hatten ſie ſich gebrüſtet, daß ſie 
das Bergbauerlager „gegen 10,000 
Mann behaupten würden“. 

Nur mit Rationen für einen Tag, 
und ohne Decken, zogen dieRegierungs— 
ſoldaten in die Wüſte hinaus, nach 
Naco zu, von wo ſie nach Hermoſillo, 
der ebenfalls gefährdeten Hauptſtadt 
von Sonora, zu gelangen erwarten. 

Cananea war wohlbefehligt und reich 
mit Vorräthen verſehen. Die Geſchütze, 
welche die Regierungsſoldaten zurück— 
laſſen mußten, ſollen in Wirklichkeit 
das Eigenthum der (amerikaniſchen) 
„Greene Cananea Copper Co.“ ſein. 

Nogales, Arizona, 13. Mai. Ob— 
ſchon noch kein Zeichen von den 300 
Rebellen zu ſehen war, von denen es 
am Nachmittag hieß, daß ſie auf dem 
Anmarſch nach Nogales, Mexitko, ſeien, 
um dasſelbe anzugreifen, verloren die 
Regierungsſoldaten daſelbſt keine Zeit, 
ihre Vorpoſtenkette weiter auszudeh— 
nen und alle vortheilhaften Punkte in 
den Hügeln um das Städtchen herum 
zu beſetzen. Schon vor Abend waren ſo 
ziemlich alle Frauen und Kinder über 
die Grenze geſandt, und Karren, hoch 
beladen mit Haushaltswaaren, folgten 
ihnen nach den Ver. Staaten herüber. 

Oberſt Randolph und andere Be— 
amte der Southern Pazifikbahn tra— 
fen um Mittag aus Tucſon, Ariz., ein 
und fuhren ſofort mit einer längeren 
Reihe leerer Waggons nach Cananea 
weiter, um die dortigen Ameritaner 
über die Grenze herüberzubringen. 
Randolph kümmerte ſich nicht um die 
Weiſung des Rebellenoberſt Cabral, 
daß kein Zug Nogales verlaſſen dürfe, 
bis die Geleiſe ausgebeſſert ſeien. 

San Diego, Kal. 13. Mai. Man 
erwartet, daß die, unabhängig operi— 
renden Rebellen der Halbinſel Nieder— 
kalifornien unter General Pryce bin— 
nen wenigen Tagen Tia Juana verlaf- 
fen werben und nahEnfenada zu mar- 
f&iren beginnen. Derzeit verftärfen fie 
fih noch durch Refruten und erhalten 
Groß: und Kleinfeuerwaffen jomie 
Muition von ihrer Junta in Los An— 
geles. Man erwartet in San Diego 
allgemein, daß der Kampf in Enſe— 
nada etwa Mitte der neuen Woche be— 
ginnen wird, mit einer Streitmacht 
von mindeſtens 500 Rebellen gegen 
etwa 200 verſchanzte Regierungsſol— 
daten und ein Kanonenboot. Die 
Angreifer dürften dieſelbe Taktik wie— 
derholen, welche ſie zu Tia Juana 
mit Erfolg anwendeten. 

Gegen Richter⸗Abberufbarkeit. 
Präf. Taft fpricdyt bei Diner der Kriminals 
gefegreform-Konferen;. 

New York, 14. Mai. Yn einer Rebe, 


melche Bräfident Taft gejtern Abend 
beim jährlichen Diner der Konferenz 


für Reformirung der Kriminalgejebe | 


und des Gerichtäverfahrend hielt, riß 
Präfident Taft die Idee, dat Richter 
zurüdberufbar fein follten, al3 „politi= 
fche Duadfalberei” herunter. Er jpradh 
die Hoffnung aus, daß der „Itarfe 
Sinn für Humor im amerifanifchen 
Volke ihm die Verwirklichung diefes 
neueiten radifalen Vorfchlages erfparen 
merbe. 

Der Präfident verbreitete fich über 
die Gefchichte des amerikanischen Yu 
ftizmefend und feines Richterftandes 
und meinte, die allmählich auftretende 
Neigung, die Macht der Richter mehr 
einzufchränfen, fünne vielleicht die Lar- 
heit der amerifanifchen Juſtiz im Ver— 
gleich zur britifchen erklären. 

Bor der obigen Konferenz hielt 
Howard PB. Gans, früherer Affistent 
im Büro des New Yorker Dijtriktsan- 
mwaltsz Wm. T. Jerome, eine jenfatio- 
nelle Rebe, worin er fagte, den Lafter- 
höhlenhältern in Nem Morf werde von 
der Polizei ein jährlicher Grabjchtribut 
bon 23 Millionen Dollars abgepreßt. 

Der Branpdftiftnng fhuldig: 
$räulein aus einer hervoragenden Sami- 

lie in Ofhfofh. 

Ofhtofh, Wis, 14. Mai. Nah 
einer erfchöpfenden Verhandlung im 
Stadtgericht fanden die Gefchmorenen 
Yıl. Mary Roberts, die einer herbor- 
tragenden Familie dahier angehört, der 
Brandftiftung jehuldig, nämlich der 
Niederbrennung ihres Heims behufs 
Erlangung von mehreren Tauſend 
Dollars FFeuerverficherung. 

Richter Go behielt fich die Verfün- 
dung des Urtheils bis fpäter vor. 

Bom Bafeballieide. 
„American League”, 

Chicago, 13. Mai. Ym heu- 
tigen MWettfpiel murben die Chi- 
cagoer(„Whitefor”) von den Wafh- 
ingtonern mit 11 3u 6 befiegt. 

„RationalReague”, 

Brooklyn, N. Y., 13. Mai. Die 
Chicagoer(„Eub3“) fiegten heute 
10 Gängen über die Brooflyner mit. 

zu 4. 


Am 


Zivildienfl - Droßnen. 


Rlagen britifder Anterbeamten 
über die herrſchende Klaſſe. 


Senſalioneſſes Doppeſſeben: 


Polizeier und Verbrecherbauden⸗ 
führer in Paris! 


Mit allgemeiner Spannung werden die 
Entwicelungen in Maroffo verfolgt. 


Vermiſchtes. 


London, 13. Mai. Große Mißzu— 
friedenheit herrſcht gegenwärtig unter 
den Mitgliedern des „Verbands der 
Zweiten Abtheilungsclerks des Bri— 
tiſchen Zivildienſtes“. Vor noch nicht 
langer Zeit hatten ſie eine Zuſchrift an 
das Parlament geſandt und die Geſetz— 
geber um Abhilfe für dieſe Dienſtklaſſe 
erſucht. Aber das Parlament hat ſich 
bis jetzt nicht bemüßigt geſehen, der 
Sache beträchtliche Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken, und dürfte dies auch ferner 
nicht thun, — außer wenn es denClerks 
gelingen ſollte, in den Zeitungen einen 
tüchtigen Sturm aufzuwühlen. 

Die Klage dieſer Clerks iſt: daß ſie 
alle Arbeit in den verſchiedenen 
Regierungsdepartements zu thun hät— 
ten, während ariſtokratiſche Beamte, 
mit blos ornamentalen Stellungen an 
der Spitze der verſchiedenen Departe— 
ments, faſt alle Bezahlung ein— 
ſteckten. Es erſcheint natürlich genug, 
daß das Parlament wenig Luſt hat, an 
dieſer „Ordnung“ etwas zu ändern! 
Denn die meiſten Mitglieder des— 
ſelben gehören zur ariſtokratiſchen 
Klaſſe, und ihre Freunde und 
Verwandte ſind eben Diejenigen, 
welche die großen Saläre im Zivil— 
dienſt einſtecken und jene Clerks 
die Arbeit für ſich thun laſſen! Die 
Arbeiterparteiler im Unterhaus möch— 
ten freilich gerne Reform auch cuf die— 
jem Felde einführen, und einige wenige 
radifale Liberale desgleichen, — aber 
fie find in der hoffnungslofen Minder- 
beit. 

Ungefähr ein halbes Jahrhundert ift 
e3 ber, daß Premier Gladitone einen 
Plan zur Gutheißung brachte, von mel- 
em er erwartete, daß er dem „Batro- 
nagefyitem“ bezüglich Ernennungen für 
falarirte öffentliche Dienftämter ein 
Ende machen werde. Diefem Plan zu- 
folge jollten alle folhe Ernennungen 
ben erfolgreichiten Bewerbern in regel- 
mäßig wiederkehrenden Wettprüfungen 
zufallen. 

Das flang theoretifh ganz jchön; 
aber in der Praris hat es fich nicht be- 
mährt, — die AUriftofraten haben im- 
mer Mittel und Wege gefunden, alle 
Stellungen, melde zu nehmen fi 
lohnt, jo wirffam für fich felbit zu mo- 
nopolifiren, al3 wäre ver Sladitone'- 
Ihe Plan, niemal3 aufgeiommen! 
Wettprüfungen gibt es der Form nad) 
Ihon; aber diejenigen für die hochbe- 
zahlte Erfte Abtheilung des Zipildien- 
ftes ftehen ärmeren Bewerbern gar nicht 
offen: denn fie werben nach der Schab- 
lone der Prüfungen in der Cambridge- 
oder in der Orford-Univerfität geführt, 
und eine folche Prüfung fann nur der 
Sohn eines Mannes beftehen, der e3 
fich letiten konnte, fein SGöhnlein nach 
einem biefer jehr theuren Pläbe zu fen- 
den. Auf die Tüchtigfeit für ben 
Dienft fommt es dabei nicht an; und 
folhe Herrchen wollen auch qar feine 
beträchtliche Arbeit thun, — dafür find 
eben die Elerf3 der Zweiten A£theiluna 
da, und diefe machen eine andere Art 
bon Prüfung. 

Damit noch nicht zufrieden — denn 
fie lieben dag Prüfungsprinzip über- 
haupt nicht — haben die Ariftofraten 
bon Zeit zu Zeit in aller Stille die eine 
oder andere Klaffe von Ernennungen 
ganz aus der Wettprüfung zurüdge- 
zogen und es fich jo noch bequemer ge- 
madt. Ya im Laufe der Jahre erreich- 
ten diefe Zurüdtziehungen eine ganz be- 
deutende Ausdehnung und erftredten 
fi 3. 8. auf Stellen im Auswärtigen 
Amt, in den Gerichtshöfen, im Büro 
des „Public Truftee”, im Lanbdregi- 
ftrirungsamt, in den Wohlthätigfeits- 
fommiffton ufm. Ernennungen für ir- 
gend eines biefer Memter find nur 
duch „Einfluß“ möglid. Und außer- 
dem mwird, jo oft ein neues Departe- 
ment gejchaffen oder ein altes vergrö- 
Bert wird, das Mettbemerbafnftem, 
jelbft innerhalb einer cinzigen Klaffe, 
überhaupt niemal3 angemendet! 

So wird es z. B. in den nädjiten 
Monaten mit den Aemtern im natio— 
nalen Verſicherungsweſen gehalten wer⸗ 
den, wenn der Schatzamtskanzler 
Lloyd⸗George ſein diesbezügliches Sy⸗ 
ſtem in Gang bringt. Da gibt es einen 
ganzen Haufen neuer Ernennungen zu 
machen; und es iſt auf beſonderes Fra⸗ 
gen bereits zu verſtehen gegeben wor⸗ 
den, daß dieſelben ausſchließlich an 
Solche gehen ſollen, welcheVäter, Müt⸗ 
ter, Tanten, Onkel uſw. mit „Pull“ 


haben. 
Am ſchroffſten mach 


ariſtokratiſche Monopol a res 
— ment . ie öffentliche Erziehung I nicht 


fonder3 mejentlich für die Leiltung3- 
fähigfeit und den Fortjchritt wäre. E3 
hat thatfächlic niemals in England 
einen Unterrichtsminifter gegeben, mel: 
cher nicht alle Wettprüfungsernennun= 
gen qründlich verabfcheut hätte! Die 
englischen Fzreifchulen zeigen denn auch 
die Wirtung hiervon deutlich genug. 
Ihatfählich fommen 9 von 10 Kin- 
dern, welche jie durchmachen, Jo unit] = 
ſend wieder heraus, mie die Hotten- 
totten! Das fagen die Engländer 
jelber. 

Dieſes ſtandalöſe und gemeinſchäd— 
liche Monopolsunweſen ſitzt gar tief, 
und die Tories ſind dafür nicht mehr 
zu tadeln, als die Liberalen im Ganzen 
es ſind. Vertheidigen doch die Führer 
auf beiden Seiten dieſes Patronage— 
ſyſtem! Und die betreffenden Zeitungs— 
organe ſtoßen in dasſelbe Horn und 
vermerken es ſehr übel, wenn Ange— 
ſtellte des Zivildienſtes „den Druck der 
öffentlichen Meinung gegen ihre eigenen 
Departementshäupter zur Geltung zu 
bringen ſuchen“, wie ſich ein liberales 
Blatt jüngſt ausdrückte. 

Und es war ein hervorragender 
Liberaler, welcher in einer Wahlrede 
über Beſchwerden von Poſtbedienſteten 
ſagte, es komme dieſen „gar nicht zu, 
ſich in die Politik zu miſchen.“ 

Solche Aeußerungen ſpiegeln genau 
die Denkweiſe des durchſchnittlichen 
Engländers der oberen Klaſſe wider, 
ob er Liberaler oder Tory iſt: die 
untere Klaſſe thut ſehr unrecht, ſich zu 
unterſtehen, an irgend Jemanden gegen 
die obere Klaſſe zu appelliren; ſie 
ſollte einfach nehmen, was dieſe ihr 
geben will, und dankbar dafür ſein! 

Wenn die Ariſtokratie wenigſtens 
geltend machen könnte, daß der britiſche 
Zivildienſt ein ſehr guter ſei, — aber 
nicht einmal ein Ariſtokrat wagt dies 
zu behaupten; vielmehr iſt der britiſche 
Zivildienſt, nur eine oder zwei Abthei— 
lungen ausgenommen, das Geſpött des 
ganzen Landes, trotzdem ſich die Ver— 
waltung fort und fort ängſtlich bemüht, 
ſeine Schnitzer und ſeine ganze Un— 
zulänglichkeit nicht bekannt werden zu 


laſſen! 
* * 


In Paris hat „Nick Carter“, auch 
Fürſt der Mörder und „Star“-Ein— 
brecher von Paris genannt, ſoeben ſich 
ſelbſt verhaftet, nach einer erfolg— 
loſen internationalen Jagd durch fünf 
Länder! Obwohl es gewiß ſcheint, 
daß er zahllofe Verbrechen begangen 
hat, wäre e3 faum zu bermwundern, 
wenn er frei ausginge oder nur mit 
einer ehr leichten Strafe daponfüme. 

Anfpeftor Warze — das ijt fein ur- 
iprünglicher Name — ift jegt 29 Jahre 
alt und mar lange Zeit der Beau 
Brummel der BParifer Detektivforce 
und bat ein fehr merfmwürdiges Doppel- 
feben aefühtt. Er mar ein guter 
Polizift und ſpäter ein borzüglicher 
Inſpektor. Much war er eine jehr be- 
liebte Perfönlichteit, — befonder3 bei 
der Damenmelt und -halbmelt. ' Ein 
kleines „Apache“-Mädchen, das ſein 
Opfer wurde, führte endlich zu ſeiner 
Entlarvung. 

Amtlich ein höchſt muſterhafter Ge— 
ſetzeshüter, war er zugleich nichtamtlich 
der Führer einer der berüchtigtſten 
„Apachen“-Banden, ja eine Art König 
unter ihnen, melde von Spitbuben, 
Mördern und aefallenen Frauenzim— 
mern Zribut erhob. In der Ver— 
hrecherflafje mar er unter dem Namen 
„Fregoli“ bekannt; ſeine Polizei— 
freunde jedoch kannten ihn nur als 
„Nick Carter.“ 

Die Polizei entdeckte ſchließlich. daß 
er der Geliebte einer Halbweltdame 
Namens Camille Auguer war, und 
weitere Unterſuchungen ergaben, daß er 


häufig zweifelhafte Lokale frequentirte. 


Daraufhin wurde er aus dem Dienſte 
entlaſſen. Erſt ſpäter aber kam es 
nach und nach heraus, daß er nicht nur 
ein Kumpan der Verbrecherklaſſe, ſon— 
dern thatſächlicher Führer einer Ein— 
brecherbande war und z. B. an der 
Beraubung von Portal & Bocagio's 
Juwelierladen an der Rue Vivienne 
perſönlich theilgenommen hatte! Dies 
verrieth ein Kumpan den Behörden. 
Aber noch ſchwerere Anklagen liegen 
gegen ihn vor! In der Nacht des 19. 
März war die Halbweltdame Bertha 
Roubin in einem Hauſe an der Rue 
Quincampoix ermordet worden, und 
die Polizei will Beweiſe gefunden 
haben, daß „Nick Carter“ auch damit 
und noch mit verſchiedenen ähnlichen 
Geſchichten in Verbindung ſtehe! 
Warze entging ſtets der Verfolgung 
leicht. Er iſt ein Meiſter höchſten 
Grades in der Kunſt der Verkleidun— 
gen. Er hatte die Uniform eines 
Bankboten, eines Poſtmannes, eines 
Flottenoffiziers, eines Armeeoffiziers, 
die Tracht eines Bauern, eines Prie— 
ſters, ja ſogar das Koſtüm eines Lei— 
chenbeſtattersaſſiſtenten, mit Schnurr⸗ 
und Vollbärten aller Schattirungen. 
Die erſte Spur von ihm, nachdem 
er flüchtig geworden, fand die Polizei 
durch ein „Apache“-Mädchen, welches 
den Spitznamen, Die Hollunderblüthe“ 
führt. Sie erhielt eine Poſtkarte von 
Warze, der ſie in den alten Tagen eben- 
falls öfter gebrandſchatzt hatte. Er 
war fo frech, auf dieſer Poſtkarte alle 
ſeine allen Kumpane davor zu warnen, 
ſeiner Spur nachzugehen, da er jedem 
Solchen das Lebenslicht auspuſten 
werde! Und mahrfcheinlich wäre er 


| fonte, daß ein demokratischer Geift be⸗ 


Nun, da Deutſchland die franzöfi- = 
ſche Regierung warnend auf die Fol © 
gen aufmerkſam gemacht hat, welche 
aus einer Beſetzung der marokkaniſchen 
Hauptſtadt Fez durch die franzöſiſchen 
Truppen entſtehen könnten, wird jedet 
Zug auf dem marokkaniſchen Schach⸗ 
brett allgemein mit der neugierigſten 
Spannung verfolgt. 

Die öffentliche Meinung in London 
unterſtützt jedoch das Argument der 
franzöſiſchen Regierung, daß, je län⸗ 
ger der marokkaniſche Aufſtand dauere, 
deſto klarer die Zweckmäßigkeit her—⸗ 


.bortrete, die Herrichaft de Sultans 


Mulai Hafid aufrechtzuerhalten. Mus 
fai Hafid ift ja weit dapon entfernt, 
ein idealer Sultan zu fein; aber mo— 
fragt man in London und Parig—ift 
der Mann, welcher feine Stelle einneh- 
men und feine Sache bejfer maden 
fönnte?. Sein Bruder Mulai el Zin, 
welcher in Mequinez entweder ala 
Sultan oder ald Vertreter eines noch 
nicht ausgewählten Sultans proflas 
mirt wurde, hat gar nicht3 von macht» 
poller Perfönlichteit; in Berlin wird 
er ala eine bloße Puppe der Rebellen- 
führer angejehen. 

Hr. Eruppi, der franzöſiſche Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, findet Beifall 
für den Takt, welchen er unter den ra⸗ 
ſchen Veränderungen der Situation 
zeige. Es gilt nicht für wahrſcheinlich, 
daß er den Einflüſſen zum Opfer fal⸗ 
len werde, welche ſeinerzeit Delcaſſ 
ſtürzten. 

Die amtliche Stimmung Deutſch⸗ 
lands gegenüber Cruppi iſt in der 
Hauptſache freundlich, und man bearg⸗ 
wöhnt ihn nicht der Doppelzüngigkeit. 

Kaiſer Wilhelm und ſeine Rath— 
geber würden ſich wohl keinen offenen 
Gewaltakt Frankreichs, der auf eine 
Beſetzung Marokko's, nach britiſchem 
Vorbild in Egypten, hinausliefe, ge— 
fallen laſſen. Und es kann konſtatirt 
werden, daß die Volksmaſſen in 
Frankreich ſogar noch ſtärker gegen ein 
neues Abieuer in Afrika ſind, als vor 
der Konvention von Algeciras. Aber ſo 
lange Delcafie jelber noch immer eine 
wichtige Stellung im frangöftichen 
Kabinet innehat, und beftändig mit 
feinem Chef fich beräth, dinirt umb 
ausfährt, werden deutiche Kritiker 
immer ein Haar in der Suppe finden. 

* * * 

Heukerit thatig in ihrer Propagan: 
da find noc; immer die britifchen Geg- 
ner de3 geplanten fanadifch-amerifani- 
fchen Gegenfeitigfeitsvertrages. Ihre 
Organe bringen die Nachrichten von 
ihren Verbündeten in Ranada, melde 
von angeblicher Abtrünnigfeit von Ans 
hängern des Premierminifterd Laurier 
melden, an möalichjt auffallenber 
Stelle; und fie erflären, jelbjt wenn 
die fanadijchen Liberalen das Domis- 
nialparlament im nächiten Winter das 
hin bringen fünnten, das Gegenfeitig- 
feitsabfommen autzuheißen, jo mwürbe 
die Abftimmung einen fo Tnappen 
Sieg für die Regierung ergeben, daß 
die Regierung gezwungen fein werde, 
die ganze Angelegenheit an das Land 
felbit zu vermeifen; bei einem Appell 
an die Wähler aber — jo fagen fie 
meiter— würden Laurier und Fielding 
eine „zermalmende Niederlage“ erleis 
den, und die kanadischen Konfervativen 
würden dann mit dem ganzen Plane 
rafeh und für immer aufräumen. 


An anderen Kreifen hält man jebodh 
diefe Prophezeiungen für ungefähr fo 
phantaftifch, mie die britifchen Konjers 
bativen den Tanadifch-amerifanifchen 
Gegenfeitigfeit3plan halten. 

* * * 

Die neuerlichen Ereignifje in Merito 
haben offenbar in der europäifchen 
Meinung einen beträchtliden Um— 
fhmwung zuqunften der dortigen Auf» 
ftändifchen bemirft. "Angefichts der 
fünftigen offiziellen Haltung der 
Mächte, melche Unterthanen, - oder 
Sinterefien folcher, in jenem Land has 
ben, ift dies von Bedeutung. 

Ueber Generai Mabero, den Ober» 
führer und propiforifchen Präfidenten 
der merifanifchen Rebellen, äußern fi 
Zeitungstommentare und mande her» 
porragende Perjönlichkeiten in dem 
verschiedenen europäifchen Hauptitäds 
ten jet recht günftig; ja fie jchilbern 
ihn al3 einen “dealiften, oder al einen 
„Dpportunijten fehr nütlicher Art”; 
und einer der Beurtheiler meint, e3 fehe 
jebt darnad) aus, ald ob Madero jhon 
von vornherein von irgend einem Sols 
daten-Diplomaten erjten Ranges bes 
rathen geweſen ſei. 

Man ſagt voraus, daß „Madero's 
Schlauheit“ es verhältnißmäßig leicht 
für die Mächte machen werde, den Auf⸗ 


ſtändiſchen die Rechte einer kriegfüh— 


renden Macht zuzugeſtehen, ohne die 
geldliche Grundlage von Anſprüchen 
an die mexikaniſche Adminiſtration zu 
opfern. 

Und obwohl man erwartet, daß 
Mexiko, mit oder ohne Madero oder 
Diaz, immer noch eine rauhe Bahn vor 
ſich haben werde, beſonders in der 
Unterdrückung von Briganten und 
politiſchen Guerillas, hält man den Ge⸗ 
danken eines Einſchreitens der amerila⸗ 
niſchen Regierung nun für abgethan. 


Dampfernachrichten. 


Angelommen: 


Nerv Vork: Argentina don Trieft+ 1 
di Piedmonte don Neapel; Campania ze 
tic bon Liverpool; St. Louis bon &o £ 
(Sonntag Bormittag am Dod); © 
Glasgow (Sonntag Nahmittag am Dod);- 
Touraine bon Hadre, 5 

Neapel: Roma bon New 
Romanic don Bolton. 
: Caronia, 





*2olalberidht. 
| Der Kampf beginnt. 


Fortigeittlice Republitaner eröf 
nen ihn mit Bantett im Anditorinm. 


Br 


Geben Grundfagerflärung ab. 


B Bundesfenator Clapp von Mlinnefota, 


& 


Charles €. Merriam und Staatsjenator 
Jones fchildern Beftrebungen der Fort: 
 fhrittlichen. — Keine „Buhms‘. 


Die fortjchrittlichen Republikaner 


© eröffneten geitern Abend den Kampf 
" um bie Kontrole der Partei im Staat 


mit einem Bantett 


im Auditorium. 


= Der auf „Buhms“ für wichtige Uem= 
© ter wie daß Gouverneursamt oder den 
© Bundesfenat gerechnet hatte, jah jich 
© in feinen Erwartungen getäufcht. Die 


E Führer 


der Bewegung beichräntten 


= ich auf eine Erklärung ihrer Grund» 
F jäße und Ziele, Erlangung einer volfs- 


thümlichen Regierung und Befeitigung 
des Bündniſſes zwiſchen politiſchen 
Soſſes“ und Sonderintereſſen durch 
Erweiterung der Machtbefugniſſe der 
Sevölkerung mittels Einführung der 


uitiativgeſetzgebung, dirette Erwäh— 


lung der Bundesjenatoren, Annahme 
von Gejegen gegen unlautere Wahl- 
umtriebe und Rüdruf. E3 find Dies 
Maßregeln, wie fie in anderen Staa- 
ten be8 Meftens, in denen die fort- 
fchrittliche Bewegung nunmehr feiten 


E Fuß gefaßt hat, bereits zur Annahme 


elangt find. Diefe Staaten murden 

Uindis als nachahmenswerthes Bei— 
piel hingeftellt. Die Hauptanjprace 

3 Abends hielt Bundesfenator Mo- 
fe E. Clapp von Minnefota, der über 
die Beftrebungen der Yortichrittlichen 
im Kongreß und über die Ziele Der 
National Progreffivee Republican 
League fprach, in der die fortfchrittli- 
den Glemente der republitanifchen 
Partei in den Staaten be3 Meitens 
fich vereinigt haben. 

In ähnlichem Sinn [prachen bie an- 
deren Redner des Abends, Charles E. 
Merriam, dem die 700 Theilnehmer 
an dem Bantett eine ftürmifche Opa- 
tion darbrahten, und Staatsfenator 
Malter Clyde Jones von Chicago, ei 
ner ber Führer der republifanifchen 
Bartei im Staatsfenat und lange 
Sabre ein getreuer Anhänger Gouber: 
neur Deneend. Cheiter H. Romell von 

resno, der Präſident der Lincoln= 
ee Republican Leaque von Ka= 
Iifornien, die im legten Herbit die 
Macht der Southern Pazifit-Bahn 
und ber ihr verbündeten politijchen 
„Boffe“ Kalifornieng gebrochen und 
einen fortjchrittlihen Gouverneur und 
Bunbesfenator ermwählt hat, über- 
brachte die Glückwünſche der Liga, in 
der die fortfchrittlichen Elemente des 
Küftenftaates vereinigt find. 


Elapp erregt Beifallsfturm. 


Dur alle Anfprachen zog fich mie 
ein rother Faden die Mahnung durch, 
daß zuerjt die Macht der „Vofje" und 
der ihnen verbündeten Sonderinterei= 
fen gebrochen werden müjle, ehe die 
Bevölterung auf eine freiheitliche, 
volfsthümliche Regierung rechnen kön— 
ne. Das beite Mittel dazu jet die Ein- 
führung von Reformen mie die ni= 
tiatingefeßgebung, direkte Erwählung 
von Bundesjenatoren, Rüdruf von 
Beamten und Annahme von Gejeen 
gegen unlautere Wahlumtriebe. Einen 
Beifallsjturm entfejjelte Bundesfjena- 
tor Elapp, alö er den Namen des frü- 
beren Präfidenten Theodore Roojeveit 
nannte und erflärte, der Er-PBräfident 
babe da3 amerifanijche Volt aufge: 
rüttelt. 


Die Zahl der Theilnehmer an dem 
Bankett betrug mehr ala 700. Einla= 
dungen waren nicht ausgefandt mor= 
ben. In der Mehrzahl waren es Mit- 
glieder der Organifation, die während 
der legten Frühjahrsfampagne im In— 
terejje Charles E. Merriams gegrün- 
bet worden war, doch waren auch Ele- 
mente vertreten, die an der Kampagne 
zugunften Merriams lebhaften Untheil 
nicht genommen hatten. Eine gewifie 
Meberrafehung rief 3. B. die Unmefen- 
beit Stabtrichter John R. Nemmeomers 
berbor, der bisher zum Lorimer’fchen 
lügel der Partei gehört hat, und die 
Staatzfenator John Daileys von Peo- 
tia, der zum Anhang Gouverneur De- 
neens gehört. An ber Ehrentafel ja- 
Ben unter Anderen der frühere Supe- 
riorrichter Henry VB. Freeman, die frü- 
beren Stadtrichter Stephan U. Fofter 
und Frank P. Sadler, „Tom“ Mur: 
ray, Merriams Mitbewerber um die 
xepublikaniſche Mayorsnomination, 
John Koelling und Charles H. Hamill. 
Das Amt des Spruchmeiſters verſah 
der frühere Hilfsbundesbezirksanwalt 
Fletcher Dobyns. 


Senator Clapps Anſprache. 


Die Hauptanſprache des Abends 
hielt Bundesſenator Clapp von Min— 
neſota, der wiederholt von Beifalls— 
ſtürmen unterbrochen wurde. Seine 
Anſprache lautete zum Theil wie folgt: 

„Die Bewegung für Die . Erweiterung 
bolfsthümlicher Regierung, in Mirflichkeit 
ihre MWiederherftellung, ftüßt ji) auf den 
Grundjah, dak die Macht, welche eine freie 
Regierung hervorgebracht hat, nämlich das 
Bolt, aud) Die Macht jein jollte, welche ihre 
Saltung und ihre Abfichten beftimmt. Eine 
freie Regierung ift nie ein Gefchent der We: 
nigen an die Menge gewejen, fondern ftets 
die Yrucht eines erfolgreichen ProteftS der 
Menge gegen die Uebergriffe der Wenigen. 
Wir ftügen uns,in unjerem Kampf auf den 
Grundfat, dat die große Menge, welche eine 
freibeitlihe Regierung durchjekte, die in der 
Stunde der Gefahr Die freiheitliche Regie: 
zung rettete, nicht nur fähig ift, ihre Hal- 
tung zu beftimmen, jondern der Natur der 

nad) der ausſchlaggebende Faktor ſein 

muß. Die menſchliche Geſellſchaft iſt ſtets 
don Extremen bedroht. Auf der einen Seite 
das Triminelle Element, zum Glüd für 
menſchliche Geſellſchaft ber nach ſo 
daß ſich leicht auf dem Weg der Ge⸗ 

und mit Hilfe der Geſetze dagegen 

läßt. Auf der anderen te 


7 


— taht und Tih aus doc Dpeken 


zujanmmenjegt, die im engftem Zufammen- 
hang mit einander ftehen, ftet3 bereit find, 
die Naturgejege mit üben zu treten, aber 
ftetS von Menjchenhand geihhaffener Gejeke 
anrufen, um ihre Nihtadhtung der Natur: 
gefege zu rechtfertigen. Sie machen ji 
naturgemäß viel mit der Annahme und 
Durchführung von Geſetzen zu schaffen. 
Dieſes Element ſetzt ſich aus dem politiſchen 
„Boß“, dem Lobbyiſten und dem Vertreter 
der Sonderintereſſen zuſammen. Sie ſind 
ſtets auf der Hut, ſtets zum Sprung be— 
reit. Ihnen gegenüber muß man ſtets der 
Lehre eingedent sein, daß erwige Wachjamteit 
der Preis der Freiheit ift. Ihnen gegenüber 
fteht der Ducchichnittsbürger, der verfudht, 
jich gleiche Rechte zu jichern, während Die 
felbftjüchtigen Clemente ftet3 bemüht jinDd, 
die große Mafje im nterejje einiger We: 
niger auszubeuten. Direfte Grwählung der 
PBundesjenatoren, Initiativgejekgebung, 
Nüdruf don Beamten, Abftimmung über 
Präjidentichaftsfandidaten und Gefeke ge: 
gen unlautere Wahlumtriebe find die Maf: 
fen, deren fih der Durkhichnittsbürger im 
Kampf gegen diefe Elemente bedienen fann. 
Er tann ich diefer Waffen bedienen nad) 
dem Grundig, dak die allgemeine Wohl— 
fahrt das Ziel jei, das die Gejehgebung an- 
ftrebt. Während wir nicht behaupten, daß 
eine volfsthümliche Regierung das hödhfte 
Ziel in der Entwidelung eines freien Bol: 
tes ift. behaupten wir doch, dak die genann- 
t-- Mittel die Möglichkeit bieten, den po= 
litiichen „Bob“, den Lobbyiften und den 
Vertreter der Sonderintereifen, der feine 
Macht erweitern will, zu bejeitigen.“ 


Rectfertigt Rüdruf. 


sm weiteren Verlauf feiner Rede behan— 
deite Senator Glapp die angeführten Re: 
formen wie Initiativgejetgebung, Direkte 
Abftimmung über Kandidaten für das Prä- 
fidentenamt und Ddirefte Crwählung von 
Pundesfenatoren. ingehend beichäftigte 
er fich mit dem NRüdruf. Den Ginwand, 
dak man der Bevölferung dieje Macdtbefug: 
nik nicht gewähren jolle, wies er mit dem 
Hinweis zurüd, daß man, ivenn man der 
Bevölkerung geftatte, einen unerprobten 
Mann zu einem Umt zu erwählen, jie dod) 
fiherlih auc fähig genug fei, nah Ablauf 
einer gewijien Zeit zu entjcheiden, ob er im 
Amt bleiben folle. Was die Finmwände ge- 
gen den Rüdruf von richterlihen Beamten 
anlange, jo dürfe nicht außer Acht gelajjen 
werden, daß ein Richter, auch wenn er fi) 
nicht des Mihbrauchs der Amtsgemwalt jchul: 
dig mache, doch vielfach Gelegenheit habe, 
fih tyrannijcher Willtür gegen die Bevölke— 
rung jchuldig zu machen. Nm joldhen Fäl— 
len, in denen im Anftlageverfahren nicht ge= 
gen ihn vorgegangen werden fünne, gebe der 
Ritdruf der Bevölferung ein Mittel an die 
Hand, hier Abhilfe zu jchaffen, Auherdem 
hätten die Gerichte unter unjerem Spitem 
die Macht, durch eine einfache Grflärung 
Sefege ziı geben. Trokdem dies auf dem 
Weg des gerichtlichen Verfahrens geichehe, 
handele es jich doch um politijche Probleme, 
die der Kontrole der Bevölkerung ebenjo 
unterworfen jein jollten wie andere poli- 
tifhe Handlungen. 


Wollen Feine dritte Partei. 


Staatafenator Walter Elyde Jones 
machte in feiner Ansprache Klar, daß e? 
fich bei der fortfchrittlichen Bewegung 
innerhalb der republifanifchen Partei 
nicht um die Gründung einer dritten 
Partei handle, fondern um eine Ber- 
jünauna der beitehenden Partei. Seine 
Antprace war mie folgt: 


„Die Fortichrittliche Bervegung innerhalb 
der republifanijchen Partei hat Nllinoiß er: 
reiht. Das Nolf ift erwacht. Der Zeit: 
punft für eine politifche Säuberung ift ge: 
fommen. XNllinois jollte nicht länger zu Den 
rüdiehrittlihen Staaten gehören. 

„Die fortichrittliche Bewegung hat die 
beite Aufnahme im Stromgebiet des Miffis: 
jfippi gefunden. Troßdem find Die Führer 
der republifaniichen Partei in Allinois meijt 
Reaktionäre. Unſere Nachbarſtaaten find in 
Waſhington und in ihren heimiſchen geſetz— 
gebenden Körperſchaften durch Fortſchritt— 
liche vertreten, während Illinois keinen fort— 
ſchrittlichen Senator und nur einen oder 
zwei fortſchrittliche Mitglieder des Abge— 
ordnetenhauſes aufzuweiſen hat. Wiskon— 
ſin hat LaFollette, Jowa Cummins, Minne— 
ſota Clapp und Nebraska Briſtow, während 
Illinogis Cannon, Cullom und Lorimer auf— 
zu:sciien hat. Wie die Blumenblätter grup— 
piren jich Ddiefe Staaten, angehaucht vom 
Fortſchritt, um den Blumenkelch, Illinois, 
das, ſoweit ſeine Führer in Betracht kom— 
men, anſcheinend noch nicht von der fort— 
ſchrittlichen Bewegung berührt worden iſt. 

„Aber die Bevölkerung, die große Maſſe 
der Republitaner in Illinois, iſt fortſchritt— 
lich geſinnt. Ihre Führer ſind Reaktionäre. 
Der Zeitpunkt, eine Aenderung herbeizufüh— 
ren, iſt gekommen. In der Legislatur be— 
findet ſich eine anſehnliche Schaar Fort— 
ſchrittlicher. 

„Es handelt ſich hier nicht um einen Ver— 
ſuch, eine dritte Partei zu gründen. Es 
handelt ſich um einen Kampf innerhalb der 
republikaniſchen Partei, geführt unter dem 
Banner Lincolns, um einen Kampf, der 
Partei wieder zu ihrem rechtmäßigen Platz 
als Vorkämpferin der Rechte der Bevölke— 
rung zu verhelfen. Die fortſchrittliche Be— 
wegung iſt ein Verſuch, wieder zur wirkli— 
chen Selbſtregierung zurückzukehren, dem 
Bündniß zwiſchen räuberiſchem Reichthum 
und mächtigen Politikern ein Ende zu ma— 
chen und der Bevölkerung wieder die Regie— 
rung des Landes zu überweiſen. Es han— 
delt ſich um einen Verſuch, die wahre 
Volksregierung wiederherzuſtellen, indem 
man der Bevölkerung an der Wahlurne ge— 
wiſſe Machtbefugniſſe wiedergibt, die ihr 
verloren gegangen ſind, und gewiſſe Hin— 


Für Haar 
und Kopfhaut 


Zur Verhütung von trocke⸗ 
nem, dünnem und ausfal- 
lendem Saar, Bejeitigung 
bon Schinnen, Linderung 
von Juden und Strritation, 
Förderung des Wahsthums 
und der Schönheit de Haa- 
res jind Shampoos mit Eu- 
ticura Geife unter Zuhilfe 
nahme gelegentliher Ein- 
reibungen mit uticura 
Salbe in der Regel wirf: 
fam, wenn andere Metho- 
ben verjagen. Zur Erhal- 
tung, Klärung und Verjhd- 
nerung ber Haut, um zu 
verhüten, baß geringe Auß- 
Ihläge Hronifch werden, und 
bei ber Behandlung mar- 
ternber, entftellender Flech⸗ 
ten, Neffeln, Yuden und 
Entzündungen, von Kind- 
heit an bi8 in$ Alter, haben 
bieje reinen, füßen und mil« 
ben LZinderungsmittel nicht 
ihreögleidhen. 

EEG 


Sau; und 


in den Weg 


dernifje befeitigt, die jich der Selbftregierung 
eftellt haben. 

„Soweit jchöpferifche Gefekgebung in Be- 
tracht fommt, beabjichtigt die fortichrittliche 
Bewegung, das Eigentum des Voltes zu 
erhalten, jei es nun Wafferfraft, Minera=: 
lien, Holz oder andere natürliche Hilfsauel- 
len, zum Nugen der Vevölterung und ihrer 
Nahkommen, und das PBefigthum von Pri- 
vatperjonen, öffentlihe Nugeinrichtungen 
oder private induftrielle Unterneh: 
mungen zu reguliren und fontroliren im 
Interejje der fonjumirenden Bevölkerung. 

„Oft, wenn die Bepölterung verjucht Hat, 
Gejege für Grhaltung und Wegulirung 
durchzujegen, bat jich herausgeftellt, daß 
ihre Legislaturen, ihre Stadträthe und ihre 
Vollzugsbeanten fid) mehr nad) den Wiün- 
ihen der Sonderintereifen richteten, als nad 
dem Wunjc der Bevölferung. Oftmals hat 
fi) jogar herausgeftellt, daß der Kongrek 
5 niht um die Anterejjen der Bevölke— 
taeng fümmerte. Nielfach ift die Bevölferung 
auf ein gejchäftliches Pindnik ziwiichen ge- 
twijjen irregeleiteten Anduftrietönigen und 
politifhen TFührern und Wollzugsbeamten, 
die ihrer Auftraggeber Wünjche unbeachtet 
lajjen, geftoßen. Unjere Zivilifation ift jo= 
weit ausgebildet, daß die Negierung mit 
ftarfer Hand induftrielle Unternehmungen 
zu reqguliren und tontroliren unternehmen 
muß. Wber wir finden verblendete Andır= 
ftriefürften, welche jich derjelden Regierung 
zu bemächtigen juchen, die induftrielle Un- 
ternehmungen zu fontroliren und requliren 
ſucht. 

„Zum Glück hat die große Maſſe der Ge— 
ſchäftsleute einen klaren Blick, iſt von pa: 
triotiſcheren Motiven beſeelt. Sie ſieht, 
daß der Beſtand ihres Vermögens, ihrer ge— 
ſchäftlichen Unternehmungen und die Wohl— 
fahrt ihrer Nachtommenſchaft von der Wie— 
derherſtellung der wirklichen Volksregierung 
abhängt. Dieſe Männer ſind ein Theil der 
fortſchrittlichen Bewegung. 

„Die fortſchrittliche Bewegung iſt keine 
vorübergehende Erſcheinung. Es iſt nicht 
eine Bewegung, veranlaßt durch die Raſtlo— 
ſigkeit und Unzufriedenheit derer, die an 
weltlichen Gütern ärmer ſind. Männer, 
die Reichthümer angehäuft haben und zu 
Wohlſtand gelangt ſind, deſſen ſie ſich im 
Alter erfreuen und den ſie ihren Kindern 
hinterlaſſen wollen, ſind ſich bewußt, daß 
die Beſtändigkeit von Handel und Gewerbe 
ſowohl, els auch der Regierung von dem 
ſchließlichen Erfolg dieſer Bewegung ab— 
hängt. 

„Die beiden wichtigſten Elemente unſerer 
Regierungsform ſind die Bevölkerung, die 
Tuelle, aller Macht, und die Beamten, die 
dieeft oder indireft ihre Eriftenz der Be: 
völferung verdanken, jie zeitweilig bertreten 
jollen. Der Bürger fommt mit der Regie: 
rung nur an der Wahlurne in direkte Berüh— 
rung. Die Abgabe feiner Stimme am 
Wahltag ift die einzige auf die Regierung 
bezüglide Handlung, die er ausübt. ‚Alle 
anderen Regierungshandlungen iwerden von 
Beamten ausgeführt, die er ermwählt, oder 
die Die, welche er erwählt, ernennen. Wenn 
fein Stimmreht nicht unumjchränft ift, 
ift er in feinem Recht benachtheiligt. Die 
fortjchrittliche Bewegung hält es für nöthig, 
die Hinderniife zu befeitigen, die fich einer 
Wiederherftellung der Volksherrſchaft entge- 
gengeftellt haben. 3 ift eine Berwegung, 
twelche der Bevölkerung größere Machtbefug: 
nijje zujichern will, von denen fie am 
Stimmfaften Gebrauch machen Tann.“ 

Als Mittel, die Machtbefugnijie der Be 
völferung zu erweitern, bezeichnete Sena: 
tor Jones die Kinführung der direkten Vor: 
wahlen, direfte Grwählung der Bundesfena: 
toren, Ginführung der Ynitiativgefeggebung, 
direfte Abftimmung über Präjidentichafts- 
fandidaten in der Vorwahl, Annahme von 
Gefegen gegen unlautere Wahlumtriebe und 
Ginführung des Zipildienftiyftems, um öf: 
fentlihe Beamte vor Beeinflujfung zu 
ſchützen. 


Ovation für Merriam. 


Den Reigen der Anſprachen brachte 
Charles E. Merriam zum Abſchluß, 
dem die Anweſenden eine ſtürmiſche 
Ovation darbrachten. Folgendes war 
ſeine Anſprache: 


„Wir kämpfen nicht für oder gegen Einzel— 
perſonen, ſondern für Grundfäre. Wir 
wünſchen die Unterſtützung aller derer, die 
mit ganzem Herzen für die fortſchrittlichen 
Maßnahmen eintreten, die für das Gedei— 
hen und die Entwicklung der Stadt, des 
Staats und der Nation in politiſcher Be— 
ziehung nöthig ſind, und die bereit ſind, 
nachdrücklich für die Durchführung dieſer 
Maßnahmen einzutreten. 


Bevölkerung iſt unzufrieden. 


„Unſere Bevölterung iſt mit den beſtehen— 
den politiſchen Verhältniſſen nicht zufrie— 
den. Sie iſt überzeugt, daß ganz euntſchie— 
den etwas nicht in Ordnung iſt mit der 
Leitung unſerer öffentlichen Angelegenhei— 
ten, und daß die erzielten Reſultate oftmals 
nicht im Einklang mit den Wünſchen der 
Bevölkerung ſtehen. Sie iſt entſchloſſen, 
eine gründliche und dauernde Aenderung 
der Verhältniſſe herbeizuführen. 

„Die Urſache dieſer Zuſtände iſt das 
Bündniß zwiſchen Grabſchern, Boſſen und 
Sonderintereſſen, die ſich im ganzen Land 
der Parteien und der Verwaltung bemäch— 
tigt haben, und oftmals im Stand geweſen 
ſind, Geſetzgebung, Verwaltung und Recht— 
ſprechung zu diktiren oder zu beeinfluſſen. 

„Es iſt eine bekannte Thatſache im po— 
litiſchen Leben des Landes, daß politiſche 
Gaunerei gründlich und ſorgfältig organi— 
ſirt iſt. Kein Jahr vergeht, ohne daß wei— 
tere Beweiſe für dieſe Zuſtände an den Tag 
kommen. Heute treten ſie in New Mort 
und Kalifornien zu Tage, morgen in Illi— 
nois und Ohio, ſpäterhin in New York und 
in Chicago. Banden politiſcher Freibeuter 
machen ſich im Land breit, nehmen Städte, 
Counties und Staaten, plündern und erhe— 
ben Tribut. Unſer öffentliches Leben hat 
gar viele ehrliche, muthige und tüchtige 
Männer aufzuweiſen, aber ſie müſſen einen 
großen Theil ihrer Zeit darauf verwenden, 
die oft dreiſten offenen und manchmal ver— 
hüllten Angriffe der Verräther innerhalb 
der eigenen Partei zu vereiteln, welche die 
Sache der Bevölkerung verrathen wollen. 
Das Grabſchſyſtem hält fi) durch Unter: 
drückung oder falſche Darſtellung der That: 
ſachen und infolge des Mangels an orga— 
niſirter und dauernder Oppoſition und 
durch Kontrole eines Theils der Regierung, 
der zu ihrer Beſtrafung unentbehrlich iſt, im 
Sattel. Der organiſirten politiſchen Kor— 
ruption kann nur durch beſtändige und klug 
geleitete Angriffe, durch Veröffentlichung 
der Thatſachen und durch ſtrenge Durch— 
führung der Strafgeſetze zu Leibe gegangen 
werden. 


Beuteſyſtem Fluch des Landes. 


„Das Beuteſyſtem iſt zum Fluch unſerer 
Varteien und unſerer Verwaltung in Siadt, 
Staat und Nation geworden. es hat eine 
foftipielige, unfähige und forrupte Verwal: 
tung zur olge gehabt. Es hat den Typus 
eines politifchen „Boffes- herangebilbet, 
dejien Erfolg von feiner TFähigkeit als 
Stellenmafler, von jeiner Fähigkeit, Die 
größtmögliche Anzahl Stellungen und Kon- 
trafte zu ergattern und fie Hug zu verthei- 
len, abhängt. 

„Warteien gründen fich nicht auf’ Beute, 
fondern auf Grundfäße Cine Partei fteht 
oder fällt nicht mit dem Umfang der Ge- 
haltstifte, die ihr zur Verfügung fteht, jon- 
dern damit, ob die Mahregeln, die fie be- 
fürwortet, die Zuftimmung und Billigung 
der Bepölferung finden. Fine Organija- 
tion, die fi auf dem Beutefpften: aufbaut, 
bricht zufammen, wenn fie eine Nicderlage 
erleidet, während eine Organifation, die 
fih auf Grundfäße ftüßt, mweiterlebt. Wir 
befürworten die größtmögliche Ausdehnung 
des Bivitbienftfyfiems auf Ort$:, Staats: 
und Bundesverwaltung und die firengite 
Durhführung diefer Gefepe. 

„Bolitiihe Parteien na en unferem 


Regierun unentbehrlih, und Orga: 


follte ihre Haltung und ihre Thätigfeit durch 
Rüdjihten auf die Patronage beftimmt mer: 
den, Das VBentejyftem. hat unfere ganze 
Kegierungsform untergraben. Nur wenn 
es bejeitigt ift, fann Die politifhe Mafchi: 
nerie jo entwidelt werden, dak jie jparjam 
und feiftungsfähig im Nnterejie des ge= 
jammten Gemeintmwejens arbeitet. 

Ein gefährliches Paar. 

„Wir jind gegen das Pündnig ziwijchen 
Sonderinterejjen und politiihen Bofien, 
welches jeit einer Generation das farafteri: 
ftiiche Merktinal unjeres politifchen Lebens 
gewejen ift. Der „Yoh“, der nicht der Ver: 
treter der anftändigen Elemente jeiner Par: 
tei ift, und das Sonderintereife, das —* 
die Anſichten der anſtändigen Geſchäftswelt 
zum Ausdruck bringt, bilden ein gefährliches 
Paar — eine beſtändige Gefahr für das ge— 
ſchäftliche und politiſche Leben. Aus der— 
artigen Bündniſſen entwickeln ſich Kalkſtein— 
ſtandale, „Pinke“-Standale, Senats-Stan— 
dale und andere Schäden in Menge. Son— 
derintereſſen haben viel zu viel in die Lei— 
tung unſerer öffentlichen Angelegenheiten 
hineinzureden gehabt. Sie haben einen zu 
regen Antheil am politiſchen Leben und 
Treiben genommen und haben in vielen 
Fällen ſich einen beherrſchenden Einfluß an— 
gemaßt. Sie haben ſich nicht damit zus 


frieden gegeben, Vertreter zu erhalten, ſie 


ſuchen die Kontrole an ſich zu reißen. Sie 
ſind nicht zufrieden, daß die Regierung ſie 
in Ruhe läßt. Sie haben verſucht, die Re— 
gierung zu Maßnahmen ju veranlaſſen, die 
nur ihnen förderlich ſind. Sie müſſen in 
Schranken gehalten und regulirt werden. 
Es muß ihnen wiederum der untergeordnete 


Platz angewieſen werden, der ihnen gebührt. 

„Wir erwarten nicht, dieſe Nefultate in 
wenigen Tagen durchzuführen, Eine 
Schladht, eine Kampagne, eine Niederlage 
oder ein Sieg genügen nicht, diefe Fragen 
zu löfen. Die Verpflichtungen des Bürgers 
bleiben diejelben in Sieg oder in Niederlage. 
Wir fümpfen nicht für eine verlorene Sadıe, 
Wir fähipfen einen Kampf, der zum Sieg 
führen muß, fämpfen wir doc für volfs- 
thümfiche Negierung. Der Triumph eines 
Siegs, Wunden, die eine Niederlage jchlägt, 
find nur Ywijchenfälle, 
ehrlicher, 
Regierung 
wärts. 

„Bemerkenswerthe Erfolge ſind in Nach— 
barſtaaten wie Wiskonſin und Jowa erzielt 
worden, und in anderen Gemeinweſen wie 
New Hampihire, Kalifornien und Oregon. 
Wir glauben, daß ähnliche Erfolge auch im 
großen Staat Lincolns und Grants erzielt 
werden fünnen. Voll Zuverficht bliden wir 
dem Tag entgegen, an dem diefer große 
Staat wiederum denfelben Chrenplak une 
ter den Staaten der IInion einnehmen wird, 
den er in den eriten Jahren der republifa- 
nifhen Partei und in den fritifchften Tagen 
im Leben der Nation einnahm.“ 


— — — — — 


i Die gerechte Sache 
anſtändiger und volksthümlicher 
ſchreitet 


unaufhaltſam vor— 


Die Verlufſtliſte. 


Die Zahl der Todesfälle um ı4 höher, als 
in der Dorwode. 


Die Zahl der Todesfälle war nad 
dem Ausweis des Gefundheitsamtes in 
bergangener Woche um 14 höher, als 
in ber Vorwoche, um 12 höher, als in 
der entjprechenden Woche des Vor: 
jahres. Dabei meift die Rubrik „Lun— 
genentzündung“ im Vergleich zur Vor— 
moche eine Abnahme von 28 auf, bie 
Aubrif „Zuberkfulofe” eine folhe um 
12, Nähere Angaben in Bezug auf die 
Gefammtzahl der Sterbefälle und deren 
Vertheilung enthält die nachſtehende 
vergleichende Tabelle: 


18, 6. 14, 
Mai Mai Mai 
1911 1911 19109 
Gefammtzabl der Tobesfälle 696 682 684 
Jährliche Sterblichteitsrate. 
auf je 1000 der Bevölkerung 16.1 15.8 15.6 
Todesurſachen: 
Typhus 
Mafern 
Scharlachfieber 
Kteudbuiten 
Dipbtberie 
Seniditarre 
QIuberfulofe 
Lungenentzündung 
Diarrhoeale Strankheiten bei 
Kindern unter 2 Jahren.... 44 
Seburtöfehler und Unfälle.. 49 
Nah dem Witer: 
TE 3 ses 133 
1 bi3 5 Nabre 
DB: WE 30 uni 
ME... ⏑⏑⏑⏑— 
20 bis 30 Zabre 
30 bis sone 3 
R.R.E 7. 
60 bis 6 Sabre 8 
60 bis Ri, 5 { 
TR —— 54 
IE BO SER unsre 23 


Die Zahl der während der Woche zur 
Meldung gebrachten neuen Fälle von 
anftedenden oder übertragbaren Krant- 
heiten beträgt 1240. Neue Fälle von 
Mafern wurden 385 gemeldet; Quber: 
fulofe, 179; Scharlachfieber, 247; 
Diphtherie, 147 ufm. In das Diph— 
therie-Hofpital find mährend der ! soche 
26 Krante eingeliefert worden, als ge— 
heilt entlafen wurden 29 Patienten, 
1 ift im Laufe der Woche geftorben, 
unter Behandlung blieben am Ende der 
Woche 60 zurüd. Am Blattern-Ho- 
fpital befanden fich am Ende der Woche 
30 Patienten unter Behandlung; ein- 
geliefert wurden während der Woche 9, 
ala geheilt entlaffen 10. 


— 


Shulwahl in New Trier. 


— ii 
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Das Tomwnfhip wird eine prachtvolle Hody- 
fchule erhalten. 


An New Trier Tomnfhip wurde ge- 
tern eine Schulmahl abgehalten. 
Sämmtlidhe 290 Stimmen wurden in 
einem Wahllofale, im Bahnhof in Ke- 
nilmorth, abgegeben, und zwar 211 zu 
Gunjten der drei Vorjchläge. 

Der erjte lautete, ven Campus der 
Hohfhule durh Ankauf von Land 
bon 5 auf 10 Xcres zu vergrößern, der 
zweite, die Hochjchule durch Anbauten 
zu vergrößern, und der dritte, einen 
Theil der Koften durch den Verkauf 
bon Bonds aufzubringen. Die Koften 
find auf $250,000 veranfchlagt, wovon 
$175,000 durch Bond3 aufgebracht 
werden follen, der Reft foll aus den 
ze Bemilligungen bezahlt mer- 

en, 

Die geplanten Anbauten werden in 
einer Turnhalle, einem Speifefaal, mo 
Effen zum Selbftkoftenpreife geliefert 
wird, und einem zweiten Schulgebäu- 
de neben dem jegigen an MWinnetfa 
Une. in Kenilmorth beftehen. 

In dem neuen Gebäude foll Hand- 
fertigfeit3-linterricht ertheilt merben, 
der ganze Plan foll biß zum Septem- 
ber 1912 vermirfliht merben. Die 
Urhiteiten Perkins, Yelloms & Ha= 
milton haben die Baupläne entworfen, 
Herr Perkins mar früher Schulardi: 
teft von Chicago. Ym fommendben Zuli 
foll mit dem Bau begonnen werden. 


— Amponirt ihm nicht. — Yunger 
Krarler: „OD, och! Sim ich auch 
ſchon: erſtens in den Moosgrund (28 
dann in —2* grund (35. 


Erfolgreiches Wirlen des Gegeu- 
feitigen Unterftügungsvereins, 


Sein geftriged Jubelfeft. 


Maifefte der Eincoln-£oge der Hermanns: 
fhweftern, der Hamburger, des Kolum:- 
bia-Damenvereins, der Gilde Wachtel 
und des Sortuna-Dereins. 


Der große Saal und die Fleineren 
verfügbaren Räume der Norbjeites 
Turnhalle mußten geftern Abend ihr 
ganzes Faflungspermögen aufbieten, 
um die&chaaren aufzunehmen, die uns 
unterbrochen einftrömten zur Betheili- 
gung am AOjährigen Jubiläum des Ge- 
genjeitigen Unterftügungs=Vereing von 
Chicago. Fat 3000 Mitglieder in 21 
Seftionen zählt diefe madere beutjche 
Vereinigung; fein Wunder daher, daß 
das Feſt ein in jeder Hinficht großar- 
tigeg war. m großen Saale hörte 
die feftlich geitimmte Menge, Kopf an 
Kopf gedrängt, die mufilalifchen Ge- 
nüffe an, welche Meifter Ballmann und 
fein treffliches Orchefter, der Ambro= 
fius-Männerchor, der Senefelder Lie- 
derfranzg und die Liebertafel „Vor— 
wärt3“ ihr mit einem vorzüglich zu= 
fammengeftellten Programm bereiteten. 
Unterdeffen jchwang das junge Bolt, 
das feine Tanzluft nicht bi3 zum Ende 
des Konzerts bezähmen fonnte, in ei= 
nem der oberen Säl: das Tanzbein, 
mährend mieber in einem anderen 
Raume die feßhaften Wenzelritter ihrer 
Leidenfchaft fröhnten. Die mufitalis 
chen Gaben, zu denen auch ein Zither- 
folo von Herrn Karl Wunderle ge= 
hörte, fanden ebenfo begeilterte Auf- 
nahme, wie der von Martin Drejcher 
gedichtete, von Frau Minna Sthmibt 
jehr eindrudsvoll vorgetragene Prolog 
und die von Herrn Emil Höchlter ge= 
baltene Feltrede. Herr Höchiter feierte 
mit beredten Worten die ruhmpolle 
Laufbahn des an Stärke noch immer 
zunehmenden Vereins, fein jegensrei- 
ches Wirken auf dem Gebiete der gegen- 
feitigen Unterftügung und feinen ftar= 
ten Einfluß auf die Erhaltung, Pflege 
und Förderung der deutfchen Mutter- 
fprade und der deutfchen Art und 
Sitte. Der Redner jprach den Wunfh 
aus, daß der Verein jo fortfahren 
möge, zu blühen, zu wachfen und zu ge- 
beihen, und ftet3 jtol3 darauf bleiben 
möchte, ein Zmeig am beutjchen 
Stamme und eine Stüße des Deutjch- 
thum3 zu fein. 

Nach dem Konzert murde auch der 
große Saal den Tänzern freigegeben, 
und erjt am frühen Morgen nahm das 
Ichöne YJubelfeft ein Ende. Die Herren, 
die durch tadellofe Vorkehrungen den 
großen Erfolg möglih gemadht und 
pollbradt Haben, waren: Dominif 
Ginter, Präfident; Peter Seyl, Sefre- 
tär; George Nürnberg, Schahmeifter; 
Kohn Cremer, Chad. Schröder, Yohn 
Mahlenfeldt, Fred Kannberg, Frant 
Winkler, Peter Kerften und Nic. Telfs. 


Der Gegenfeitige Unterftügungsper- 
ein ift am 13. Mat 1871 unter bem 
Namen „Bigmard-Bund“ ins Leben 
getreten, erft jech® Jahre fpäter nahm 
er feinen jegigen Namen an. lnter- 
ftügung in Sranfheitsfällen und Pflege 
der Gefelligfeit war feine Aufgabe; im 
Jahre 1882 wurde ein Sterbegeld von 
$500 für die Hinterbliebenen jebes ber 
Sterbekaſſe SD ZEN 
feitgefeßt, aber der Hauptzmmed war und 
blieb die Kranfen-Unterjtügung. Von 
1882 an ging e3, abgefehen von einem 
Rüdihlag im Jahre 1895, in erfreu- 
licher Weife aufwärts, und beim Sil- 
berjubiläum, 1896, waren Mitglieber- 
und SKaffenbeftand ftattlid ange: 
machen. Ym $ahre 1899 entjtand die 
Frauen=Gterbefaffe. In den legten 15 
Jahren hat der Verein glänzende Fort— 
Ichritte gemaht, Mitgliederzahl und 
Vermögen mehr a!3 verbreifacht, und 
gegenwärtig befigt er ein Vermögen 
bon $45,000. m verfloffenen Jahre 
bat er $31,000 Kranfen- und Gterbe- 
geld ausgezahlt und doch noch $10,000 
Ueberfhuß erzielt. 


£incoln=£oge. 


Ein reizendes Maifeft mar das, mel- 
ches die Lincoln=Loge Nr. 16 vom Or: 
ben ber Hermanngfchmweftern in Ver: 
bindung mit ihrem zehnten Stiftung3- 
feit in der Sozialen Turnhalle feierte. 
Die Anmefenheit mehrerer Gefangver- 
eine, welche ihre Lieber erfchallen lie- 
Ben, brachte viel Leben und Abmech3- 
lung in das feitliche Treiben, melches 
fih außerdem noch durch die Mitwir- 
fung holder, Blumen und Preife ver- 
theilender Feen auäzeichnete.e Frau 
Bertha Schönfeld, die Präfidentin 
und die anderen Beamten der Loge, 
melche den Feltausfchuß bildeten, kön— 
nen fich zu einem ſchönen Erfolge be— 
glüdmünjhen, denn Alles, was fie zur 
Unterhaltung der zahlreichen Befucher 
porbereitet hatten, fand beren unge- 
theilten Beifall und ließ ihnen bie 
Stunden in der angenehmiten Weiſe 
dahinſchwinden. 

Hamburger Klub. J 

Im ſchön geſchmückten Saale von 
Schönhofens Halle feierte geſtern Abend 
der Hamburger Klub ſein Maifeſt. 
Mitglieder und eingeladene Freunde 
waren in gewohnter trauter Harmonie 


beifammen, mie e3 bei den Hamburgern 


ohne Ausnahme die Regel tft, und ver- 
lebten fchöne, gemüthliche Stunden mit- 
einander. Die Herren und Damen, 
melche fich der Mühe ber Vorkehrungen 
unterzogen hatten, löften ihre Aufgabe 
mit Hingebung, Eifer und Gefchid, fo- 
daß auch äußerlich Alles wie am 
Schnürcden ging und nicht ber —* 
Mißton den Erfolg des es 


die Poliz 
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auch erfahrt 


eines nah Eurem Heim zu ihiden auf 
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FREI! 


20 Bians-Stunben abfolut frei von beit 
beiten Mufillebreen im Chicago. 


Alle Piano-Rekords gehoten. 


Das berühmte $225 Meraheim-Bians, je 
su einem Preis verfauft, der im Berei 
eines Neben ti. 


5175 


und fünf ungewöhnlich liberafe freie Dfe 
ferten, wovon Hunderte Vurtheil ziehen, 

Hunderte don Mädchen und Nnaben, wer» 
den bald alle Sorten fühe Mufit fpielen. 
Gebt Euren Kindern dieielbe Gelegenbeit. 
Nicht au dergeifen, dab deren Bufunft_in 
vieler Beziehung davon abhängt, was hr 
für fie jest thut. Das mufifalifhe Talent 
derfelben mag febr groß fein.-Wir zahlen 
für die 20 Mujlfitunden und Ahr zahlt nur 


51.00 per Woche 


Keine Zinjen. Keine Ertras. 


Falls Ihr Euch entichlieht das Piano 
zu Faufen, erhaltet Ahr 


nad) 30täniger freier Probe 
. amps, feide. Scarf, Piano 
Frei t Stamps, Seide. Scarf, ® 


Stuhl oder Bank und Stimmen, 
i frei mit jedem Kerzheim. 

Wir haben die Heritellung des Kersheims 
Piano dom Beginn bis zur Fertigitellung 
verfolgt. Wir Tennen das Kerzheim mie 
wir unfer A-B-E willen, und damit br 


was das Kerzheim iſt, rathen wir Euch dringlichit, und zu geitatten, Eu 


Dreißig Tage freie Probe 


Die Probe Mird den Beweis liefern — die Probe wird Euch beweifen, daß unfere Be 


bauptungen auf Wahrheit beruhen. 


KLEIN BROS. 


PIANO-LADEN 


{ 2027-2029 S. Halsted Str, 


ftarfen Betheiligung aus dem Mitalie- 
ber= und Freundeskreiſe war die Stim— 
mung allerſeits eine recht gemüthliche 
und angeregte, und da die Damen A. 
Krauspe, Präſidentin, CharlotteKrem— 
ſer, E. Hoyer, A. Kahn, H. Kaden, A. 
Hermann, A. Blumenthal, M. Groß, 
H. Winter, E. Hanſen und M. Weiler 
alles Mögliche gethan hatten, um den 
Anweſenden den Aufenthalt in den feſt— 
lichen Räumen ſo angenehm und unter: 
haltend wie möglich zu machen, ſo 
nahm das Felt den denkbar jchö-ften 
Verlauf. 
Plattdeutiche Gilde Wachtel. 


Plattdeutfcher Humor führte das 
Szepter bei dem Maifrängchen, welches 
die Plattdeutfche Gilde „Wachtel Nr. 
13* in Sieben3 Halle abhielt. Mit dem 
Zangvergnügen war eine Verloofung 
verbunden, bie nicht wenig zur Er— 
böhung der Tyeitfreude beitrug. Weber- 
haupt ging e3 von Anfang bis zum 
Ipäten Ende fehr Iuftig und vergnügt 
zu, denn der Bejuch entjprach den aröß- 
ten Erwartungen, und die Yeltitim- 
mung ließ nicht8 zu wünfchen übrig. 

Fortuna: frauenverein. 
Der Fortuna-Frauenverein hielt fein 


Maifeit im Weftjeite-Auditorium ab. 


Gelegenheit, fih gut zu amüfiren, 
wurde reichlich geboten und jeitena der 
fehr zahlreich erfchienenen Theilnehmer 
auch tüchtig ausgenuft. Man blieb 
fröhlich beifammen, und das ift jeden- 
fall3 das Beite, mas fich zum Xobe des 
tüchtigen Feftausfchufles Tagen läßt. Er 


beftand aus den Damen Elife Cramer, i 


Präfidentin; Almine Krüger, Auquite 
Schmeiger, Anna Dufhl, Minnie Leh- 
mann und Bertha Bed. 


-—— — — — — 


Augebliche Todtſchläger in Haft. 


Betheiligten ſich angeblich an Schießerei 
zwiſchen Fuhrleuten. 

Zwei angebliche berufsmäßige Todt— 
ſchläger des Verbands der Fuhrleute 
murden gejtern Abend nach einer Rau= 
ferei zmijchen Mitgliedern de3 DVer- 
bands und Angehörigen des National= 
verbands der TFuhrleute, in deren Ber 
lauf ein Dugend Schüffe abgefeuert 


wurde, an Eryital und Robey Str. | 


verhaftet. 
Die Verhafteten find Patrid Bar- 
rell, 614 Grand pe, und George 


cher, 1142 N. Winchefter Ave. Wett- ; 


bewerb zmifchen den Angehörigen der 
beiden Verbände um Anjtellungen bei 
ber Morris Roofing Co., 1232 N. 
Roben Str., hat nach Angabe der Po- 
lizei zu der Schieherei geführt, die um= 
mittelbar vor der Anlage der genann= 
ten Firma vor fih ging. Niemand 
wurde verwundet. US die Polizei 
fam, gelang e3 allen Betheiligten bi3 
auf Barrell und cher fich aus dem 
Staub zu madıen. 

mei Revolver, aus denen mehrere 
Schüffe abgefeuert worden maren, 
wurden in ihrer Nähe gefunden. Sa- 
muel Weiner, Nr. 1223 N. Robey 
Straße, erklärte der Polizei gegenüber, 
daß fich feit mehreren Tagen ein fyrem= 
ber, der mit einem Schiekeifen beisaff- 
net gemefen fei, in der Nähe der Anlage 
herumgetrieben habe. Er hat, wie er= 
Härt mird, mehrere Male die Waffe 
aus ber Tafche gezogen, wenn ein Mit- 
glied des Nationalnerbands ber Fuhr— 
leute die Anlage verließ, hatte aber 
augenfcheinlich nicht den Muth, zu 
[hießen. Die Firma hat jüngft fech3 
Mitglieder bes Verbands der YFuhr- 
leute entlaffen. 


— — — — — — 


Schändlihe That. 


— 


Eine im Windermere Hotel angeſtellte 


Scheuerfrau ihr Opfer. 


Eine etwa 25 Jahre alte Polin, 
deren Name noch nicht hat feſtgeſtellt 
werden können, wurde geſtern Abend 
um 10 Uhr hinter dem Hotel Winder- 
mere, Nr. 1614 Oſt 56. Straße, wo ſie 
als Scheuerfrau angeſtellt war, von 
dem Nachtclerk des Hotels bewußtlos 
aufgefunden. Ihr Geſicht war ge— 
ſchwollen, und über dem linken Auge 
hatte ſie eine Wunde. Die Polizei 
nimmt an, daß die Unglückliche, als ſie 
ſich nach der Arbeit nach Hauſe begeben 
wollte, von einem verthierten Burſchen 
niedergeſchlagen und vergewaltigt 
wurde. Man ſchaffte ſie nach dem 
Waſhington Park⸗Hoſpital. Keiner 
ber übrigen Hotel⸗Angeſtellten dennt 
angeblich den Namen der Polin, und 

ſomit warten müſſen, 


— 


teſte Sohn von John F. Dietz, die Ver⸗ 


blikum; doch 


Wer hat Rent? 


Die Polizei verftecft fi hinter einer für 
fie bequemen Theorie. 


Bekanntlich ift e3 der Polizei troß 
aller Bemühungen nicht gelungen, 
Klarheit in den Fall Baroubef zu brin» 
gen, und fie verjtect fich jegt Hinter der 
für fie recht bequemen Theorie, die 5 
Sahre alte Elfte Baroubet fei über» 
haupt nicht von einem Lüjtling ermors 
det worden, fondern zufällig in ben 
Abmwafferfanal gefallen und ertrunten. 
Koroner Hoffman dagegen ift anderer 
Meinung. Zwei der ihm unterftellten 
Aerzte unterfuchten befanntlich bie 
Leiche, nachdem fie hierhergebracht wors 
den war, und jtellten über allen Zmeifel 
erhaben feit, daß das Kind nicht lebend 
ins MWafler gerieth, denn e3 fand fich in 
feinen Zungen fein Waffe. Ferner 
Iprachen fie es als jehr wahrfcheinlich 
aus, daß der Mörder fich an der Klei> 
nen vergangen hat, doch fonnten fie 
nad) ihrer Erklärung über diefe Frage 
nicht3 Beftimmtes angeben, ehe fie nicht 
den Bericht des Arztes gelefen, der die 
Leiche vor dem Inqueſt in Lockport ge— 
öffnet hatte. Dieſer Bericht ging ge— 

ſtern Koroner Hoffman zu und beſagt, 
daß an dem Mädchen ein unnennbares 
Verbrechen begangen worden iſt. Ko— 
roner Hoffman erklärte geſtern Abend, 
nicht begreifen zu können, wie die Po— 
lizei angeſichts des übereinſtimmenden 
ärztlichen Befunds ſchlankweg behaup⸗ 
ten fönne, da3 Mädchen fei zufällig er« 
trunfen. 
m 
Zu Die’8 Berurtheilgung 
Montag muß er das Zuchthaus von Waus 
pun beziehen. 


Haymward, Wis., 13. Mai. Die 
| Ihüren des Zuchthaufes von Waupux 
| werden fih am Montag für den Damm: 
| vertheibiger John %. Diet öffnen und 
| Ichließen, der zu lebenslänglicher Haft 

megen ber Töbtung des Sheriffägehil- 

fen Harp verurtheilt wurde, nachdem 
ihn die Jury des „Morb3 im erften 
| Grade“ jehuldig gefprodhen. Und er 
| wird im Zuchthaus bleiben, wenn nicht 
ı da8 Gtaat3obergeriht von Wistonfin 
| das Urtheil umftößt. 

„3% gehe mit flarem Gemiffen nad 
MWaupun“, fagte Diet heute Abend, ala 
er jeine Gattin — die nebft ihrem 
Sohne Leslie freigefprochen wurde — 
umarmte. 

Das Urtheil hat denn doch dem ftarf- 
nerbigen Hinterwäldler ſehr zugeſetzt, 
und den Angehörigen noch viel mehr. 
Kein Mitglied der Dietz'ſchen Familie 
hatte den geringſten Zweifel, daß die 
Jury auch Diez ſelber freiſprechen 
werde, — trotzdem, oder, vielleicht weil 
| er und bie beiden Mitangeflagten feis 
j nen Anwalt hatten! 

Yrau Dieb, bie heute feinen Augen 
blit von ihrem Gatten wich, äußerte 
ihre Abficht, nah Waupun zu ziehen, 
um ihm möglichjt nahe zu fein. 

Die hat keinerlei materielle Für— 
forge für feine Angehörigen getroffen 
oder treffen fünnen! 

Wie e3 


Haymward, Wis., 14. Mai. 
beißt, wird jegt Elarence Dieb, der äl: 


theidigung feines Vaters aufnehmen 
und demfelben die Yyreiheit zu gemwins 
nen ſuchen. Er mwill fich jedoh die 
Dienfte eines Anwalts für die Appel» 
lation fichern. 

E3 ift doch nicht ganz gewiß, ob 
Die Ihon am Montag in das Zucht» 
haus nah Waupun gebraht mird, 
Vielleicht dak er noch ein Biächen Ges 
legenheit zum Drönen feiner Ange» 
legenheiten erhält. Dem Sheriff tft 
einiger Spielraum in der Sache gelaſ⸗ 
fen, und der Richter ſelber äußerte 
fich, daß es damit nicht fo fehr eile. 

Die Dieg’fhen Kinder find vorerſt 
nach Cameron zurüdgelehtt. 

Teuer in einem Dergsügungsdort. 
Hotel und Pavillon in Rodaway Bea 
zerftört. 

Nem Hort, 14. Mai, Eine Feuers⸗ 
brunft zerftörte geftern gegen Abend 
das Murray’fche Hotel nebft Reftaus 
ration und den Smith'ſchen Pavillon, 
— die zwei größten derartigen Lokale 
bon Rodaman Bead. & 

E3 verbreitete fich noch auf anbere 
Bauten, die zum Xheil ſehr entzünd⸗ 
liches Material enthielten, und fonnie 
bon der Feuerwehr nur jhmer unter 
Kontrolle gebracht werben. 

An der „Old Mill“, die ebenfalls in 
Brand gerieth, war ein zahlreiches Pu- 
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jenorflefende Bergnägungen. 


Heute und demmächit ftattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Fruhjahrs⸗Konzert. 


Muſikaliſch⸗humoriſtiſche Unterhaltung des 
Douglas Damenchors. — Stiftungsfeſt 
des Deutſchen Frauenvereins Luiſe. — 
Konzert des Nordend-⸗Männerchors. 


— 


Sonntag veranftaltet 
Damendor in Hoer: 
bers Halle, Alue Asland Ave. und 21. PBE., 
fein rühjahrs: Konzert. Da die Damen 
fi immer die größte Mühe unter der Leis 
tung ihres Dirigenten C. 9. Boebler gaben, 
ihren reunden und Gäſten nur Gutes und 
Humoriſtiſches zu bieten, ſo kann der Er— 
folg ſicher nicht ausbleiben. Außer Chorge⸗ 
ſängen ſtehen auf dem Programm ein 
Frühlingstanz mit Geſang, aufgeführt von 
8 Damen, und ein humoriſtiſches Singſpiel, 

„Tante Müllern aus Hainichen“, unter 
Mitwirkung der Damen Sidonie Hepner, 
Linda Schmidt, Katharine Auftin und Ma= 
rie Ston, auch haben vier Gejangvereine, 
fowie der New City Damenchor ihr Mit: 
wirfen zugefagt. Somit jteht allen Tyreun= 
den und Pelannten des Damendors ein ges 
nußreiher Tag bevor. Ter Anfang ift auf 
3 Uhr 30 Minuten Nachmittags feitgejet, 
Tickets koſten im Morverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents, Kinder zahlen denjelben 
Preis. Nah dem Konzert Ball. 

Sein 15. EStiftungsfeit feiert der Quife 
Deutide Frauenverein am 
heutigen Sonntag von 3 Une Nach⸗ 
mittags an, in Yondorfs Halle. Der aus 
den Damen Emma Stamm, Präfidentin; 
Dinna Lehmann, Tizepräl.; FSranzista 
Ranfoni, Marie Schulze Auguſte Zieſen⸗ 
henne, Pauline Brandis, Maggie Weit⸗ 
lauf, Luiſe Splittgerber, Eddie Schulz 
und Sophie Klockow beſtehende Feſtausſchuß 
hat ein ſehr hübſches Unterhaltungspro— 
gramm aufgeſtellt und Konzert und Ball 
darin aufgenommen. Er ſichert den Be— 
ſuchern viel Vergnügen zu. Eintrittskar— 
ten ſind im Voraus bei Frau Stamm, 720 
W. North Ave., zu 25 Cents zu haben, an 
der Kaſſe koſten ſie 50 Cents. 

Am heutigen Sonntag veranſtaltet 
der Nordend-Männerchor in der 
Standard-Halle, 4818 N. Clart Str., ein 
um 4 Uhr beginnendes Konzert nebſt Ball. 
Die Eintrittskarten gelten für Herrn und 
Dame und koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 CEts. Als Soliſten wirken mit die 
Herren F. Buttenbender, Baß; Joſef Adler, 
Zither, und Steinfels, Stamer und Kohler, 
die ein humoriſtiſches Terzett vortragen 
werden. Die Chorgeſänge werden vom 
Nordende-Männerchor, der Geſangsſektion 
des „Stock im Eiſen“, dem Gemiſchten Chor 
Lake View und der Geſangsſektion des De— 
battirklub Nr. 1 vorgetragen und von Herrn 
Ernft F. Famm geleitet. Gine Auswahl 
unter den jchönften Männerchören ift getrof: 
fen worden, den Schluß des Konzert3 bildet 
die humoriftijche Szene „Gin Gejangverein 
vor Gericht.“ Die Feſtleitung beſorgen die 
Herren W. Stamer, Präfident; W. Gieſe, 
M. Scholtes, P. Ehlert, F. Kohler, J 
Steinfels, M. Herden, J. Scherer, E. 
Schwörer und F. Buttenbender, 


Sein 8. Stiftungsfeft feiert der Nord: 
meft Pfälzer Damen = Berein 
am heutigen Sonntag in der Heinen 
Wider Parf:Halle, 2040 W. North Ave. 
Der Feftausfchuh beftcht aus den Damen 
Frau Anna Scharr, Präfidentin; LinaYut: 
ter, Vorjigerin; Anna Baumgarten, Selres 
tärin; Lina Langguth, Echameifterin; 
Mathilda Schäffer, Anna Bauer, Augufta 
Knorr, Ghriftina MNeichwein, Babette 
Chriftmann, Augufta Popp, und er lieh 
nichts unverſucht, den Beſuchern gemüthli— 
che Stunden zu bereiten. Anfang 4 Uhr. 
Tickets 25 Ets. die Perſon. Auf dem Pro— 
gramm —* Konzertnummern und komi—⸗ 
ſche Vorträge, zum Schluß wird getanzt. 

Am heutigen Sonntag gibt der 
Dramatijihe Verein Haııncnie 
in der Schillerhalle, 1560 Wells Straße, ein 
Maikränzchen mit humoriftiihen Vorträgen 
und Ball. Da diefe Veranftaltung die lekte 
der Saifon ift, hat der aus Henry Soll: 
mann, Präjident; Auaufte Heide, Charles 
Shellhorn, Marie Reinhard, Hans Pfeiffer 
und Johanna Hollmann beftehende Feitaus- 
ſchuß bejchlojien, Fein Cintrittsgeld zu er— 
heben, und erwartet, daß alle Freunde und 
Gönner ji noch einmal zufammenfinden 
werden, um gemiüthliche Stunden mit ein 
ander zu verleben. Die Unterhaltung be: 
ginnt um 4 Uhr Nachmittags. 

Der Nord =» Chicago Lieder: 
franz und der Damenklub diejes Vereins 
veranftalten ein großes Maifeft mit Ber: 
loofjung am heutigen Sonntag in Der 
Sincoln-Turnhalle, Diverjen Boulevard und 
Sheffield Ave., von Nachmittags 3 Uhr an. 
Das FKomite und die Norfigenden der bei: 
den Gejellihaften verjprechen fich großen 
Erfolg und fönnen den Theilnehmern ge— 
miüthliche, fröhlihe Stunden im Woraus 
veriprechen; denn noch immer hat der Nord: 
Chicago Liederkranz Gaftfreundihaft und 
Gejelligfeit als fein Motto bewiejen. Der 
Verein it deshalb von feinem Treundes- 
freife bei jeder Teftlichfeit Fräftig unterftügt 
worden. Kintrittsfarten fojten im Por: 
verkauf 25, an der Kajje 50 Cents. 

Am heutigen Sonntag - feiert der 
Elſaß-Lothringer Fortſchritts— 
verein von Nord-Amerika ſein 5. Stif— 
tungsfeſt in der Vorwärts-Turnhalle, 12. 
Straße und Weſtern Ave. Herr H. Luſtig 
wird die Gäſte auf einige Stunden mit ko— 
miſchen Vorträgen unterhalten. Zum Schluß 
Ball. Für ein ausgezeichnetes Programm 
hat das Komite beſtens geſorgt. Anfang 
Nachmittags 3 Uhr, Eintrittskarten 250 im 
Voraus, an der Kaſſe 356 die Perſon. 


Wenn der Mai mit ſeiner Pracht Einzug 
hält und ringsum in Wald und Flur die 
Mutter Erde aufs Neue aus Blüthen ihr 
duftiges Brautgewand webt, dann geht uns 
Menſchen das Herz auf, und ein Jeder ſucht 
ein Blümlein zu erhaſchen. Da es nun 
hier in Chicago, two der Lenz meiſtens ein 
tühles Gewand anlegt, nicht gut möglid) ift, 
in Gottes freier Natur nad) diefem bunten 
Ideal zu juchen, jo Hat der Berein der 
Hannodberaner und Braun: 
ihmweiger bejihloifen, am heutigen 
Sonntag, Nachmittags 33 Uhr beginnend, 
in Mattmüller’3 Senefelder Halle, Nr. 1514 
Wells Straße, nahe North Ave., eine Mai: 
feier mit unentgeltliher Ausloojung einer 
Maifrone zu beranftalten. An alle Teft: 
theilnehmer wird als Zeichen des Holden 
Frühling ein Blüthenihmud verabfolgt 
werden. Die Feier felbft befteht aus Tanz, 
Vorträgen, Ausloojung einer Maifrone, eis 
nem eigenartigen Champagnerflafchenipiel, 
Vogelipiel, großem internationalem Panos 
rama, Luftihlangen-e und Confettitverfen, 
Luftballonfahrten, Wadelpolonaife unter 
Vorantritt eines Bigotphon-Orchefters und 
vielen anderem Anterrfianten und Neuen. 
Vertheilung reizender Scherzartifel an Alle, 
Eintritt nur 15 Cent3 die Perjon. 

Der Mozart =» Männerdor, ge 
gründet 1900, veranftaltet am heutigen 
Sonntag, Abends 6 Uhr, in der Wallhallas 
Halle, MWentworth und 31. Str., jein 12. 
großes Frühjahrs-Konzert, welches nach den 
Vorbereitungen zu jchließen eines der beften 
je auf der Süpdjeite gegebenen jein wird. 
Nicht nur, daß der altbewährte Dirigent 9. 
v. Oppen jeine, Sängerjchaar gründlich ein= 
geübt hat, um die Chorlieder zum vollendes 
ten Bortrag zu bringen, jondern der Berein 
hat auch feine Koften gefheut und duch 
Engagement herporragender Soliften reiche 
Abwehslung in das Programm gebradt. 
Neben dem befannten Sänger oe Keller 
ift an Sopraniftin Frl. A. Getzard enga—⸗ 
ii Der inftrumentale Theil wird neben 

m Orchefter dur; den bewährten Klavier: 


Am heutigen 
der Douglas 


— — — 


birtuofen Walter Rudolph und den Kor⸗ 
netiften Emil Hopp beforgt werben. Nach 
dem Konzert findet eine Asfchiedefeier für 
den nad Guropa — befreundeten 
Verein „Schweizer Männerchor“ ſiatt. Alle 
Sänger und Freunde find herzlich willtom- 
men. Das Komite beiteht aus den Herren 
3. Frant, Q. Bogenſchneider, J. Jung, St. 
Plicata, P. Lehmann, F. Hornung und E. 
Robbe. 

Der Damendor Lyra wird am 
heutigen Sonntag in Hads Halle, 1764 
Zarrabee Straße, ein großes Maifeft mit 
Verloojung einer Maitrone abhalten. Diejer 
blühende Gejangverein hat unter Leitung 
feines fähigen Dirigenten U. Rehberg im: 
mer nur Gutes geleiftet und wird auch dies- 
mal Alles aufbieten, feine zahlreichen 
Freunde und das PRublilum im Allgemeinen 
zufrieden zır ftellen. Außer Chorgejängen 
ftehen verfchiedene hHumorijtiiche Aufführun 
gen auf dem - Programm. in tüchtiges 
Komite hat aud für gute Bewirthung und 
Bedienung der Gäfte gejorat. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags, Gintrittstarten im Vorverkauf 
15c, an der Raife 2 25t. 


Ter Kranken-Unterſtützungs— 
berein deutſcher Muſiker feiert 
morgen Abend in der Schweizer Turnhalle, 
Clark und Kinzie Str., ſein 20. Stiftungs— 
fe. Der Feftausichuß, welcher für eine 
gemüthlihe Unterhaltung geforgt hat, Ia= 
det alle Mitglieder und Freunde nebft 
Yamilien zur Betheiligung ein. Familien 
zahlen S$1, einzelne Frauen 50c, wofür es 
gutes Vier und Sodamajjer gibt. 


Ver Gefangperein Fidelia 
begeht am nädjften Mittmoh im großen 
Saale der Lincoln Turnhalle jeine Maifeier 
bei freiem Gintritt für Mitglieder und 
sreunde. Daß die Feier in genußreichiter 
MWeije bei Gefang, Tanz und anderer Unter: 
haltung verlaufen wird, ift bei der Fidelia 
felbftverftändlich. 

Kine Schürzen-Gejellihaft veranftaltet 
der Pocahbontas- Frauenverein 
am fommenden Mittwoh in der Wider 
Rarf-Halle von 1 Uhr Nachmittags an. 
Vertheilung jhöner Preife und andere Be— 
luftigungen twerden in Ausjicht geftellt, auch 
gibt es Kaffee und Kuchen umfonft. Der 
GSintritt foftet nur 10c, Kinder unter 10 
Ssahren zahlen die Hälfte. 


Der Humboldt Part Frauen 
bereim veranftaltet am fommenden Don- 
nerftag in Schlis’ Halle, Alhland Blod. 
und Divifion Str., ein großes Maifeft, ver- 
bunden mit Preis-Schürzen- Parade, wobei 
prachtvolie Preije auf die Glüdlichen war= 
ten. Yucd wird der beite Kaffee jerpirt, 
wofür 15 Cents zu entrichten jind. Zu 
diejem Fefte ladet das eifrige Komite das 
Rublifum ein, damit e8 ein paar gemiüth- 
lihe Stunden in der Mitte des Humboldt 
Park: Frauenvereins verbringt. 

Der ftrebjiame Kaijer 
Deutjche Gegenjeitige Unterftügungsverein 
feiert am fommenden Samjtag, Abends 
8 liHr, in Sieben’s Halle, 1455 Elybourn 
Avenue, jeinen Maifeft-Ball mit Agitation. 
Fine Maifrone fommt zur Verloofung, 
auch ift für importirten Maitwein gejorgt, 
wie in jedem Jahre. Das Komite gibt fich 
die größte Mühe, den Bejuchern twieder ei- 
nen fröhlihen Abend zu bereiten, auch 
twird bei der Polonaije wieder etwas Neues 
aufgeführt werden. Herren und Damen 
verden, tvie immer an diejem Abend, ohne 
Vorjchlags- und Ärztliche Gebühren aufge: 
nommen. Der Eintritt fojtet 15 Cents die 
Perſon. 

Ein Maikränzchen mit Verlooſung einer 
Maikrone veranſtaltet die Lucretia 
Garfield-Loge Nr. 569, K. K L. of 
H., zum Beſten ihres „Drill Team“ am 
fommenden Samftag Abend in Count’3 
Halle, 1500 Sedawid Str., Ede Bladhawt 
Str. Das Komite wird jich bemühen, den 
Beſuchern einen jehr genußreichen Abend zu 
bereiten. Gintritt 25c Die Perjon. Für 
eine fchöne Unterhaltung verbürgen ji Ed. 
Stroblin und die Präſidentin Amalie 
Schäfer. 

Sein erftes Maifränjchen und Stiftungs: 
feit feiert der Pfälzer Verein Ge— 
müthlidhfeit am fommenden Samijtag 
Abend in Hads Halle, 1764 Xarrabee Str. 
Der Feltausfchu, der aus den Tamen Ka— 
tharine Hergenhahn, Präjidentin; Lina 
Hutter, Schagmeifterin; Emma Rohole, Se: 
fretärin; Katharina Keller, Vergnügungss 
Schagmeifterin; Marie Rins, Eliſabeth Gie— 
bel, Bine Kienel, Gharlotte Taub, Marie 
Hed, Roja Burmeifter und Sena Burf: 
hardt bejteht, fichert den Befuchern ein jchö- 
nes Vergnügen zu. Der Eintritt foftet 25c. 


Gin Maifränzhen mit PVerloojung hält 
der Sreunbigeft : Stamm Wr. 
24 U. O. R. M. Schweſtern, am kommen— 
den Samſtag Abend in Springguths Halle, 
Ede Willow und Haljted Str., ab, wozu der 
Garfield = Unterftügungsverein ganz bejon= 
ders eingeladen ift. Aber auch alle anderen 
Treunde jind mwilltommen, und der Teitaus: 
ihuß gibt Allen die BVBerjicherung, daß jie 
fich gut unterhalten werden. Der Eintritt 
foftet 15c die Perion. 

Gin großes Maifeft mit Verloojung. einer 
Maikrone Hält ver YWugufta- Frauen: 
verein am fommenden Sonntag von 
3 Uhr Nachmittags an in der Schiller-Halle, 
Mells Etr., nahe North Ape., ab. Mit dem 
Teit wird eine Agitations-VBerfammlung bei 
freier Aufnahme verbunden, und der Teit: 
ausſchuß thut daher felbitredend alles nur 
Mögliche, um den Bejuchern den Aufenthalt 
fo angenehm und unterhaltend wie möglich 
zu machen. Er beiteht ‚aus den Damen: 
Emma Stamm, PRräjidentin; Hedwig Hauj: 
fer, Selma Radte, Pauline Euhler, Cva 
Hanfel und M. Kamps. Der Eintritt foftet 
15 Cents. 

Der Heſſen-Frauen-Unter— 
ſtützungsvere in trifft große Vorkeh— 
rungen zu ſeinem zehnten Stiftungsfeſt, das 
am fommenden Sonntag in Yondorfs Halle 
gefeiert wird, und zwar in yorm eines Mai- 
tränzchens, bei welchem eine jchöne Mai: 
frone zur Verloojung fommt. Außerdem 
wird jeder Bejucher ein hübjches Andenten 
befommen, überhaupt wird Alles gethan, um 
den Mitgliedern und Freunden einen ges 
nußreihen Nachmittag und Abend zu berei: 
ten. Das Feit beginnt um 3 Uhr Nacdhmit- 
tagt, Eintrittsfarten often bei Mitgliedern 
25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Mit feinem 42. Stiftungsfeft, welches der 
Shmweizjer Männerdhor am fom: 
menden Sonntag von 3 Uhr Nachmittags 
an in Schmidts Halle, 1327 N. Clart Str., 
feiert, wird der Verein eine Abjchiedsfeier 
verbinden für jeine 28 Sänger, weldhe am 
25. Mai, Abends 9 Uhr, mit der Grand 
Trunk⸗ Bahn in Begleitung ihres Dirigen: 
ten Henry von DOppen eine Reije nad) der 
Schweiz antreten werden. Die Sänger fah: 
ten von hier nach New PYort, ſchiffen ſich 
dort am 27. Mai nad) Havre ein und reijen 
von dort über Paris zunädft nad Bajel, 
um dann die ganze Schweiz zu  bereijen. 
Sie werden in ihrem Stammlande auf 
Einladung bei mehreren Sängerfeften mit: 
wirken. Bei der Abfchiedsfeier können 
Freunde durch Mitglieder eingeführt werden. 


Die Konktordia = Liedertafel 
veranftaltet am ftommenden Sonntag in 
Eonrads Halle, Belmont und Albany Ape., 
ein Maifeft mit Konzert und Ball, tvelches 
um 4 Uhr Nachmittags beginnt. Ein: 
trittsfarten foften im PVorverfauf 25c, an 
der Kajie 35c die Perjfon. Der beliebte Ge: 
fangverein wird die Bejuher mit einem 
fhönen Programm unterhalten, und für 
den gejelligen Theil des Tyeftes wird gleich): 
falls Alles gethan, um ihn recht gemüthlich 
zu machen. 


Der mohlbefannte Weft Garfield: 
Frauenverein feiert am Samſtag-— 
Abend, dem 27. Mai, in der Lamndales 
Halle, Ogden und Trumbull Ave., fein 
zehntes, mit Beamten = Anftallirung ver: 
bundenes Stiftungsfeft, zu welchem er alle 
feine freunde einladet. Die beliebte Präs 
fidentin Karoline Born und ein tüchtiger 
Teftausihu veriprechen Allen gute Inter: 
haltung und Bewirthung. Der Eintritt 
Toftet, einfchließlich der — 2 35 Cents, 
Kinder über zehn & ie 25 — 
Die Damen Lina u 


Friedrich 


u P. Gruger Bitden den Beftaus- | 


nn fommenden Sonntag hält die Süt d- 
weft = Loge Nr. 26 vom altbewährten 
Orden der Hermannsjöhne ein Maikränz- 
hen in der Vorwärt3:Turnhalle, 2431 W. 
12. Straße, ab. Das Feſt— -Komite, welches 
aus bewährten Mitgliedern befteht, hat ſchon 
ſeit Wochen alles Mögliche gethan, um den 
Anweſenden einige höchſt genußreiche Stun— 
den zu bereiten. Der Nachmittag wird aus— 
gefüllt durch Konzert, Vorträge von Geſang— 
vereinen und komiſche und andere Vorträge, 
an die ſich ſpäter der Ball für die Tanz— 
luſtigen anſchließt. Für gute Muſit iſt ge— 
ſorgt, auch für gute Getränke, Erfriſchun— 
gen und dergleichen. Wer in fröhlicher Ge— 
ſellſchaft ein paar frohe Stunden verleben 
will, dem iſt dieſes Feſt zu empfehlen. 
Anfang iſt 3 Uhr Nachmittags, Eintritts— 
karten koſten im Vorvertauf 15, 
Kaſſe 25 Cents. 

Am Samſtag, dem 27. Mai, veranſtaltet 
Diftritt 335 des Deutfhenlinterftü- 
gungsbundes in Fred Dtt's Halle, 
1608 Elybourn pe, ein Maitränzchen, 
verbunden mit Gejangsporträgen und ver: 
jchiedenen anderen Beluftigungen, auch wird 
die Gefangsjettion des Deutjchen Unterftü- 
gungsbundes mitwirken. Das Komite, be- 
kehenb aus den Herren red Ott, M. Gal: 
let, S. Vollenhofer, F.Hehdorfer, Er. Buſch⸗ 
* und Fritz Koch, ift eifrig an der Arbeit, 
das Feſt auf das Schönfte vorzubereiten; für 
Erfriihungen und einen guten Tropfen Mo: 
felwein ift auch gejorgt; der Eintritt foftet 
25 Ct3., zahlbar an der Kajje. Anfang 8 
Uhr Abenhs. 

Ein Maifränghen mit Verloojung einer 
Maitrone hält der WERRRERTEREN 
und Tee Damen: 
verein am Samitag, 27. Mai, in Hahnz 
Halle, Zarrabee und Wistonfin Str., ab. 
Vorjorge zu einer Ihönen Unterhaltung der 
Bejucher ift netroffen. Der Eintritt foftet 
25 €t3. die Perfon. 

Große Anziehungs kraft auf Wittwer und 
Junggeſellen wird das Maifeſt mit Mai— 
tronen-Verlooſung ausüben, welches der 
Deutſche Wittwenverenn am 
Sonntag, dem 28. Mai, von 4 Uhr Nach— 
mittags an in der Schiller: Halle, Wells 
Str., nahe North Ave., veranftaltet, Mitt: 
wen "find immer intereffant, und nod; in: 
terejjanter wird das Wittiwenjeft gemacht 
werden von den Damen Emma Stamm, 
Präfidentin; Sufanna Goeth, Minna 
Schäfer, Bertha Schönfeld, Frida Schil— 
ling und Minna Luſtig. Der Eintritt ko— 
ſtet nur 10 Cents. 

Der Nord =» Chicago Deutide 
Gegenjeitige Unterftüßungs: 
berein feiter fein 7. Stiftungsfeit mit 
Konzert und Ball, Gefangs: und komischen 
Vorträgen am Sonntag, dem 28. Mai, in 
Sieben’ Halle, 1457 Glybourn Ave. Das 
Komite hat weder Mühe noch Koften ge: 
fheut und verſpricht den Mitgliedern und 
deren Freunden ein paar vergnügte Stun— 
den. Auch wird bei der Polonaiſe Jedem 
eine große Ueberraſchung zutheil werden. 
Ferner hat das Komite für gute Muſik, 
Speiſen und Getränke beſtens Sorge getra— 
gen. Anfang Nachmittags 3 Uhr. Tickets 
im Vorverkauf 20 Cents, an der Kaſſe 25 
Cents die Perſon. 


Ein verdädtiger Brand. 


Polizei führt ihn auf Brandftifter zurüd, 
der auf der Weitfeite fein Wefen treibt. 


Ein Teuer, dad man auf den 
Brandftifter zurüdführt, der am Frei— 
tag Nachmittag mehrere Gebäude auf 
der Weitjeite in Brand gejtedt hat, 
brach geitern Abend im Kellergefchof 
des Miethshaufes 3150 Douglas 
Blod. aus, in dem ungefähr zwanzig 
Yamilien wohnen. Farben, die fich im 
Kellergefhoß befanden, Maren in 
Brand gerathen. Ehe die Treuerwehr 
anfam, hatten die zwanzig Familien 
da8 Gebäude verlaffen. Ein Schaden 
bon $1000 murde angerichtet. Frau 
da Aberman verließ ala eine 
der eriten Frauen das Gebäude. 
Später rannte ihr Gatte nad 
der Wohnung zurüd, um einige 
Schmudjtüde zu holen, die feine 
Gattin vergeffen hatte, Auf der Treppe 
vor feiner Wohnung ftieß er auf 
einen Unbefannten, den er fragte, mas 
er vor der Mohnung zu fuchen habe. 
Der Unbekannte erwiderte: „Ich moh- 
ne bier, entfernen Sie fi.“ Er hatte 
eine goldene Halskette in der Hand, in 
der Aberman eines der Erbitüde feiner 
Yrau erfannte, Er fehte dem Fremden 
nad, der in die Wohnung eindrang 
und aus einem der Hinterfenfte hin- 
ausiprang. Später fand man die 
Halskette in einem Müllfaften. Die 
Teuermwehrleute begannen eine Unter— 
fuhung der Urfache des Brandes und 
famen zu der Anficht, daß die Farbe 
im Kellergefhoß mahrfcheinlih von 
dem Eindringling in Brand gefeht 
worden fei. Herr Aberman gab der 
Polizei eine Befchreibung des Unbe— 
fannten, die mit der anderer Leute, die 
ihn am Freitag an verfchiedenen 
Brandftätten gefehen haben, iiberein- 
ftimmt. Er ift ungefähr 25 Jahre 
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Franzöfiiche Wiltons, 3 Grögen 524 Royal Wiltons zu 17.50 


Merth, für $45 Größe 6x9, regulärer $24 Werth, zu 17.50 
8.3x10.6, reaulärer $50 Werth, fpeziel 340 8.3x10.6, 37.50 Werth, fpeziell zu 27.50 
36x63 Zoll, 8.50 Werth, marfirt auf 6.50 9x12 Fuß, 


Größe 9x12, requlärer $55 


Hausaüsftatter und — 


Wilton — * Fabrit-Neberihug—ungefähr z Erſparniß 


Größte Partie Nug-Bargains, die wir ſeit Jahren ofierirten? 


An dem midhtigiten Auffaufe, den wir feit vielen Monaten machten, jicherten toir uns bon einer großen 


öftlihen Fabrik ungefähr zwölfhundert Wilton Nugs, von denen Duplifate während der regulären © 
an herborragende Händler für ein volles Drittel mehr verfauft wurven, al3 was wir bezuint..r. 
fang der Bargaing, die wir erlangten, jpiegelt jich volltommen wieder in der Größe 


Sie während . 
Nugs auf dem 


Satjon 
Der Ums 
der PBargainz, die 


‚eyes „erfaufes erwerben mögen, der moraen früh um 8 Uhr in unferer Abtheilung für 
5. Floor jeinen Anfang nehmen wird. 


Srientaliihe, perfiihe und zweifarbiae. 
Größen ſind 27x54 Zoll bis 11.3115 Fu; 


Eines der umfaffendften Affortiment3 von einheimifchen Rugs, da3 mir je ausgelegt haben, die Verfchiebenheit der Entwürfe und Farben bietet 
eine Auswahl, die jedem Geſchmack gerecht wird. Jeder einzelne Rug iſt abſolut perfekt. 


regulärer 840 Werth, zu 20.75 


Größe 
36x63 Zoll, 


27x54 Zoll, 


5. Floor, Wabaſh Ave. 


10.6x12 Royal Wilton zu 345 
11.3x15, 


requlärer $65 Werth, $55 
requlärer 6.50 Werth, zu 5.50 
regulärer 4.25 Werth, zu 3.25 


Großer —— von 22.50 und 24.75 Coats und Suits, 515 


Ueberſchußlager erſtklaſſiger Fabrikanten, 
angebrochene Partien und Einzelpartien 


—e— 


aus unſeren Baſement- und Poſtverſandt⸗ 
Abtheilungen, zwecks ſchneller Räumung 


gruppirt. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Geſchneiderte Coats, 
22.50 Werthe, zu 815 


Coats in voller Länge für Damen und 


junge 


Mädchen; halbanpaſſender und dreiviertelpaſſender 
Rücken; einzelne ſind einfach geſchneiderte Notched 


Kragen = Mufter; 


fen- und Shaml-Kragen-Mufter; 
zur Taille mit Beau de Cygne gefüttert. 


Glegante Miufter 
und alle Größen 


15 


andere elegant verzierte Matro» 


einige jind bis 


Die Stoffe beftehen aus Serges von feiner Quali- 
tät, in Blau, Schwarz und Lohgelb; eben]o graue 
und lohgelbe Mifchungen und einige jehr hochfeine 
naturfarbige Pongees — alle hochfeinfter Qualität. 


Jener Mauecreinſturz. 


Der Vorſteher des Straßenamts 
wäſcht ſeine Hände in Uuſchuld. 


Fand Alles in Ordnung. 


Aber auch der Banfommifjär hat eine Un» 
terfuchbung eingeleitet, und der Koroner 
fah fich die Unfallftätte an. — Macht 
beherzigenswerthen Dorfchlag. 


— — — 


Wie ſchon berichtet, ſtürzte geſtern 
Morgen ein Theil der Mauer des an 
S. Dearborn Straße, zwiſchen Weſt 
Madiſon und Weſt Monroe Straße, 
im Abbruch begriffenen alten Hunt— 
Hotels ein. Trümmermaſſen fielen auf 
die über den Bürgerſteig geſpannte 
Schutzwand, zertrümmerten ſie und 
ſchlugen ſechs Straßengänger, ſowie 
einen Fuhrmann auf ſeinem Wagen 
nieder. Die Verunglückten: Frl. Meta 
Böttcher, Nr. 3019 N. Oakley Ave.; 
Frau Frieda Potratz, Nr. 2023 George 
Straße; ihre 15jährige Tochter Elſie; 
Lawrence MeBurth, Nr.2718 Calumet 
Ave.; S. L. MeCullom, Hartford-⸗Ge— 


bäude, und Arthur Moriſſetti, Nr. 106 


alt, hat dunfles Haar, ift ungefähr 5 | 


Fuß 5 Zoll groß und miegt ungefähr 
135 Pfund. 


—s 


Muttertag. 


Das von frau £evy Mayer gegründete 
Mayer-Baus wird heute eröffnet. 


Mayor Carter Harrifon erließ ge- 
ftern an die Bürgerfchaft einen Aufruf, 
in der er fie zur eier bes auf heute 
feitgefegten Muttertages aufforderte. 
Heute wird das Madeleine-Mayer 
Haus eröffnet werden, das Frau Levy 
Maper zum Andenken an ihre Tochter 
ins Leben gerufen hat. 


Es iſt eine Kleinfinderbewahran- 
ftalt, in der Mütter, welche auf Arbeit 
geben, ihre Kleinen in Verwahrung 
geben fünnen. Das Haus enthält au= 
Berdem Räume, die für gefellige Zu- 
fammenfünfte von Müttern, für erzie- 
berifche und induftrielle Zmede ver- 
mandt mwerden follen. 


Der Fälfhung angeklagt. 


Sohn eines früheren Banfiers wird in 
Haft genommen. 

Auf die Anklage der Falfhung hin 
verhafteten Geheimpoliziften von der 
Hauptwadhe gejtern den 29Yjährigen 
Frank Wells Lobingier, Sohn eines 
früheren Banfiers in Riverfide, Kal., 
der im März mit feiner jungen Frau 
nah Chicago gefommen ift, um da3 
Bankfach zu erlernen. Er hatte einen 
Knaben mit einem Ched über $1400, 
auf dem angeblich die Unterfchrift von 
Sohn E. Stephan, 138 N. LaSalle 
Str., gefälfcht war, nad) einer Banf 
im Gejchäftspiertel gefhidt. Um Mit- 
ternacht wurbe er gegen Bürgfchaft in 


©. Sangamon Straße, befinden fich in 
ärztlicher Behandlung. 

Das ftädtifche Bauamt und das 
ftädtifhe Straßenamt leiteten jofort 
eine Unterfuchung ein, um, wenn mög- 
lich, die Verantmwortlichkeit für den fol- 
genjchweren Mauereinfturz feftzuftellen. 
Dies fhien um fo dringender geboten, 
als erft vorigen Montag ein Theil des 
Karniejes vom Dad; des alten Kajtens 
beruntergefallen war, die Schußmwand 
zertrümmert und zwei Frauen gejtreift, 
aber glüdlicherweife nur leicht verlegt 
hatte. 

Robert M. Cochrane, der Vorfteher 
des Straßenamt3, und ein Unterbeam- 
ter, Stephan Fifcher, begaben ſich als— 
bald nach der Unfallftätte und nahmen 
jte in Augenfchein. 

Nachdem fie überall gemifjenhaft 
berumgefchnüffelt hatten, erflärte Coch- 
ran: „Der Bürgerfteig war abgezäunt, 
und zum Schube des Publifums war 
außerdem ein Schugdadh darüberge— 
fpannt. Somit war allen Anforberun- 
gen, die das Straßenamt ftellen konnte, 
genügt worden.“ 


Ein unglüdliher Zufall. 

Der Hilfsbau = Kommiffär Robert 
Knight Hat feine Unterfuhung no 
nicht abgeſchloſſen. Baukommiſſär 
Campbell erklärte aber ſchon geſtern, es 
ſei nicht wahr, daß, wie gemunkelt 
werde, die mit dem Abbruch betrauten 
Arbeiter die Mauern mit um dieſe ge— 
ſchlungenen Seile nach der Außenſeite 
hin niedergeriſſen hätten. Seine In— 
ſpektoren hätten ihm gemeldet, daß das 
Haus vorſchriftsmäßig abgetragen oder 
niedergeriſſen würde. Daß ein Theil 
des Mauerwerks nach außen fiel, ſei ein 
unglücklicher Zufall geweſen. 

Erwähnt ſei noch, daß die Unterneh— 
merfirma W. J. Newman & Co. 
830,000 Bürgſchaft hat hinterlegen 

müſſen. An dieſer Bürgſchaft können 


die Verunglückten ſich ſchadlos halten, 
a 
Dre on 9 Dee fa | 


* 
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Auch Koroner Hoffman nahm die 
Unfallſtätte in Augenſchein, da die 
Möglichkeit vorliegt, daß einer oder 
der andere der Verunglückten den Ver— 
letzungen erliegen wird. In dem Falle 
müßte dann ein Inqueſt abgehalten 
werden. Sollte das nothwendig wer— 
den, ſo will er darauf dringen, daß die 
Geſchworenen in ihrem Wahrſpruch 
dringend empfehlen, daß hinfort der 
Bürgerſteig vor Gebäuden, die abge— 
riſſen werden, vollſtändig verbarrika— 
dirt werde. Neben dieſer Barrikade 
ſollte dann ein proviſoriſcher Bürger— 
ſteig gelegt werden. Sollte keines der 
Opfer ſterben, ein Inqueſt alſo nicht 
abgehalten werden müſſe, ſo will er 
auf eigene Fauſt den oben erwähnten 
Vorſchlag den zuſtändigen ſtädtiſchen 
Beamten zur Beherzigung dringend 
empfehlen. 


Muthmaßlich abgeſtürzt. 


Unter dem Hochbahngerüſt an Wil— 
ſon Ave. bewußtlos auf dem Pflaſter 
liegend, wurde geſtern Nachmittag ein 
gewiſſer George P. Figg gefunden. 
Man muthmaßt, daß er vom Bahnſteig 
der Hochbahn-Halteſtelle hinunterge— 
fallen ſei. Im Lake View-Hoſpital, 
wo er Aufnahme fand, wurde feſtge— 
ſtellt, daß er drei Rippen gebrochen hat. 
In's Bewußtſein zurückgerufen, gab er 
an, auf dem Wege nach Gunthers Ball— 
ſpielpark geweſen zu ſein, ſich aber nicht 
—— zu können, daß er abgeſtürzt 
ei. 

Ueber den Haufen geradelt. 


Auf ſeinem Motorcycle hatte geſtern 
Nachmittag an Garfield Ave. und Fre— 
mont Straße Benjamin Hemmings, 
Nr. 1901 Fremont Straße, das Miß— 
geſchick, den 66jährigen Frank Dolan, 
Nr. 3729 Herndon Straße, über den 
Haufen zu radeln. Der Verunglückte, 
der zwei Schädelwunden und zwei Rip— 
penbrüche erlitt, wurde in einer Poli— 
zeiambulanz nach dem Alexianer-Ho— 
ſpital geſchafft. Hemmings betheuert, 
der alte Herr ſei unerwartet in den 
Pfad des Stahlroſſes getreten und habe 
daher ſelbſt den Unfall verſchuldet. 


Die engliſche Buhne. 


Imperial. — Die Direktion 
Klimt & Gazzolo hat für dieſe Woche 
Charles Rand Kennedy's eindrucks— 
volles Schauſpiel „The Servant of the 
Houſe“ zur Aufführung angeſetzt. Die 
Beſetzung der verſchiedenen größeren 
Rollen des Stückes läßt eine gediegene 
Widergabe erwarten. Herr Bauman 
wird den „Drainman“ ſpielen, Herr 
Julian den „Manſon“. Herr Raymond 
den „Biſhop“, Herr Nicholſon den 
„Vicar“, Frl. von Luke „Mary“ und 
Frl. de Lanch „Auntie“. Die Inſze— 
nirung iſt von Herrn L. D. Ellsworth 
beſorgt worden. 

College. — Die ſtändige Geſell— 
ſchaft dieſes Theaters hat in vergan— 
gener Woche mit dem Schauſpiel „The 
Man of the Hour” ausgezeichnete Er- 
folge erzielt. m biefer Woche gibt e8 
nun ein Melovrama aus dem mirth- 
fhaftlichen Leben, betitelt „IiheBattle“, 
Die Hauptrolle in diefem Stüd, welche 
feinerzeit von Wilton Ladaye gejchaf- 
fen wurbe, wird von Herrn Nanous 
geipielt werben. Sehr vantbare Rollen 
haben aud Frl. 


Relfon, Bet. 2 


Sn Vorbereitung für diefen Verfauf ftell- 
ten wir Bargain3 zufammen, die ung 
einen größeren Erfolg jihern, al3 mir 
je in unſerer Baſement-Kleider-Abthei— 
lung hatten. 


Sparjamteit3-Bajement. 


22,50 und 24.75 
Suits zu $15 


Die Partie umfaßt Größen für Damen wie junge 


Mädchen; in der neuejten Y, 


„zanpafjenden Rüden 


Taffon gemadt, einfach — Notched Kras 


gen = 
Stiderei verziert; 


15 : 


Mufter; andere mit Borde, Satin und mit 


25 und 26 Zoll lange Yadets, 
und mit Peau de Eygne gefüttert. 


die Auswahl vom 
zwölf Modellen 


Die Stoffe beitehen aus Serges, Worſteds, Men's 
Wear Suitings, Vigoreaur und Satin; in Marines 


blau, Lohgelb, 


Schwarz, Weiß und Grau; wir füns 


nen jeden Gefchmad befriedigen. 


Turnbezirk Chicago. 


— — 


Hält bei dem Sozialen Turnverein 
ſeine 56. Tagſatzung ab. 


Die Verhandlinungen begonnen. 


Werden heute fortgeſetzt. — Die Berichte 
des Bezirksvororts lauten leider nicht 
ſehr günſtig. —Sommerkolonie für Tur— 
ner befürwortet. — Die Ausſchüſſe. 


In der Sozialen Turnhalle, Ecke 
Paulina Straße und Belmont Ave., 
wurde geſtern Abend die 56. Tag— 
ſatzung des Turnbezirks Chicago er— 
öffnet. Zum weitweiligen Vorſitzenden 
wurde Dr. C. A. Weil, vom Turnver⸗ 
ein Lincoln, gewählt, zum zeitweiligen 
Schriftwart Turner H. Engelken von 
der Nordweſtſeite-Turnerſchaft. 

Beamtenberichte. 


Im Namen des Vororts-Ausſchuſſes 
erſtattete deſſen Schriftwart, Turner 
Leopold Grand, Bericht. Daraus iſt 
zu entnehmen, daß die Zahl der dem | 
Bezirk angeglieberten Vereine jeit vo- 

tigem Herbit von 22 auf 21, die Mit- 
gliederzahl von 2245 auf 2185 zurüd- 

| gegangen ift. Bedingt worden ift diejer 
Rückgang dur die Auflöfung der 
Elgin-Turngemeinde, welche LO Mit- 
glieber hatte. Auch im Uebrigen lau= 
tete der Ausfchußbericht nicht "ehr er- 
freulih. Das Sntereffe an turneri> 
ſchen Angelegenheiten und Unterneh- 
mungen, heißt e3, fei fein jehr reges 
mehr. Nicht einmal an der Yahnfeier, 
die vor Kurzem von der gelammten 
Iurnerfhaft der Stadt gemeinjchaft- 
lich veranftaltet worden fei, und die in 
fehr hübfcher Weife arrangirt war, fei 
die Betheiligung feine auch nur halb» 
mweg3 jo zahlreiche gemwefen, wie man fie 
hätte erwarten dürfen. Die Ehicagoer 
Iurnerfchaft möge fich ein Beifpiel an 
der von St.Louis nehmen, welche heute 
noch ebenfo wie vor Yahrzehnten an der 
Spibe de3 dortigen Deutfhthums mar= 
fchire und neuerdings ich auch mit Er=- 
folg bemühe, den St. Louifern ihr 
deutfches Theater zu erhalten. 

Einen fehr ausführlichen und gut 
geichriebenen Bericht über die Pflege, 
melche im Bezirk der körperlichen Tur- 
nerei zutheil wird, ſowie Empfehlun⸗ 
gen, wie in dieſer Hinſicht künftig mehr 
geleiſtet werden könne, reichte der Be— 
zirks-Turnwart, Turnlehrer Emil O. 
Rothe jr. vom La Salle-Turnverein, 
ein. Beide Berichte wurden zurückge— 
legt, um ſpäter an die zuſtändigen 
Ausſchüſſe verwieſen zu werden. 

Der Vorſitzende ernannte den Aus— 
ſchuß zur Prüfung der Beglaubigungs— 
ſchreiben. In deſſen Namen berichtete 
Turner Waniek nach kurzer Friſt, daß 
bon den 21 Vereinen des Bezirks 19 
vertreten ſeien. Don’ zwei meiteren 
feien Delegaten für den Haupttac des 
Konvent3, heute, zu erwarten. 


Ermwählung des Büros. 

Auf Antrag von Turner B. Rau 
(„Sozialer“) wurden Dr. Weil und 
—* Engelken für die Dauer der 

atzung als 1. —— es 
Shriftwart, beibehalten. 


n 


Gebhard („Vorwärts”) und zum 2, 
Schriftwart QTurnwart DO. Junge 
(„Lincoln“). 

Sprecher Weil ernannte nun einen 
Fünfer-Ausſchuß, beitehend aus ben 
QIurnern Dr.Hartung, Michel, Simon, 
Behnte und Menzer, der Empfehlun= 
gen zu machen hatte für die Zufams 
menjegung der ftehenden Ausfchüfle, 
Während diefer Ausfchuß feine‘ Arbeit 
beforate, brachte Turner Grand im 
Namen des Vororts zur Sprache, daß 
in der Jahn-Schule ein befjerer Plaß 
für die vom Bezirk geftiftete Jahn 
Bülte befchafft werden follte. Es wurde 
ein Dreier-Ausfchuß, unter der Füh- 
tung von Turner Mar Straß, beaufs 
tragt, die Büfte, bezw. deren jegigen 
Standort in Augenfchein zu nehmen 
und angemefjene Empfehlungen zu mas 
chen. Der Ausihuß wird heute Mittag 
die ganz in der Nähe der Sozialen 
Turnhalle gelegene Yahn-Schule be— 
| Suchen, und vorausfichtlich werben zahl» 
reiche Delegaten ihn auf diefem Bes 
fuche begleiten. 


Erftrebenswerthes Ziel. 


Die BVerlefung einer Zufchrift, in 
mwelder eine Grundeigenthumsfirma 
dem QJurnbezirk einen Traft Lau) an 
einem hübſchen Zandfee in Michiaan 
zum Kauf anbietet, wurde anfänglich 
mit Heiterfeit aufgenommen. Delegat 
Meier vom „Lincoln“ führte indeflen 
aus, daß man qut daran thun würde, 
zu überlegen, ob e3 nicht in der That 
rathfam fein würde, eine Art (Zoms 
merfolonie für Turner und deren Ya 
milien zu fchaffen. Andere Vereini- 
gungen hätten das gethan und wirkten 
damit Erfprießliches. Falle man die 
Sache richtig an, fo würden daraus 
dem Bezirk feine befonderen Koften er« 
mwachjen, jondern mit der Zeit wohl gar 
au) noch ein geldlicher Gewinn bei dem 
Unternehmen erzielt werden können. 

Schriftwart Behnke von dem Aus—⸗ 
ſchuß für Zuſammenſetzung der Ko— 
mites erſtattete dann Bericht. Die Em—⸗ 
pfehlungen wurden angenommen. Die 
Ausſchüſſe werden morgen Vormittag 
um 9 Uhr zuſammentreten, ſo daß ſie 
um 10 Uhr, wann die Tagſatzung ihre 
Verhandlungen wieder aufnimmt, dies 
fer fofort einzelne Berichte und Ems 
pfehlungen merden vorlegen fünnen, 
Zu Vorfigern der ftehenden Ausfchüffe 
wurden vorläufig beftimmt: 

Qurner Vahlteich, Bundes- und Bes 
zirf3-Ungelegenheiten; Turner Waniet, 
| Geiftige Beitrebungen; QTurner WBöl« 
pert, Finanzen; Turner Straß,-Tehe 
nifche Angelegenheiten; Turner Ritt, 
Rubrizirung. 


Bärentag beim £incoln. 


Nächften Sonntag haben bie ver= 
einigten Alteräriegen ber ſämmtlichen 
Chicagoer Turnvereine ihren gemein⸗ 
ſchaftlichen Turntag, und zwar beim 
Turnverein „Lincoln“, der es ſich zur 
Ehre anrechnen wird, die Säfte aufdas - 
Hreundlichite zu empfangen und. zu bes 
mwirthen. 


——-).... 


— Gededt.— Gnädige (zur Köchin): 
„Sie haben den Kalböbraten anbren« 
nen laffen? ft er denn ganz unge 
nießbar geworden?” — „Bemahrel 
Wenn er — Flagge 
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Weltſtadt oder Weltdorf? 


Chicago! — Chicago? — — — — 
Der Name iſt bekannt überall auf dem 
ganzen Erdentund. Man braucht auf 
einen: Briefe nach dem Worte „Chicago“ 
meder in Deutichland, noch im Hotten- 
tottenlande, noch in Auftralien oder 
Rupland, Indien oder China ufw., ein 
„Soot County“ oder „SU“, oder “U. 
S.” oder auch nur „Wmerila“ oder 
„Weitlihe Erphälfte” dahinter oder 
darunter zu eben, und er wird Do 
richtig ankommen. Denn Chicago it 
groß und hat e3 veritanden, von Fich 
reden zu machen; es ift berühmt, Dant 
feiner Größe und — mehr nod — jei= 
nem fchnellen Wachstyum. Chicago 
bededt heute einen Flächenraum bon 
193 Quadratmeilen und hatte im Mai 
lebten Jahres nach dem Bundeszenius 
eineBevölferung von 2,185,283 Köpfen. 
&3 hat 1628 Meilen wirklich oder an- 
geblich gepflafterte Straßen und 2675 
Meilen ungepflafterte, 1724 Meilen 
Abzugstanäle, Parts zum Gelammt- 
flähheninhalt von 4388 Acres und 22 
Spielpläße mit indgefammt 184 Ucres. 
E3 rühmt jich des Befites von 21 
Büchereien, 109 Banten, 1150 Kirchen 
und Miffionen und rund 7000 Wirth 
I&haften; hat 32 medizinische Schulen, 
74 Hofpitäler und 51 Friedhöfe, die 
fämmtlih gute Gejhäfte madıen; 64 
Zheater und 495 „Nidel Shomws." Das 
Stadtgebiet ijt 26 Meilen lang und 9 
Meilen breit von Dit nad) Weit. Es 
bat 1838 Feuerwehrleute und 4733 
Poliziften, und Alles in Allem ein 
Angeftelltenheer von 23,210 Köpfen. 

* * * 

Chicago ift aroß. Aber die Größe 
thut’3 nicht allein. CS gibt ebenfo 
große und yurößere Städte, die fich 

nicht eines [ulchen WAufes erfreuen, 
“.Die nicht fo angejtaunt werben, und bei 
deren Nennung e3 den, der fie fennt, 
niht jo märdenhaft anmeht, mie 
„Chicago.“ ‘Shicago gilt allgemein als 
MWunderftadt. Das bat es aber nicht 
feiner Größe, jondern feinem Werde- 
gang, feiner Gejchichte zu danten. Ur: 
fprünglid. Der Gejchwindigkeit, mit 
der e3 fih com fleinen Marktfleden 
(Trading Poſt) zum riefengroßen 
ſtädtiſchen Gemeinweſen herauswuchs 
— es binnen dreißig Jahren (von 1840 
bis 1870) von 4479 auf 298,477 Ein— 
wohner brachte, und dann in weiteren 
zehn Jahren auf 503,298, bis zum 
Sabre 1890 auf 1,099,850 anmwuchs, 
und von 101, Duadratmeilen in 1840 
auf rund 44 biz zum 29. Auguft 1889, 
um dann auf einmal auseinander- 
zugehen wie — mwie.... na, mie fräfti- 
ger Hefenteid, am warmen Dfen — auf 
170 Quadratmeilen bis Ende des Jah: 
res. 

Heute hat es, wie gejagt, rund 193 
Duadratmeiler, und aud in der Be- 
völferung ift e3 feit der legten Zählung 
wieder jchön gemwachjen. Aber die Größe 
allein thut’3 jo wenig, wie das Wafjer; 
benn ed gibt größere Städte. Und 
auh Das jneile Wachstdum läßt 
e3 heute nicht mehr als die Wunder- 
fadt erjcheinen, denn in den lebten 
Sahrzehnten ift ihm darin recht jchar- 
fer Wettbewerb geworden. Nicht 
nur einige amerifanijche, jondern 
au ausländiiche Städte (beijpiela- 
weile Berlin) tönnen fi in Bezug 
auf ſchnelles Wachsthum während der 
legten Jahrzehnte jehr wohl mit ihm 
mejjen. &3 mußte noch die Gefchichte 
ber Stadt hinzufommen, ihr die Wun- 
beratmojphäre, jozufagen, zu geben, 
bezw. zu erhalten bis auf den heutigen 
Zag. Diefe Gejchichte ift zwar jung, 
drängt fi) in zmei „Menfchenleben“ 
zufammen, aber fie ijt fataftrophenreich 
und interejjant und da ift die Jugend 
ober Kürze fein Fehler, fondern im 
Gegentheil Würze. Denn melde Wanp- 
lungen bat Chicago durdhgemadt in 
ber furzen Spanne Zeit, feit jich die 
eriten Bleichgefichter am Einfluß des 
Smiebelfluffes in den Michigan-See 
feitfegten! Das waren Soldaten, und 
ba3 jeht jo durchaus friedliche Chicago 
bat das alte Fort Dearborn als feine 
Geburtsftätte und Wiege anzufehen. 
Kaum aus der allererften Jugend her- 
aus, aber mit jeinen 300,000 Einwoh— 
nern doch jchon ein „Opergromn Kid“, 
fozufagen, ging e3 in 1871 in Flam- 
men auf, um phönirgleich größer und 
auch ſchöner aus der Afche aufzuerite- 
ben. Auch in der Zmifchenzeit hatte 
es verhältnißmäßig viel und Inter— 
eſſantes durchgemacht. Es war von 
einem großen Landbuhm mit nachfol⸗ 
gendem Krach und einer Choleraepide— 
mie befallen worden und Hatte fie 
überftanden, und hatte die Ehre ge- 
habt, den großen Abraham Lincoln in 
feinen Mauern zum republifanifchen 
Präfidentichaftsfandidaten ernannt zu 
fehen, u. ]. tv. Auch das trug viel dazu 
bei, e3 befannt und berüihmt zu machen, 
und Chicago begann feiner Kraft, fei- 
nem Glüde zu vertrauen und fich zu 
fühlen, ftolz auf fich felbft au werben. 

Da dachte e3 an das „nobleffe oblige“ 
und ging daran, nun auch etwas für 
Die Schönheit und die Zufunft zu 
tbun; zu zeigen, daß e3 nicht nur von 
Heinlihem, auf den in Sicht befinb- 
lien Dollar gerichteten Rrämergeifte 
befeelt war, fondern meit bliden- 
ber Gefhäftsgeift in ihm lebte. Der 
Park- und Boulevard-Gürtel wurde 
gelaeften und die au3 dem „Helm 

8 Kriegsgoties”, mie die „alten 
Griechen“ fagen würden, entfprungene 
ebemaliae Prairie- und nachmalige 
„Brandbftabt” murbe zur „Garten- 
fabt”, und ala Gartenftabt ficherte fie 

! »ie Pnlumbifhe Meltausftellung, 

ie aller Welt zeigen follte, was nichts 


| einem richtigen Stabt-Charter, 


Iheuender Pioniermuth, unverzagte 
sähe Ausdauer und fühner Unterneh» 
mungögeift im Laufe von wenig mehr 
ala einem halben Jahrhundert leiten 
fonnten. Alle Welt war eingeladen, 
fam und ftaunte! Das war etwas; 
war wirklich eine Wunderjchöpfung — 
und die „Gartenftadt“ wurde zur „Me: 
tropole des Wejtens“; wenn jie’3 noch 
nicht war, die Bezeichnung noch nicht 
ganz verdient war, jo würde fie’3 doch 
in abjehbarer Zeit werben, bezw. fein, 
das war da3 Urtheil Aller. 


* = 


Heute? Metropole des Weſtens — 
Weltitadbt! Aber nur Chicagoer nen: 
nen Chicago jo, oder Fremde, wenn fie 
als geladene Gäfte an feftlicher Tafel 
jind, oder etwas von uns wollen. 
Sonjt nit. Sonft nennt man Chi- 
cago borzugsmeife „das große Dorf“. 
Mit Unrecht natürlich, denn Chicago 
tft nicht nur eine wirkliche Stadt mit 
einer 
ftadtifchen Regierung u. f. w., fondern 
auch eine große Stadt, fiehe die große 
Anzahl der Banken, Gejchäftshäufer, 
Kirchen, Hoteld und Wirthshäufer 
u. j. mw. mit ihrem gewaltigen Umjap. 
Uber, allerdings meltftädtifchen Geift 
bat eö gerade nicht gezeigt in den leh- 
ten 18 Nahren. Chicago hat einen 
jtarfen Fremdenverfehr; aber, aller: 
dinge — zum Vergnügen fommen die 
Yremden nicht ber, fofern fie nicht von 
unverfälfcht dörflicher Anfpruchslofig- 
feit find, oder von dem Geruche der 
Sittenlofigfeit angelodt werden, in den 
man Chicago zu bringen verftand; 
oder auf die Reklame bereinfallen. 
Chicago hat große und danf dem 
Reichthum ihrer Mitglieder einfluß- 
reiche Klubs, auf deren FFelteffen man 
wunderſchöne lofalpatriotifche Reden 
hören fann, und die fich ftarf gemein- 
Jinnia fühlen; und aroße Vereiniaun- 
gen von Geichäftäleuten, deren Ber- 
bindungen über das ganze Land und 
über deffen Grenzen und die Weltmeere 
hinaus reichen und die fich’3 zur 
Aufgabe madhten und machen, die 
mirthichaftlihe Bedeutung, Größe 
und Fortſchrittlichkeit Chicagos 
in alle Welt hinaus zu poſau— 
nen, ſeine Vorzüge, Schönheiten 
und Sehenswürdigkeiten anzupreiſen 
und möglichſt viele Fremde zum Be— 
ſuche Chicagos anzuregen; aber, aller— 
dings — damit erſchöpft ſich ihr Ge— 
meinſinn, und ihr Wirken für die 
Stadt: die Fortſchrittlichkeit, den wei— 
ten Geſchäftsgeiſt und die kühne Unter— 
nehmungsluſt Chicagos bethätigen ſie 
nur durch Worte, nicht durch Thaten. 
Seit der Weltausſtellung geſchah 
nichts, oder doch ſogut wie nichts, den 
Anſpruch Chicagos auf die Bezeichnun— 
gen Metropole des Weſtens und Welt— 
ſtadt gut zu machen. 

Sehenswürdigkeiten? O ja, deren 
hat Chicago ſchon. Sie finden ſich alle 
aufgezählt im „Daily News“-Alma— 
nach: 1. Akademie der Wiſſenſchaften, 
im Lincoln Park; 2. Friedhöfe — 
Graceland, Roſehill, Calvary; 3. Fort 
Sheridan, nahe Highwood (Chicago?); 
4. Grant, Schiller, Lincoln, Goethe 
und andere Denkmäler im Lincoln 
Park; 5. Hiſtoriſche Geſellſchaft, 
Bihltothef und Sammlung, Dearborn 
Une. und Ontario Str.; 6. Lafe Shore 
Drive; 7. Lincoln Bart Gemähshäu- 
jer; 8. Nemberry Bücherei; 9. North- 
meitern Univerfitätn, Evanfton; 
10. Mafferwerte, Chicago Une. (Auf 
der Südfeite:) 11. Armour Snftitut; 
12. Aunftinftitut; 13. Auditorium> 
Ihurm; 14. Handeläfammer; 15. 
„Cahokia Courthoufe”, Jadfon Park; 
16. Die Karabellen de3 Kolumbus, 
Sadlon Bark.... So geht’3 mei- 
ter aonze 63 Nummern durd), wo— 
bei ale Bark3 und Friedhöfe, der Ab- 
majierfanal, „Bullman”, das Bundes- 
gebäude, der Trreimaurertempel, die 
Süd Waffer Straße und das „Ghetto“ 
eingeichloffen und die Denfmäler in 
den Barf3 zumeist noch ala befondere 
Nummern aufgeführt find. Indeſſen, 
zu genießen tft ja genuga—am Schlacht- 
hauabezirf allein haben die meisten Be- 
fucher „aenug”, und wenn fie dann da3 
„Shetto” und die Südmafferftraße 
noch befuchen, dann lanat’3 ganz ge- 
mih; aber ma3 ift Schönes dabei? 
Mas hat Chicago, abaefehen von den 
Parks, an Schönem und an fünftle- 
riihen Anlagen und arditeftonifchen 
Sehenswürdigkeiten zu bieten? 

Dho! Chicago hat doch au) „Dent- 
mäler!“ m felben „Daily Nems3“- 
Sahrbuch finden Ti auch die auf- 
geführt. E3 find ihrer 47. Eine ftatt- 
liche Zahl, aber — 12 davon jtehen in 
Friebhöfen, und 23 in Parks (davon 
allein 13 im Lincoln Park) und von 
den übrigen 12 find nur vier wirkliche 
Denkmäler und von diefen tmieder nur 
zwei bon allgemeinem öffentlichen n- 
tereffe und der Art, daß man fie als 
Stadtzierde aelten laffen fann: das 
das „Fort Dearborn-Blutbad”“ von 
1812 „veremwigende” Dentmal an Calu- 
met Anenue und der 18. Straße, da? 
in 1893 enthüllt wurde, und das Doug- 
la3-Dentmal, am Fuße der 35. Straße, 
da3 Schon aus dem Jahre 1868 ftammt, 
Das dritte Denkmal fteht im Norb- 
eingang zum Poftgebäude und ftellt 
den Gründer de3 Eifenbahnpoftdienftes 
Geo. B. Armitrong dar, und das vierte 
ift das Michael Reefe-Dentmal vor 
dem Hofpital gleichen Namens. Blei- 
ben der Drerel-Brunnen mit Dentmal, 
Drerel Boulevard und 51. Straße, der 
unglüdliche Drafe-Brunnen, der früher 
an Wafhinaton Straße por dem Court 
Houfe ftand und nah Süb-Chicago 
berpflanat wurde; der recht unfchein- 
bare Roienberg:Brunnen an Park Row 
und Michigan Mbe., dad fehr an- 
fpruchsloje eiferne Marquette-Xoliet: 
Kreuz, dad eine lofalpatriotifche 
Deutfchamerifanerin an Süd Robey 
Str. und dem Fluß errichten ließ und 
— drei Gedenttafeln! 


* * * 


Das ift Alles, was fich das große, 
reiche, den Worten feiner beiten Bürger 
nad) ungeheuer gemeinfinnige, meit- 
ausfchauendee und un 
Iuftige Chicago 
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tung und zur Behauptung feines An- 
Ipruch& auf die Bezeichnung MWeltftadt 
und den Zitel „Metropole des Weitens“ 
leiftete; das ift Alles, was Chicago 
aufzumeifen hat, wenn Fremde, der 
Einladung der großen Kaufmann? 
berbindungen folgend, Chicago be= 
fugen. Und das jtammt zumeift aus 
früherer Zeit — feit der Weltausitel- 
lung ift in BVerfchönerung der Stadt 
fo qut mie nichts gefchehen. Das 
ſchlichte Marquette-Joliet⸗Kreuz und 
drei Gedenktafeln iſt Alles, was. 
Chicago ſich zur Erinnerung an 
ſeine Geburtsſtätte und die gro— 
Ben Ereigniſſe ſeiner Geſchichte 
leiſtete. Chicago, deſſen Geſchichte 
das Staunen der Welt erregt, begnügt 
ſich mit einer Meſſingtafel an dem 
Haufe, das, an Market und Lake Str., 
an der Stelle des „Wigwam“ ſteht, in 
dem Lincoln zum erſten Male nominirt 
wurde; einer zweiten an dem Hauſe 
137 DeKoven Str., woſelbſt anno 71 
das große Feuer ausbrach, und einer 
dritten (und letzten) an dem alten Ge— 
bäude, das auf dem Grunde des ehe— 
maligen Fort Dearborn ſteht, an River 
Str. und Michigan Avenue, ſchräg ge— 
genüber der Rujh Str.-Brüde. Eine 
Meifingtafel ift alles, mas Chicago 
für feine Geburtsjtätte übrig hat — 

Uebrig Hatte, bisjett, wollen 
wir jagen! Denn von irgendwo her 
fam ein Gerücht, die Affociation 
of Commerce plane etimad3 Gro- 
Bed: fie beabfichtiae (nicht fpäter, 
wenn der „Verfchönerungsplan“ ein= 
mal durchgeführt wird, fondern in 
Bälde, jet!) dafür zu forgen, 
daß das alte Gebäude befeitigt und 
fo ein fichöner freier Plab gejchaffen 
mird, auf dem fich ein jehönes Chi- 
cago=-Dentmal erheben joll, würdig der 
Geburtsftätte der Stadt und mürbia 
der Stadt. Und wir mollen hoffen, 
daß das Gerücht Wahrheit wird. Denn 
es ijt hohe und höchite Zeit, dak Chi- 
cago zeigt, daß es nicht ganz und gar 
dem Krämergeift verfallen ift und 
feine großen Gejchäftsleute die Stabt 
nicht nur al3 Geldquelle, Sondern au 
als ihre Heimathaftadt betrachten und 
bereit find, für ihre Verfchönerung 
und damit für ihren quten Ruf und 
ihre Zufunft etmas zu thun. Wir 
zehren feit Yahren von dem früher Ge- 
Ichaffenen. Das wird aber nicht mehr 
lange reichen. Klappern gehört zum 
Handmerf, aber das Klappern allein 
thut’3 auf die Dauer nit. E83 muß 
ſchließlich auch etwas Gediegenes ge— 
zeigt werden. Sonſt wird bald der 
Fremde kein Blatt mehr vor den 
Mund nehmen und uns auf unſer 
„Weltſtadt“-Gerede ein ärgerliches 
„Windſtadt“ und ‚Weltdorf“ zu— 
rückgeben. — — — 


WettbewerbeKrieg oder Frieden? 


Hübſch klar und überſichtlich legt 
Richter Carpenter in ſeiner „Fleiſch— 
truſt“-Entſcheidung den der Anklage 
zugrunde liegenden angeblichen That— 
beſtand dar. Die Verklagten betreiben 
darnach in Chicago und anderen 
Städten verſchiedener Staaten ein 
ausgebreitetes Gewerbe, welches drei 
Dinge in ſich ſchließt: 1) den Ankauf 
von lebendem Vieh, 2) das Schlachten 
dieſes Viehs, 3) die Lieferung friſchen 
Fleiſches an die Bevölkerung gewiſſer 
genannter Staaten. 85 vom Hundert 
alles in den genannten Staaten ver— 
kauften friſchen Fleiſches kommt in be— 
ſtimmten Antheilen aus den Schlächte— 
reien der beſagten Städte, und von 
dieſen 85 v. H. liefern die Verklagten 
70 v. H. (gleich ungefähr 60 v. H. des 
geſammten Verbrauches). Die Ar— 
mour-Gruppe der Verklagten hat 
Zweiggeſchäfte in insgeſammt 317 
Städten der genannten Staaten; die 
Swift-Gruppe in 280 und die Morris— 
Gruppe in 82 Städten. Die in dieſe 
drei Gruppen eingetheilten Verklagten 
ſind eine Vereinbarung eingegangen, 
modurdh bejtimmt ift, 1) daß fie jich im 
Ankauf von Vieh feinen Mettbemwerb 
machen, jondern gleiche Preife für 
Thiere von gleicher Bejchaffenheit bie- 
ten; 2) daß fie 

lane den Verkaufspreis ausgeſchlach— 
teten Fleiſches derart beſtimmen, daß 
ſie dem Preiſe, welchen das Vieh auf 
demHufe gekoſtet, gewiſſe feſtbeſtimmte 
und übermäßige Aufſchläge zur Dek— 
kung der Betriebskoſten zufügen und 
für die erzielten Nebenprodukte gleich— 
falls feſtbeſtimmte, ungenügende Ab— 
züge machen (alſo die Betriebskoſten zu 
hoch und den Werth der Nebenprodukte 
zu niedrig anrechnen); 3) daß jede 
Gruppe ihre Agenten anweiſt, zu dem 
in der Vereinbarung beſtimmten Preiſe 
zu verkaufen, oder wenn nicht zu die— 
ſem, dann zu einem anderen, gleichfalls 
vereinbarten Preiſe — und daß auf 
dieſe Weiſe aller Wettbewerb im 
Fleiſchgewerbe zwiſchen den drei Grup— 
pen der Verklagten ausgeſchloſſen iſt 
durch Beſchränkung des Geſchäftsan— 
theils jeder einzelnen Gruppe. 

Als Zwiſchenmittel, die benöthigten 
Auskünfte zu erlangen und den Ge— 
ſchäftsbetrieb gemäß der Uebereinkunft 
zu regeln, wird die „National Packing 
Company“ genannt, die von den ver— 
klagten Gruppen gemeinſchaftlich ge— 
gründet worden iſt und deren gemein— 
ſame Eigenthümer ſie ſind. In den 
Geſchäftsräumen dieſer Geſellſchaft 
fänden die Zuſammenkünfte ſtatti und 
von hier aus würde beſtimmt über das 
geſammte Geſchäft der Verklagten, in— 
dem jeder Gruppe ein gewiſſer Antheil 
an den Geſammtverkäufen zugewieſen 
würde, ihren finanziellen Intereſſen 
entſprechend; und die Verkaufspreiſe 
aufrecht erhalten würden durch Meh— 
rung oder Verminderung der Zufuhr 
in gewiſſe Verkaufsgebiele, wie die je- 
weilige Marktlage dies zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen laſſe. 

Allerdings — heißt es weiter — 
machen die Verklagten geltend, daß der 
Betrieb ein und desſelben Gewerbes 
ſeitens dreier Geſellſchaften neben ein⸗ 
ander, wie er bier borliegt — Geſell⸗ 
ſ deren jede durch Männer von 


* 


nach einem gleichen 


— — — — — — 
— — — — — — — — 


gleichmäßiger Geſchäftsmethoden füh— 
ren fünne. ebe Gruppe juche ihr Ges 
fchäft auf die bejtmögliche, die mög» 
lichft vortheilhafte Weije zu betreiben; 
und dabei fomme jede ganz von felber 
dazu, e8 auf gleiche Weife wie die an- 
deren zu betreiben. 

Der Richter gibt zu, daß eine folche 
bloß zufällige oder aus dem Zujam= 
mentreffen gleicher Verhältniſſe ſich 
ergebende Webereinftimmung in ber 
Geſchäftsführung wohl möglich fein 
fönnte, hält aber dafür, daß man da= 
tauf nicht meiter einzugehen brauche. 
Die Anklage laute eben nicht auf zu— 
fällige Annahme eines gleichmäßigen 
Geſchäftsplanes, aus dem ſich Gleich— 
mäßigkeit der Preiſe ergibt, ſondern 
laute auf Annahme eines Syſtems ge— 
meinſchaftlichen Handelns infolge vor— 
her getroffener Vereinbarung. Laute 
alſo dahin, daß die Angeklagten einer 
Verſchwörung oder eines feſten Ab— 
tommens ſich ſchuldig gemacht hätten. 

Nun darf man getroſt zugeben, daß 
die Theorie der rein zufälligen Ueber— 
einſtimmung — „drei Seelen und ein 
Gedanke, drei Herzen und ein Schlag“ 
— nicht hervorragend glaubhaft er— 
ſcheint. Jedenfalls weniger wahr— 
ſcheinlich, als die Theorie der gemein— 
ſamen Verabredung oder ſonſtigen 


aufbaut. Doch mag und muß das da— 
hingeſtellt bleiben. Der gerichtlichen 
Unterſuchung und Entſcheidung darf 
nicht vorgegriffen werden. Wie jeder 
andere Angeklagte, haben auch die 
Fleiſchkönige darauf Anſpruch, als 
unſchuldig erachtet zu werden, ſo lange 
ihre Schuld nicht erwieſen worden iſt. 

Wohl aber darf man die Frage auf— 
werfen und erörtern: Können die An— 
geklagten ſich wirklich Wetibewerb ma— 
chen, wie es verlangt wird? Iſt es 
wirklich möglich, daß drei oder mehr 
große Geſellſchaften, die neben ein— 
ander, am ſelben Orte, das gleiche Ge— 
ſchäft betreiben, angewieſen auf die 
gleiche Kundſchaft, gleiche Waaren 
verkaufen: — iſt es wirklich möglich, 
daß die anders als zu gleichen Preiſen 
verkaufen? 

* * * 

Allgemein wird zugeſtanden, ſelbſt 
das Geſetz erkennt es an, daß Preis— 
konkurrenz unmöglich iſt im Eiſenbahn— 
geſchäft. Zwei Eiſenbahnen zwiſchen 
New York und Chicago können nicht 
für die Beförderung gleicher Fracht— 
güter verſchiedene Preiſe haben. Alles 
Geſchäft würde ſich ſofort der Bahn 
mit den niederen Preiſen zuwenden. 
Die eine Bahn erhielte Alles, die andere 
nichts. Und wollte darauf, wie der 
ſchranken- und rückſichtsloſe Wett— 
bewerb es verlangt, die andere die 
Preiſe beſchneiden und nun ihrerſeits 
den Konkurrenten unterbieten, der vor— 
her ſie unterboten hat, ſo würde eben 
ſie alles Geſchäft bekommen, und die 
Konkurrenzbahn ginge leer aus. Es 
liegt auf der Hand, daß ſolches Spiel 
auf die Dauer nicht fortgeſetzt werden 
kann. Entweder müſſen die beiden 
Konkurrenten ſich vertragen, müſſen 
den Wettbewerb aufgeben und wieder 
für gleichen Dienſt gleiche Preiſe be— 
rechnen, oder es wird der eine von dem 
anderen zugrunde gerichtet werden. 

Welches Recht hat man, zu erwar— 
ten, daß es mit dem Geſchäft der gro— 
ßen Schlächtergeſellſchaften 
gehen würde? Wer wird noch bei 
Armour kaufen, wenn er ebenſo leicht 
und bequem ganz gleiche Waare bei 
Swift oder bei Morris billiger kaufen 
kann? Und wenn dann Armour die 
anderen unterbietet, dieſe darauf wie— 
der ihn unterbieten und ſo weiter — 
was anders kann die Folge ſein, als 
daß ſchließlich der Stärkere über die 
Schwächeren ſiegt und ſtatt der drei 
oder mehr Geſellſchaften nur noch eine 
beſteht, die dann das ganze Geſchäft in 
Händen hätte und nun erſt recht die 
Preiſe in die Höhe treiben könnte. 

Der bekannte Herr George W. Per— 
kins (J. P. Morgan's einſtiger Part— 
ner), der neuerdings ſich auf den 
Soziologen hinausſpielt und ſtark in 
Arbeiterwohlfahrt macht, hat über dieſe 
Wettbewerbsfrage neulich folgende 
Aeußerung gethan: „Ich glaube nicht, 
daß Adam Smith auf den Satz: 
Konkurrenz iſt die Seele des Ge— 
ſchäfts‘ ſo viel Nachdruck gelegt hätte, 
wenn er die Erfindungen hätte voraus— 
ſehen können, deren Zeuge wir geweſen 
ſind, und die dadurch nöthig gewor— 
denen Aenderungen der Geſchäftsfüh— 
rung. Die Konkurrenz, auf die er 
Bezug hatte, war die Konkurrenz der 
Ochſenfuhrwerke, wobei ein Mann dem 
anderen nicht ſehr wehe thun konnte. 
Aber die Zeiten haben ſich geändert. 
Heute bedeutet Wettbewerb nichts 
anderes als Krieg. Bedeutet den Er— 
folg des Einen durch Zugrunderich— 
tung aller übrigen.... Ich halte den 
Wettbewerb verantwortlich für die 
Greuel unſeres Fabrikſyſtems. Dieſe 
Fabriken, in denen einſt Männer 
arbeiteten, ſind jetzt durch den Wett— 
bewerb Stätten der Kinderarbeit. 
Unſere Regierung ſelber ermuthigt den 
Wettbewerb, und 80 Prozent unſerer 
Uebelſtände entſtehen dadurch. Ich er— 
kenne Alles an, was der Wettbewerb 
Gutes hat, aber ſeine guten Wirkungen 
rechtfertigen ſeine Fortdauer nicht 
mehr. Die Löfung der Frage liegt in 
Bundesaufficht über die Korporatio- 
0 

Kein Geringerer ald Theodore Roofe- 
pelt ift derfelben Meinung. Auch er 
befennt fich zu der Anficht, daß im 
modernen Großbetriebe ber frühere 
Wettbewerb unmöglich geworben tft, 
hält „Kombinationen“ für undermeid- 
Yich, meshalb er auch dad Truftgefeh 
mit feinem Verbote aller Kombinatio- 
nen für undurhführbar erachtet, und 
fommt zu dem Schluffe, daß die gro- 
hen gemerblichen Korporationen vom 
Bunde geregelt werden follten, gleich 
den Eifenbahntorporationen: — d. 5, 
daß ihnen der Bund, gleich den Eifen- 
bahnen, die Preife vorfchreiben follte. 

Dem unbefang Beo mag 


anders 


— 


das große Heilmittel w 

Schäden und Förderer des wirtbichafts 
lichen Fortſchritis, das er früher ge— 
weſen, fo iſt damit noch lange nicht ge⸗ 
ſagt, daß er nun ganz und gar nichts 
mehr taugt und unierdrückt werden 
müſſe. Ebenſo wenig aber iſt aus dem 
Fehlſchlage des Truſtgeſetzes zu fol⸗ 
gern, daß, weil es nicht möglich iſt, 
alle „Kombinationen“ zu unterdrücken, 
man ſie alle dulden und frei gewähren 
laſſen müſſe. Es mag auch hier nöthig 
werden, wie es in Deutſchland und 
einigen anderen Ländern bereits ge— 
ſchehen, wenigſtens manche Formen 
von den Wettbewerb beſchränkenden 
Vereinigungen — nenne man ſie nun 
Truſts, Syndikate oder wie ſonſt — 
durch Geſetz zu geſtatten und dann da— 
für zu ſorgen, daß ihre Macht nicht ge— 
mißbraucht werde. Jedenfalls iſt die 
damit gegebene Frage ſehr viel ſchwie⸗ 
riger, als daß ſie im Handumdrehen 
durch irgendwelche Geſetzerlaſſe oder 
richterliche Entſcheidungen gelöſt wer: 
den könnte. 


Lokalbericht. 


Behält ihr Rind. 


Abmachung, auf der ſich die Anklage 


Geſchiedene Frau bietet den 
Gerichten Troy. 


Bihnne und Leben, 


Einer, dem es zubaufe zu profatjch zuging. 
— wei, die zu jpät entdedten, daf fie 
bei der Gattenwahl fich geirrt hatten. 
— Batten es nicht gut. 


Um die Obhut über feine dreizehn» 
jährige Tochter Agnes zu erlangen, hat 
Sohn Moehring aus St. Louis fi 
mit einem Habeas Corpu3-Gefuh an 
Kreisrichter TutHill gewendet. nn dem 
Gejuch heikt ed, Moehring habe im 
"Februar vor zwei Jahren zu St.Louis 
die Scheidung von feiner Frau ermirtt, 
und das Gericht habe die Obhut des 
aus der Ehe entjprofjenen Kindes ihm 
zugeiprochen. Frau Moehring habe in- 
deffen das Kind nicht hergegeben: 
Einem fpäter vom Kreiögericht in Ed— 
mwarbspille in diefer Sade an fie er- 
laffenen Befehl habe jie ebenfalls 
Iroß geboten, fo daß dort jet ein 
Verfahren wegen Mikachtung des Ge: 
tichtshofes gegen fie fchmebe. Gegen- 
märtig ift rau Moehring mit ihrer 
Tochter hier anfällig. Die Verhand- 
lungen über da8 Habea3 Corpus-Ge— 
fuch wird binnen einigen Tagen ftatt- 
finden. 


Dom Bühnenfieber ergriffen. 


Bor Richter Gibbond im Superior 
Gericht begründete gejtern Frau Bel- 
fie Cummings das von ihr eingereichte 
Gefuh um Scheidung von Charles U. 
Gumming3 mit der Angabe, ihr Mann 
habe fie am 8, November 1908 verlaf- 
fen. Auf des Richters Frage, welchen 
Grund er mohl dazu gehabt habe, 
fagte die Frau achfelzudend, e3 fchei- 
ne ihm in feinen vier Pfählen nicht 
behagt au haben; außerdem jet er vom 
Bühnenfieber befallen gemejen, und 
diefem habe er nachgegeben, meil, mie 
er fich ausdrüdte, der Zug ded Her- 
zens ala des Schiefald Stimme anzu- 
fehen fei. Zmei Schmeftern der rau 
Gummings3 beftätigten deren Bericht, 
und die nachaefuhte Scheidung dürfte 
nun bemilligt werden. 


Sanden Wahlverwandte. 


Frau Grace Marthend, mohnhaft 
1116 Ridge Ape., Rodford, flagte dem 
Richter Wm. Fenimore Cooper im 
Superiorgericht, daß ihr Gatte, Emil 
U. Marthend, mit einer MWahlver- 
wandten durchgebrannt fei und fie 
fchnöde im Stich gelaffen habe. Dabei 
fei der Mann Verficherungsagent ge= 
mefen. Eine ähnliche Gefhichte hatte 
dem genannten Richter Andrew Zemla 
zu berichten, der eined Wahlvermand: 
ten wegen von feiner Gattin fchon zei 
Monate nad der Hochzeit zum Stroh- 
mittmer gemacht wurde und in biefer 
Rolle feither verblieben ift. 


Wünfcht ihn nicht zurüd. 


Frau Mary E. Cole vertrat im 
Superiorgericht ihr fchon vor geraus 
mer Zeit eingereichte® Scheidungsge- 
fuch geftern in eigener Perjon. Sie er- 
zählte, vaß Paul E. Cole, ihr Gatte, 
fie im Dfttober 1907 verlafjen habe; 
fie fehne ihn jedoch nicht zurüd, denn 
er habe fehauderhaft gefchnapft und jei 
faum jemals nüchtern gemejen. 

Frau Mary De Wald Hagte über 
fchlehte und graufame Behandlung, 
die ihr feitens ihres Gatten, Hermann 
B., zutheil geworden. Einmal habe ber 
Unmenfc ihr eine Wafchleine um den 
Hals gelegt und Miene gemacht, fie 
damit zu erdroffeln. Ein anderes Mal 
hätte er fie Morgens um 2 Uhr aus 
dem Bett gezerrt und fie geprügelt und 
gemürgt. 

Die nahgefuhte Scheidung bon 
Stanley U. Morrifon, der ihr die 
Treue gebrochen, erlangte Frau Grace 
Morrifon, dazu eine MWegzehrung im 
Betrage von $1000. 


Neuverbandlung angeordnet, 


Jm Prozeß der frau Tillie Sreitag gegen 
die Stod Nards Tranfit Eo. 


m Superiorgericht wurde fürzlich 
bon einer $ury die Union Stod Yarbs 
Tranfit Co. angemwiefen, der Yrau 
Tillie Freitag eine Entfhädigung von 
$30,000 zu zahlen dafür, daß bie 
Frau im Dezember deö Yahres 1904 
mährend eines heftigen Schneefturmes 
unter den Rädern eined Zuges der Ge- 
fellfchaft beide Beine 


eingebüßt 
——— 
ri nochmalige Verb | des 


bat. 
= 


Jotai ten det Liebe, ‘ 
digen ‚rieb (Ser a a Warlier Alm 
ung 


Roman. Preis. .H1.80 


A. KROCH & CO,, 


Deutſche Buchhandlung 
Neue Nr. 59 Ost Monroe Str. 


Alte Nr. 20 Mouroe Str. 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Aves.) 
RETTET ERENTO an 
Todbe3- Anzeige. 
Freunden und Belannten die trau» 
sin Nachricht, dab unfer lieber \atte, 

Vater, Bruder und Grohdater 
Herr Guitau Peters 

im Wlter_ bon 70 Sabren, 11 Monaten 
und 12 Xagen am sreitag Abend um 
10 Uber entichlafen ift. Heerdiq na fine 
dei ftatt am Montag, den 15. Mai, ım 
z Ude Nachm., vom Zrauerhaufe, 1515 
Larrabee Eir., nah dem Mionirofe- 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten: 

Emma WwWeterd, Gattiır. 

Glara Arnold, Toter. 

Chas. Arnold, Schwiegerfohn. 


Dtto Vetter, Bruder, nebit En- 
telfindern, ſaſon 


Toded3:-Anzitge. 


r533 und Bekannten die traurige Nach— 
u at, daß unfer lieber Satte, Bater und Grob: 
ater 


Andrew Groß 
eitorben ift, Beerdigung — den 15. 
Mai, um 12 Uhr Mittags, dom Irauerbaufe. 
1105 RR. 16. Etr., mit Hutihen nah Waldheim. 
Die rauernden Hinterbliebenen: 
Noie Groß, Gattin. 
Xen, Harry, Gharled, Katie, 
‚und ber beritorb. John 
\ Groß, Kinder. 
Lilian und Grace Groß, Gnteltinder. 
Tender Zeitungen bitte au fopiren, 


Toded- Anzeige. 


‚Freunden und PBelannten die traurige Nadhe 
richt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
Auguit 
am Freitag, den 12. Mai, ım Mlter von 23 
Jahren und 2 Monaten rubia entichlafen iit 
Vecrdigung findet itatt am Montag. den 15. 
Mai, um 1 Uhr Rachm, vom Trauerhauſe, 
4923 Potomac Mpe,, nad Foreit Home. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Sinter> 
biiebenen: 
YA. Meyer, Diaria Miener, 
ltern. 
ii ‚ Margaret u. Lilly, Geichwiiter. 
hriſtina eyer, Schwägerin. 


Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unier geliebter Eohn und Pruder 
Henry Gorswandt 

am 13. Mai geltorben it. Tas Begräbnik findet 
ftatt am Montag, den 15. Mai, 1:30 Nacdhm., vom 
18937 Rimball Ave. nah Concordia. 
Ghriftiana Dogg Mutter. 

Emil Soaps. ruder. 

Martha Rogge, Schwiegermutter 


Trauerhauſe, 


fafon 


Todbe8-Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfer geliedter Cohn und Bruder 
Henry Goröwanbt 
am 13. Mai ——— ift. Dad Begräbniß fin—⸗ 
det ſtatt am Montag, den 15. Mai, 13309 Vach⸗ 
mittags. vom Trauerhauſe, 1837 Kimball Ave, 


nach Concordia. 
Chriſtiana Rogge, Mutter. 
Emil - Bruder. 
Martha Rogge, Schwägerin. 


Sobed-Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
ridt, dab unfere aeliebte Gattin und Mutter 
YAugufta Guenther 
in ihrer Wohnung, 953 WB. 16. 
ben ilt. Beerdigungdanzeige fpäter. 


Anguft Guenther, Gatte. 
Anguft A. Zaynle, Eobn. 


Etr., geitor: 


Geitorben:_Pieta Yoft, am ssreitan, den 12. 
Mai 1911, 70 Jahre alt, Geliebte Gattin bon 
Martin und Sihweiter bon DietrihWieting. 
Beerdigung bom Trauerbaufe, 11620 Wen“: 
mortb Vlve., Montag, den 15. Mai, um 1 Ubr 
Nadhm., nah Dalmood, mit der Straßenbahn. 
Beoria Zeitungen bitte au fopiren. ſaſon 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Belannten, welche ſich 
fo zahlreih am Begtabniß unſeres lieben 
Gatten und Baters 

Bruns Jakı 

betbeiligten, fomwie der Eozialen Liedertafel. 
ebenfalls dem fFeuerbeftattungsverein und Herren 
Barthee für die Ihönen Abidiedstworte und die 
fhönen Blumenivenden jagen wir biermit un» 
jeren berzliden Dant. 

Louiſe Jahn, Gattin. 

Emil Jahn, Sohn. 


Bur Erinnernng 
an unferen geliebten Gatten und Pater 
Leonhard Buehrer 


mwelder beute vor einem Jahre, am 14. Maı 
1910, gaeftorben it, 


Ein ſchweres Jahr iſt nun berfloffen, 
Seit jenem fchmeren Todestag, 

Wo du, geliebter Gatte und Bater, 
Bom Zode ward’it binmwengerafit. 

Der beutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Auft alle Thränen wieder mad, 

Die wir geweint aus tieffitem Herzen J 
Dir, allerliebiter Gatte und Bater nad). 
Kein Wort bon deinen Lippen. 

Kein Blid aus deinem Aug’ 

Hat uns nicht mehr beglüdet, 

Auf einmal war eö au3. 

&o rube janit in Gotted Namen, 

Qu Ileber, guter Pater du, 

Das Epridiwort muß und alle tröften, 
Was Gott thut, das ift wohlgethan. 
Ruhe ſanft! 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin 
und Kindern. 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe Gattin und Mutter 
Anne Tholotowsfy 


mwelde bor einem Nabre, am 14. Mai 1910, 
geitorben ift. 


Cie aing don und, doc ift fie nicht vergeſſen, 
Wir denfen an fie immerfort, 
Einfame Herzen werden immer wandern 
An’3 Grab der lieben Mutter bort. 
Eanft ud rubig it bein Schlummer 

n der Erde fühlem Schooß, 

ah bed Lebens rn und Summer 
Ward dir nun ein be en Loos. 
Wir umringen noch dein Grab, 
Schauen wehmuthsvoll binab, 
Doch zur zer aeb’n au mir, 
Gott fei Sant, wir folgen dir. 


Gemwidmet von den Hinterbliebenen: 
Frig Tholotowsiy, Gatte, nebit Kindern 


— 


Zur Erinnerung 


Mit betrübtem Herzen gebenfen wir heute deö 
Todedtages unferes bielgeliebten Galten und 
Vaters 
Karl Zemde 


gejlorben am 14. Mai 1908 im Alter bon 62 
Jahren. 


Der fchwere Tag, er lehrt num inieben, 
An dem du Tpeuter uns berließeit, 

Und Mebmuth fentt fi auf uns nieder, 
Die bittere Zrennungstbräne fließet. 
Drei ſchwere Jahre find_berfloffen, 

Doh nit damit ber Trennunasichmerz, 
Wie mande Ihräne ward bergoffen, 
Seitdem im Xobe Brad dein Herz. 
Gleich wie ein S lag aus beiteren Höhen 
<raf uns bein Tob fo recht in’ Herz, 
An boller Araft dich fcheiden eben, 
Kaum fabten wir’s bor tiefem Schmerz. 


Gewidmet von ber tiefbetrübten Gat- 
tin und Söhnen Karl und Robert. 


Weidheim 


Beeb 3. Buttermeliter, Prüf. Weed Maas, Sein 
2 Datıb Schwas, Gunerintendeni. 


70,000 538 in 10 Wochen bverfauft! 


s V Alter 
Von raue" Gebunden, Preis $1.00. 


Koelling & Klappenbach 
Budbandlung, Schreibmaterlalien, Sportastifel 
170 Weit Adams tr. 


10jähriges Stiftungsfeft 


West 6 Verein 
| —* 


ne vr 


Batriotiihe 
Maffenverfammlun 


in der 


Nordseite Turn-Halle 


Chicago Ave, und N. Clark Eir. 


Mittwor, den 17. Mai 


Abend3 8 Uhr. 


Große deutich-irländiihe Demonftra 
um gegen den beabiichtigten Bertrag 
zwiichen den Ber. Stanten und 
England zu proteitiren, 


Keder aufrichtige ameritanifhe Bürger fol 
an diejer Bewegung Antheil nehmen. 


Eine Verſammlung der Vereinigten Den 
ihen und Jriihen Geiehlihaften von Chicag 
um die wahre Natur des jeut unter Berathun 
befindfihen vorgeiddagenen Bündnihvertrage 
zu erläutern. 

Die Rednerlifte umfabt unter anderen bi 
folgenden Herren: Matthew 3. Huß, James 3 
Clarke, Riter Michael F. Girten apt. Name 
OD. Storen, Charles SKellermann, 


N 


DD». £ 
D’Donnell, Nohn —— James Megghe 
Emil Hoechſter, Quinn OBrien, Nicholas M 
chels, Joſ. E. Ryan und G. A. von Maſſow. 


Waſhingtons Warnung: 
Keine bindenden Buündnifwerträge. 


ORCHESTRA HALL | 
Chicago Singverei 
Bm. Boeppler, Dirigent. h 
Steitag, den 19. Mai, Abends um 8:15 


Haydn’s großes Oratorium 


Die Schöpfun y 


Großer Chor von 200 Stimmen; 
Bolles Orceiter. 
(Thomas-Orcdeiter und Große Dper) | 
©olijten: Yrau Hanna Butler, Albert 
Boroff, John B. Miller. a 


Eintritt: $1.50, $1.00, 75e, 50. B 
7,14, 18mai 


ROWN THEATER 


Afhland u. Divifion Str. Habmlt. 3235 
Beginnend Eonntag Matinee. 


Endlid 


BILLY ;sınsLe” 
. SLIFFORD 


in der mufifalifden Roffe 


GIRL, 
THE MAN and 
GAME 

Bargain Maats. 25c. 
Nächſte Woche „The Blue Mouſe“ 


— 


tzt 


Jahr des 
offen! 


Das fiebente 
7 Bunderst! 


Bwifcdenflaatlidies Skatturnier 


veranitaltet vom 


Chicago Skal:Derband 


am Sonntag, den 14. Mai, 
Nachmittags 2 Uhr, in der 
— in der — 


NORDSEITE TURNHALLE 

Sweiundvierzig Preife im Gefammtmwertbe bon 
eintaufend Dollars, Eriter Preis $200, zweiter 
Preis $100. Eintrittögeld $2.00, Mitgliedäfarte 
506. Anfang 2 Uhr Nachmittags. „caffenfhluß 
3:30 Nachmittags. mai7,1& 


42. Stiftungsfeit 


und Abichiedsieier 


— dei — 


Schweizer Männerdor. 


Sonntag, den 21. Mai 1911, 
in Schmids Halle, 1327 N. Elart Str. Unfan 
3 Uhr Nachmittags. Freunde können dur 
Mitglieder eingeführt werden. 


19. Großes Maifelt 


verbunden mit Perloofung einer pradtboller 
Mailrone, bveranftaltet bon ber 


Plattd. ide Frigeil Nr. 27 


Sonnabend, den 27. Mat 1911, in_Gonnts 
Halle, Ede Blafhawt und Cedgwid Str. An» 
fang 8 Uhr Abends. Mufil don Beof. Hol!. 
Garderobe 10. TidetS im Borberfauf 15«, ar 
der Kafe25e die Perſon mai14,21,25 


Biertes groies Maifeit 


veranitaltet vom 


Washington Council Nr. 473, 
K 2 


K.ERL. DS. 
in Hoerberd Halle, Blue Asland Ade., nahe 22. 
er Samdtag, den 20. Mai 1911, Abends 83 
Uhr. Tidet3 2öc @ Rerfon. Mufif don Bır. 
A. Rothe. 


20. Stiftunasfeft und Ball 


veranitalaet bom 
Sranten = Unterjtüsungs » Verein Deut» 
fcher Mufifer von Chicago, 


Diontag, den 15. Mai 1911, in UHlichs e 
Ede Glart und Rinzie Str. Anfang Überbs 6 
Uhr. Eintritt für Familie $1.00. 


Tyroler Heimath 


7238 North Ave: 


Zrommergarlen = Gsröffnung, 


Samſtag und Sonntag. 


WEB Sänger- und Bither » Konzert jeben  - - 


LOUISENHAIN 


(Deutfhes Altenheim.) 

Vereine und Rogen, melde im Laufe bed Soms 
mer3 Pic Nics abzuhalten beabfichtigen, Töns 
nen an Conntagen oder Wocentagen diefen reis 
enden Rark unter aünftigen Bedingungen mies 
then. 3 Selina bei 


. Solinger & Go., 172 Wafbington Sig, 
Louis Sala, 124 Franklin Str. 
fon,ma12—mai31 


The Rienzi 
Ghicages popnlärfter Yamilten » Mefort, 


Ede N. Glart Ser. und Diverieh 


Blud. 
eengert Sountag Naqu. voa s b J nuee vad 
jeden Abend von 8 DIS 12 bt, 


Reitausetion eriiaiiis. 
Guzzardi Pietro. 
— 


Deutſcher Kriegerverein von Chicago 
Achtung! 


and beiten Väilitärber 
N , —2 


” 
J 


* 





ger Mufitfreunde. 


Rufitalifches aus Chicago — Das Mufitfeft in 
DOmaba, — Die Liöztfeier in Budaneft. — 
Bas Trauermufif auf dem Leipziger Bad- 
feit. — Streif der Mufiler in Paris. — Die 
Meaisfzeitipiele in der Berliner Komiiden 
Dper. — Gogols „Reviſor“ als Operette von 
Karl Weis. 


Heute Nachmittag giebt Frau Frank 
Farnum im Whiney Opera Houſe 
ein Liederkonzert. Arien von Bach und 
Händel eröffnen das Konzert, dann 
folgen Lieder von Schumann, Brahms, 
Dvorak und Strauß, der dritte Theil 
bringt Lieder von Veracini, Olaf An— 
berjen, Ronald und Hammond. Hier- 
an jchließen fich eine Arie aus Pucci- 
nis „Madame Butterfly“, einige bon 
Lifa Lehmanns Vogelliedern und eine 
Arie aus Webers „Freifhüß”. 

= * * 

Hermann Devries, der Vorſteher der 
Geſangs- und Opernabtheilung des 
Chicago Mufical College, will am 26. 
uni zurüdtreten und fünftig nur 
nod Privatftunden ertheilen. Er wird 
zu diefem Zmed im Fine Arts Build- 
ing ein Studio eröffnen. Herr Devries 
fam im Xahre 1898 ala Opernfänger 
nah Amerifa, am Mufical College 
wirkt er feit zehn Kahren. 

* * * 

Wegen der Erfranfung von Frau 
Gadski, die nach Europa abgeretit tit, 
bat man für das Mufitfeit in 
Evaniton Frau Louife Homer enga= 
girt. Sie wird am 26. Mai Abends in 
einem gemifchten Programm mit dem 
Thomas-Orchefter auftreten und am 
27. Nachmittags mit mehreren bon ih- 
rem Gatten, Sidney Homer, fompo= 
nirten Kinderliedern und einer Xrie 
au den „Hugenotten”. Clarence 
MWoitehil wird am Eröffnungsabend 
in Yändels „Judas Watfabaus“ und 
im legten Konzert in Elgars „Carac- 
tacus“ auftreten. 

* * 

Ein —** der däniſchen Ver— 
einigungen Chicagos trifft Vorkehrun— 
gen zum Empfang und zur Bewir— 
thung der 50 Studenten aus Kopen— 
hagen, welche am kommenden Sonn— 
tag hier eintreffen werden, um eine 
dreiwöchige Konzertreiſe durch's Land 
zu beginnen. Die Studenten ſind aus 
den 350 Mitgliedern des Univerſitäts— 
Gefangvereins von Kopenhagen, de3 
ältejten und berühmteiten Männer: 
chors von Dänemark, ausgewählt. Sie 
treffen am Dienſtag in New York ein 
und fahren von dort nach Waſhing— 
ton, wo ſie am Freitag vor dem Prä— 
ſidenten Taft ſingen werden. Von 
dort kommen ſie nach Chicago, beglei— 
tet von Helge Niſſen, dem berühmten 
Baſſiſten der Kopenhagener Hofoper, 
und Olaf Holboll, dem bekannten dä— 
niſchen Tenoriſten. Dirigent iſt S. 
Levyſohn, der Kapellmeiſter der däni— 
ſchen Hofoper. Die Sänger werden im 
Auditorium-Hotel wohnen und in der 
Orcheiter-Hale am Sonntag Nach— 
mittag und am Montag Abend Kon— 
zerte geben. Am Sonntag Abend wird 
ihnen ein großer Empfang im Audito— 
rium gegeben. 

x * 

Das zmeitägigae deutſche Muſikfeſt 
in Dmaba ift zum Ruhme aller Bethet- 
ligten, der deutfchen Mufif und der 
beutichen Beitrebungen im Allgemei- 
nen verlaufen. Außer der maderen 
deutfchen Sängerfhaft Omahas unter 
der Leitung des Dirigenten Reefe, ei- 
nem beutichen Kinderchor und tüchti- 
gen Soliften mirfte da3 St. Pauler 
Spmphonie-Drcheiter mit. Als Ber- 
treter des Särgerbundes des Nord: 
weiten mar deſſen Präfident Iheo- 
dor ©. Behrens aus Chicago anme- 
fend . 

* * * 

In München werden Operetten— 
Feſtſpiele unter Reinhardt's Regie 
borbereitet. Alle erjten Kräfte unter 
den Mitwirkenden merden 2. den 
deutfchen Bühnen fommen, als Figu- 
tantinnen follen aber ausichliehlich 
englifhe „Show Girls“ aus London 
importirt werden. 

%* * * 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, 
hat der greiſe Kaiſer-König Franz 
Joſeph das oberſte Protektorat der für 
den Oktober dieſes Jahres daſelbſt 
geplanten Zentennarfeier der Geburt 
Franz Liszt's übernommen. Man 
plant in der ungariſchen Hauptſtadt 
diesbezüglich große Feſtlichkeiten. Alle 
lebenden bedeutendenLisztſchüler ſollen 
in Konzerten Liszt'ſcher Muſik öffent— 
lich auftreten. Sophie Menter wird an 
einem Orcheſterkonzert theilnehmen, 
außerdem ſollen Roſenthal, Sauer, 
Stavenhagen, Friedheim und andere 
große Lisztſchüler in den Konzerten 
ſoliſtiſch mitwirken. 

* * * 

Beim zweiten Leipziger Bachfeſt 
(20. bis 22. Mai 1911) wird u. A. die 
„Trauermuſik“ aufgeführt werden, 


welche Bach für die Irauerfeierlichtei- | 
ten beim Iode der Königin Eberhar- 


dine, der Gattin Augufts des Starken, 
fomponirt hat. Das Werk ift befonders 
deshalb bemerfensmerth, ‚weil ed den 
uns überlieferten Reft der im Uebrigen 
verlorenen Markuspaffion de3 Mei- 
ſters darſtellt. In Leipzig wird der 
Verſuch gemacht, einen größeren Theil 
der urſprünglichen Dichtung, die von 
Gottſched herrührt, möglichſt unverän— 
dert wiederzugeben. In muſikaliſcher 
Beziehung liegt der Aufführung die 
—ege zugrunde. 

* * 


Ein Streit der Mufifer droht Pa- 
ris. In einer VBerfammlung auf der 
Arbeitbörfe haben die 1800 dem 
Syndikat der Parifer Mufiter ange- 
börenden Mitglieder der finfonifchen 
Orcheſter Colonne, Lamoureux u.ſ. w., 
der Großen Oper, der Komiſchen 
Oper, der Gaité Lyrique, der Operet⸗ 
tentheater Apollo, Variets und Cha— 
teau⸗d'Eau, der Muſikhallen Folies⸗ 
Bergère, Olympia u. f. wm. zunädjt 
‚einen 24ftündigen Generalftreif be- 
fchloffen, deffen Datum vom Komite 
beitimmt werden fol. 8 wird ein 
Tag gewählt werben, an dem aud; in 
der Großen Oper eine PBorftellung 
— ſoll. Sämmiliche — 
Artiſten und Angeſtellten des 


— — ne nt nn sn a en. 


Toeaterfadhs ließen ben Mufitern ihre 
Solidarität vermelden, in erfter Linie 
natürlic) die von König Pataud rer 
gierten Elektrifer, dann aber aud, die 
choreographiſchen und lyriſchen Künſt⸗ 
lergruppen, die Choriſten, Maſchini⸗ 
ſten, Garderobieren u. ſ. w. An einem 
Tage dürften alſo gleichzeitig ſämmt⸗— 
liche Theater zum Schließen gezwun⸗ 
gen ſein. 
* * 

Die während des Monats Mai von 
Direktor Gura in der Berliner Komi— 
ſchen Oper veranſtalteten Feſtſpiele 
umfaſſen im ganzen zehn Abende. Es 
wurden aufgeführt: am 1. Mai 
„Tosca“ mit Aino Acté in der Titel⸗ 
rolle, am 4. Mai „Tiefland“ mit Aino 
Acté als Martha und Kammerſänger 
Wilhelm Herold als Pedro, am 6.Mai 
neu einſtudirt Mozarts „Don Juan“ 
mit Kammerſänger Fritz Feinhals in 
der Titelrolle. Am 12. Mai fand die 
Uraufführung des Muſikdramas „Der 
Teufelsweg“ von Ignaz Waghalter 
ftatt, dejfen Hauptrollen Frau Anni 
GurasHummel fomwie die Herren Arm- 
fter, Kreuder, Merfel und Zabor 
innehaben. Am 17. und 22, Mai geht 
Derdis „Mastenbal*, am 19. Mai 
„Rigoletto“ mit einem eigens hierzu 
zufammengeftelten Enfemble unter 
Leitung E. N. v. Rezniceks in Szene. 
In diefen Aufführungen, die in italie- 
niicher Sprache jtattfinden, mwirten bie 
Daumen Anna de Anini, Yanny Heldy, 
Margarete Siemd, fomwie die Herren 
Pasquale Amato, Leon Laffitte, Mar 
Robfing in den Hauptrollen mit, Am 
24. Mai geht „Iosca“ mit der Prima= 
donna der Großen Oper in Paris, 
Uanes Borga in der Titelrolle und 
Laffitte al3 Cavaradoffi in Szene, 
am 27. Mai PBuccini3 „Boheme“ mit 
Alice Nielfen von der Metropolitan 
Dpera in New York ala Mimi und 
Laffitte ald Rudolf. Den Abſchluß der 
Feſtſpiele bildet am 30. Mai eine Auf— 
führung des „Troubadour“ in italie— 
niſcher Sprache mit der Kammerſän— 
gerin Felicia Kaſchofska als Leonore, 
Anna de Anini als Azucena, Heinrich 
Knote als Manrico. 

* * x 

Noch kein Luftfpiel jah ich Fröhlich 
enden, wird aus Wien gejchrieben, das 
findige Librettijten zu einem fomijchen 
Dpernbuh umarbeiteten, Der erfte 
Uft läuft meiit glüdlich ab. Ein Luft- 
bauch von Heiterkeit weht darin, und 
e3 jcheint, der Humor molle e3 fich be- 
baalich einrichten. Daß mährt fo 
lange, al3 Dichter und Librettift eine 
Straße wandeln und diefer nur nad)- 
erzählt, was er von jenem gehört hat. 
Aber vom zweiten Alt an fucht ber 
Iertverfajfer gewöhnlich feinen eige- 
nen Meg und dringt unter demftriegs- 
geichrei: „Die Mufit will e3!" mit un 
erfchrodener Kühnheit in das Lujtfpiel 
ein, demolirt dort zuerjt Allee, um 
dann mit den Trümmern und Scer- 
ben Neues aufzubauen. Der Humor 
ift verjagt und die Langeweile macht 
es fich bequem, indes der Komponiit 
mit feinen mufifalifhen Zruppen der 
Quftigfeit zu Hilfe eilt. Nach einem 
furzen erbitterten Ringen bleibt die 
Mufit als Opfer des Tertbuches auf 
dem Plake. 

„Der Repifor” ift feine Ausnahme 
bon der Regel. Der Librettift tritt hier 
nit einmal unter dem Dedmantel 
einer geheimnigoollen Pfeudonymität 
auf. Er verbirgt fi gänzlid. Man 
erfennt unfchmwer die Hand eines Rou= 
tinier8 und die eines Meithetifers. 
Möalih, daß beide Hände zu einem 
einzigen Autor gehören. Das Gogol- 
Ihe Luftipiel ift mouffirender Cham- 
paaner, das Libretto höchſtens Soda— 
mwafjer. Ein paar heitere Infuſorien 
Ihrmtmmen darin herum, die fich bei 
näheren Zufehen aber ala gewöhnliche 
Kalauer entpuppen. Sonjt reiht Tich 
Wort an Mort, Vers an Vers, Reim 
an Reim, Lieder folgen auf Dialog- 
jtellen, die Zeit vergeht, und mir jehen 
von der Mitte des zmeiten Altes an 
fortwährend auf die lIhr. 


Man kennt die jchägensmwerthe Be- 
gabung des Komponiften Karl Weis 
noh von dem „Polnifchen Juden“ 
ber, der vor Kahren am Theater an der 
Wien in Szene ging. Karl Weis ift 
befonder83 alüdlih in lyriſch-volks— 
thümlichen Partien, feine Technik ift 


wett it gefährlich. 
Es iſt unihön, unangenehm, verbirbt die Figu 


verurſacht Runzeln, Schlaffheit und aife 
von raft. 


Laßt Euch meine Probe Behandlung ſchicken, ab ⸗ 
ſolut frei; Ihr könnt Ener Gewidt ohne 
Gefahr um ein Pb. pro Tag verringern. 


Beadhtet wad meine Behandlung fur andere 

gethan 

Frau Eva M. Reynolds, 2 1144, Lehlah. Web⸗ 
ſtet Co. Yoma, fdreibt: „Als ih Ihre — 
lung begann, mog ih 85 Pfund, Jeht . ich 
165 Pfund und befand mich nie in meinem Leben 
befier.* 

grau W. mith, Bor 34, Abbott, Me., 
fhreibt: „I u 31 Pfund Sure ihre Behandlung 
abgenommen. 3 fitt an ———— und 
Athemnoth; jegt bin ih gejund und kann mit Ber: 
gnügen arbeiten. ⸗ 

Frau 3. 8. Woolbridge, Galena, Mo., ſchreibt: 
„Bin bedeutend beſſer, habe BB Pfund abgenommen. 
Meine Freunde find erftaunt.” 

Ab könnte jede Seite biejer Zeiten ausfüllen mit 
sage von dankbaren Patienten 

gefährlih, unihön, unangenehm und unbe: 
quem, zu fett zu fein. Zu_biel ett jwächt das 
Herz. Die Leber, Zungen, Magen und Rieren wer: 
den angegriffen, das Athimen wird fjdhiner, und das 
Ende if Herzleiden und plöglider Tod. hr könnt 
Eud vor ielen Gefahren reiten. 

Ah mil Euch beiweilen, dab meine F 
Bebandlung Euch poſitiv auf Daß nor: rei 
— Gewicht reduzirt, einerlei wo viel Fett vor⸗ 
handen iſt, Leib, Büſte, Hüften, Baden, 5 es 
wird jhnell und fiber ohne Beinegung oder t be: 
feitiet. Eure Figur wird ber est 
und Runzeln verihiwinben, DM enmatitmus, 


ma, Aihemnoth, Nierens ‚dia Ryr- berfchioins 
den mit bem fett. 2% toftenfrei meine 
ie x bat Det zur x Date bon 


a 

i 

Berkiumt die ſe ee Meine Bes 
weiß : Be zur un bissl Du meet 
mit Rat ze ns 


| ee 


Bu Bern, 


_Bonntagpon, Eitenon Beunten, den 14. — on. 


nn mann ne 


FREI! 


en esse 


SHeute, heute Abend und 
jeden Tag und Pbend! 


(EintrittSgeld wird nur Dienstags nnd Freitags bis 6 MGr Abends erhoben — Aud an bieien — freier: Eintritt.) 


[Rinder-Wohlfahrts-Ausstellung] 


= Soliseum, 11.-25. Mai. 


150,000 nn HN un Kinder 


Sehen 
Hören : 
Kommen : 


Sie die reizenden Wandelbilder. 





Sie Jane Adams, Booker T. Waihington, Chas. 


e die praftiichen Vorlefungen darüber, wie man die Kinder 


Cie der lieben Kinder wegen. 
Sie, um fi die Menge ber 
Sie der 


Sie die Tanfende von Kindern in allen National » Tänzen und -Spielen. 
Sie da3 praftiiche Grnähren, Kleiden und Wohnen ber Kinder jeden Alters, 


neblin_ und andere bedeutende Nebner. 
Sie die Kinder - Chöre und das berühmte Emanuel - Orceifter. 


lüdlicher, gejunder und 


nterejjirten anzuiehen. 


FREI 


RESTE ALERTEAM 


Einihließlih Sonntags 
10 Uhr Borm. His 10 Abends. 
Wabaih Ave. und 15. Str. 


et 


beſſer macht. 


uten Sache wegen, um die Zuſtände für die Kinder allenthalben zu verbeſſern. 


1000 Führer geben perſönliche Auskunft über alle Ausftellungs-SObjekte 
Leſen Sie die Vergnügungs-Anzeigen in den Zeitungen; es werden täglich die Spezial-Vorkommniſſe angezeigt. 
Die Unkoſten ſind von Chicago'er Wohlthätern gedeckt worden. Es wird NRichts verkauft — Nichts angeprieſen. 


Der Eintritt iſt frei 


leicht, aber vornehm, die Inſtrumenta— 
tion klingt zart, wie ihm überhaupt 
Kraft, das ſtarke Mitreißen, der 
Furor Dramaticus verſagt ſcheint und 
er über eine gewiſſe Diskretion nicht 
hinauskommt. Auch „Der Reviſor“ 
zeigt im leichten volksthümlichen Genre 
eine Reihe ſehr gelungener Nummern, 
wie der erſte Theil des Liedes vom 
Reviſor, das Auftrittslied des Stadt— 
hauptmanns, ein Enſemble der Soli 
im zweiten Akt und anderes. Darin iſt 
„Der Reviſor“ eine ſehr feine Operette. 
Die Walzer find weniger gelungen. 
&3 fehlt ihnen fammt und jonderz der 
Schmiß in der Erfindung und in der 
Snjtrumentation, die an manchen 
Stellen, befonderd in den Ritornells, 
etwas zu dünn Klingt und gebieterifch 
nah Blechinftrumenten und Schlag= 
werk verlangt. — Die Novität fand 
beim Puhlitum eine freundliche Auf- 
nahme. 
— 


Sayans ‚„Shöpfung‘. 


Wird vom Singverein zum erjten Mal 
bier in deutfcher Sprache aufgeführt. 


„Die Schöpfung“, diefes Hehre, in 
feiner bezwingenden Erhabenheit fajt 
übermältig mwirfende Iongemälde de3 
Altmeister Yofeph Hayon, wird ber 
unter der Leitung feines genialen Di: 
tigenten William Boeppler jo rajch zu 
großer Bedeutung gelangte Chicagoer 
Singverein am fommenden Freitag 
Abend in der Orcheiter-Halle, und 
zwar in unjerer Muiterjprache, auf: 
führen. E3 gejchieht diefes, mie mir 
gefagt wurde, zum erftenmale bier in 
Amerika, und wird darum au auf 


biefige deutfche Künftler und deutfche 


Kunftbeitrebungen fürdernd und er- 


muthigend wirken, indem e8 fie verans | 


laßt, das Höchfte und Befte unferes | 
Baterlandes auf geiftigem Gebiete auch | 
bier in deutfchen Lauten zur Geltung 


zu bringen. Herr Boeppler, der gerade | einem Orchefter auß fünfzig Mufifern, 
ı die dem Theodor Thomas- und dem 


diejes Ziel im Auge hat, wählte au 
deswegen „Die Schöpfung“, Diefes 
fraftpolle, in feiner meihevollen Schön> 
beit jo herrliche Werk, für das erfte 
große Konzert des Gingpereind. Er 
ftellt durch diefe Wahl feinen Sängern 
ein ungemein ehrendes Zeugnik ihres 
Können? aus, und daß fie deifen werth 
find, bedarf wohl feiner weiteren Ver: 
fiherung, denn fie haben vor einem 
funftverftändigen und nicht fritiflofen 
Publitum ſchon eine zmeimalige | 


| Feuerprobe glänzend beitanden und 


fih und ihren Dirigenten mit Ruhm 
und Ehren bevedt. E3 war in einem 
Konzert zum Beften bes Deutfchen 
Altenheims, in dem auch der berübmte 
Zenorift Leo Slezaf auftrat, als der 
Singperein, der in uneigennügigjter | 


| 





1 


{ 


| 
| 


| Ier und Albert Vorroff. 


früher als vollendet erfchienen, troß- 
dem jeßt noch aufzumeifen hat. Und 
e® wird nicht geizen mit der herzlich- 
ften und wärmften Anerkennung, denn 
e3 ift ein nicht zu unterfchägendes Ver— 
dienft, daß ung in einer Zeit, der man 
in Bezug auf die fchönen Künfte Ba- 
nalität vormwirft, ein folch Elaffifches 
Mufitwert wie die „Schöpfung“ vor= 
geführt wird. Die Aufgabe war feine 
leichte, und ed mußten viele Opfer an 
Zeit und Bequemlichkeit gebracht wer— 
den, um das fchmierige Werk einzu= 
üben und in der richtigen Weife zur 
Geltung zu bringen. Aber es ift fait 
unglaublich, wa3 fich Großes erreichen 
läßt, wenn eine hohe dee eine Mafie 
bejeelt und ebler Enthufiaamus fie 
anfeuert. Und die Empfänglichkeit, 
ba8 Gefühl für wahre und echte Kunit, 
ging den Menfchen nicht verloren, und 
ift nicht in ihnen erftorben. Uber e3 
bedarf eines fundigen Mahnerd, um 
diefe Empfänglichkeit und dieſe Ge— 
fühle aus jchlaffer Trägheit zu lebhaf- 
ter Ihätigfeit und genußreihem Em- 
pfinden zu erweden. Und die, denen 
e3 gegeben ift, diefes hohen Wederam- 
te3 malten zu fünnen, find bon einer 
unfihtbaren mächtigen Hand dazu be- 
ftimmt, und in Folge dejfen auser- 
mählte, bevorzugte Menfchen. 
ebenfalls wird die „Schöpfung“, 
dieſes machtvolle, tunftreich aufgebaute 
Tonwerk, welches durch ſeine kraft⸗ 
firobende, tief ergreifende Klangfülle 
die Herzen bewegt und mit den fromm⸗ 
ſten und heiligſten Ahnungen erfüllt, 
vor vollſtändig beſetztem Hauſe gege— 
ben und den nämlichen Jubel und 
Beifallsſturm erwecken, den vor kurzer 
Zeit, bei der Aufführung bes „Mef» 
fias“, der A GCapella-Chor von Mils 
waufee unter der Leitung Herrn 
DBoeppler3 zu entfeffeln verftand. Der 
Chor des Singvereind, der zweihun- 
bert ausgewählte Stimmen zählt, 
mwird begleitet und unterftüht von 


DOrcefter der Hiefigen großen Oper 
entnommen find. olgende Soliiten 
wurden für diefen Abend gewonnen: 
die porzüglihe Sängerin Hanna X. 
Butler und die Herren Kohn B. Mil: 
UR. 

* * * 

Folgende Herrſchaften haben ſich 
für das Konzert Logen geſichert: Herr 
und Frau Harold F. McCormid, Herr 
und Frau Henry Bartholomay, Herr 
Hermann Paepfe, Herr und Frau Otto 
2. Schmidt, Herr und Frau Xojeph 
Theurer, Herr Charles Mader, Frau 


| Jacob Heiler, Frau Conrad Seipp, 


Herr und Frau F. J. Dewes, Herr 
und Frau John J. Herrick, Herr und 


Weiſe ſeine Dienſte der Wopithätigteit Frau W. E. Seipp, Herr und Frau 


unterftellt hatte, feine erften wohlver: | 
dienten Lorbeeren erntete. Ebenſo 
war fein zweites Auftreten, melches zu 
Gunften de3 deutjchen Hofpitals ftatt- 
fand, und bei dem unter anderen be- 
beutenden Künftlern au) Frau Schu: 
mann-Heink mitwirkte, mit einem 
durchſchlagenden Erfolg gekrönt, ſo— 
wohl in künſtleriſcher, wie in finan— 
zieller Weiſe. Denn auch in dieſem 
letztgenannten Konzert wurde, ebenſo 
wie in dem des Altenheims, eine 
namhafte Summe erübrigt und den 
beiden wohlthätigen Anſtalten über— 
wieſen. 

Unſer Deutſchthum, welches mit 
Staunen und berechtigtem Stolze deö] 


S ins We j Igt, wird 
N ee rdega aan a 


| 


Albert Madlener, Herr und Frau W. 
U. MWieboldt, Herr und Frau Harry 
Rubend, Herr und Frau Fred, 
Schmidt, Herr und Frau Wm. 9. 
Rehm, Herr und Frau Edw. G. Uih— 
lein, Herr und Frau Jacob Virk und 
Frau Andrew Leicht. Außerdem ha— 
ben der Herren- und der Damenverein 
—* Deutſchen Altenheims je eine Loge 
elegt. 


— — — — — — 


Europäiſche Wechſelraten. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 


deutfche Bant, ftehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Geldfendungen wie folgt: 


Deutihland: 100 Mart 

Defterreidh: 100 Kronen...... 

Schweiz: 100 u ee 2 
olland: 100 Gufbe 


n „m.„....„... 


ä t: 100 —“ 
a doch ſcon Rublend: 1 a a n as 


Rubel, „.unemne 51. 


Jeden Abend, auch während 
de8 Tages, 
Dienftags und Freitags, an 
dieien Tagen 25e Eintritt. 


mit Ausnahme 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wert.) 
ee er en ee 


Berlangt: Gaih-Rnaben, 14 bis 16 
Dahre alt. Kommt fertig zum anfangen, 
mit Alters: und Scul-Bertififaten. 
— im Employment Bureau, 

. Floor, um 8:30 Montaa Morgen. 


Rothſchird &G Company. 
State u. Ban Buren Str. u. Wabafh Ave. 


Berlangt: Wagen-Knaben, 16 Jahre 
oder älter. Nadzufragen beim Hanpt- 
a Glerf, Bajement, von 8:30 bis 
10 Uhr Montag Morgen. 


Rothſchild Company. 
State u. Van Buren Str. u. Wabaſh Ave. 


— — — — — — — — 


Verlangt: Junge Männer über 16 
Jahre für verſchiedene Anſtellungen im 
Laden. Stetige Beihäftigung. Nad» 
zufragen in unferem Gmployment Bu» 
reau, 5. Floor, um 8:30 Montag Borm. 


Rotgihild & Company. 
State u. Ban Buren Str. u. Wabnih Ave. 


Ugenten! WUllerbeftes Gebiet! Größte 
enende Dfferte je geboten. Bacuum Gieas 


Kr 3.50 und bes 
forgt die Urbeit viel theurerer Maihinen, Unier 
—— Prämien Plan bedeutet ſechs Ver iaufe 


*—6 
geld⸗verd 
ner, wiegen 4 Pfund, perkauft 


für Euh an jeder Majchine, die Yhe verkauft. 
10% Profit, gute Männer machen viel Geld. Yhe 
könnt zehn von unferen Mafchinen verfaufen zu einer 
irgend eines anderen Wabrilats. Schreibt io, fr für 
ausigtuhliün Territorium, Des „70%, 
Philadelphia, Pa. 16ah--Smaifen 


Verlangt: „Linotppe"-Dperator; erfahrener, I 
berläfiiger — Dejhinenfeper der die Maid 
gründlich ber feat, 4 —— Antritt. Offerten 
erbeten unter: 


bendpoſt. 
Verlangt: Zwei gute Bladcſmith⸗Helfer. 1102 
Emerſon Str., Evanſton. 

Verlangt: Holzarbeiter, Cabinetmakers, rim: 
mers, Maſchinengehilfen aller Art, auswärts; beſter 
Lohn: —— und Board frei. Unzufragen 
Zimmer 4) Chicago Stod Exchange Big. ſomodi 
Urbettsfähiger, hronifch leidender Mann 
für Hausarbeit auszutaufhen. Sanatorium 
Ind. fomodt 


Berfangt: elfer im Spots 
ting Dept. et = 
fomo 


Berlangt: Mehrere Uhrmader; erfahrene Ardei⸗ 
ter; ſtetige Stellung; Empfehlungen erforderlich. 
Nachzufragen bei Mr. Megenberg. 

Sears, Roebud & ©o., 
l4mailm& 


 Berlangt: Guter Mafhinift, erfahren an Bumpen 
und Xoilers, gute Gelegenheit ſich praftiih und 
theoretifp auszubilden und in ngineer empor 
u arbeiten. Xouis Bour, &hbief Engineer, = 


Berlangt: 
Heilkur 
Spencer, 


Gleaner, Spotter und 
Kohn Bros., 47. und 


ale Updenue. omo 


Berlangt: Ein friih eingeiwanderter junger Mann, 
der gerne auf dem Land arbeiten will. Nacdzufra- 
cen oder zu Idhreiben an 2, Mionste, 50. Uve. und 
Roscoe Etrake. 


Berlangt: Ein Aunge ber 16 Mabre, Dobman, 
171 Weft Late Str., nahe Fifth Ude, 4. Floor. 


— Berlana u 5% guten Kohn. 
. La Salle Etr., 
fomo 


Tabaf — 
Gigar Store, 
Late Str. 


Pi — 


Verlangt: Ein zuverläffigeer Mann 
fhirrwaihen und am Tifh N 
mwaufce Une, 

Verlangt: 2 Porters. B. Due & 6Co., 
Gong: eh En Freantlin ‚Str. ſomo 


zum Ge: 
1613 Mil: 
fafo 


Berlangt: 2 Männer zur Handhabung von Flug: 
maſchinen. Träge umd Neugierige braͤuchen nid,t 
vor zuſptechen. Die Abends 7—9. Weftern Apiation 
C., 66 Dit 35. Stroße. 


Verlangt: Engineer oder feuerman t 
einer mit ärbereis oder Laundry⸗ ee 
zugt; feine Lizen3 erforderlich. 

Str. und Vincennes ve. 


Wärberet, 
ne bevor: 
er" 4. 

fomo 


Eleaner, 
Str. und 


Verlangt: Guter Schreiner, ftetige Arbeit. Dtis 
einal Gabinet Co., 721—725 Gufter Abe., Goanfton. 


Berlangt: Xinners * 2 Meisiniften, 
Boiler alers, Boiler Helpers müffen 
NichtuntonsLeute fein; — der Blade: uter 
—* freie Transportation, Roft und Logis, it 
zuft ragen 517 Federal Stt. faio 

„tens unge an ur. Ma Bu erfra» 

tan. €. 2. Flat. 


Verlangt: 


courer, ftetiger Pla$. Fohn 
Bros., A. f 


incenne? Une. omo 


— Busen es: 8, —— 


Bil 
u 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein erfter Alaffe Cpotter an Da: 
mentleidern, in Reinigungs: und FFärberei-Anr 
ftalt, fofort, Guter Zohn, ftetige Arbeit. 2346 
Sullerton Xve,, nahe Weftern Abe, dirfafo 


Verlangt: Chef:Roh, der nah Wiener Art kochen 
fann; guter Sohn. Wejtaurant, 315 Su Glart 
tt, ajonmo 


Berlangt: Yunge für Bäcerei, Tagarbeit. 


3758 
Kord Rohey Strahe. fat 


aſon 
Verlangt: Junge in Drygoods-Store. 2150 Bel⸗ 
mont Ave. ſaſo 


Verlangt: Painter. 


3018 Emerald Ave. Nachzufra⸗ 
ven 8 Uhr Abends. fa 


ajon 


Verlangt: Gar Builder, Gar Repairers, Wir 
Brale Repairerd und Anipektoren; müjlen Nicht: 
union=Leute fein; außerhalb der Stadt; guter Lobn; 
bringt Werkzeug mit; freie Transportation, Rott 
und Logis. Nachzufragen 517 Fyederal Str. ſaſo 


Verlangt: Männer verdienen $3 per Tag 
dem Verlauf von — Blumen. Zimmer & 
70 W. Madiſon S 


Verlangt: Laufburſche. Bringt Zertifikat. Bindery, 
222 (neu) W. MNandolph Str., 8. Floor. 


u PBlumber, Gieftriter, 
Schloſſer dachzufragen nach 5 Uhr 

WM Belmont Avbe. ſaſonmo 
Verlangt: Blumengärtner. 61. und Throop Str. 


Berlangt: Erfahrener Mann für Haus»Moving. 
. Wendt, 2552 Urmitage Une, fajo 


mit 


Berlangt: 
Klempner, 
Nahmittagd. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das \sort.) 


Ehepaar findet fchönes freies Heim, Heigung, Gas, 
etwas Lohn, wenn frau ctwas meiner Frau hilft 
im Hauje. 356 S. Barf Ave. jodido 

Berlangt: Yanitor, verheiratbeter Mann, Yrau 
bei leiter Arbeit beilflich zu fein, ee 
giat, fein Baiement, muß etwas engliih verftehen 

: 8. X. 368 Abendpoft. 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Fleibiger Lothringer, 32 Jahre alt, volls 
fändig berantert in fFarmarbeit, wünjcht Stellung 
auf Farm, Wor.s W. 603, Abendpoft. ſomodi 


Geſucht: Kurzlich angelommener junger deutſchert 
Kaufmann, 31 Jahre alt, verheirathet, beberriht 
bolltommen die deutihe und rujjiihe Sprache, bes 
figt 11-jährige Praktif in landwirthichaftliher Mas 
Upnestzende fucht Stelle. Angebote erbeten unter 

Abe.: 6. 18 Abenbpoft. 


Geſucht: Friſch eingeiwauderter unger Mann, 7 
Jahre alt, faufmänniich geile, prit deutfch und 
beherrjcht volltommen die rufitihe Sprache, beiigt 
Tyachlenntniffe im Imdwirthichaftliden Majchinens 
handel, bittet um Anftellung, auch auswärts. Wdr.: 
S. 1 Ubenppoft. 


Gefuht: Bäder, zweite oder 
fucht Arbeit. Bu erfragen: 1417 
Büderei. 


Geſucht 


gee dritte Hand, 
Madiſon Str., 


: Starker Yunge, 17 Yahre alt, 
und englifh, münjht Stelle, um Engineer, Mas 
ſchiniſt, Elettriter, Medanifer oder in das Bud 
fhlagende Geihäft zu erlernen. Abr.: W. 
AUbendpoit. 

Gejuht: Mann, 38 Jahre alt, verheirathet, lizen⸗ 
firter Stationary Engineer, mit Allem vertraut, 
juht gute dauernde Stelle, babe 15 De Erfah: 
zu und beite WUusweile. 2057 Sheffield Xne., 
i vor. 


Geiuht: Starker Yunge, 17 Zu alt, *8 
e geht auch aufs Land, fpridt 
deutih und englifh. 2057 Eheffield Ape., 3. Floor. 


irgend eine Ürbeit, 
—Bertrauensftellung— 
- ws t Urt fucht gebildeter Deutiher, aus 
te. in reiferen Jahren, bei beicheidenen 
. „Sudender betreibt augenblidlih ein 
fleines — in der Nähe von —— das ec 
eufgeben will. Offerten erbeten unter Adr.: W. 
615 Abendpoft. 
Gefuht: Tüchtiger ——— guter Fompoſi * 
ſucht Siellung, auch nach auswärts; Verbandmit⸗ 
olied. Offerten an Adr.: M. 515 Abendpoft. 


Geiucht: Deutiher Bartender, 26 Jahre alt, zwei 
Jahre im Sand, zuverläſſig und nüchtern, möchte 
— — Pla 8 in oder außerhalb On. — 


deutih 


511 Abendpoft. omo 


Geiucht. Bartender, fann Lunch beforgen und aufe 
mazten, verrichtet auch ei juht Stellung. 
Granf Borhardt, 218 Shio Str. 


Geſucht: Zwel ſtarke Jungen ſuchen Beihäftigung 
nah der Schule und während ber fFerien. 3632 N. 
Aldland Ave, fomo 


Geiuht: Guter Bäder an Brot, Cafes und Rols 
fuht Stelle, gebt auch nah außerhalb. Udr.: W. 
668 Ubenppoft. 


: Defterreicher (38), erfahrener Wertmeilter, 

Bun "Gifendreber, geprüfter Sofomotinfüührer, 
bricht deutſch. sie, etwas italienisch, 
peifenden Po en. 3 8., 182 Larrabee Str, 

Geſucht: Welterer Mann fuhr: Stelle als Porter; 

f&heut teine Arbeit. 1915 MYulton Str. jafoms 


in mittleren Ya 
— —— use 


Fe lee 63 Br 


Bringen Sie sshre Kamilie mit, 


Stellungen juchen: Männer und — 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert) | ° 


Gefuht: Müller, mit Spices Pulver iſir⸗Maſch⸗ 
nen vertraut, _berfteht Garpenters Arbeit, judht Ste 
5138 Dalin Str. fajo 


Barmer! Mein Ihr Farmarbeiter Ddenäthigk, 


f&reibt an Yohn Komni d, 809 Milwaukee Upvenue. 
15 


Geſucht: Bridlayer, 
arbeitet gut und billig, 
4083 5. Ave. 


Gejuht: Gebildeter 42 AYahre alt. 
feht Stellung; Hotel oder Sommer-Rejort; 
Sicherheit ftellen. Aor.: M. 505, Abendpoſt. 


Gejuht: Suche eine 
lTjährigen Sohn. 6. 
lonsty, 1990 S. Genter 


“ Befußt: Zwei bdeutjche, erfahrene Gärtner em? 
bfeblen jich zur Neuanlage und Jnftandhaltung von 
Privat: und berrjchaftlichen Gärten, Parts u. f. w. 
R. Ehmid, 348 ®. ſa ſo 

Geſucht: Zuverläfftger junger Mann, 


— mit allen 
Arbeiten vertraut, Jucht irgendwelche Stellung; 
f&heut feine Arbeit. 


Gumbold, 837 Wells Straße. 
fajomo 


der Boiler-Arbeit Derfteht, 
fuht Stelle, &. Seinisy, 
ialo, 


Deuticher, 


pafiende Stelle fir meinen 
Somnaiialflajie.. 2. Kaſa— 
Ave. jaſomo 


V. Str. 


Geſucht: Bartender, 30 Jahre 
beit, hat gute Referenzen, ſucht 
501 Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Lunchman 
lann bartenden. Adr.: M. 


ah ſcheut — Ars 
lung. Adr.: M, 
Bueitmi 


fuht Stellung 
5% Abendpoft. {af 


Geſucht: Junget Mann ſucht —— Arbelt 
in Office oder Saloon. Offerten unier Übde.: 


502 Aben dpoſt. ſaſon | 


Berlangt: Frauen und Mädihen, | 4 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) | 3 


Läden und Babriten. | i 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, 
für Office- und andere Laden- — — 
gen; Erfahrung nicht nothwendi Se un | 
züglihe Gelegenheit, eine gute Gef 

Erziehung zu erhalten, wenn J 


und ehrgeizig. 

Liberaler Lohn. Fertig zur Arbeit 
nachzufragen. 

Employment-Office, 5. Floor, um 8 
Uhr 30 Minuten Vormittags. 


Rotsihild & Company, 
State u. Ban Buren Str. u. Wabafh Aue, : 


Smax® | 


Berlangt: Mädchen im Alter von über: 
16 Jahren, für Dffice- und andere Ba-i 
den-Anjtellungen, Erfahrung nicht noth⸗ 
wendig; beite Gelegenheit um — Ge⸗ 
ſchäfts Erfahrung zu gewinnen, 
ſauber, willig und ſtrebſam. Liberales 
Gehalt. Nachzufragen, fertig um anzu⸗ 
fangen, in unſerem Employment Burean. 
5. Floor, von 8:30 bis 10 ühr 
tag Morgen. 


NRothihild & Company. 
State u. Ban Buren Str. u. Waba 


, 
i 
weni | 


Berlangt: Grfahrene Verfäuferinnen 
für Gummi-Waaren, ftetige Beihäftl» 
gung und liberales Gehalt. Nachzufra— 
gen, fertig zum anfangen, unferem 
Employment Burean, 5. Floor, von — 
bis 10 Uhr Montag Morgen. 


Rothſchild Company. 
State u. Van Buren Str. u. Wabaſh Abe. 


Berlangt: Caſh-Mädchen, 14 bis 16 
Jahre alt. Kommt fertig zum anfan⸗ 
gen, mit Alters- und Schul⸗Zertiſikaten. 
Nachzufragen im Employment Burean, 
5. Flobr, von 8:30 bis 10 Uhr Mom 
tag Morgen. 


Rothſchild Compan 
State u. Ban Buren Str. u. 


Berlangt: Fine erfter Staffe Busmaderin. rw 
Belle Blaine Avenue. 


Berlangt: Frauen verdienen 88 Tap: mit “m 4 = 
en nn Blumen. immer 829, 4 
a —— 


diſon Strabe. 

— — ———— 

Verlangt: Mädchen A * er — 
Bimmer 19, 143 — 


Ein ehrliches erfahrenes 
Tr in Bäderet. Mu 
Lohn. 88 Bells Str. 


: Mädchen, über 16, in De 
AI 130 "Selen t Une. 


—*8 I Mädchen oder ur 


4 
hen für 
hen, guter 


—— m — 





—— 


| ergnägungs . Besmeifen I 


ee’, — Seven Eifer.” 
un pic Zi: I Wallingford,* 
Hinsis. _ WMei⸗ Vepper. 
i. —be Little Girl that He Forgot.” 
eago Opera Houje — „The Girl of 
Dreams.” 


zand Opera Seufe — „Marriuge a la 


perial, — „Ihe Melting Rot“. 
Ionial. — „The FYascinating Widom.® 
lege. — „Xbe Man of tbe Hour.” 
Hite Eity — Allerlei Witraftionen. 
lie 0: je. — Kongert jeden Wbenb und 
n mittag. 
» — Rongert jeden Ubend und Gonntag 


x 


(Sortjegung von der 5. Seite.) 


beriangi: Frauen und adden. 


unter biefer Rubrit 1 Gent das Marti 
(anzeisez ee ee — 


- Läden und Habriten. 

Berlangt: Frauen und Mädchen zu nähen an Her: 
ren Huten, auch welche zum Xernen; guser Lohn zu 
Ae. Hhutfabrit, 617681 W. Jadıon, Gde Des» 
plaines Str., 4. Floot. Do—ijon 


Hausarbeit. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Saußarbeit, 
2345 Bowwmac Wvenue, 

erlangt: Grjahrene Nurje für Baby und 3ejäbs 
tigeb- Kınd, Empfehlungen verlangt. Wdr.: & X. 
ya Übenppofit. 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit, 
Gmpfeglungen erforderlich. Udr.; 8. T, 495 Ubppoft, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
22 Milwaufee Uve., Upothete. 


erlangt: Ein deutjheungarifhes oder ſlawiſches 
Mädchen für allgemeine Arbeit, gutes Helm. Nad: 
aufzagen im Keltaurant, 2318 Blue Island J 

erlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
8 Maiden. Guter Xohm für richtige Perſon, 
weile Kinder liebt. 4183 Galumet Ane., 1. Bl. 


ENG 
Berlangt: Eine deutihe Kögin für Wujinehlung. 
Saloon, 2352 W. Norty Une. 


nen 
Verlangs: Ein Mäpdcen für allgemeine Hausar⸗ 
Heit. 2 in Yamilie. 42) Cottage Grove Wve. 


— — — ee 
Berlangt: Eine deutſche Frau für einem Mann 
die Hausarbeit zu bejorgen, auf Der Farm, nahe 
Chicago, Udr.s M. 510 Abenppoft. 


Berlangt: Eine gute erfte Köchin, ſofort, 
a te Re. 338 (neue Wr. 815) ©. 6 
Floor. 


Verlangt: Gine gute Köchin für eine kleine as 
wilie, braudt nicht zu waſchen; guter Lohn. Zu er⸗ 
fragen bei Dis. 3. U. Samoureug, 4437 Beacon we; 

jomo 


für Re 
art Str, 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit in Heiner Familie; jhönes Zimmer und ar» 
nehme Eiunden für das richtige Mädden. 497 S. 
abiot Abe., Dat Bart, nahe Madiſon Str. Cars. 


Berlangt: Eine Frau zum waſchen, bügeln und 
zeinmahen für drei Tage die Woche. 1110 R. Hoyne 
Avbe., 2. Flat, hinten. 


Berlangt: Deutſche Frau oder Madchen 
Sausarbeit, eine die erit kurze Zeit im Vande, 
vorzugt. Meyerpoff, 409 Gmerald Ave, 


nenne 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Privat: 
familien, Znftituten, Clubs etc. Nieljens Gınploys 
ment Dfftce, 143 NR. Dearborn Str.,, Himmer 1). 
14,15,16,17,18,21,22mai 


Verbangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Wäjte. 
erfon, 56 Byron Str. Nehmt Jroing Part 
iod. Gar bis &. pe, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Sohn. 1034 W. 12. Eır, jafomo 
Verlangt: Durdaus tühtige Köhin für jhöne 

Sommer:Kejort in Wisconjin; einjadher und feier 
amilientiih; hober Kohn für tüchtige Yrau,; Stels 

ng vom 15. Juni an. Wpdr.: ©. 134, —— 

aſo 


für 
be⸗ 
ſomo 


Berlangt: Junges Mädchen, um bei der Haus— 
arbeit zu helfen; Flat; kleine Familie; tann Abends 
nach Hauſe gehen. 1460 Belle Plaine Ave. ſaſo 


Berlangt: Frau für Waſchen und Reinigen für 
ein oder zwei Tage Die Woche. Kleine Familie. 
Sofort nachzufragen 1460 Belle Plaine Ave. jajo 


Berlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit; 
muß gut kochen können. $7. Seine Wäjche. Reife: 
renzen. 55% GCaft End Ape., nehmt Cottage Grove 
55. Str. Car. fajo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine KHaußarbeit; 
muß aut fodhen können; fein Wajdhen oder Bügeln; 
feine Hausreinigung; 3 in Gamilie; Lohn $7, ab 
Wrightwood As. jajo 

Berlangt: Gutes ftarfes 
Saloon: und Hausarbeit; fein Bufineß-lund und 
feine Kinder; gutes ftetiges Heim, 3724 Chicago 
Une. Phone: Humboldt 1615. ſafo 


Verlangt: Ein gutes, williges Mädchen füt Haus⸗ 
arbeit; guter Lohn und gutes Heim. 549 Fullerton 
Üdenue. fajon 

Berlangt: Dienitmäpcen; 
1517 South Kedzie Ave. 


ehrlihes Mädchen für 


guter Lohn, Fyogel, 


fajonmo 

Berlangt: Ein 15jähriges Mädchen, auf vierjährige 

Shillinge von Plorgens 9 bis Abende 7 Uhr adht zu 
geben, 1304 Carmen ve, nahe Epanfton Ave. 

jajonmo 

en Find 


Verlangt‘ Ein junges 
Halſted Str., 2. Flat. 


Kindermädchen, 
zu beaufſichtigen. 33 R. 


Berlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit; guter 
Lohn. 90 Nord Halſted Str., Saloon. jajo 
Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, 4 
de der Familie. Miller Coal Eo., 648 Harrijon Str., 
Dat Bart, ZU. "Phone: Dat Part 656. fafon 


Berlangt: Deutfhes oder ungarifhes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, in Brivatfamilie; kann 
aub frijh eingewandert fein D. Weik, 4159 
Berkeley Ape., nabe 42. Str., Südſeite. fajon 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, mit oder ohne 
waihen. Hanien, 844 Grescent Place. ’Phone: 
Graceland 1489. frfafon 
Berlangt: Mädchen in Familie von zweien für 
elfgemeine KSausarbeit. Guter Lohn. Anzufragen 
= Di Grace Siry ein Blod öftlih von Gvanfton 
de., 2, Flat. frjafo 


Berlangt: Erfahrene Ködhin; ftetige Stellung. 3601 
R. Halited Etr. friafon 


Berlangt: Mädchen - für gewöhnlide Hausarbeit. 
42 ©. Afhlend Avenue. dofon 


Berlanigt: Alleinftchende Frau, in den BVierziger 

abren, deutih und engliih jprehend, im Grocerh⸗ 

tore mitzubelfen und einen Haushalt zu führen 

für einen alleinftehenden Dann. Adreſſe, mit Lohn: 
: MW. WUmbrowig, 18 23. Str., Chicago 

IE. fafon 


Berlangt: Mädchen, für gewöhnliche Hausarbeit. 
Dtto Meyer, 3106 Gaft Court, nahe Beimont Ave. 
und dem Eee. frjafon 


Verlangt: Welteres Mädchen oder Mittwe für alle 
gemeine Hausarbeit. 8731 Wılton Ave, nahe Grace, 
frfafon 


Berlangt: en um zu feuern und Gefhirr zu 
waſchen; muß engliſch verſtehen können. WUmerican 
Delicateffen Eo., 1250 N. Clark Str. 10mai,&* 


Berlangt: Ein junge®s Mädchen für Hausar- 
beit, Keine Wäſche. Kann zu Haufe fchlafen. 
2661 Lincoln Abe. dofrſaſon 

erm 


Germania Q 
10 NR. GI 


a * 
TZelepbon: Dearborn 109. 

Die größte Deutih-amerifaniihe Vermittlungss 
pentur Chicagos. Gute Mädchen und die beften 
Elelungen, zu. yöchften Löhnen, beforgt. 

T7mz3,didofon® 


i 
r 
e 


Berlangt: Köchinnen, Dienſtmädchen, Kindermäd⸗ 
Ken, Eheraare; gute Pläge und guter Zohn. 4251 
Ehamplain Are. Phone 240 Kentmood. Mr&. oeb. 

5maifrjonmodimifon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3513 ©. Baulina Str. ſa ſo 


Berlangt: Eine gute deutſche Frau als Haushäl⸗ 
terin in kleiner Familie. Vorzuſprechen am Sonn— 
tag zwiſchen 2 und 5 Uhr. 1628 Irving Ave. ſaſo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß kochen fünnen, Teine Wäjche, guter Cohn. Zu 
erfragen 129 LaSalle Une. fafon 


Berlangt: Frau für Hausarbeit. 150 So. Ked⸗ 
sie Ave., PBhone Laimndale 29. midofrjafon 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Erfahrene Frau münfht bei Wöchners 
innen aufzuivarten. Mik Meier, 3144 Berry Str, 

fafon 

Gefuht: Aeltere, anftändige Wittwe, ohne Kinder, 

5 Köchin, wüniht Stelle als KHaushälterin., — 

107 Mozart Straße. ſaſon 


Geſucht: Eine alleinſtehende Frau ſucht Stelle als 
ushälteriun bei einem Wittiwer, Briefe erbeten: 
I Ballou Etr., 1. Floor. fafon 


Gefuht: Deutihes Mädchen, Modiftin an Damens 
hüten, juht Stellung. 1435 Lili Ave, 1. — 
ajon 


Sefuht: Lund-Ködin fucht Stelung. Varanovics, 
1213 Grand be, ſaſonmo 

Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Stelle als 
terin bel Wittwer und Sohn oder in kleiner 

ile. 8. S., 1345 R. Damlin Ave. ſaſon 
Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wauſche ins Haus 
.. gu mehmen. 1815 Kubfon Üpe. 


| = Güter Maffe Röhm, Die ihr Geidäft 
FE Fe Me 2 


Gtellunger. fudjen: Srauen und Lräbden, 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Most.) 


Gefuht: Deutihe Frau wünſcht Wäſche ins Hau? 
zu nehmen. 1816 Cleveland Abe., hinten. 


Gejuht: Deutihe, zuverlälftge, bejahrte frau 
juht Stelle, auf Kinder aufzupafien. 72 Willow 
traße. Frau Dettmers bei Flemming. 


Gejukt: Gebildetes deutihes Mädchen juht Stel: 
fung in feinem Haushalt; gutes Keim ermwünjdt. 
Adr.: E. Eıilte, 135 €. Whipple Str. ſo dido 


Gefuht: Deutfhe Frau juht Stelle als Köchin in 
einem Saloon oder Reſtauraut; keine Sonntagac⸗ 
beit. Fiſcher, 3418 Janſſen Ave. 


Geſucht: Gute Köchin ſucht ſtetigen Poſten für 

Saloon oder Reftaurant. Adr.: W. 695 Ubenppoft. 

fomodi 

Geiuht: Eine deutihe Frau fucht ftetigen Boften 

für Hausarbeit oder au MWajchpläge. 173 Diverjey 
2ivod., Sinterhaus, 


Geiuht: Eine deutfche Frau fucht Pläge für Tags 
arbeit, &Kausreinigen oder irgendwelche Arbeit. 
"Mbone: Monroe 972. 


Gefuht: Anftändige Wittwe funt Stellung als 
KHausbalterin in Wittwerfamilie, hat gute Enipfeb- 
lungen: außerhalb der Stadt nit ausgeiälofien. 
Adr.: S. 119, Abendpoſt. fajon 


* 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das ABort.) 


Gefugt: Mann und rau, gebildete Beute, ohne 
Kinder, fuhen Stellung für allgemeine Arbeit in 
Refideng. Beite Referenzen. Updr.: W. 664 Abends 
poft. jonmo 


Berjönliches. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dies und Tools, fowie fpezielle Ma- 
ihinen werden angefertigt bei 3. Blu- 
mel, 600 W. Lake Str. 


Angebote oder Kontrakt gewünſcht von 


Jobbing Carpenter oder Cabinetmaler zum Aus— 
einandernehmen, Fortnehmen und Wiederaufſetzen 
von Display Fixtures, Ausbeſſetn und Fortnehmen 
von Partitions“ ete. 
ling Bro8. & Co. lint.), 
41 Eüd Fifth Avenue. 


W. U Yandt, deuticher Uhrmacher, 17sjeiweled 
Tilled Gehäufe, -von: $12 an, Diamanten zu billig- 
ften Preifen. Reparaturen genau ausgeführt. EChanı« 
plain Building, Zimmer 1417, Nr. EN. State Str. 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Maſchinen; 
nur gute und reelle Urbeit. Giderdaun-Steppdeden 
auf Beltellung gemadt. 2609 N. Halfted Str. Tele: 
phon Lincoln WE. Phil. Walger, Aapjon* 


Beglaubigungen, Vollmachten, ZTeftamente, Ueber: 
fegungen, Prieffdreiben und jonftige jchriftliche und 
notariele Arbeiten prompt und zupverläjjig bejorgt. 
Sartorius, 173 Fifth Üne._ Abends und Sonntags 
3938 DWiohamwt Str., nahe Center Str. didoſo, bw 


Die ſchönſten und billigſten Hüte für deutſche 
Frauen, Kinder und Mädchen. 160 Larrabee Sttr. 


Wapdoſonmilm 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdechen 
auf BVeſtellung gemacht. Alte Nr. 2009 N. Halited 
Str., neue Nr. 3341 Lincoln Ave. Telephon Graces 
land 110. Phil. Wagner. Smaifrjondi* 


Zement-Arbeiten jeder Art, wie Eeitenmwege, Baje: 
ments, fertigt billigft unter Garantie fachmänniſcher 
Ausführung an: Krimmel, 832 Diverjey u * 

afon 


Klaſſenunterricht Freitag 
Clark Str, Telephon: Nortb 5386, 
Aiar 


“ Ehmidt Zanzichule, 
Gbend. 137 R. 


Finanzielles. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Habe $1000 oder $2000 zu verborgen auf bebautes 
Grundeigentbum, Süpfeite bevorzugt. Näheres an 
Adrefie W. 676 Abendpoft. ſomo 

Wünſche $150 auf MO Tage zu leihen, deponire 
meine Diamanten als Sicherheit; zahle 25. UAdr.: 
W. 662 Abendpoſt. 


Zu leihen geſucht: 81200, erſte Hypothek, auf gutes 
Grundeigenthum, von Pribatleuten; keine Agenten. 
Geo. D. Stamper, 4144 N. Hermitage Une. fajon 


Geld zum verleiben auf verbefiertes NRordjeite 
Grundeigenthum. Au Geld zum Bauen. 
1615 Belmont Ave. Eteinbed & Mever. 
2lja, jajonmi* 


Geld zu verleihen auf erfte, zweite und dritte 
ppotbef und Kontrafte, an ehrlihe Leute, privat. 
. 3. Beder, 3512 N. Kedzie Blvd, 9mailwx 
Erſte Hypothelen 
— Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Rihard U, Koh, 25 Nord Dearborn Str,, 7. Flur. 
Mbends: 555 North Ave, Ede Larrabee. ( 


Geld zum Bebauen; Feine Kommifjion; Leine Mds 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Unleiben auf 
Grundeigentbum in Chicago und Morftädten; vers: 
bejjert und angebaut. WW Xelephone. Randolph 30. 
8. ©. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str. 26ib*X 


— — ———— — — 2 — 
Anleihen auf vebautes Südſeite Grundeigenthum, 
in Summen von $200 und aufwäris. 
Bm U NRarten, 302% Lome Abe. 
llapı,%* 


— — — — — 
Zweite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beſorot, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Real Eftate Wortgage Eo., 32 N. Clarf Str., 3. 504. 
Uote x 

Geld zu verleihen auf erſte und zweite Hypothet 
zu leichten Bedingungen. Oscar —S— 
757 North Uve., Zimmer 8, Kemper Bldg. Zaper 


Anleihen u ar 


- 


-— 


r Chicago Grundergentyum gemacht 
zu ben u vorherrfhenden Raten. Reine 
Verzögerung. BausrDarlehen ertvünicht. Pringt Gure 
Wläne mit. Phone Gentrai_17%, 
Jopn B. Foerter & Ge, ll Sa Sale Str. 
25janz*® 
nn 
Geld auf zmeite Hypothek zu leichten Bedi 
en. 6. Oswald, 115 Dearborn Pr immer 710: 
bends 555 North Une., Gde Larrabee Etr. 16j[*2 


eisen 

6. @. Bauling, 13 Sa Ealle Str. Erfte fps 
votbelen zu derfaufen. Geld y verleihen zum nies 
trigften Einsfub. elephon: Main 250. lmai*g 


eigenes hehe 
Geld zu verleihen ohne Rommiffion von Pripats 
mann auf Grundeigentbum auf der Nordiveftieite, 
Miedr. Zinfen. ©. Sid, 3428 Hayes Gtr., Sogar Sau, 
ap*t 


Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag unp 
Samftag Ubend bis 9 lÜipr. Kraufe Saving: Bant 
1841 Milwaulee Ape., nahe Paulina Str. id⸗· i 


Sreenebaum Sons, Bankers, 
verleĩihen Geld auf, Grundeigenthum und zum Gauen, 
Riedtioſter Zins fuß. 

Sichete Erfte Sppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grundeigentbum gu verfaus 
fen. Rorboftede Glart u. Randolpb Gtr. sie 


—nÑef)ſt — — ——— — 
— —— — — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — —ñ ñ ñ— —ñ — —— — ——— 


Otto Fetting, 
Advokat und Reechtsanwalt, 

127 N. Dearborn Str. 
Spezialität: 
Grundeigenthum und Nadhlaf - Sachen. 
Norbieite-Office: 

Zimmer 8 Kmper-Gebäude, 

757 North Avenue, Ede Halfted Strafe, 
Rath frei. Offen Abends 7—9 Uhr. 


imai,momifrfon, im 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. 

Abend3 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, 

10ap*£ 


gg 
Sred Plotke, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BL., nahe Clarendon Sue. 

—X 


Sohn Wagner, beutiher Adnofat. 
PBraktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts» 
fachen prompt bejorgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 

Jag*ı 
N. Friedlauder's Rechts⸗ und Notariats-Biüro, 


54 W. Randolph Str. Etablirt 1893. Math in allen 
Fällen durhaus frei. llmaidojondi* 


Wenn Ahr mittellos feid und tücdhtigen Rechtssels 
Rand gebraucht, jebt Brandes, 1313 Fort Dearbsrn 
Behäude, Südmweltede Clort und Monroe, 1ir?2 


nn. 

u) 
Geld auf Möbel u. f. w, 

(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir verleihen Geld auf den. Offen, M und zum 


®el» Ai verTeiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhauss 
Beicheinigungen etc. abe tönnt tleine möchentliche 
oder monatlihe Abgahlungen, je nah Belieben, mas 
hen. Wir bezahlen Eure & ulden. 
Fragt nah Mr. piger, 
Standard rtedit Company, 
8 ©. Dearbern Str., Zim. 702, nahe Wafbington. 
Eprecht vor, telephonirt oder fcreibt ung, 
elephon: Randolpp 3075. / 1fb*2 


— 

Niedrige Raten anf Möbels und Piano-Darlehen. 
8235 5 monatlih; $50 fir $1.50 monatlid; $75 
je 00 monatlid; $100 25 monatlid, Geld 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Unbere — Telephon? 5493 Centtal. 

3. Derbarı Etr. Ele Manselph Eir 8. 4. 
1 orn + 8 

C. Fred. Reller, Mog. 1fbx* 


(Anzeigen uxıer biefer Rubrik 2 Gents das Wort) 


850 in baar für ein $10,000 Waarenlager 
bezahlten wir einem Yabrifanten, der ji in finans 
jiellen Schwierigkeiten befand und unbedingt baates 
Geld haben mußte. 

Das: Lager beitehbt aus 500 Eifen: und Meilings 
beiten, 30 Drejjers, Ghiffoniers, Sideboards, 
Duffet?, einer ganzen Waggonladung von Daven: 
ports, Goucdes, Parlor-Sutts und anderen Haus⸗ 
baltungsgegenftänden, und da wir weniger als den 
Deritelungspreis für Die genannten Waaren bes 
zahlten, find wir in der angenehmen Lage, unjeren 
Kunden gute Möbel zu no nie dagewejenen nie 
drigen Preifen zu verkaufen. Wenn Sie ein Heim 
gründen oder Dasjelbe duch einige Stüde ergängen 
wollen, jollten Sie dieſe außergewöhnliche Gelegen⸗ 
heit, ein Viertel bis zur Hälfte an ihren Möbel: 
Einfäufen zu jparen, nicht verjäumen,. Beachten Sie 
nachfolgende Preife und urtbeilen Sie jelbit. 

Ale Waaren jind in einfachen Ziffern markirt 
und vollite Zufriedenheit für Alle garantirt. Waa: 
ten werden überall, aud außerhalb der Stadt, ab= 
geliefert. wertb für 
Bute ſtarke Küchentiſche............... 41. * 
Gute ftarte Stühle mit hoher Lehne.... .49 
6 Fuß Aus ziehtiſche........... —2 75 
Starte GEijenbetten oeosoonunnnennnnenee 2.10 08 
Starle Sprungfeber ...ooonoosooenseeee 3. 
Gute Cotton Top Matragen.ocnenueeee 3.5 
NEUDOR SEODTEHTEN suoanneaneüsuunuumaress 
Eiſenbetten, ſehr ſtark, mit Meſſing⸗ 

Stange und Mejjing-Spindel........ 
GichenholgsDrefjer ........ 
Eichenholz-Chiffoniers 
Eichenholz Sideboarde. 
YxX12 Brufjel Teppide .... 49 
Venftergardinen, per Baar oe .98 

Baar oder leichte Abzablungen zu den liberalften 
Bedingungen; feine Sahlungen verlangt, wenn Sie 
franf jind oder nicht arbeiten, 

‚Offen Wbends bis 9 Uhr, Mittwoch und freitag 
bis 6 Uhr. 

Botihen, TI-TSN North Wve., nahe 
Hulfted Straße. l2mai*X 
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Salärirte Manner und Frauen 
werden auf unjere fpeziellen 
KRredit:Bedingungen für Möbel 
und HauSshbaltungdmwaaren 
aujmerfjam gemacht, 


Es iſt nicht nöthig die hohen Preile der Abzah» 
LungsÖcigäfte zu bezahlen, um jpeyielle Kredit-Be: 
dingungen an Möbel zu erlangen. Wir bitten um 
Unterjuhung der Gelegenheiten, die wir bieten dur 
unjere Unjcpreibe-Office für Käufer diejer Art. Ihe 
erhaltet unjere niedrigen Preife ebenjo mie Baar= 
Raufer und Habt den Bortheil von allen unferen 
SpezialsVerfäufen, indem hr zu gleich niedrigen 
Preiſen kauft. denn anderswo und nah Welieben 
bezahlt. Zaufende richten auf dieje Weile ihre 
Saushaltung ein. 


Siegel, Gooper& EC». 


Zu verfaufen: 


2 1021 
Wolfram Straße. 


Betten und Nähmaichine. 


4 Zimmer Ginritung wegen Wbreife billig au 
verfaufen. 37 Ordard Etr., 1. Flat. 


„gu verkaufen: Faft neue Möbel, gute Gelegenheit 
für junges Chepaar, jpottbillig wegen Abreiſe. — 
2210 W. Harriſon Str., hinten, oben, 


Aus dem Gefhäfte gedrängt! 
Ter ganze PVerratb von gebraudten Möbeln ete. 
ven den drei Läden einfchließend 50 „TotS“ Lager: 
haus-ISaaren muß geräumt werden. Gurti3’ Jurs 
niture Grhange, ROII5—T Wentiworth Une. 

Wibſondidoe 


Privatfa milie muß gute Möbel eines 6⸗Zimmer 
Flats vertaufen: Leder Parlor Set, Leder Couch, 
Schaukelſtuhl, Rähmeſchine, ſchöne Nugos, Bilder, 
Spiegel. Ausziehtiſch, Stühle, Betten, Dreſſer, Eis— 
ſchrant, Chiffonier, Ofen, Kücheneinrichtüng uſw.; 
ſofort verſchleudert; eine Seltenheit. 1845 Orchard 
Str., 1. Floor. ]Omai,1mX 

gu verkaufen: Möbel eines 9:Bimmer Wohnhaujes, 
Rugs, PBarlor-Surt, Upright Mahagoni Piano, Ep: 
zimmertiih und Stühle, Sopha, Mefjingbettitelle, 
Drejjer ujw.; verfchleudere, 717 Belmont Avenue. 

SmalmX 

Dame mub bübjche Möbel eines 7-gimmer Flats 
berichleudern ‚wie neu: $100 ParlorsSet für 85, 
40 Rugs für $18, HI Nähmajhine $10, Leder: 
Sopha, Schaufelftühle, Vetten, Tiiche, Stühle, Pil- 
der, Piano, Spiegel, Gardinen, Lampe, 1346 Nord 
Robey Etrafe, nahe Wider Bart. SmailmX 


men Te nn. nina mn 


Pianos, mujitaliihe Injtrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Work.) 


50,00 Bufb & Gerts Pianss im Gebrauh. Das 
einzige Piano mit einem Union=Label. Befter Werth 
in bocdfeinen Piano, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollftändige® Lager von dieien hübſchen 
SInitrumenten ftet3 auf unjerem Waagen'ager:iylosr, 
ebenfalls ug | Auswahl von wohlfeileren Fa⸗ 
brifaten in neuen Uprigbts, varıirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $10 — $15 — $25 Unzahlung 
und dann bon $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
msetbet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Vuſh K Gerts Piauo Co, Buih Temple, Glarf 
Er. und Chicago Uoe., Chicago. Yjajafodide* 


Verfchleudere für Baar mein elegantes Piano; bes 
ftes Yabrilat. Kommt heute, 2478 Ordard Str 


Nehme 50 für mein Kimball Piano, heute. Ars 
auftragen 2478 Orchard Str, 


8400 Piano, faft neu, zu Gurem eigenen Preife, 
wenn dieje Woche gelauft. 1346 N. Robey Str., 
nabe Wider Bart. Smailm& 


50 kaufen ein hübjches Lleines Dat Upright Pian) 
— Groß, 1549 Wels Str, nahe North Une. 

3—31mait 

Nur $15 für ein fchönes neues Mufter Square 
Piano, Groß, 1549 Wels Str., nahe North Ave. 

WjaX* 


Verde, Wagen, Hunde, Vögel u. j w. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


1000 Tauben, Meerihweindhen und Safen zu ver: 
faufen, billig. 6147 Wibland pe. 


Zu verkaufen: Bulldog. 3106 Bernard Straße. 
ıalo 

Zu _verfaufen: Gejpann leichter Mähren, Wagen 
und Gejhirr, billig; fommt, und bejichtigt es. 5847 
N, Glart Str. fajon 


Zu verkaufen: Immer an Sand, 50 Zug: und all: 
gemeine Wrbeitös Pferde, City Qumber Pferde und 
Stuten pajjend für Yarmgebraud. Auf Probe gege: 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zurüderftattet. Jojepp Strauß, 1559 Milwaufee Ave. 

ZmaignmX 


Zu verkaufen: 100 Pferde, gut für Stadt: und 
Landstirbeit, wiegen don 1100 bis $1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe gege: 
ben. 158 N. Paulina Etr,, nahe Milmaufee Ane., 
—⸗ und Moeller's Dept. Stotes 

ar Zauber. B3mz2mX% 


Nähmaſchinen, Bichycles u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Fünfzig Familien Nähmaſchinen müſſen bis zum 
25. Mai verkauft werden; Preife $2. und aufwärts. 
Nachzufragen von 1 Uhr Nahm. bi8 9 Uhr Abends. 
1431 Grand pe, fafon 


Alle Fabrifate von Drop an Näbmaihiren, 35 
und aufwärts. Eulten, 3249 Lincoln Une. 40f°3 


Kaufs- und Berfaufd-Angebate, 
(Anzeigen unter diejer Rubrid 2 Gents das Wort.) 


— Schließt Euh den Gelpiparenden an! — 
Hauseigentbümer jparen Geld an ihren Plumbine: 
Rechnungen — e3 ift ebenjo leiht für ECuh. Wir 
verfaufen Euh Plumbing-Material, das Euh in 
jeder Weije befriedigen wird und jpart von 40 bi? 
75 Brozent. Wir vollbringen genau was wir jagen 
und liefern frei ab in irgend einem Stadttbeil. 
Weib emaillirte Roled NRim Badewannen, 

TR RE ....814.0 
Weiß emaillirkte Küchen Sinks............... 1.0 
Low Down ä⏑ 
Hioh Cloſet Combinationd....uoonesenoneee. 11.00 
Rubber Roofing Paper, Is, 2: und 3:fad, 

per Rolle eon0n000n 0000000000 

8. Levin & Eo., 713 Wels Str. 
- 

Wenk Ahr Firtures gebrauht für ©rocerye, Bi: 
garren:, Delitatejien:Läden, Meat:Marfet, Schnei- 
der Shops, Millinery, Dry Goods, Echuhläpen, 
MReftaurants, Lunhrooms etc., überhaupt irgends 
mwelhe Firtures für irgend ein Geichäft, jo wird es 
jich für Euch gut bezahlen, bei mir borzufprechen. 
Sch verfaufe JO PVrogent billiger al3 irgend ein ans 


teres Haus in Chicago. 
68 ©. Halite® Etr., 


I. Mansbad, 
nabe Harrijon Str. Tel.: Monrse 169. 


Rauft Gure Laden-Ginrihtungen bei 
Yulius endet, 
Madifon und Beoria Straßze. 
Hier fönnt Ihr etwa 40c am Dollar 
Euren Etores$irtures erfparen. 
Reue und gebraußte, 
Breife die_abjolut niedrigften in Ghicage, 
Zufriedenheit garantirt., 
01 bis 9il We adijon Straße, 
Kelepbon: Monroe 1712. 


ur aller 


112 


—25 Soda Fountains — 
abfolut zu 25% am Dollar, Abzahlung oder Baar. 
68 Süd Halfted Str., nahe Karrifon, 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort. 


Neue Zirfel im Englifhen für_ Damen u. Her: 
ren beginmen jegt (nur privat), Sprechen, Leſen, 
Schreiben. Schneller, Billiger. Beſſer wie jemals ofs 
ſerirt, Tags, Abends (auch Sonntags) Stundenan⸗ 
zahl nach Wunſch. Genaue Etklärungen in Deuiſch 
u. Endliſch von wirklich amer ikaniſchen, ſtaatlich ge⸗ 
prüften Lehrern u. Lehrerinnen. Dr et u. 
taujendfach nachgewiejen; aud gute Stellungen dur 
6.:6.:8.-Union, ges Näheres im Minois-Col⸗ 
lege-Gebäude 715 North Anpe. nahe Halfte Str. 
Gegr. 1889. Aedermann eingeladen ji von wuferem 
geieglich geregeltem Schulſyſtem o. V. zu ——— 

on 


Zithet⸗, Mandolin⸗, Guitar⸗Untert icht. W. Maehr⸗ 
dein, 1858 N. Lincoin Stt. nahe Milwaulee Abe. 
für € 
4 


Koehnle. 


dt 


Englifer t 
EEE ENTER, 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Saloon an Nordieite; 
belebte Gegend; 


“ Goldgrube für tüchtigen 
Wirth; Inhaber hat darin Vermögen er- 
worben; durdhichnittlicher Bierkonium 175 
Barrel pro Monat; wegen Zurüdziehung 
vomGeichäft für $S000 zu verfanfen; fein 
Bufineh-Lund; Miethe $100 per Monat 
für Saloon u. 1. Flat. Adı.: W 644 
Abendpoft. —fon 


Günftige Gelegenbeit. 

Dairy Lund und Bäderei, jehr gut gehend, ber 
gefhäftigite Plag im Town, $500 bis 800 Reinde⸗ 
iwinn pro Monat, Ueberzeugt Euch ganz genau. — 
Eigenthümer muß die Stadt verlajien und wi 
Geichäft verjchleudern. Wenn Jhr ein Gejhäjt Dies 
fer Art haben mwollt, verjäumt nicht, jogleidy vor» 
ufprechen, denn dies ift eine Goldmine. 622 
2roadiway, Gary, Ind. ImailmX 
nennen. 

Zu verkaufen: Zwei National Gajh Regiiters, Gas» 
Defen, Glaswaaren, Steingutiwaaren, beliebte Mar: 
ten von Wpisties, Weinen und Zigarıen; verfaufe 
billig oder vertaufe gegen Diamanten, oder was 
habt Ihr? Adr.: S. 1%, Ubendpolt. fajon 


Zu verkaufen: Delifateffen-, GCandye und Bigars 
tensStore, billige Miethe. 3429 HFullerton u 
Zu verkaufen: Confectionerys, Zigarren: und Ro⸗ 
tionsStore, wegen Krankheit. I10 N. Aſhland Ave 


Verlafie die Stadt. Möbel eines 7 Zimmer Ylats 
mit 2 Jahre Leaje, 3 Boarder fünnen mit übers 
nommen werden. 332 Wisconjin Str., unten, 


Drygoodss und ShubsStore billig zu verfaufen; 
guter Pak und gutes Einfommen. 209 W. 25. 
Straße, Morton Bart. l4mailim&X 


Zu vertaufen: Schr gut gebenver alter Saloon 
in deutfcher Nahbarihaft, wegen Krankheit. Adr.: 
8. X. 495 Abendpoft. fonmo 


Zu taufen geiugt: 6-7 Kannen Milhgeigäft. 
Adr.: U. Warkafch, 1718 Brigham Str. 

Zu verfaufen: Ein gutgebender Grocery= und Des 
Iifatejlen:Store, $30 bis $40 täglihe Cinnahme — 
Adr.: W. 643 AUbendpoft. dojon 


Zu verlaufen: Schuh:Store, gute Lage. Adrejje: 
P. 888, Abendpoft. dojo 


Zu verkaufen: PBoardinghaus, wegen Krankheit, 
Nordieite, habe Geld nöthig. Gute Gelegenheit. — 
Steinbed Ki Meyer, 1615 Belmont Ude. nahe Lin: 
coln Ave. fajon 


400, fehr billig, Taufen jchönes, lang etablirtes 
Reftaurant, ehr billige Miethe, 40 Sitze, flottes 
Geihäft, N. State Str.; ausgegeihnet für beutiche 
Leute. Rahzufragen: 704 Dearborn Upe. frjajo 


Zu verfaufen: Ed:Grocerpftore in Lafe View, mit 
Pferd und Wagen, EHO — 4 ihöne Wohnzimmer; 
billige Miethe. Adr,: 8. 479 Ubendpoft. frjajon 


Mub verlaufen: Meinen eleganten, gutzahlenden 
Meat:Martet, 1900 Dayton Str., Ede Clay Str. 
Mäpige Miethe. Adr.: PB. 892 Abenppait. frjajo 

Verlaufe Grocery und Bäderei, Elart und Chicago 
Ave., $1150. Beite Gelegenheit in Chicago, Nacdzus 
fragen: 704 Dearborn Üpe. do—jon 


Zu verlaufen: Saloon auf der Weftjeite, macht 
gute Gejhäfte, billige Miethe; verfaufe 5 Faß 
Bier monatlih; wegen anderer Gejchäfte zu verlau— 
fen. Nadhzufragen 3729 N. Halfted Etr., Saloon. 

10mailw 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Blackſmith wünſcht fehr 
piel Arbeit an Hand. 1127 
W. Crie Str. 


einen Xheilhaber, bat 
Sofort nacdzufragen 


Partner verlangt. Dame, um balben Antbeil und 
die ganze Gefhäftsführung eines Hotel nahe Chi: 
cago zu übernehmen, feine Gelegenheit, um Geld zu 
machen. Adr.: M. 589 Ubendpoft. fafon 

Berlangt: Ein Mann mit 4000, um balben Uns 
theil zu übernehmen an gutzablendem Geichäit; muß 
ein Mann fein, der etwas Grfahrung bat im Re— 
ftaurantgefjhäft oder Bäderei; MWrofite find jehr 
oroß und Dies ift eine gute Gelegenheit für den 
pafienden Mann. Wenn Ahr diefe Summe nicht 
bejist, fommt nit. 622 Broadway, Gary, Ind. 

9mailwx 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat, Ofenheizung, 
Bad, 816.00. Nordſeite. 640 Melroſe Str., nahe 
Evanſton Ave. 

Zu vermiethen: Für Schneider oder Zigarrenma— 
her, Raum 18%X30 Fuß, jeher heil, $10. 1841 Weit 
öl. Straße. 


SHalber Store billig zu vermiethen, Ecke Halſted 
Str. und Gvanfton Ave., jehr gute Gelegenheit für 
einen Schuhmader, jelbititändig zu_ werben, Nachs 
zufragen Sonntag, 936 Montana Str. 

für Janitor⸗ 


4 Zimmer-Wohnung zu vergeben 


Arbeit. 1317 Van Buren Str. 

Zu vermiethen: Saloon, mit Lizens, in Nachbar⸗ 
ſchaft von drei Fabriken. Ecke Rockwell und Blooms 
ingdale Road. Waczufragen: Standard Brauerei. 


Zu vermiethen: Echöne helle 6:-Bimmer: Wohnung 
mit Gas, Bad, großer Porh und Pay: Window. — 
Gute Fahrgelegenheit. 43V ft 37. Straße, nahe 
Grand Boulevard. 

Bu vermiethen: Yünf Bimmer an ruhige yamilie, 
$12.00. 695 Milmwautee Ave. friondi 


Zu vermiethen: Stall, groß genug für 4 Pferde 
und 2 Wagen, Zimmer Dabei... WWatee, 12% La 
Salle Apr. jajo 

Zu vermiethben: 3 ihöne Zimmer mit Gas und 
XToilet. 1517 Sedgwid Str, fafon 


Vermiethe 6 Bimmer in neuem Gdhaus, 359 S. 
Nobey EStr., ein Blod von Mefinley Bart.  frfajo 


Zu vermiethen: VBier-gimmer Flat, $10 bis $15; 
nabe Gars und Echule; Pordes und Yard. Buy: 
mann, 2634 R. Glart Str. 10mai, Iw& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu  vermiethen: 
HaarsMlatragen, 
Glarf Str. 

Zu vermiethben: Ein möblirte8® Frontzimmer an 
einen Herrn. 301 W .Nortp Ude, 2 Blods weils 
lid von Well! Str. 


Hübfhe Zimmer, gute Betten, 
Geh:Diftanz. Flat D., 815 NR. 


Alleinitehbende Frau wünſcht Roomer oder Boar⸗ 
der. 40 North Ave. 

Freundliches Zimmer an alleinſtehende Dame zu 
vermiethen. 863 Lill Ave., 8. Flat. 


mit oder ohne Board. 2020 


Einfaches Zimmer, 
Orchard Str. nahe Center. 

Zu vermiethen: Einfaches Zimmer an Herrn oder 
Dame. C. Dreßler, 1902 Fremont Str. 


Großes möblirtes Zimmer zu vermiethen mit 
Raum für Piano oder anderen Gegenſtand, Früh⸗ 
ſtück, wenn gewünſcht. 2 Blods von Avondale Stas 
tion der Ch. & Northw. Bahn. 30508 N. Whipple 
Stt., Cottage 


Gewünſcht: Roomer oder Boarder. 


1612 Cleve⸗ 
land Ave., nahe North Ave. 


13m1wæ 


Deutſche Frau ſucht reſpeltablen Roomer für gros 
ßes Zimmer. Wb68 Loomis Str., 3. Floor, nahe 


31. Straße. fajo 
Kinder finden Board. 192 Ordhard Str. fafo 
Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer, an zwei 

Seren; einihläfrige Betten; laufendes Wafier. 222 
iSconfin Str., nahe Barf. l3mai,Imw& 

Zu vermierben: Schöne Frontzimmer, mit fepas 

ratem Eingang. 1812 Wells Str., 2, Flat, Lincoln 

Bart, fajon 


— — — — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu mtetben gefuht: 2-3 Bimmer und Küche, nahe 
Ogden pe, Avers Ave. und 2. Straße, von 
Ehepaar mit einem Kind, mit oder ohne Möbel, 
Offerten adrefiire: W. 69, Abendpoſt. 


Zu miethen gefuht: 4_ Bimmer, nahe Eliton und 
California Ave, mit Wajhraum. sHerold, 1415 
Milwautee Ave. 


Zu miethen gefuht: 2 Lot3 auf 6 Monate für 
Sommer:Etablifjement in gutem Gefchäftspiertel, 
Adr.: W. 674 Abendpoſt. 


Zu mieten gejucht: Reinliher Mann jucht ein 
immer bei alleinftehender Frau zu miethen. Adr.: 
. 506, Übendpoit. ſa ſon 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Dr. Weik und gu Oeſterrelch⸗ Nnaarn, behan⸗ 
dein alle Frauen⸗Krankheiten und nehmen Enthin⸗ 
dungen an in und auber dem Hauſe. 
Sisifion Gtr.. Ede Wood. Xelepbon: — % 


Batent- Anwälte, 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Michael !. Start & Sons 
Bel "Casyniten 319" gute arena 
Grcie Konfultation. Mecaniige Zeichnungen. 


Almmer 831 Monadncd Blod, Chicago. 
—XE 


RNobt. Rlog & Co, 
“0.0. Patentanwälte». » » 
154 maßler Beeiie, freie Yustunft, ein kleines 
9 


" weben einer fehr jchönen 


Seirathsgeſuche. 
———— —— 
trathsgeiuh: Zwei dinnen, in dem Wr 


Jahren, gebürtig aus und &annoper, mwlns 
tihaft mit en, 
fhen Befanntihaft mit anftändigen junaen, u 


weds Heirat. Xriefe nad 516 
Flat 8, 

Heiratbsgefuh: Yunggefelle von angenehmer Ers 
ſchein ung, im Eine Waidin ton, mwohlbhabend, Pros 
teftant, fucht zweds Heitath ein nettes Madchen 
oder Wittwe von Jahren, gute Erziehung, 
ft iedliches Gemüth, lebhaft. der das Farmleben 
tadt gefällt, dennen zu 
lernen. Briefe erbeten unter Adr.: G. 410 Abdp 

Heiratbsgefuh. Witte, 48 Nahre alt, fucht die 
Belanntihaft eines achtbaren Herrn mit oder ohne 
Dermögen, ziweds Heirath, Nur Erriftmeinende mös 
gen fih melden. Briefe erbeten bi3 Donnerftag, 
18. Mai. Wor.: 8. T. 498 Ubenppoft. 


Reelles Heirathegefuh: Farmer, Wittiver, alleins 
ftebend, mittlerer Jahre, Beliger einer fchönen, 
ihuldenfreien 240 Ueres Farm, ſucht mit achtbarer 
Verfon, fann SKinder haben, in Brieimeciel zu 
:reten, ziwmeds Heirath. Vermögen nicht beanjprudt. 
Echrwindlerinmen brauden nicht zw fchreiben. Mbdr.: 
M. 512 Uberpoft. 

Heirathsgeiuh: Echter üfterreichifcher Graf mit 
chtem Grafen: und Ritter⸗Titel fjeit dem Yuhre 
787, bübih, gelund und vom fehr angenehmen 
Arubern, wünfcht die Belanntihaft eines Mädchens 
oder finderlojen Wittiwe mit etwas Vermögen, zweds 
Heirath. ‚Adr.: S. 127 Ubenppoft. 


Grundeigenthbum und Hänier. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordie ite. 

Verkaufe billig, hübſches Haus mit garoßer Lot 
94X125, alle Plumbing; ſchöner Garten und Hüb- 
nerhof. Preis $2600, werth $3000. $1800 Baar. 
51 Grace Str., 4 Blods fjüblih von Jrving Part 
2lpd., an 5l. Une. 


Zu verlaufen: Im prädtigen Ravensivcod Mansr, 
an Sacramento Wpe., nahe Hochbahnitation, eine 
neue 7 Zimmer NRefidenz, durdiweg modern; Preis 
nur 8520.00. 

Thas. J. Arbogaſt, 4007 N. NRobey Str. 


Zu verkaufen: An N. Oatkley Ave., nahe Jrping 
Part, ein neues 2:flat Frame auf KontretsBafes 
ment, 5-6 Zimmer, Bad, Ofenheizung, breite Lot, 


Jreis HS00.W. 
Chas. J. Arbogaſt, 4600 N. Robey Str. 


Zu verkaufen: In Edgewater, ein 24ſtödlaes 
Brid, 55-65 Zimmer, Ofenheizung, Preis nur 
80.00; Died ift an Ridge Upe., nahe Hochbahno 
ftation und Straßenbahnlinien. 

Chas, 3. Arbogaft, IT N. Nobey Str. 


‚ Wegen plößlicer Ubreife nah dem Weiten bin 
ich gezwungen, mein neues modernes 2: flat HOW 
Bridgebäude für $7000 fofort zu verfaufen. 4412 
Dover Str, Flat 2. 


Zu verfaufen: Haus und Hof, alt etablirtes Yutz 
ters, Mopinge, Erxprejiinge und Koblengeihäft, 
49X125. 1326 Belmont Upe. fomomi 


Bu verfaufen: 

Lurling Str. nahe North Wpe., 2:ftödiges Bridges 
bäude, 4 Flats, Prame-Cottage Hinten, ebenfalls 
Stall, Lot 40123; Preiß..onocnccneerene. SOM) 

Serner feines _faft neues 2efylat Steiniront:Gebäude 
an Paulina$tr. nahe Devon, breite Lot, nur $5500 

Meyer Bros, 
154 Randolph Str., Zimmer 31. 


See 

$1100 Boar, Reit auf lange Zeit, niedriger Binde 
fuß, taufen das billigſte 3-Flat Framehaus in der 
Gegend ven Clart und Belmont Ave., bringt 15 
Prozent des Kaufpreiſes. Gebaude in beſter Vers 
faſſung. Dies iſt ein großartiger Bargain. Seht 
Eidgenthümer, 1322 W. 18. Str. nahe Blue Island 
Ave., oder telephonirt Canal 704. ſomodi 


Zu verkaufen: Rogers Park Bauplätze. 80 bis 50 
Fuß Front, nahe North Shore Ave. und Sheridan 
Koad. Nur $45 per Zub. Nachzufragen wegen Karte 
der Subdipijion bei 

Win. C. PFride & Co. 6801 R. Clark Str, 

Ede Pratt Bipd. 


Ravenswood, 4öll N. Urtejian 
Ave, moderne? 2eiylat, Bridfront und Mord, 
Hartholz⸗ Trim, Beamed Ceiling, eleftrifches Licht; 
Preis 7200. Brink, 


— 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: Drei feine Gebäude, nahe Wellings 
ton Str.-Hohbahnftation; Miethbe $63 monatlich; 
Preis 87400; $2000 Baar, Reft leichte Abzahlungin. 
Adr.: W. 652 Ubenppoft. 


Zu verfaufen— Salooneigenthum, eine 
der beiten Eden der Norbjeite. Gegenwär- 
tige Miethe $135 per Monat. Breis 
$15,000. Weitere Auskunft ertheilt: 

Ger, 3. Schmidt & Sun, 
2175 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen oder zu bertaufchen: Feines Lincoln 
Ave. Geihäftseigenthum; befihtigt Nr. 2954-56 
Ape., mit 483 Fuk Front an Lincoln Upe. und 
——— bis 23 Southport Ave.; zwei Stores 
und fünf Flats; nchme $2000 Anzahlung entgegen, 
Weit auf lenge Zeit, oder nehme kieinertes Eiden— 
thum als theilweiſen Tauſch an. John Heim, aus— 
ihließlicher Agent, 2148 N. Ajhland Wpe. fajon 


Yu verfaufen: Trefft Eure Uuswahl; $3000 das 
Stidf für Schöne, neue, moderne 6-dimmer Mohn: 
häufern; Konkreiz und Brid:Bafements; Nr. 2430, 
241, 2445, 2449 Gupfer pe, nahe R.  Weftern 
Ave. oder Jrving Bart Boul.: und Lincoln Ade.: 
Straßenbahnlinien; Dat Finifh, VBadegimmer, Gas, 
Ihönes Sideboard, Laundry Zub im Bajement; 
werden jämmtlih innerhalb zwei Wochen ferti 
fein; mur 8200 Anzahlung, Reit $10 monatlich neb 
Zinjen. John Heim, 3148 N. Afhland Upe., dritte 
Thür ſüdlich von Belmont Upe., nahe Lincoln Ave. 
ſaſon 
Zu vertauſchen; 80000 ſchönes, doppeltes vier⸗Flats 
Bridhaus, jehs Zimmer in jedem Flat; auf 50 Fuß 
Lot; alle Bequemlichkeiten, wie Badezimmer, Gas, 
eleftriiches Licht; gute Lage, in Evanfton, A.; 
bequem gelegen zur Hohbahn, Eifenbahn oder Stra: 
Benbahnlinien; wünjhe Farm, oder $100 Baar und 
Reft auf lange Zeit, oder nehme Heineres Gigenthum 
in Zaufh dafür. 
Sohn Heim, 818 N. Wibland pe. 
fafon 


u berfaufen: Fir 4500, modernes Bungalow, 
feh8 große Bimmer, 33x165 Fuk Lot: neuefte Pers 
beiferungen; Badezimmer, Gas, eleftrifches Licht: 
nahe Northweltern-Hohbahnftation oder Glart Str.: 
Etraßenbahnlinien; in beftem Theile von Raven$: 
wood; 3350 Baar, Weft zu leichten Bebingungen; 
fann gründlich umterfucht werden; zum fofortigen 
Einzug bereit. John Heim, 8148 N. Afhland Ape. 

ſaſon 


Zu vertaufen: $10.000 für ein feines, modernes 
drei 6BZimmer Brick und SteinftoniFlaigebüude, 
mit allen neueften Verbefferungen; Ox15 Fuß Lot; 
öftlih don N. Clark Str., nahe Gdgemater KHoch= 
badnftation; 92000 Baar, Meft auf lange Zeit. 

Sohn Heim, 818 N. üſbiand Ave. 
fafon 


gu verkaufen: $4750 Taufen ein fhönes, großes 
gem Flatgebäude, zwei 4:$immer — 
ad, Gas, und zwei 4-Bimmer Wohnungen, Zoiler 
und Gas; an Diberfey Court, nahe Marianne Str.; 
8500 Anzahlung, Meft Teichte re 
Sohn Heim, 318 RN. Afhland Rn 
afon 


ists er 

Du verkaufen: Fitr $1875, fchöne, große 4:Bimmer 

Cottage, Vadezimmer, Gas, nebit bier großen Sims 

mern im Bafement; nahe Straßenbahnen; $300 

Bacr, Reft in Teihte Zahlungen. 
sohn Helm, 318 R. Aſhland 9— 

aſon 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Vom Gigen: 
tbümer, 4928 Rihmend Str, eine neue J 5 
Zimmer Gottage, Lot 8336 bei 125 Fuß, eis 
82880; Teite Bedingungen, wie Miethe; drei Blods 
bis m Northiweftern-Hohbahn, halben Blod bis 
zur ontrofe Straßenbahn. Bin Sonntag von 1 
bi3 5 Uhr in der Cottage anmwefend. Charles B. 
Yohnfton, 4636 Sheridan Road. fafon 


— — nn 
Zu verlaufen: 200 kaufen Brid⸗Cottage; leichte 
Bedingungen, Conklin & Co., 8936 — —* 


mallwx 


Zu verkaufen: Neues, koſiges Heim; hlungen 
wie Mietbe; nur $3I0 Baar: 6 — — 
Baſement, Furnace, eleftrifches Licht; fofort zu bes 
sieben; 1926 Summerdale Ave. Dirks, 1166 Diverfey, 


Zu verkaufen: $500 Bacr Laufen elegantes, neues 
aweisfylats Edhaus; 6 Zimmer; fofort zu begiehen; 
WYurnace, eleftrijher Licht, Konfret:Bajement; 
Summerdale, Ede Winchefter. Dirts, 1166 Diperfey, 


Zu_verfaufen: Sehr billig, zmweiftdd. Brid Store 
und Wlatgebäude; jeit Jahren etablirte Apotheke; nur 
8450; nahe Hohbahnftation. Dirks, 1166 Diperfey. 


Zu verfaufen: Abjoluter Bargain, zmweislats_ Ge: 
bäude, Steinfront, Lot 50x15; Rojehill Cars, Sumzs 
merdale Bahnftation; $5600, Dirkz, 1166 ug = 

ajon 


Zu verfaufen: Bmeisfylat3 Framehaus; vier Wlods 
bis Hohbahnftation; Miethe $46 monatlih; ein Bar: 
gain; Abzahlung oder Baar. 2145 Ocdhard Str. 


Zu verlaufen: Zmweiftödiges Bridgebäude an Days 
ton Str., nahe Genter. Bwei moderne 6 Zimmer 
Wohnungen, bohe8 Bafement und Mttic, fchöne 
Yard; Miethe $432; fpottbillig für $4250. 
baar, Reft zu 5 Pros. 

Arthur Jofetti Real Eftate Eo,, 657 North pe, 
12mailw& 


Zu verfaufen: Gefhäft3-Eigenthum, oben 7 Zims 
mer, enthält — Grocerp, 85000; $2000 Uns 
ahlung. NR. Halfted Str., nörblih von Lincoln 
Adr.: X. U. 55, Abendpoft. ſa ſo 


Bu verkaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravends 
wood, Dat Winifh, 


be. 


neu beforirt, drei Blods zur 
Hochbahn, . 8500 —— Reſt monats 
lich. Eigenthümer. Adr.: O. 411 . oft, 
, »ion 


Großer Bargain! I%sftödige Cottage, nahe Irving 
Part Pod. und Whipple Str., eine 5 ZBimmers 
und eine 4 Zimmer « Wohnung mit modernen 
Babezimmern; bobes Bafeınent mit Bementsyuhs 
boden; Vor vorne und hinten; |. Straße, 

. Giwa — 


Miet ahrlich. Preis nur 
at de — Acn. en ee 


Anzahlung, wie 
1845 Irping xt Blod., 1 Blod öftlih von Sins 
didoſon 


coln Ave. 


gen J rg 


Alinzeigen unter dbiejer Rubrit 2 Gens das Wort. 


verta 

ufen: eine Lincoln Ane.sGejhäfts:Ede; 

schaue Nr. es Lincoln Ave., al 

Str.; drei —— und fün Bun 8 = 

zum Betrage von $S000 in Betracht. ob eim, 

ausicliehliier Ugent, 3148 R. Wihland ine, 
ajon 


Zu verlaufen: 83500 Laufen jhönes zweiſtöcliges 
5 und 6sBimmer jslataebäupe; Yadezimmer, Gas, 
Dpen Plumbing; nabe Sonthport Ave. ——— 
ee: 330) Baar, Reit monatlich. ohn 

im. 318 M. Aſhland Upe., dritte Thür füplich 
bon Belmont Wde., nahe Lincoln Ave. fafon 


Nordweitieite. 
Kaufen großes jhönes 7 Zimmer Haus. 
ar. Monttcelo Upe., Logan — 
mail⸗,21,8 


Zu verlaufen: Brid⸗Cottage, 2 Blods von Hol: 
ein et. Unzufragen: 5 RN. Dafley Avenue. 
Igenthümer. 


Zu verfaufen: Gottage mit 2 LVotten, 3748 N. 
Albany Une, 
‚ Yu verkaufen: Nabe Logan Square Hohbahnftation 
in feiner Gegend, neues 3: flat Bridgebäude, duch: 
aus modern, mit Ofenheizung, Gas und eleftriiches 
Likt; Preis 3500 — 8500 Baar — Reit wie Miethe, 
Rehme 2 gutgelegenen Bauplag in Taufc. 

Ban, 6. Bride & Go, 6801 N. Elarf Str, 
Rogers Bart. 


Bu verfaufen: Gin Grundftüd, billig, bringt $3T 
Mietde den Monat. 815 Johufton Une. nahe Mil: 
mwautee und Galifornia Abe. 


— 50 taufen eine Lot 
nahe Hochbahn und, Straßenbahnlinien. 
Rur 825.0 nzablung — 

Meft nah Belieben. Andere befommen $0.00 per 
Lot; legs Eure Eriparnifie an in einer Bauſtelle 
in Diejer emporblühenden Gegend. Mbjolut ver 
größte Bargain auf der Norbmeitieite. Verkäufer in 
unjeree Subdipifion-Dffice täglih. Südoftede Lam: 
rence und Hamlin Upenue, 

Sohn PB. Woeriter & Eo., 15 S. La Salle Str. 


Zu verkaufen: Eine vier Zimmer Cottage an N 
40, Uve., Lot IA, Zub; Preid..naccnee. 2300.00 


An 41. Court nahe NortH Ave, 5-6 Zimmer 
Flats, Bridgebäude, modern......... .. BO5N.MN) 


41. Uvde. Bridgebäude, 


GE arena 


wei 6 Bimmer Sylats, 


Hamlin pe. nahe North Apve., zwei 6 Zimmer 
Brid Flats, Yurnaceheizung, modern; Lot 30X125; 
nur . van NM 


Deines 4-66 Zimmer Flat PBridgebäude, Stein: 
—— 32 Fuß Lot; Miete $54.00 den Monat, nabe 
1 EEE .....$0100.00 


Springfield Ave. nahe North Ave., 3:ylat 


N. 
Brid, Micthe $49.00 den Monat, nur. .....$1700.0 


....... 


‚NR. Ridgemayp Ave, 5-56 Zimmer Brid fylatges 
bäude, Lot 30X125, neu; Miethe $62.00 den Mos 
BOEE WE, inaaanen sahne nennen nee ER 
Charies €. Sheubert& Co, 

4155 W. North Ude. Tel.: Belmont 1310. 


Fertig fürden 1. Mai, 


Feinfter Blodv 


on BVackſtein 
2 Slats in Chicage. 


Sehr leidhte Abzahlungen 


Sämmtlich durchwegODak trimmed; pracht⸗ 
volle breite Raſen bei jedem Haus; 31 
Fuß Lotten; kommt und beſichtigt ſie 
heute; ſie ſind ſämmtlich dekorirt und be— 
reit zum Einzug. 


W. > & G. 8. Moore, 
Irving Park Blvd., bei Kedzie Avenue. 


ap2TX* 
Zu verlaufen: Glegante neue 4, 5 und 6 Zimmer 
Gottages, Drake Ave. nahe Montrofe, Bridbajements 
breite Torten, Bementfloord, Gas und eleftriiches 
Kicht, Erkerfenfter; nahe Montroje Blod. und North: 
weſtern Hochbahn. Dieſe Cottages müſſen ſofort 
und billig verfauft werden; tleine Baaranzahlung, 
Reit leichte monatlihe Abzahlungen wie Miethe; nur 
noh 4 übrig. Kommt Sonntag und unterzieht jie 
genauer VBrüfung, ehe Ahr anderswo fauft. 
Friedrih Walter, 2723 Fletcher —9 gar 
tjafon 


— Neue 6 Zimmer Cottage — 

Konkret: Fundament, Zement:Bafement, modern, 
Badezimmer auf dem 1. Floor, Daft Trim und 
eng Ofenkelgune, Gas, Sideboard, Laundry 
ubs, Lot 30 bei 1%, Zement:Seitenwege, Wajier, 
Sewer, Gas; nahe Straßenbahn; ein jchönes und 
out gebautes Haus; Preis $3100; leichte Bedinguns 
en; ein Haus, das Euch in jeder Beziehung ges 
Malen wird. (801) 
Haenge & Wheeler, 3198 Milwaulee F 
ajon 


— Bargain in 5 Zimmer Cottage — 
Konkretfyundament, Hartholg: Fußböden, modernes 
Badegimmer, DOfenheizung, Attic, Bement:Seiten: 
weg, nahe Straßenbahn. Nur $2300. Sehr leichte 


Bedingungen. (3688) 
Haenge & Wheeler, 3198 Milmaufee gm. 
ajon 


T5X140 Zus Edifon Park Land mit Verbejferuns 
en billioft zu verkaufen; Preis $700. Chas, Muels 
er, 4321 N. Robey Str. Sapdifrjonim 


Zu verfaufen: Wegen Naclajienfhaftsregelung, 
16B—1640 Carroll Ave., Südfront, 50x125, vier 
Srramegebäude, 14 Flats; Preis 86000, ©. S. Dada, 
Vollftreder, 217 NR. Clark Str. 3Dap—lin,fon 


$109 Baar, Reft $I0 monatlich, laufen 2 flat 
Pridhaus, Preis $2600, Hirih Str., nahe Gentral 
Park Ane. Schaefers, 3554 North Abe. fafon 


$1600 Taufen 182 Wilmont Une., 2 Flat Frame, 
50 Fuß Lot. Schaefers, 3554 North Abe. ſaſon 


Zu verlaufen: Wünſchenswerthe leere Lotten 
in €. U, Eummings & Co. und Wm. D. Ker⸗ 
foot & &0.'3 Subdivifion. eine Gebäude wer: 
den dort errichtet. Begrenzt bon Chicago und 
Weſtern Aves. Leavitt und Diviſion Str. gu 
Bargainpreifen berlauft. a office 934 N, 
Weftern Ave. 9. 2. Pelles. Ich forege deutſch. 

dofrſaſon 


gu berfaufen: Zmeiftödiges Steinfronthaus, Hart: 
holzbefleidung und Fußboden, belle 5 und 6 Zime 
mer-Wohnungen, Bot 31 bei 1%, 2 Blods von Los 
an Square Hodhbahnftation. 8350. Kojlad & Eo., 
3556 Linden Place, Gde Kedzie Blyod. jajo 


u verfaufen oder vertaufchen ‚für Bauftele — 
2eftödige8 und Bafement 6 und 7 Zimmer fylat, 
2107 Qumboldt Blod. nahe Palmer Square, Waifers 
Veisung, feparater Boiler für jedes fylat, alles mos 
dern. Unzufragen: 1310 R. Kedzie Ave, Xelephon: 
Sumboldt 1552. Imailmft 


Befonders billige große Lotten in Weſt Irving 
Bart, auf leichte Abzahlungen. 
83x150 Yuk Geihäfts:Gde, hat Wafjer, Sewer 
und Seitenweg; 50 Baar, $10 monatlich; 
Preis nur ... .. 
10x126.Fub Ede, an Addifon Str., nur 870 
157x126 Fuß UcreSot, nahe 48. Une., hat Waifer 
und Seitenwege; $250 Baar, $25 monatlich. .$1500 
SmeigsDffice: Milwaufee Ave. u. JIrving WE. Boul, 
RKRoeter& Bander, 143 N, Dearborn Str. 
ſaſondido 


Bu verfaufens 5 Zimmer Cottage, Lot 50-125, 
(ber Garten un hohes Bafement und Attic, hübs 


mijajon 


er Garten und Hlüphnerftall. Preis 2500, 1000 
nzahlung. 4216 Eberiy Une, 
Eüpdfeite. 

Zu verkaufen: Gin jieben Bimmer Haus, mit 3 
Kotten, angebaut mit Obftbäumen, Weinteben etc, 
Keine Lage, nahe Marquetie Park. Taufhe für In— 
diana oder MichiganFarm. Keine Agenten gewünjdt. 
2449 Weit 65. Place. 

Zu verlaufen: Afflat us, Gigenthiimer zieht 
fort, febr billig. Krueger, 8 S. Marjhfield Ydr. 

Zu verlaufen: MWirkliher Bargain! Nur $1000 
baar Laufen 3efylat:Gebäude, Nr. 3008 Brinceton 
Une, in gutem Auftande, ftetS vermietbet; nur 
gro, Bringt 12 Proz. Netto. Wdreffirt: William 

attbiefen, 2957 Butler Str. fafo 

u verkaufen: Großer Bargain! Feines zweiftöd. 
und Bafement Brid-fFlatgebäude, Steinfront, 6630 
Inglefide Upe., Heißmwafjer-Heizung, alles modern; 
nur 8760. Ein Thbeil baar und Theilgahlungen 
nah Wunfh. Macht Offerte. Seht das 1. Flat, 
Adr.: Wiliam Matthiefen, 2957 Butler Stra ee 
afo 


3800 Taufen ein zmetftödiges Brent, vier 
ats, mebft Cottage hinten; Nr, 5516 Auftine Str.; 
iethe 53 monatlih; nehme $500 Baarzahlung an, 
Reit leichte Zahlungen. 
Maurer & Go, 47. Str. und Aihland an 
afon 


u verlaufen: Bweiftödiges 4-Bimmer Framehaus. 
5014 S. Marjhfield Abe. fafo 


n diefer Nähe habe ich * 8500 Lotten für 
,‚ andere zu 8275 zu verlaufen; garantirter 
efigtitel; leiäte AUbzablungen. Ernft Gidftaedt, 
4812 South Galifornia Xpe. fafon 


Bu verlaufen: 2:fjlat Brid. VBorzufprehen mors 
gen beim Gigenthlimer 3. Wolf, 1514 W. 71. Str. 
nahe Afhland pe. fajon 


Borftäbte. 
Berwpn 
Hühner: und Gemüfe » armen 
So Hrobe mie zehn Stadt Lotten 
— Zum Preife von 8* ver Kot, $2 per Zub. 


—R ut— 
Reun Meilen von State und Madijon Straße, 


brgeld. 
Bedingungen: De monatlich, für 10 Lots, 
Nehmt Burlington Eijenbahn im Union Bahnhof 
La Bergne Station (0 Minuten Fahrt), 
—— Sheldon & Cõ 
U. U. Agent. La Bergne, I. 
19mzjon* 


Weſtſeite. 


Me rt) 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Genis das. 


Su verlaufen: — —— 
— 2*8 
eſe 
sum UAntauf eines 5 Zimmer Sims für re. Ber 
geht auch nicht, dab oben und unten nod mehr Raun 
ift für meitere Zimmer. $150 Anzahlung und Heim 
Übzahlungen. Die Lage, Gröke der Lot, dauerhafti 


Struktur, heil, Iuftig, 
Ba H, 4, und Alles zujammen made 
ein folt, 


abjolut if, wtees 
Nehmt Garfield Park Zmwergii 
mr en Mrtop. bie 3 t 
lodjüdlic; Agent am Blaze, 


Storeteepers, lefet dies 
emibufinep Property, 
€; 


— — — 


um 
ei 


— 


Seht 77 S. 52. Abe.; Straßenbahn! 
bon SHohbahnftation; 4 Zimmer Wirteltiaes = 
— 1 Zimmer finifhed, Raum für weitere: 
uß Vafenent; mit wenig Untoften in einen Fade 
umaumandeln tie derjenige nebenan; 22950 auf 
leiäte Ubzgahlungen fihern Cup eia 
Heim und eine Beihäaftigung. 
Nurray Wolbad, 15 Dearborn Str 


n Cüdweitieite. 

Zu verkaufen: Wegen Nachlaſſen ſchaftsregelung — 
W. 3. Eir. Lot 235x170, Rortfront, 2 $ Gehe 
a Fon Threop Str, 50. Macht Offerte. — 
d. ©. Tada, Erecntor, Zimmer HI — 79 MWeit 
Monroe Straße, l4maiion® 
Er ni nen ee 
Zu berfaufen: 4:3immer rame⸗ 

Marſhfield Abe., nabe 35. St ® Ge 2 Dein 
eingerichtet, $135. F. I. Wille, 32 S Wood 
Straße. 2 fafon 


engine —— 
. Farmländereien. 
elurjion am16 Mat 
Es if noh immer gutes Lanp nade Hi 
lig zu haben. G3 liegt in dem re 
£udington und Maniftee, Michigan, wo der Werth 
des Landes- inyolge der Berbefjerungen ftetig fteigt, 
Diele Deutice fiedeln fi hier an. Preije werden 
im Frühjahr höher fein, fauft deshalh ießt, ehe fie 
in die Höhe geben. In diejem Xraft könnt Ihe das 
befte Rleeserzeugende Sand für $10 bis $25 pro Ader 
haben und das meifte davon für $15 pro Ader wenn 
Ihr jest fauft. Sendet 810, fagt mir, mas Abe 
wollt, und ich werde Guc 40 Xeres je nah Gurem 
Wunfhe berausjuchen, und Ihr Habt das Recht, c8 
gun anderes Land auszutaufhen, wenn Ihr "das 
and zur —— Preis-Bafis beſuchen wer⸗ 
det. Meine edingungen find fo niedrig wie $19 
bis $5 Anzahlung und nur $5 bis $10 per Monat 
m 40 Ucres. Ah babe auch gut gelegene 10 Xcre 
rakte. Dieſer — iſt beſſer als irgend ein an— 
dere Theil des Staates für Obſtzucht, beſonders füe 
Aepfel. Geldanlagen in dem Emigart Tratt ift befs 
ee al3 eine Sparbanf, daS perfihere ich jedem 
—— und im Todesfall wird die Farm ſoſtenfre 
an Eure Familie übertragen. Sprecht vor an Wos 
hentagen. Montag Abends oder Samftag Nahmite 
tags. Wir fpreden deutih. Schidt Moftlarte file 
aroße Landkarte und illuftrirtes Büchlein. W. @, 
Smwigart, Gigentbümer, 1250 Firft Nationaf 
Bank Gebäude, Chicago, l5jajondins® 


Land und Waifer in Arizona, wo Eu das Klima 
jzufagt und Reichthum Eurer wartet; wo Ahr jihers 
lich zwei bis vier Ernten tährlich einheimfen lönnt, 
und to die beiten Märkte in der Union jind; bier 
gezogene Orangen werden für 86.50 bis $9 per Ecg 
in Waggonladung verfauft; wir ziehen bier dıe feine 
ften MWeintrauben, Oliven, Datteln, reine eoybti'he 
Baumwolle, nicht weniger als 125 pro Wder, 
7? bis 10 Tonnen Alfalfa, 50 Bufhels Weizen und 
eufwärt3, 76 Bujbel3 Gerfte, Zuderrüben, Epargef 
300 Dollars und aufwärts; unjer Bewällerungss 
ſyſtem braucht nicht verſteuert zu werden, e3 wird 
zuſammen mit dem Land verkauft; Ihr lauft direkt 
von der Geſellſchaft. Wir thun Alles, um unſeren 
Anſiedlern beizuſtehen und ihr Fortlommen und 
Gedeihen zu fördern. Wir haben noch Raum für 
0 gute Familien. Wir ſind eine verantwortliche 
Geſellſchaft, und können dies durch die höchſtgeſteli⸗ 
ten Perſonen und durch die landwirthſchaftliche Ab⸗ 
theilung in Waſhington, C., beweiſen. Nie 
zuvor ſind ſolch liberale Offerten und Bedingungen 
geboten worden. Zwei Jahre hindurch werden keine 
Zinſen berechnet, während welcher Zeit Jedermann 
das von ihm übernommene Land abbezahlen und 
fih ein glüdliches Heim gründen Tann, 

Arizona Sand, 


e. 0. Grand Pacific Hotel, 
feiafon 


Jeder Mann fann in Wiskonjin eine 
; Farm beſitzen. 

Wir haben Land in Clark, Rusk und 
Price Counties, Wiskonſin, von 810 bis 
815 per Acker; leichte Bedingungen; wir 
verkaufen große oder kleine Grundſtücke; 
gut angeſiedelte Gegend; nahe Eiſen— 
bahn und Städten; gutes Waſſer; Land- 
wege; Schulen; Kirchen; Lehmboden; wö⸗ 
chentliche Exkurſionen; ſprecht vor oder 
ſchreibt wegenNäherem; deutſch geſprochen. 

Sush ©. Hughes jun, 
119 Süd Clark Straße. 
4ap,didäofon,sm 


Elberta, dentide Kolonie, 
Baldwin County, Ala., 

im fonnigen Süden, am Golf von Meriko, 

PBradıitvolles Klima, geiunde, hohe Lage, 

äußerit ertragfähiger Boden, 2 bis 3 reiche 

Ernten per Jahr; fühl im Sommer, warm 

im Winter; 800 Familien bezeugen &8. 

Erfurjionen finden jeden 1. und 3. 

Dienjtag im Monat jtatt. Freie Reije für 
Käufer. Näheres bei 

8.0.2. Led, 

Zimmer 4, Kemper-Gebäude, North Ave, 

und Halited Straße, 222 

r mai,* 


Zu verkaufen: Die einzige Farm in Wisconfin, 
auf der Ihr Alles findet, was Ihr wüniht. ee 
Holzbeftand auf diejer verbejjerten Yyarm kommt dem 
Kaufpreis von 263 Ader in Necedan, Wis., gleich; 
0 Uder unter Pilug, 30 Ader feines Wiejenland, 
55 AUder Weideland und 100 Ader mit ausgezetchnes 
tem Holzbeitand, nebft einem 6-3immer, Farmhaus, 
großer neuer Bara und allen nothwendigen Außen⸗ 
ebauden, Farmgeräthſchaften und Lebendvich; ziehe 
— für ein ſchuldenfreies zwei⸗ oder dreiſtödiges 
Sricgebäude in Betracht; Preis $10,000; leichte 
Bedingungen. G. F. Maurer & Co., M. Str. und 
Aſhland Ave. ſaſon 

Farmländereien 
zu verkaufen in 

Marinette County, Wisconſun, 
der Heimath de8 hohen rothen Klees; dies ift Grass 
land. 63 ift von Vortheil für Sie, jolhes Land 
wie diefes, und in folder Lage, zu faufen. Nahe 
Eifenbahnen, Schulen und Kirchen, fowie dem beiten 
Marlt. 

Zu verlaufen durh den Gigenthümer: 
Theo RKRerften, 
Zimmer 3, Kemper Gebäude, North Ave. und Halftey 

Str. (Schiffstarten-Agentur von J. Aſchlar.) 

12m; —14maijor 


Zu verfaufen: Im der fhönen Gegen) von South 
Haven, 40 Ader mit feinen Gebäuden und viel 
Shft, für 89300. Meterd, Storckeeper, South Has 
ver, Midigan. 

Zu verlaufen: 80 Uder, 40 gellärt, Muskegon 
Sounty, Mid. Haus und Stall eingezäunt, 100 
Apfelbäume, Kuh. 20 Hühner, Preis $1000. Nahe 
ufragen Eonntags oder Abends, Winter, 210 B. 

hicago Ave. 


Zu verfaufen: 40 WUder Holzland in Wrscodae 
County, Mid., billig. Udr.s W. 696, — 
amo 


Farm zu verlaufen zu einem Bargain. Seht Eis 
genthümer Geo. Athen, 1655 Mohamwf Str. 
89 Acres verbefierte arm, 40 
billig. DO. Patterfon, 6118 


Zu verkaufen: 
Meilen von Chicago, 
Konore Straße. 


Bu verpachten: 130 Ucres Milhferm in Walworth 
County, 75 Meilen von Chicago. DBelommt die 
Sales vom Eintommen; muß die Hälfte Vieh und 
tajchinen Laufen, $1200 nötbig. Yohn Kopp, Ell⸗ 
born, Wi, R. $. D. Nr. 6. ſodiſa 


Vertauſche 160 Acres ſchwarzer Loam Boden, nahe 
White Earth, N. Dakota. Preis 8200. Nehme Lot, 
Cottage oder 2⸗Flat⸗Maus. Frey, 888 Lincoln Ave. 
W00 Anzahlung kaufen 40 Ader Indiang-Farm 
mit guten Gebäuden, Obſtgarten, Kuh, Hühner, 
Farmgeräthe, oder 50 Acker Farm nahe Pullman, 
Michigan, Haus, Stall, Obſt, Farmgeräthe. Brod⸗ 
fuehrer, 118 N. La Salle Str. ſa ſo 


Siebzig der Sand, guter Boden; 5:Bimmer 
Haus, Stall und Pieh; im Werte von $45005 
wünjhe zu vertauihen gegen Giyenthum in der 
Stadt. tig Sorgenfrei, Zyon Manor, Roscoms 
mon, Midigan. ſaſo 


800 Acres beſtes rm⸗ und Obſtland nahe Sout 
Haven billig zu verlaufen. George Burk, 3003 Nort 
Avenue. doſafon 
Tauſche meine Wisconſin Farm im Werth von 
24000 ſchuldenfrei, für Chicago gutzahlendes Eigen⸗ 
ihum. A. Wood, 602 North Ave., Chicago. 

12mai*® 


Taujhe OD Ueres Bun 50 Meilen von Chicago, 
7 Zimmer Haus, großer Etall, 5 Pferde, 15 Schiweis 
ne, mehrere Rühe, OO Kühner und alle Maidines 
tie; halbe Meile zuc Station; etwa 500 Buihels 
Corn am Place; Preis $10,000, ichuldenfrei. Schulze, 
4143 Lincoln Avenue. fafo 


Zu verlaufen: Midhigan Obfts, Getreide: und Ges 
flügelfarmen, im Obftgürtel von Midigan — eine 
der beften Verfamdtitellen an Großen Lafes; alle 
VPreife und Bedingungen, Wdr.: EC. 419 Abendpoſt. 

12mailw& 


Zu verkaufen oder vertaufhen: 73 Acres Wiscons 
fin Farm, große Gebäude; Eigenthlimer 79 Yahre 
alt; Preis $2200;  7sftlndige bet don Chicago, 
Kommt und jeht Eigentbümer, BD, BWaihingtoen 
Straße, Zimmer-406. llmailm& 


Berichiedenes. 

Zu verkaufen: Feine Gefhäfts:Ede, Lot 50x1 
großer Store, moderne Wohnungen oben, jeit fünfs 
sehn Yahren etablirte, gutzahlende Bäderei, Bads 
ofen 10x12, Gem Sanitary Sodasffontäne, nebit 
allen nothmwendigen ftaubficheren gläfernen Ausftats 
tungen; Eigenthlämer zieht fih_ dom Geidhäft aurid; 

; ann für $50 monatlih bvermi inerden. 
Imer Brothers, Grumdeigentbumshändler, 79 
Borter —5 M — 5* € 
lungen: North Memphis Saving Bank & Truft 
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ir mühige Stunden. 


MRorträthfel (3777. 
Bon &. Michael, Hammond, And. 
5 erffe ift ein Bebenselirir, 
baft’5 gewik als Kind auch eingejogen; 
manche „zweite“ hier pajjiren mir, 
ift gebt’8 gerad, nur jelten frnmm, im 


Bogen: 
8 Ganze find’ft du nicht auf diefer Welt: 
glänzt bei Harer Naht am hohen Him= 
meläzelt. 


Budhftabenräthiel (3778. 
Das erfte Paar zeigt jich im freien; 
Das zweite bringt der Kühe Schaar; 

a8 dritte ſiizt im Fliederbuſche; 

Daß vierte bringt der Jüngling dar. 
Und wenn ſich die vier Paare einen, 
Bird gleich das holde Ganze draus, 
Mit Sonnenglanz und milden Lüften 
Lodt's dich ins junge Grün hinaus. 


Kreuzräthiel (3779. 
Bon Henry Bangfeldt, Chicago. 
| 
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1--2 und 3—2 'was PVBerwandtes haben, 
Weit feucht oft Weide find und faben; 
1—4 zu erwerben ift oft recht jchiver, 
Die 34, fie zu erhalten, meift nod) mehr. 


Rehnungsaufgabe (3780). 
Bon Emil Hafelbarth, Chicago. 
Ein Mann will ein Haus faufen; wenn 

dreiviertel des SKnitenpreijeg anzahlt, fo 
at er noch $99 übrig. Will er aber vier: 
nftel des Koftenpreijes anzablen, jo muß 
fih noch 899 borgen. — Wie viel Toftet 
a5 Haus? Wie viel Geld hat er? 


Röffeliprung (F378]). 
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Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufga— 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos entſcheidet — zur Vertheilung 
kommen — mehr, wenn beſonders viele 
Löſungen einlaufen. Die Zahl der Präs 
mien richtet ſich nach der Anzahl der Löſun— 
gen. Die Verlooſung findet Freitag 
Morgen ftatt und bis dahin jpäte: 
tens müjfen alle Zujendungen in Händen 
der Retaftion jein. Poftfarten genügen, 
werden die Löjungen aber in Briefen ge: 
fhidt, dann müjfen folche eine 2 = Gents- 
Marke tragen, aud wenn jie nicht gejchloj- 
fen find. 

Die Räthielfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einfendungen an die „NRäthiel- 
ede“ oder den „MR. R.“ (NRätbfel-Redaf: 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Eo.* abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poft zugeichidt haben will, muß 
die ihn vom Gewinn benachrichtigende Poft: 
farte und 4 Et3. in PBriefmarfen einjenden. 


Nebenräthfel. 


1. Mehfjelräthie. 

Von E. U. Rudniet, Chicago. 
Mit „a” befak e3 ein großer deuticher Mann; 
Mit „e“ ift es ein wichtiges Organ beim 

Menſchen; 
Mit „o“ iſt es ein Nutzgewächs. 


2. Scherzräthſel 
Eingeſchick von Frau Katharine 
Siemſen, Davenport, Ja. 

Was kommt da vom Gebirge her, 

Den feſten Stock in ſeiner Hand, 

Ein Zweiglein grün an Hutes Rand? 
Ich möchte wetten, daß er's wär'; 
Doch nein—wie man ſich irren kann: 
Kopflos ſchaut mich ein anderer an! 


3. Abſtrichräthſel. 

Diele— Stuhl — Linde — Regen —Senta 
— Buche — Durſt — Schaden — 
Trübſal —Tenne —Aſt —Auge. 

Von jedem Wort ſind zwei Buchſtaben an 
beliebiger Stelle zu ſtreichen; die übrigen 
Buchſta ben müſſen alsdann im Zuſammen⸗ 
hang einen Sinnſpruch ergeben. 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Eilbenräthfel (3771). 
Maiglödhen. 
Richtig gelöft non 51 Einfendern. 


TrennungSräthfel (8377). 
DO beim! — Oheim. 
Richtig nelöft von 26 Einfendern. 


Zauberaufgabe (3773). 

Das Gebot, „nichts“ darf übrig bleiben, 
it wörtlih zu nehmen. Nimmt man 3 a, 
2a 21 und 1n — 8 Budftaben — aus 
dem Wort Nachtigallfang heraus, fo bleibt 
Nichts“ yurüd. 

Richtig gelöft von 17 Einfendern. 


Buhftabenräthfel (3774). 
igarre. 
ichtig gelöft von 50 Einjendern. 


Röffelfprung (3775). 
Dreifach ift der Schritt der Zeit: 
ögernd fommt die Zutunft hergezogen, 
feiljchnell ift das Jeht entflogen, 
Ewig ſteht ftill die Vergangenheit. 
Richtig nelöft von 39 Einfendern, 


Bilderräthjel (3776). 
Große Seelen dulden filL, 
Richtig nelöft von 42 Einjendern. 


Föfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Aummer. 
1. Aufgabe — Eingefallen. 
83. Silbenräthiel — Wffengefict. 
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Heitie Bialt, — Chiraao: Loos Rr. 


se 


SIEGEL(OOPER 8. (0 


Dies ift nnfer großer 


Halbjährlicher Verkauf 
von neuen, gebrauchten 
und Meufter-Pianos 


— und — 


Spieler - Wianos. 


Jedes Anjtrument verfauft auf 


30 Gage freie Probe 


in Enrem eigenen Heim. 
Anzahlung — Keine Binfen — 
Keine Ertras. 

Mir übernehmen da3 ganze Rifiko. 
Madı 30tägiger freier Probe 
erhaltet Ihr Bedingungen 
fo niedrig wie $l per Wode 
oder $5 per Mona . 


Freier Stuhl — Freier Scarf — Freie 
Adlieferung. 

Bmeimalige3 freie8 Stimmen. 
Standard Piano von der allerbeiten 
Sualität. 

Seht die Lifte burh — Beachtet die berühmten 


Namen und außergewöhnlihen Herabjegungen. 
Gebrauchte Iuſtrumente. 
Ori 


Keine 


g.⸗ Verhl.⸗ 
Preis 
88 
9 


Breis 
Mendelsſohn, Mahogany Gehäuſe.... 8350 
Magner, RojenhoizeGehäuft.......... 30 
Pianomakers Union, Rojenholzaehäufe 30 
Weber, Roſenholz-Gehäuſe 400 
R. Elias, Roſenholz-Gehäuſe 
Hallet & Davis, Roſenholz-Gehäuſe.. 3 
Arion, Roſenholz-Gehäuſe........... 350 
Glenmood Mabogany Gehäufe........ am 
J. & G. Fiiher, Mabogany Gehäufe 400 
Gabler, Rojenholg:Gebänfe....urrr..- 375 
Chickering, Roſenbolz-Gehäuſe. es 
Chidering, Walnuß-Gehäuſe.. 
Eſtey, Walnuß-Gehäuſe u. 40 
Baiſley Mahogann-Gehäuſe ............ 15 
Kimball, Mahegany Gehäuſe 46 
Gabler, Roſenholz-Gehäuſe...... ..... 4 
Vradbury, Roſenhbolz-Gehäuſe 
Emerſon, Mahogany Gehäuſe 
Steinwah K Sons, MahoganyGehäuſe 
Weber, Roſenholz-Gehäuſte........... 


eotoas 


Trennungsräthſel 6772 
Rooie 1-26. B. G. Schaepe, 1911 Dayton 
Stri, Chicago; Loos Nr. 23. 

Zauberaufgabe 6G773) — Looſe1 
-—17. Frau Fannie Rein, 2856 N. Troy 
Ave., Chicago; Loos Nr. 14. ö 

Buchſtabenräthſel (3774) — Lovie 
1-50. Frau Marie Lange, 1329 Winona 
Ave., Chictgo; Zoos Nr. 45. 

Röffjeliprung (8775) — Looie I— 
39. U. Heimburger, 1844 N. Rodwell Str., 
Chicago: Xoos Nr. 8. 

BAilderräthiel 776) — Looie I— 
42. Frau Käthe Schmidhofer, Sant City, 
Mis.; Loos Nr. 19. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau Emilie Koch (5 Preisaufgaben, 0 
Nebenräthiel); Fr. Elife Grimm (5—0); Au: 
guſt Yah (5—1); Nikolaus Wilkin, (5—]); 
Yanny Schwarg (3—1); Fr. Fanny Weld- 
mann (d4—1); Fr. Louije Pinger (5—0); 9. 
Hand (5—1): A. Heimburger 2—0); Frrl. 
Anna Pohl, Hartford City, Ind. (d—1); 
Fr. Karoline Schmidhoferr (5—1); €. €. 
Windler (6—); Florence Dorney (2—]); 
Fr. Anna PRinnom (d—2); John Y. Wiejen 
(4—1); ©. Michael, Hammond, Ind. (d—1); 
U. ©. Seifert, South Bend, Ind. (4—0); 
Harry Amicus (2—0); Fr.. Helene Keyl (d— 
2); Geo. GeerntE, Maywood, ZU. (3—0); 
d. 4. Frintner (5—1); Fr. Käthe Schmid: 
bofer, Sauf City, Wis. (5—2); Otto Hoff: 
mann (3-—0); Richard Kaufmann (5—2); 
dr. Marie Ba (3—1). 

Luis Go (2—0); Henry Langfeldt (d— 
1); Robert Rebfuß, Davenport, Ja. (5—1); 
dr. Minna Kaufmann (5—1); Nettie Bialt 
(2—1); Frau Marie Rademader 2—1); Fr. 
Dttilie Bode (5—1); Frau U. Gnadte d— 
0); Fr. Fannie Rein (d—1); Fr. 9. Rock: 
ler (5—0); Fr. Marie Sieberer (3—0); Fr. 
Mtrie Mueller, Maywood, AU. (3—0); Fri. 
Martha Trleiiher 2—0); Hermann Korn: 
rumpf (4—2); Fr. Emma Pit (5—1); Fr. 
Käthe MWeigand (52); Fr. LHdia Sedl- 
mayr, Danville, IL. (5—0); U. Salewsti 
2—0); 8. ©. Schaepe (4—2); Frau D. Hel: 
berg (4—0); Ignaz Ebner (40); Fr. Rit: 
torie Koenig (5—1); Frau 9. Fröhlih (d— 
2); John Schroeder (3—0); Frl. Marie 
Briel (1). 

Fr. Marie Lange (dA—0); Mathias Strata 
(4.0); Frau 3. P. de Groot (4—0): Frau 
Agnes Groß (40); Fr. Martha Rogge (d— 
0); Frl. Nita Hanfien, Gajhlann, Mo. (5 
—0); Frau ®, Stein (4—1); Otto Kühn 
Appleton, Wis. (20). i 


Büthfel-Briefkaften. 


Frau Yannie Rein; 9. Hand; Fr. Marie 
Sieberer; Henry Gangfeldt; Frl. Martha 
Fleischer. — Dant für die Aufgaben. 
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Todesfälle. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Name 
Deutſchen, über deren Tod dem — —— 
Meldung zuging: 

ilbrecht, Marv, 79 J. 825 Arteſian Une. 
tober, George, 3 I TR Roben Str, 

Quirmbach, Veter, V %., 3333 Orenfhbaw Str. 

winger, Glijabetb, 39 N., 198 R. Robey Str. 
ieger, Anton, 65 J. 559 Welt 90. Str. 

Porwis, Yfidore, 34 N., 321 6. Genter Mine. 

Bergield, Gatherine, 84 3., 314 MW. 9. Str. 

Bromer, Charles, 46 3.; 1857 Bifiell Er. 

Goftreih, Carolina, 65 9.; 1849 Auftin Une, 

— 3 Si — gi 

ppenländer, Katherine, 73 h ood Sie, 

Kichl, Williem, 53 3.; 1152 Cherry Rn “ 

eld, Hermann, 57 %.; 24 N. Glarf Str. 
olzitein, Afadore, 7 3.; 1290 S.Waihtenam pe, 
olztneht, Ärant, 38 2.; 703 DeKoven Str. 
Clara, 35 3.; 4351 Kinzie Str. 
Sarbara, 58 %.; 1673 Kedzie Une, 
Theda, 55 %.; 1812 Glart Etr, 

Rolina, 66 N.; 1939 Lincoln pe. 
Zanzer, Mary, 44 Y.; 1220 Rodwell Str. 
Klein, &., 13 3.; 522 Lafe Une. 
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Eine Proteft-Berfammiung, 


eßel, 
Ritter, 
Yung, 
Pfeiffer, 


Raymond 


Gegen das geplante Bündnig zwifchen 
den Der. Staaten und England, 


Nach der Nordjeite-Turnhalle ift 
für fommenden Mittwoch Abend eine 
Proteitverfammlung einberufen. Bür- 
ger deutjcher, jowie folder irifcher Ab- 
ftammung find dazu befonders einge- 
laden. &3 foll Verwahrung eingelegt 
werben gegen ba3 geplante Bündnif 
ziwifchen den Vereinigten Staaten und 
England. Als Redner werden ange- 
fündigt: Präfident Michael Girten 
bom Chicagoer Zmeigverband des 
Deutfch-Amerifanifhen Nationalbun- 
des, Jas. T. Clarke, ame OD. 
Storen, Präfident Kellermann von 
den Verbündeten Vereinen, PBatrid 9. 
D’Donnell, Matibem 3. Hub, Yohn 
Koelling, Yames Meagber, Duinn 
D’Brien, Xof. €. Ryan und G. U, v, 
Maffow. 


— —ñ— — — 

— Variitte Redensart. — Man 
muß ſtets den Schein 
der Dieb, da hieß er 

chein mitgehen. 


Böhentlie Brieflifte, 


Radiolgennes ift Die Sfte der ır biefigen 
Boftamt fagernden, für Empfänger mit i» 
Ken Namen beftimmtien Briefe. Wenn die 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, dom unten. 
tebenden Tatum an gerechnet, abgebelt werben, 
© werden fie nach der „Dead Letter“.Dffice im 
waſbinaton gefandt. 


Chicago, den 13. Mai 1911. 
4039 Lubinih Nid 
4040 Zuszer Tetla 
48 Marhal Dr Michael 
HR Bed Mcertin 49 Maranda Yaurenz 
IB Beder Math 050 Matt Milhelm 
3624 Bedlingbaufen Frl 24051 Markonic Franz 
3623 Benid Charles 43 Manste Grifa 
3030 Bernard Joje 40H) Mapdy Peter 
3632 Bergmann Mary 4066 Malik Johann 
3635 Perinder Wler 4070 Malec Emilia 
356 Penvel Willy ATI Marufich Nojef 
3637 Lerendt Edward 4075 Maris Marie 
3538 VPernftein WM 4077 Martin Peter 
345 Pilb Conrad 4083 Matthied Aug 
846 Birget John 400 Mayer Jalob 
2650 Blau N 4003 Mees Nicolaus 
3651 Llowftein Mr (2) 4097 Mielte Gecilie 
3658 Pornit Mr 4117 Mitus Anna 
36651 Lrandt Chriftien 4131 Müller Josef 
363 Predis Altons 4132 Mustet Yrant 
3666 Prozef Johann 4141 Neff Peter 
307 Prod WUpolona 4143 Neppeter Gottlieb 
3668 Proer Youije 4147 NRoptmer Sue 
Hi2 Yugan Johann 4150 Nowat M 
379 Burſtein A 4170 Ozog Adam 
303 Kramer Guſtav 4182 Papich Rudolf 
3705 Gupdel Wibert 4186 Pater Tomas 
3722 Danet Johann 4187 Reine Siegfried 
3725 Debottesmann 4188 BVeinther Karl 
Raoul 4192 Berie B 
378 Dorff Yan 4201 Vilny Ruolf 
Is0 Dorn Fred 4225 Voteta Joſef 
3740 Dopte Johann 4254 Reis Benedict 
3742 Dominiat Johann 
3744 Drufer Mr 
3755 Eisorenner Julius 
3757 Endliher Erwin 
8753 Eperihik Gva 
3760 Ergang Wilb 
3761 Erasmus Noief 
3762 Ettlinger Yeopold 
3765 Fabian Nobn 
3766 Faude Nafob 1272 
3769 Fenzl Albert 4273 
3772 Fingold Rachel 4274 
8773 Figdor Hans 4275 
3778 Franz Nik 44 
380 Friedmann v 4288 
3789 Seppert Gurt 4ar!) 
GM Gerliebd Wilhelm 42% 
FR Gintner Mary 4291 Schiller Auguft 
3783 Gilding Wrtift 422 Sal: Yohenu 
8794 Glied Peter 293 Schwarz willie 
3797 Golen yrant Schaendan Wilhei 
301 Goldberg Ida Schüßler Aura 
3805 Graf Ewald rban Yaliı 
3800 Sras Nojef ann Sarl 
3812 Gruber Adam 298 Senten Julia 
3815 Gubermann N 200 Seitı Aohanra 
318 Outzeit Wilheim Sevied Martin 
322 Halpert M Seidel Robert X ı2) 
3824 Hauer Mathias 2 Serban Julian 
3825 Sarıızel Bronislaw 4 Sebeityn Sniger 
3823 Harfe Emil 4 Sebeſan George 
3829 Hennig Karl Steteu 
3Seczing Guſtav 4390 Squlmann M 
3B1 Heitera Julianna 4308 Schnieyerman: Mr 
834 Himmels bach Martin 4319 Schrager George 
43 


(I— 11 Scheibtinz Kit 
3837 Hoffmann Mar 4314 Siet Ian 
3838 Honi ilip 4316 Zlewert 'ıP 
3839 sel Erneſt 
3848 Sufnagel F 
B Iwan Albert 
3869 Jarner John 
3874 Jaramien Jan 
80 Johann Georg 
3886 Nud Kohann 
RT Jungfneht Robert 
Kaliſch Jatob 
3901 Kaput Frank 
Kanera Feder 
3005 KRarırer Tberejia 
8012 Kerin Mar 
3914 Kinaft Wilhelm (2) 
3y18 Klepitih Samuel 
3919 Klinow John 
3921 Klama Anton 
3922 Kleingünther 
Edmund 
Kneip Nilolaus 
Komig F 
Koben Hermann 
Koller Karl 
3935 Korn Karl 
3942 Ropperihmidt Ma 
3945 Roscaub O 
3952 Kott M 
Kramer Hyman 
3072 Krager Aafob 
3975 Kriegleder Niklas 
3976 Ktriftof Matyas 
378 Kreitner Garolina 
ZORO Krüger Alwin 
3083 Krob Franz 
3000 Rübhnle Emma 
3994 Kulif Baul 
4006 Lab Yan 
8 Lanz Sam 
4015 Yewin F 
4021 Leite Buftan @) 
42 Cog Augufta 
4033 Xoeb Leo 
4036 Luta Y FF 
4088 Lueler 


3605 Appel 2 
319 Lauer Andreas 
320 Saum Yan 


4255 Reddiz Paul 
42565 Reid 9 W 
4259 Rieß Kaipır 

4%] Mıater Emm 

4205 Rolpbrenner Jchenn 
427 Rot Jun 

48 Moymsan Franz 
4200 Roſenberg Maut 
% Rodewald Eiſe 
Kotter Audoldy 
Rorsnberg Mr 
Nubin San 
Kub Conrad 
Sadlon Maria 
Sacdo Julius 
ss CB 


Scher Wr 


43 )6 


4318 
4327 
1337 
IB 
4352 
4356 
4352 
4304 
4372 
4373 
481 
1383 
4335 
4388 
4308 
4425 
4434 
4440 
4446 
464 
4412 
4475 
478 
448 
4482 
44 
4492 
444 
4495 
4 
1497 
14098 


Eizel € * 
Stinder Arthut Dr 
Sojer Johann 
Sorgen Sophia 
Stahl Aldert 

Stabl John 

Staunk Katharina 
Starolis Joſeph (2) 
Stempien Andreas 
Stupit Frruzista 
Stiel & m 

Steaug Hude f 
Strohmann Hertha 
Strach Frarcet 
Swateſch Simien 
Tanie Roſa 

Thill Albert 

Toͤth Anga 
Tomas Mattin 
Ullrich Franz 
Vagner Marte 
Veſterlind Enſtar 
Vindbacher Johann 
Wagenknecht Ludwig 
Wagner Mı 
Wagner Aniony 
Warihenan Martın 
Wenzer X 

Weber Actoh 

Weit Kohn 
Meisman R 
Wender lich 


3925 
3026 
3927 
3029 


Morian 
440 Wiſchmann “hr 
4508 Wis nieski Franuz 
1509 Wiejer Garivs 
4516 MWoinit oici 
525 Yanien Mr 
4528 Vohler 8 

4529 Yehainen Moolf 
530 Yunger Joſef 
44 Zilns Auguſta 
445 Filns Jonas 
4546 Ziffra Jatloh 
457 Ziemann Joſeph 


— — —2 — — 


Riverview Expoſition. 

Während die Eröffnung erſt am Mitt— 
woch, dem 24. Mai, ſtattfindet, wird das 
VPublikum ſchon heute, und zwar koſtenfrei, 
die Riverview Expoſition einmal anſehen 
dürfen. Sie wird von zwölf bis ſechs Uhr 
frei geöffnet ſein, bei vollem Betrieb vieler 
der kleineren Fahrten und Schauſtellungen. 
Alle Baulichkeiten ſind aufgefriſcht worden, 
und der Park iſt aus der Hand der Gärtner 
ſchöner als je hervorgegangen. Außer „Mo— 
nitor and Merrimac“, „Schöpfung“ und 
Derby“ wird in dieſem Sommer Rices Zir— 
kus in Riverview Vorſtellungen geben, und 
ein neues Vaudeville-Theater, ein Hindu— 
Myſterium und andere Neuheiten ſind in 
Vorbereitung. 


— —— — 


White Eity. 


Mhite City hat geftern Abend feine 7. 
Saijon begonnen, mit lauter neuen Schau: 
ftellungen. Die bemerfensmwerthefte ift Die 
„Schlaht von Manila”, untergebracht in ei: 
nem großen neuen Gebäude, einer Nachah: 
mung der Feitung an der Bucht von Ma= 
nila. Tyerner gibt eS eine aus London her- 
übergebrachte Illuſion, das Singſpiel „Ta— 
nagra“, aufgeführt von Künſtlern, die nicht 
größer als 18 Zoll zu ſein ſcheinen. Eine 
andere Illuſion iſt „Mooltan Myſtery“, in 
welcher ein lebendes Bild vor den Augen 
der Beſchauer zerfließt, um ſich in ein an— 
deres zu verwandeln. Im „Tempel der Iſis“ 
ſind türkiſche Mädchen zu ſehen, im Theater 
am Oſtgang finden Vaudeville-Vorſtellun— 
gen ftatt, und Ballſaal, Billardſaal und 
„Borxball⸗“-Bahnen ſind in vollem Gange. 
Die Fahrten ſind mit, Ausnahme des Renn— 
Coaſters, der um mehrere hundert Fuß ver— 
längert worden iſt, wie früher. Taviu mit 
ſeiner 60 Mann ſtarken ruſſiſchen Kapelle 
gibt die Konzerte. 


Unſere vielen geheilten Batien:en. 


empfehlen unfere Mielhoden 


zur Heilung bon 


Blutvergiftung, 
Hant-Krankheiten, 
Wunden, Baricoie 
Bergrößerung, 
Verlorene Energie, 
Nervenleiden, 
Hämorrhoiden, 
Nieren-, 


' Blaienleiben, 
Konfuitirt einen erjag. UND alle den Män- 
renen Spezialiften, der nern eigenthlimlichen 
heilt nahdenm andere * 

fehlichlagen. Krankheiten. 

Wir behandeln Euh foftenfrei, bi! r 
ſeht, daß wir Euch heilen können, wenn u 
es bezweiielt. 

Scihnellite Heilungen | Niedrigite Gebühr 
die nachhaltig von irgend einem 
find. Sperialiften. 

Unjere Methoden werden bon unferen bielen 
— Vatienten empfohlen, und seigen ibre 
nellen und wirlfamen Refultate in Fällen die 
bon anderen Epesialiften al& unbeilbar aufge» 
geven wurden, und ibr ermwiefener Werth ift 
befonders der großen Anzahl von Männern bes 
tannt, welde don uns gebeilt wurven, nachdem 
fie vr Male erfolglo3 von Anderen behandelt 

urden. 

Ihr Fünnt in uniere Behandlung treten ohne 
Dar et a Bun —— Ihr geheilt 
eid.’ Wir wünihen eine Gelegen u bewei- 
jen — wir leidende, unaläubige Männer bei- 
en können. 

Freie Koniultation und Unterf 4. Sch 
um regehenen np erfaa Sie rei die 
der und jedwede Austunft Eoftenfrei, 


Echreibt ober fpredit vor bei der 


CHICAGO MEN SPECIALIST CO, 
Nr. 25 Wei Adams Strafe, 


8 } er 


Beweis am Morgen! 


Wir erzählen Fuc davon, wie gut Yhr 
Euch befindet, nahdem Xhr ein CaS: 
caret genommen habt—dapMillionen 
Leute jie faufen, gebrauchen und em= 
pfehlen—aber das tft Geſchwätz -kauft 
jet eine Schachtel—nehmt, wie vorge: 
fchrieben eines am Abend und jeid am 
nächften Morgen überzeugt Wenn Ihr 
Gascarets tennt, werdet Xhr nie 
ohne diefelben fein. * 


Cascarets, 10e eine Schachtel für eine 
Mode Behandlung, alle Apotheler. 
Größter Berfauf in der Welt. Million 
Schochteln den Monat. 


— — — — — — — — 


Marktbericht. 

Chicago, den 13. Mai 1011. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 
3 ot, B-NUr; Ne. 2, 

Nr. 3, hart, BM⸗c. 

Frühjahrs5mweigen, Nr. 3, 9&—$1.02. 

Mais, Nr. 2, 544-55uc; Ne. 2, weiß, 5 
He Nr. 2, gelb, ; Nr. 3, 54 
Sic; Mr. 3, weiß, 5IY—döc; Nr. 3, gelb, 534— 
Sdlac; Nr. 4, SIU—HlAr. 

Safer Nr. 2, 313%; Nr. 2, weiß, 3386;: 
Nr. 3, II; Nr. 3, weiß, HYu—5ter; Nr. 4, 
weiß, A4c; Standard, 3 3c. 

Hr. 140 1. 22; NRr. 81.00- 
4, Mt. a a 
5 „Dalting“, HOc—$1.07; „Mizing“, 65— 
; „Sereeningd“, I—5%k. 
(Auf tünftige 

Meizgen Mai, Ge; 

Bägc; 


GTA; Nr. 
hart, ITG-IRC; 


TYieferung. 

Auli, 89%4ce; September, 

3 Dezember, MWYec. * 

3, Mai, 53%4c; Juli, 5a; September, 53%%c; 

ezemaber, Slc. * 

Hafer, Maui, 3c; Yuli, BIiE—Ik ; 
3A; Dezember, Ude. 

Die geitrige Anfuhe von Weizen für den biefigen 
Darft ftellte ji) auf 144,800, von Mais auf 213.450, 
von Hafer auf 223,200 Buſhels. Verſchickt von bier 
wurden 219,300 Buibels Weizen, 164,200 Buibels 
Mais und 377,700 Qujhels Hafer. 

Shmal, Mai, 8.15; Juli, 8.0; September, 
2,0 


Gcepöteltes Shmweimefileiih, Mai, 
316.8744; Juli, $15.0%%; September, $14.4. 

Rippen, Mai, 8.25; Juli, 8.02%; Septem- 
ber, 8.0. 

Meht. „Winter Patents“, 84.10-84.25 dı8 Faß; 
Roggenmebl, 34.90.65; Minnefota Hard Pa: 
tent, „Strarght GErport Bags“, .20-$.%; 
bejoudere Marken, $5.40. 

Heu. (Verfauf auf den Geleiien.) — Beftes Timo: 
thy. $21.50--522.50; Nr. 1, $20.00--$21.00; be: 
fies Sreairie, $15.00-816.00; Wr. 1, $13.00— 
un: Nr. 2, $11.50-812.00; Padhen, $7.00— 
8. 00. 

TZimotbv:-Samen. 
3.00—$11.25. 

Kleeiamen. „Country Lot3”, $8.00-$14.75. 

Det. 

Standard, weiß, 150 

Seadlight, 175 

Eocene 

Michigan 

Sajolin 

Leinſamen⸗Oel. 
do., 

Terpentin 


ı 
D 


September, 


„Countty Lots“, neu, 


0.0814 
0.10 
0.10% 
0.10 
0.13 
0.95 
0.06 
0.71 


tob, per 5 5 
gereinigt, per 5 ah 
Schlachtvieh. 
Rindvpieh. Gute bis ausgeſuchte Rinder, 
.75 46. per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Corte, 8.25—$5.75; gute bis ausgeſuchte 
Kühe, H.0C-B.50; gute bis ausgejuite Kälber 
ER Bullen, Pleifchermaare, $4.75— 

25. 

Shwerne Gute bi8 ausgefuchte Pötelwaare, 
$6.15—86.35 per 100 Piund; gute bi aus: 
geiuchte (zum Verſandt), 86.0—$6.45; mittlere 
bis ausgeiuhte leifcherwaare, $6.20—$6.40; 
gute bis ausgejuchte Ferkel, 86.00-86.35; Gber, 
2.75— 83.25. 

Schafe. „Ehorn Wethers”, per 100 Pfund, 84. 25— 
84.50; „eeding Emwei*, 33.00-84.00; „Year: 
lings“, 84.00-54.25; „Native Lambs, $4.75— 
$6.50. 

68 wurden während der Woche bierhergebradt: 
49,755 Rinder, 15,942 Kälber, 114,313 Schweine und 
75,416 Schafe. WVerihidt von bier wurden: 20,373 
Eau 239 Kälber, 30,992 Schweine und 16,784 
Schafe. 


Butter— 


„Ereamery“, extra, 

Mr. 1, das Piund 
. 2, das Pfund 

„Dairies*, erira, das Pfund..... 

Nr. 2, das Piund 

„Yadles*, das Pfund 

PBadwaare, das Pfund 

Eieı— 

Grifhe Waare, ohne Abyug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgelandt) 

do. dKiften eingefchlojjen).. 0.13 —0.13% 
„Firſis“, das Dutzend .......... 0. MA. Ic 
„Ertras“, das Dutzend. ......... 0.18% 

Käüic— 


Nabmkäle, „Awind“, das Pfund 0.1134-0.13 
.13 


Moltereiprodntte. 


das Pfund.. 


SSOS>>722 
— —— —6 
LERBERB 


0.129%-1).13 


„Young Umerica*, das Pfund.... 0 
Daiſies“, f “ 
„Brid“, das f * 0.11 
Echmweizer, das 0.13 —0.16 
Limburger, das 0.13.—0.14 
Geflügel und Nalbileiid, 

Geflügel (lebendy— 
Hühner, das Pfund........ 
"Broilers", das Pfund 
Trutblihner, das Pfund.... 
Enten, da8 Pfund... ...ocoooonees» 

Geflügel (Küblipeiher— 
Hühner, das Pfund... ..encoonee 
„Broilers*, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund..cccce. 
Hähne, das 

Kälber (geihblahtet)— 
50— 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07 
60— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.0714--0.08 
80-100 Bid. Gewicht, das Piund 0.094-0.09 

Gemüje und friiches Obſt. 

Aepfel, das 

gitronen, 

Orangen, * 

Grape Fruit, die Kiſte............... 3.50 

Kronsbeeren, das Faß 

TE 2.5 

Grobeeren, 24 QDuart3,. 

Spargel, die Kiüfte....... 

Kraut, neu, die Kifte.... se 

J 

J 

Sellerie, die Kiſte...... 4 

SFrüne Erbſen, die Kiepe............ 

Grüne Zwiebeln, die Kiſte. .......... 

Kopfſalat, die Kiepe * 

Blaͤtiſalat, die Kiſte. ...... 

Meerrettig, Dugend, Stange 

Rothe Rüben, die Kiſte.............. 

Mohprrüben, die 

eitiee, DE BR. onen rennen 

TE... VEUEEEEEELDE 

Tomaten, die fiite 

Peterjilie, das Fa... 

Zwiebeln, dar Sad... 

Nüben, die Kifte 

Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Limabohnen, Kalitornia, 100 Pfd. 
Trodene Rohren, auserlefen 
Rothe Nierenbohnen 2 

Kartoffeln, Carladung, Buibel...... 0.45 
do,, neue, Florida, der Bufbel.. 1.00 


.13 


0.12 
0.25 — 0.28 
0.12 
0.08 
0.14 


0.12 
0.3 —.. 


— — 


EAus Vereinstreiſen. 


Der Leſſing-Frauenver— 
ein ladet alle ſeine Freunde zu ſeinem 
8. Stiftungsfeſt ein, welches am kom— 
menden Dienjtag von 2 Uhr Nachmit- 
tag3 an in der Wider PBart-Halle mit 
einem gemüthlichen Kaffee und Tanz 
fränzchen begangen wird. Erwachſene 
zahlen 10, Kinder 5c Eintritt. Die 
neuerwählen Beamten be3 Bereins 
find: Er-Präfidentin, Marie Rofe; 
Präjidentin, Marie Schmwerbifeger; 
Dize-Präf., Ada Beder; Prot. Sefre- 
tärin, Hedwig Dammehper, 1054 Noble 
Str.; Finanz-Sefretärin, Caroline 
SJanjen; Schahmeift,, Caroline Berg- 
haus; yührerin, Anna Fanter; In— 
nere Wache, Augufte Hagen; Weußere 
Wache, Schw. Suhler; Bermaltungs- 
rath: Emma Heffe, Iohanne Bier- 
fifher und Gertrude Haffis, 

Die LiedertafelEintragt, 
deren beliebter und langjährige Chor- 
meifter Guftan Gundlach fich aus Ge- 
fundheitsrüdfichten zum Rildtritt ge- 
nöthigt gefehen hat, nahm in ihrer Ieb- 
ten Verfammlung einen Beichluß an, 
buch melchen fie dem tiefiten Be- 
dauern über diefen Schritt des Herrn 
Gundladh Ausdrud verleiht. Es heißt 
in dem Beichluß, daß Herr Gundlach 
nicht nur der erite Dirigent des BVer- 
eins, fondern biefem auch in den legten 
27 Jahren ein lieber, pflichigetreuer 
und Außerft ——— eh, ift, 
Der Dant bes ins wir ben 
seften Münfchen für feine Zu 

ie 2% we A 


9 


ie! Art 


14. Mat 


V 


1911. 
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Ehe drama. 


Kuallte feine Frau nieder und bes 
ging Selbjtmerd. 


Feige Mordbuben. 


Ein Fahrſtuhlbauer verwundet. — Seine 
Genoſſen mit dem bloßen Schreck davon—⸗ 
gekommen. — Ein gutes Werk. — £ü- 
gen haben kurze Beine. — Unaufgeklärt 


Der 39jährige Vergolder Wm. Getz— 
ler, Nr. 20830 W. 13. Straße, ſprach 
geſtern Nachmittag bei ſeiner ſeit ſechs 
Wochen von ihm getrennt im Hauſe Nr. 
2028 N. Clark Straße wohnhaften 
Gattin Lillian vor und bat ſie im Bei— 
ſein ſeines 4zjährigenSöhnchens wohl 
eine Stunde lang inſtändig, doch wie— 
der zu ihm zurüdzufehren. Sie mei- 
gerte fich deffen unter der Begründung, 
‚daß er, fobald fie wieder unter feiner 
Fuchtel ftehen würde, fich doch mieder 
dem Irunfe ergeben und fie wie frü- 
ber prügeln würde. Als fie auf ihrer 
Weigerung beharrte, z0g er plößlich 
einen Revolver, jagte ihr eine Kugel 
in den Unterleib und entzog fich, ala 
fie zufammenbrach, mit einem zweiten 
Schuffe der irdijchen Gerechtigfeit. Die 
Schüſſe lodten die Zimmermirthin, 
Frau Minnie Beterfon, herbei. Die 
fand das bemußtlofe Opfer, daneben 
die Leiche des Selbjtmörters und auf 
dem Bett, auf das er vor Anagft und 
Grauen geflettert war, ben Snaben, 
der herzbrechend meinte, 

Die fofort benadrichtigte Polizei 
Tchaffte die verwundete Frau nach dem 
AuquftanasHofpital, wo ihr Zuftand 
als äußerst bedenklich bezeichnet wird. 
Gehler’3 Leiche befindet fich im Beltat- 
tungsaeichäft Nr. 2221 Lincoln oe. 
Dort wird auch der Koroner den übli- 
hen Inquelt abhalten. 

Mord im Herzen. 


Vier der gedungenen Morbbuben, 
die im Zuftändigfeitstampfe zmifchen 
den Fahrituhlbauern und Mafchinen- 
bauern eine fo jchändliche Rolle fpielen, 
fuhren geitern Nachmittag in einem 
großen, rothen Kraftwagen vor Frant 
Parmelee’3 Stallung, Nr. 731 Weit 
Adams Straße, vor, ftiegen aus, bes 
traten den Stall, begaben fich ſchnur— 
ftrad3 zum Fahrftuhlfchacht und gaben 
auf fünf dort befchäftigte, aur Gemerf- 
Ihaft gehörige Fahrituhlbauer eine 
Anzahl Schüffe ab. Dann ftürmten fie 
hinaus, fprangen auf das Schnaufer! 
und fuhren mit Windeseile davon. 

Bon einer der Kugeln war der 31- 
jährige Harry Byron in das linfe Bein 
getroffen worden. Die übrigen Schüffe 
hatten nur Löcher in der Zuft verur- 
Jadt. Byron wurde von feinen Ge- 
nofjen verbunden. Die Polizei befam 
erjt nach germumer Zeit Wind von dem 
Mordverſuch. Als Detektives nähere 
Auskunft von dem Verwundeten ver— 
langten, erklärte er ihnen „Ich möchte 
die Geſchichte nicht gern an die große 
Glocke bringen. Sagt man etwas, dann 
kommen die Halunken wieder und 
blaſen einem dann ſicher das Lebens— 
licht aus.“ 

Von Perſonen, die den Kraftwagen 
geſehen haben, erfuhren die Geheim— 
poliziſten, daß die Inſaſſen die Lizens— 
nummer bon der Hinterwand entfernt 
hatten, der Wagen alfo feine Nummer 
trug. 

Hielt Wort. 

Der Zöjährige Louis Bailey wurde 
Dienftag, wie berichtet, unter der An- 
lage verhaftet, ein paar Semmeln 
ftibigt zu Haben. Als er am nächiten 
Zage dem Gtadtrichter Sabath vor: 
geführt wurde und, in eigener Sache 
vernommen, angab, daß er feit zmei 
Tagen nicht3 gegeffen und nur geitoh- 
len habe, um nicht Hungers zu fterben, 
ftrafte ihn befanntlich der Kadi um $1 
und die Koften und erklärte ihm, daß 


er ihn nach der Bridemwell fende, damit ı 


er jich fojtenfrei rafiren, die Haare 
Ichneiden laffen und ein Bad nehmen 
fönne. Gobald er entlaffen merben 
würde, folle er nur mieder bei ihm vor- 
Iprechen. Er werbe ihm inzmwifchen Bes 
Ihäftigung verfchafft haben. Geftern 
murde Bailey aus dem Arbeitshaufe 
entlaffen. Er meldete fich fogleich bei 
dem Richter, der ihm mittheilte, daß er 
bei einem Landmwirth) im nördlichen 
Theile de Staates MWiskonfin in 
Dienft treten fünne, und ihm eine 
Tahrfarte nach dort aushändigte, Bai- 
len bedankte fich freudeftrahlend und 
berfpracdh, fofort die Reife nad den 
ländlichen Gefilden antreten und ein 
neues Leben beainnen zu molfen. 


Derftodte Sünderin. 


Die 24jährige Rofabelle Rinde, Nr. 
554 N. 51. Une., Auftin, wurde Frei- 
tag Nachmittag in einem Allerhandla- 
den an State Str. beim Ladendiebftahl 
abgefaßt und geftern dem Richter Mar- 
well vorgeführt. Obgleich fie von meh- 


Dr. med. F. D. ARTHUR 


Neue Nr, 6 Nanbolph Str,, Norbiweit-Ede State 
©Str., 5. Floor, 


Männer! 


Meine Spezialität ift bie 
Heilung franter Mä 
nachdem andere Euch beirs— 
fehlichlugen und nicht 
seheilt haben. 

Wenn Dir müde, ſchwach 
und erichöpft feid, wenn Ihr 
an Folgen bon Webertretun: 

4 gen leidet, an Rheumati— 
pehiher Spe- mus, Katarrh, Blutbergif- 
zialiſt. dung, Mangel an Selbſwer⸗ 
trauen, Haarausfall, wunden 
Stellen im Munde, Abzebrung, unnatürlichen 
Auer fen, SHinderungen, strambfaderdrud. 
afferbrud, nädtliden Berluiten, . innen, 
sema, Juden, BU DETAER, oder Entzün« 
dung der Nieren, Blafe und VBorfteberbrüfe. 
urmsräpfeln, tommt und ipreht mit mir, 
bandle Euch ehrlich und vertraulich. Ich 
leine Affiſtenten und ſpreche ee 


* fönnt 
mid w a oder monatlih bezahlen, »ber 


wenn 
sBuald Hin een Gala mans, Sr 
Mara 


Arthur, 


abe 


meinen 


ae und 


ip] 30 mi Ban ne 
en ftubirt um [ 


nn nn — 


1100 PIANOS 


an Hand; wir gebrauden den Pla 


.F 


REI! &R 


in Euer Heim abgeliefert, und Ihr: 
‚ tönnt es jo lange behalten wie es 
Euch aefällt damit wir die Koften 


des Aufbewahrens jparen. 


Solltet 


Ihr das Piano das Ihr habt oder ir- 

gend ein anderes kaufen wollen, jo Föns 

BP nen wir mit Euch Bedingungen ver- 

einbaren, die Euch zufriedenftellen, auf einer Grundlage jo 


niedrig als 


1S5c per "Tas. 
arena 


Kommt früh und holl eines diefer Pianos. 


L. LOWENTHAL, 


712 W. Madison Str. 


Gegegenüber 3. M. Smuth, 


Abends vffen. 


Telephone Monroe 2517 


| zeren Zeugen mit Bejtimmtheit als die 
Diebin bezeichnet wurde, behauptete fie 


| ab, behauptete aber, nur beabfichtigt zu » 


I 
I 


haben, fich einen Spaß zu machen. Der 


mit dreifter Stirn, die angeblich von | Richter faßte das Budenftüd nicht als 
ihr geftohlenen Sachen gefunden zu | Spaß auf und ftrafte ihn um $25 und 


haben. Das mwurmte den Richter. „Sie 
behaupten“, fagte er, „eine Schulleh⸗ 
rerin zu ſein, und dennoch verſuchen 
Sie, mir weiszumachen, die geſtohle— 
nen Sachen, nicht einmal eingepackt, 
gefunden zu haben. Es iſt thöricht von 
ihnen, auf dieſer Ausſage zu beharren, 
nachdem zwei Zeugen unter Eid aus? 
gejagt haben, gefehen zu haben, mie 
Sie die Sachen ftibigten, und andere 
Zeugen verfichert haben, daß Das ge- 
ftohlene Gut, hier und da in Jhren Sa= 
chen verftedt, gefunden murbe. ch 
ftrafe Sie weniger de3 Diebitahl3 me- 
gen, al deshalb, weil Sie mich belo- 
gen haben, um $25 und die Koften.“ 
‘hr Bruder, bei dem fie wohnt, be» 
zahlte die Strafe. 
Ein ungelöftes Räthjel. 


Die Koronerdjurg, die gejtern den 
Snqueft abhielt über den Tod des Don= 
nerſtag Abend, mie berichtet, in Cicero 
bon einem Schnellguge der Chicago, 
Burlington & Quincy-Bahn überfah— 
renen Angeftellten der Wahlbehörde, 
Edward ©. Bangs, Nr. 1331 Eleve- 
land Ape., gab einen fogenannten offe= 
nen Wahrfpruch ab, d. h. fie ließ es un 
entjchieden, ob Selbjtmord oder ein un— 
glücklicher Zufall porliege. 

Der Lofomotivführer Y. H. Weiden- 


hammer au8 Galesburg, U., war der ; Raffe, Religion, Parteiftellung, Rang 


„Der Mann,” fagte er | 


Hauptzeuge. 


| 


| 
| 
| 
| 
! 
| 


aus, „murde an einer einfamen Stelle | 


überfahren. Ych kann nicht begreifen, 
was er dort zu fuchen hatte. Er ftand, 
mit dem Geficht dem heranbraufenden 
Zuge zugewandt, mit verfchränften Ar- 
men mitten auf dem Geleiſe und wankte 


ich ununterbrochen Warnungsſignale 
gab. 


die Koſten. 


Hawkins wurde freige⸗ 


ſprochen. 


In ſiebzehn Spragen. 


Taufend Perfonen erflären den Befuhern 
die Kindeswohlfahrts:Ansftellung. 

Fıl. Unna Nichols vom Neighbor-- 
5008 Houfe hat der Kindeswohlfahrtd- 
Ausftellung im Kolifeum taufend Ber=. 
onen dienjtbar gemacht, melde den 
Bejuhern in Tiebzehn Sprachen alle 
Sehensmwürdigfeiten erflären. 3” 
brauchen aljo Leute, welche fein Eng» 
fifch verftehen, nicht zu befürchten, daß 
in der Ausitellung ihnen etwas unllar 
bleiben möchte; eder kann ficher fein, - 
in feiner Mutterjprache Auftlärung zu 
erhalten, und die Menge der Erklärer- 
bürgt dafür, daß jtet3 folche zur 
Stelle find. E3 wird Englifh, Ungas 
riſch, Schwediſch, Norwegiſch, Bä— 
niſch, Deutſch, Holländiſch, Franzö— 
ſiſch, Italieniſch, Spaniſch, Littauiſch, 
Ruſſiſch, Sloweniſch, Tſchechiſch, Chi— 
neſiſch, Japaniſch und Portugieſiſch 
auf der Ausſtellung geſprochen. 

Die Ausſtellung iſt die größte je in 
Chicago veranitaltete, denn-fie nimmt: 
72,000 Quadratfuß ein, und fie ift 
auch die erjte, an welcher alle Einmoh- 
ner ohne Rüdfiht auf Abjtammung, 


und Stand u. f. w. ein gleich großes 
Ssntereffe Haben. Aus diefem Grunde 


| darf man annehmen, daß ihr Befuch 
ı alles bisher Dagemefene übertreffen 


wird; die Veranitalter hoffen, daß eine 


| Million Leute fie befichtigen merben.* 
| Der Eintritt ift an allen Abenden der 
und wich nicht von der Stelle, obgleich | 


| Nachmittagen, 
Meine Bemühungen, den Zug 


rechtzeitig zum Halten zu bringen, was | 


ren erfolglos.“ 

Georg Bang3, der Sohn des Opfers, 
fagte aus, daß der Bater, als er an 
jenem Tage die Wohnung verließ, wohl 
und munter gemwefen jei und feines 
Willens feinen Grund gehabt Hätte, 
fi) das Leben zu nehmen. 

; Schattendafein. 

Als Freitag Abend der 17Tjährige, 
ftarf angefäufelte Peter McEorey, Nr. 
1754 Diverjey Blod,, von der johlen- 
den Straßenjugend begleitet, feine 
fternhagelvole Mutter nah Haufe 
bugfiren wollte, wurde er von dem 
Polizijten WUlerander Yohnjon verhai- 
tet. Das betrunfene Weib ließ der 
Scerge unbehelligt. Geftern murde 
der Häftling dem Stadtrihter Doları 
borgeführt. Er meinte. Auf Befras 
gen jtammelte er: „Sch wollte nur mei- 
ne Mutter heimfchaffen. Sie Hatte 
Jich betrunfen. ch mollte verhindern, 
daß fie noch länger in der Wirthfchaft 
Jigen blieb und meiterzechte. Jh muß 
zugeben, au ein paar Gläächen ge: 
nehmigt zu haben. Mein Bater ift 
blind, ch arbeite in einer Fabrik und 
berdiene $9 die Woche, Wir könnten 
forgenlo3 leben, wenn die Mutter nur 
nicht trinfen würde.” 

„Wünfcen Sie, daß ich Yhre Mut- 
ter ins Gefängniß jtede?“ fragte der 
Richter. 

„Rein, nur das nicht,“ Tautete die 
Antwort. „Sch kann ja arbeiten und 
fie ernähren, Yh mill fie um mich 
haben. ch werde au für meinen 
blinden Vater forgen. Beltrafen Sie 
nicht die Mutter.” 

„Sie thun mir Teid,“ meinte der 
Richter. „Auf Rofen find Sie nicht 
gebettet. Ein junger Burfche wie Sie, 
der fchmwer arbeitet, um einen blinden 
Vater und eine dem Irunf ergebene 
Mutter zu ernähren, kann fein ganz 
ſchlechter Menſch ſein. Ich will Sie 
deshalb nicht beftrafen, fondern über- 
mweife Sie hiermit dem Yugendfchup- 
berein,“ 

Bubenftüc, 


Der in ber Ausbefferungsmerfftätte 
Nr. 2635 ©. Wabafh Ave. befchäftigte 
James Mefeon, Nr. 602 W, 48. PL, 
warf freitag einer Anzahl Schulkinder 
eine Schaufel glühend heißer Stahl: 
fügelchen mit der Aufforderung zu, nur 
durtig zuzufaffen. Das fleine Volt 
balgte fi um die gligernden Kügelchen 
— 

en 
MeReon und Ha —* 


Woche und auch an den Vor⸗ und 
mit Ausnahme von 
Dienſtag und Freitag, frei. 

Jede Abtheilung hat intereſſante 


Bilder, Photographien u. Karten, aber 


| 
| 


| 


Ur, u 


ee en nenn uhr nen © —— 
le N 


die intereffantefte ift wohl die Gefund- 
heit3-Abtheilung mit “ihrer Statiftil 
der Säuglings-Sterblichteit, die viel’ 
geringer jein könnte, und ihrer Beran- 
ſchaulichung der ſchlimmen beſtehenden 
Zuſtände. In einem befonderen Zime” 
mer wird jungen oder unerfahrenen 
Müttern Unterricht in der Behandlung 
der Säuglinge ertheilt. Die Ausſiel⸗ 
lung iſt täglich, auch Sonntags, von 
10 Uhr Morgens bis zehn Uhr Abends 
geöffnet. 
BEE NE NER.. * 
— Druckfehler. — Er liebte na⸗ 
mentlich die italieniſchen Dichter; ſeine 
eigenen Verſe erinnerten ſehr an die 
Tantes (Dantes). 


yheil Anſtalu 


214 S. State Strafe, 
Zel. Harrifon 249, 


Weun Cure Geiundheit zerrüttet ift, we 
Ihr niedergeichlagen jeid, wenn Droguen und 
das Meſſer nicht zu helien vermoriten, uub Ibg 
alle PBertrauen in die Menihheit verloren 
habt, werden wir Eud fehren, wie de burn 
einfache, natürliche Viethoden Eure fund 
nahhaltig wiebererlangen Lünnt und geiuun 
bieibt jo lange Ihr lebt. 


Wir arbeiten, helfen und geben NKenntuih vom 
der Natur, dem eigenen Ydı und Gott; im ? 
menihlihen Weien müflen itarte Dindteln 
fen, fuziirendes Blut, feite Nerven, ante Ber 
dauung, Zörperlihe und geiitige Schönheit, 
firendes Leben, endloier NReihthum, glarrel 

reiheit, ewiger frieden, grenzenlofe Umfip® 
ung und bewunte Gottheit. j 

_ late eine —* * alte 
mus, a mun utvergiftun ſthma. 
Ei a: rights Grantbeit, eher x 
fofis, Nervenihwäde, aeiitige Störungen, Haus) 
incht, Strofeln, Waileriudt, Sinfluenze, Fe) 

en, Geihwüre, Berftopfung, Steine, 

fell-Entzündung, NRüdenmarts - Bü 
‚ vergrößerte Ubern, 
Ti», Lungen. 


fajen- und Nierenie den, Hant- und % 
entgehen und alle ſogenannten unteilberen 
Srantheiten. 


‚un 
x 


Vatienten 


2500 —758* xud Ec. werden Bew’ 
eugen, daR eilt und Ihe Zehen bag 


wir fie ge 
ängert haben. 
Konfultation und Unterfudhung frei, 


Seit 20 Jahren beftehend, Ay 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Seilanftalt = 
214 ©. State Strafe. a 

©. Maren Nothihiid, St. D., ©. D,, Dirt 


« 


7 
18 
— 





nd 


Die Königin des Dftens. 
Fe Norreipondeng des Berliner Kolal-Unzeigers, 


> Batavia, Ende März. 
Nichts kann den freinden Reijenden 
"mehr in Erftaunen jegen als der Un- 
— Ferihied in den Stäbtegründungen in 
den holländifchen und englijchen tropt= 
© Shen Belitungen. Colombo—Penang 
= Eingapore— Hongtong werden weit 

a den Siaiten gejtelt durd bie 
Hauptftadt Niederländiich - „sndiens, 
Ba mie ein riejiger, vornehm angeleg- 
= er VWark mit verstreut darin liegenden 
Fe Billen anmuthende Neu-Batavia, aus 
= pen Stadtiheilen Molenoliet, Rijs- 
ijt, Norbiwiji, Weltenreven beitehend. 
Raum hat hier bei der erften Anlage 
Zonjeinend gar ieine Rolle gefpielt, 
Mur große, prattiiche Gejichtspunfte 
nd Außerfte Rüdjicht auf gejundheits 
ice Berbältnijfe waren maßgebend, 
und die Holländer mit dem, 


ER 


— 


können 


“a8 fie geleijtet haben, wohl zufrieden 


ein. 

Schon bei der ni 
Bahnıyof wird man angeneym 
“Da jind feine jhmuß 


4 


die Vebervortheilung des Fremden al: 
eines ihrer Vorrechte betrachten um 
„Die Koffer, wie bejonders Im Yan 


av 


nft auf dem |} 


igen chineſiſchen 
Dber arroganten japanijchen Kulis, die 


UNDdDE | 


“er aufgehenden Sonne, mit mutbiils | 


liger Bosheit zu zertrümmern fich be 
müben. Da jind 
Sahrgäfte prügelnden, 
“und nah Aroblaud) 
Ichalulis. Alles 
und Frieden ab, 


it jih in Aut 


re: 
und dieje im 


Lil 


Dften jo jeltenen Eiaenjchaften aeben | $ 


neropdie | 9 


— 
> 


ganz Java die © 
Menjchen find hier 


3 
ignatur; 


ſelten. Braune 


keine ſich um die 
ſchwitzenden 


duftenden Rid= | 


fernen | 


barfüßige Japaner bringen das Gepäd 


borjichtig in das topiiche Gefährt Ja 
das, den Sabo, und bedanten ic} la= 
&elnd, gibt man eitwas mehr als die 
Sare. Sn den Häfen des Ölobetrotter- 
Meges wird das Mehrgeben dem mit 


leidigen Reijenden betanntlich nicht als | } 


Gutmüthigteit, jondern als Dumm 


heit und Unfenntnit angerechnet und A 


mit der doppelten Nachforderung be 


lohnt. Ridichas gibt es in Jaba nicht, | J 


ebenfomwenig wie die eleftrijchen Wind- | 


Nr 


fücher, die auf die Dauer die beiten 
Augen ruiniren, oder die nun einmal 
in den Tropen anjcheinend unentbehr- 
liche Buntah, und fiehe da — es geht 
auch jo, trotzdem apa noch heißer tit 
als 3. B. Indien oder Malaia. 

= Sabo ilt das forrumpirte Wort 
„808 a dos“. Die von kleinen, zähen 
Zimor-Ponies gezogenen niedrigen, 
Zweirädrigen Gefährte, in denen man 
mit dem Rüden gegen den Kutjcher 
Jigt, find ja nicht gerade jehr bequem, 
“aber jehr billig, und bei den durchweg 
borzüglichen Straßen fommt man jtets 
chnell zum Ziel. Außerdem wird dem 
Europäer der nun einmal reichlich un 
üfthetifche Anblid der jich in der Hit 
abquälenden Rickſchakulis erſpart. 

Ganz vorzüglich ſind im beſonderen 
Gegenſatz zu Colombo, Singapore, 
Penang die Hotels. Sie beſtehen 
durchweg aus einer Reihe reizender 
Pavillons, die auf einen großen Park 
mit Raſenflächen und ſchönen, alten 
Bäumen vertheilt und meiſt unterein— 
ander durch gedeckte Gänge verbunden 
ſind. Im Haupthauſe befinden ſich 
der freundlich helle, tühle Speifelaal 
und das Lejezimmer. Zu jedem im 
Mer gehört eine grobe, gededte, mit 
einfachen Möbeln ausgeitattete Veran- 
da, auf der jich in rührender Ungenirt— 
heit faft das aanze Familienleben ab 
fpielt. Das Heer der barfühigen, ftet3 
“in frifches MWeih aekleideten Malaien 
093 ift aufmerfjam und freundlich, 
„elektrifche Klingeln find ganz unnö 
big. Die Betten und die Bäder find 
geradezu raffinirt, was in den Tropen 
außerft wichtig, und die allgemeine 
=Gauberfeit ijt die jprichiwörtlich hol- 
landifhe. Ein Seufzer der Erleichte- 
rung nach dem anderen entjchlüpft dem 
Meuangefommenen. Die Betten in 
Singapore ähnelten mehr einem mit 
telalterlichen Folterinjtrument als ei- 
nem Rubelager. Kein boshafter und 
‚bon fleinen Niederträchtigfeiten ftro- 

"pender, dazu jehmieriger und gelang: 
meilter Chinefenboy aus dem Süden 
u. Landes lüht am unglüdlichen, 
urch Die Hite nervös aetvordenen Rei- 

"Senden feine jchlechte Yaune aus. Stets 
aufgeräumte, autgelüftete Zimmer! 
Reine, unzerrijjene Tiſchtücher und 
Servietten! Stet3 bereites Bar, 
Ichnelle, befcheidene Bedienung und im 
“Hintergrund nicht wie in Singapore 

beim be—rühmten Raffles ein achjel- 
zudender Manager, der gegen den 
„Treien“ Chinefen in der „freien“ engli- 
sicen Kolonie hilflos ift und den Rei- 
fenden mit armenifcher Niederträchtig- 

steit über’ Dhr haut, fondern ein 
freundlicher, übrigens jtets 
jprechender Holländer, der weiß, da 
das Hotel der Säfte wegen da tft und 
nicht umgefehrt wie bei dem merfwür- 
digerweiſe trotzdem jtet3 überfüllten 
Raffles! Kein Wunder, daß allen 
 Dftafiaten“ Java als das Paradies 
auf Erden vorkommt. 

Der Tag ijt hier nach gebeiligter 
Zrabition eingetheilt, er beginnt ganz 
früb gegen 6 Uhr mit Kaffee und 
Toaſt, wenn die TIropenhite noch nicht 
eingejebt hat. Dann lujtwandelt der 
männliche Theil in Bajamas und Ba- 
depantoffeln, die holde Weiblichkeit in 

weißer Morgenjade und javanifchem 
Sarong, einem bunten, um die Hüften 
gejhlungenen und bis an die Anöchel 
teichenden Stüd Zeug. Auerit berührt 
diefe Ungenirtheit den an die englifchen 

Begriffe der äußerſten Zugefnopftheit 

“und des ewigen „Shoding“ Gewöhn- 
ten etwas merkwürdig, um fo mehr, 
al3 bei der meift recht umfangreichen 
Weiblichkeit die Iofe anliegenden Ge- 
mwänbder jede Illuſion verſchwinden laſ⸗ 
en. Den kleinen Javanerinnen mit 

»ben prächtigen Figuren jteht der Sa- 
zong vorzüglich, von den Europäerin- 
‚nen, bejonders ben SHolläriderinnen, 

- ann man das nicht gerade behaupten. 

ulm acht Uhr folgt das ausgiebig aus: 

* erſte Frühſtück, das im Spei— 

noch im Morning Dreß einge⸗ 
wird, dann gebt oder vielmehr 


Deutih | B 


i 
| 
N 
| 


Sommer-Korjetö 


nn > 

Dieje Korfet3 find gut gemadt von er= 
tra ftarfem Netting. — 
Supporter vorne und 


an den Sei: 500 


ten, with. $1 
| 
— $1.50 American 
— Lady Korſets 
7 für 89k. 


| Bon jchiwerer Qua- 
| Tität Batifte, ichön 
| befett, 2 Baar ftarfe 
' Supporters befeftigt 


1 —$1 mth. 89€ 


| zu 
Shirtwaiſt Ruffles, von guter Qualität 
Lawn, hübſch beſetzt mit Spitzen— 19€ 
Fdging, echte 2dc= u. 50c-Werthe 
Braſſieres, Muſter-Partie, paijend für 
itarte Damen: Kombination von Buſt 
Supporter u. Korſet-Bezug, 50e⸗— 
1.00-W%erth, für 
Ihompion's $1 Glove Fitting Korjets, 
e Batiſte 
tirt, Supporters befeſtigt, zu 690. 
Gloria“ 


dodell, 


von ſehr feinem Batiſte; beſetzt m. 


iefer Spitze u. Band oben, ftarte 95C 


Zupporters befeftigt, wth. $2, 


Sommer-Unterzeug 
Damen-Leibchen, 6t 


on 


Damen=Leibehen, niedr. Hals u. Ärmel: 
loſe Styles, voll 
Taped: reg. 
ipe3. Mon: 
taq, das 6c 
Stüd 

Damen = Mufter: 
Unterzeug, 
Nefts, reg. oder er: 
tra Größen, ebenio 
gerade BVefts — 1% 


wertH— 121€ 


Montag 

Damen = Beitz— 

hoher Hals, lange 

Aermel, mit Anie=, 

Knöchel-e od. Spi- 

ken PRottom Pants, jpez. für den ide 
morgigen Verfauf marlirt, zu 

Tamen Union Euits, feine Cual., 250 

Kinder-Veits, niedr. Hals und ärmelloje 

Tracon, auch fnielange Panis — 10c 

jvez3. für morgen marfirt zu 
Knaben u. Mädchen Union Euitt, 250 


| (de Damenftrümpfe, 35€ | 


Zeid. Damenftrümpfe, jehwarz, import. 
Tual., voll reg. gemacht, diejes 35c 
find T5c Werthe, Montag, Paar, © 2) 


SchwarzeGauze er c 
dopp. Knie ac., Montag, Paar o) 


Tamen:Mufter- Strümpfe — 15€ 


ihwarz;. u. farb., 25c u. 35c toth. 
Spitzen Lisle Infant-Strümpfe, - 
— J Each Dec Bee, Be. 10c 
m . . . 
Fruit-of the-Loom oder 
2% 214 fe 
Yonsdale Muslin, 0% 
Diejer Pargain ift ein wundervoller. — 


Echter Fruit-of-the-Soom oder Xonsdale 


Mustin, reg. Ile Dualität, die 4-4 Breite, 
(Nur 10 Yards an einen Kun— 


den, feine Rojt- od. Telephon: 6340 
beſtell. ausgefüllt), Yard zu 
Dieſe Items auf dem 4. Flur verkauft.) 
Kiſſen Bezüge, gebleicht, 45— 
söllig, gute Qualität, 18c Werth, 


10 Yards an Jeden, — - 2 
ipeziell, die Yard für ac 
Betttuchzeug 


Starkes gebleichtes 


Anrora“-Marte, 9:4, 10 Yards 
an einen Aunden, Yard, 

Startes ungebleichtes Betttuchzeug — 
„Aurora“-Marte, 9:4, 10 Yards 21 
an einen Sunden, Yard; € 

Ungebleichter Muslin, 36 Zoll breit, qute 
ual., runder Raden, Die Ic: 5e 


Sorte, ſpeziell, die Yard, 
Cambric, 424 Sorte, 186e und 20c wth., 
feine Qual. für Unterkleider, 5 12c 


bis 17 Yard Längen, Yard, 
ungebleichtes 3 
at 


(Gebleichtes und 


Cheeſe Cloth, Sc wth., Yard, 
Seide Flop Killen 
50c Werthe zu 15c 


Diefe import. feid. 
Floß Kiſſen, 17217, 
fancy Ueberzug, 50e 
Werthe (nur 4 an 1 
Kunden), feine Poft- 
od. Telephon= 15 
beit.), jedes, 5c 

Weihe wollene Blanfets, mit 3- 
zölligem seidenem Ginfaßband; 
feines Lager; $5 Werthe, $) 98 
(1 Br. an jeden Kunden rw+ 

1 Plantets, mit Wolle-inifh, doppelte 

Bett: Gröke, finifhed einfach, jedes, 59e 

$3 wolf. geiponnene Vlantet3, feine Cual., 

für Sommer, grau, tan u. weiß, 1.69. 

5.75 graue woll. Vlanfets, volle Bett Gr., 

durchweg „Ihrunk“, Paar, 1.97. 

Daunengefüllte Kifien, feinen Tid Ueber: 

ug, 6.00 werth, Paar, 4.50. 

Kilien, gute gemijchte Federn, befter Tid 

Ueberzug, 1.50 werth, jedes, 75c. 

10c 


Kiifen=Ueberzüge, 453U., nur 12 
Schaditeln an 1 Kunden, Paar, 
Keine Poft: od. Telephonbeftellungen. 


ihaped | 


Unfere wiijenichaftlihen 2a- 
ger « Gewölbe bieten Euren | 
Pelzſachen abſoluten Schub. 
Telephonirt Private Exchange 
5 und wir werden darnach 


I 
I 


IEGEL(OOPER &(O 


5 The Big Store 


Eine YHeuerung! 


Sommer: Kleider nad Maß gemacht 


Aus den feinſten Nauſhon ſchottiſchen Zephyr Giughams; 6 


wir liefern alles Material, Bejas und alle Zuthaten für &I+ 


25 
mittlere u. niedr. Püfte, lan | 


Koriets, fehr langes Hüften= | 


12%c; | 


85 Cream und Yvory 
Drei Suitings fir A8c 
| Diejes find die befichten Stoffe der ai: 

fon für Suits, Stirts und Kleider. Dieie 
Partie umfaßt Sturm-Serges, Pencil ge: 


ftreifteSerge, Mohairs, franz.Ser: 


ges, Nuns Reilingse, 33 —H43Öll., 
650 bis dc Merthe, au 
i Graue Euitings, 56 Zoll breit, dieje find 
jehr moderne Stoffe, einichl. Engliih Co- 
ftume Gloth, graue Homejvuns, Tweeds, 
Gheviots, Pin Cheds, und viele andere 
Gewebe; alle jind 1.50 Werthe; 98 
Montags-Preis, die Yard, . c 
Navyblaue Serges, 69 werth, reinwoll. 
marineblaue Sturm-Serges, dies ſind 
dauerhafte Stoffe für Suit3 und m 
Sfirts. Montag, die Yard, 50e 
Tan Coating Serges, 1.25 Werthe, 45 
zöll., ftarfer reinwoll. Warp; Ahr Findet 
helles und mittleres Tan, auch 19 
hübjche Xederjchattir., die Nard, c 
‚Shepherd Checks, 75e werth, Mzöll., es 
ſind hübſche ſchwarze und weiße 
Shepherd Checks, die Yard, 


| 
| 
| 
I 
| 
| 


1 





biele Stoffe umfajfen, wie Serges, Diago: 
nals, Nuns PVeilings, franz. Voiles, Pa— 
namas, Mohairs etc. 
Zoll breit, die Zard, 

Schwarze Kleiderftoffe, 1.25 und 1.50 
Werthe: eingejchlojjen jind Chifofn Lana- 
mas, 54 Zoll breit, Sturm-Serges, 54 2. 
breit, Armures, 54 Zoll breit; imvortirte 
Voiles, 44 Zoll breit; wollene Taffetas, 
42 Zoll breit; importirte Henriettas, 
Soll breit, und andere 
die Yard für 


49€ 


Schwarze Stoffe, T5c u. $1 mwerth, welche | 


Flaſche für 


38 und 50 m | 
50e 


Genau nah En- 
rem Mai gemadıt 
und garantirt, daf 
fie perfekt paiien 


® 
werden. 


Wählt irgend eine 
der abgebildeten 6 
Facons, wählt Eu— 
ren eigenen Stoff, 
Muſter u. Farbe. 


3 


In Größen über 42 eine Extra-Berechnung von 81 


Mehr wie 100 hübſche Muſter und Farben zur Auswaäahl. 


Erfahrene Damenſchneiderinnen nehmen Euer Maß und innerhalb von 
10 Tagen wird Euch das Kleid komplet abgeliefert, ein perfettes Vaſſen 


wird garantirt. Keine Extrakoſten irgendeiner Art oder Form. 
toſtet Euch komplet 3.75, in Größen bis und einſchließlich 42. 


Dollar extra für Größen über 42. 
für das Machen allein berechnen. 


Das Kleid 
Einen 


Eure Kleidermacherin würde Euch 85 


Eure Auswahl von ſechs Modellen 


abgebildeten Facons. 


Bedenkt, wie wunderbar dieſe Offerte iſt; ſtudirt die 


Abgebildet zu 3.75 


Schönheiten der 


Kommt und betrachtet Euch ſelbſt die Modelle. Ihr 


werdet erſtaunt ſein, daß ſolche Kleider gemacht werden, gemacht nach Eu— 


rem genauen Maß, zu nur 3.75, 


Der PBerfauf findet ftatt in der Abthei— 


lung für Wajchitoffe, Main Floor, jüplich 


Drognen-Bargains 


Scott's Emulſion, 49c 
— Die Jahrestags-Verkaufs-Speziali— 
tät im Drugftore. 81 Flaſche Scott's 
Emulſion, ſpeziell zu 


49€ | 


1.09 Elar!!3 Pure Malt 


82 Goodyear 
waſſer⸗Flaſche, 

1.0 Binaud’s 
Senjation Par 
füm, Unze, 

1.09 Pivel’3 
Parfüm, Unze, 

75 Luxmore's Lilac 
Roſe D'Ore Par— 
füm, Unze, 

10c Williams’ 


29€ 
12c 
39e 
29€ 


ce Dusend Tarine Mot: 
Motten= 33c 
50 Monabanz Mottenjäde 
Motten: Pe 
ſäcke für Ulſters, zu 63€ 
Rollen, 79 Bogen, für 
1.09 Gummi-Handſchuhe, 
1.4 
256) 
1.50 ,Wearepder“ 
Springe und Waijier: 
1, Reiter 1,0 
C Pop Rum, Bt., 
49e Be 
Sc Beef, Iron 
‘ | 506 Mi | 
39€ He Witch Hazel 
volles Pint, 





Gewebe. Ta | 


29e 
29c 


Nafirjeife, Stüd, 
25 Eanitol Tooth 


Wbisten, Flaiche, 
deder 49e 
tenvapier, jpezielleer Preis, 
‘ 
für Gejchäftsanzüge > 43 
90° Monaban’® Motten = (2; 
9 
10c Toilet Papier, 4 -.% 
5 25 
| rantirtt prima Qual., 
Yountain Springes, 98c / 
Heiß⸗ ‘ 
» 1,39 
Ammonia, 
49e 
volles Quart, 
2 
51, 
T5c Glncerin & 
Raite, per Tube, 


1.0 Noger & Ballet 
De Wizard Garpet Glen 19€ 
4% Monaban’s 
Ge Monaban’s Motten: € 
fäde für Ueberzieher 4% 
fäde für Auto-Röde, Montag zu 
Roſenwaſſer, Pt. 


Club Parfüm, Unze, 
ner, Montag zu 
490 
— Säcke, ſpeziell, 
st Monahan's 
5c Zoilet Papier, 10 25c 
NRollen, 14) Bogen, 
ga= 
das Paar zu 
3.50 Goodyear Kombination 
Violette Ge weſtindiſcher 
volles Quart, 
& | and Wine, Rt., 
50c Eaftor Dil 
9 


— — nn — — 


Wir erjuhen alle zuverläf- 
figen Lente, ein Anichreibe- 
Konto zu eröffnen und Bor» 
theil and den Bequemlichkei- 
ten zu ziehen, die durch ein 
folches geboten werden. 


l 


75 
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| Verſtellbare Dreß Forms — 
Wir ſtellen 100 davon zum 
Verkauf zu einem Drittel des 
regul. Preiſes. Dieſe Form 
kann am Hals, Waiſt, Hüften 
und Büſte verſtellt werden. 
Der Skirt, welcher für 
für ſich verſtellbar iſt, 
kann niedriger oder hö— 
her gemacht werden auf 
dem eiſernen Stand, mit 
Rollers. 


Tas Adjuftment ift jehr ein- 


u fach, und fann für jede Figur | 


od. Größe im Nu gejeht wer- 


den; ein $10.00 
Werth, jpez. für 
Montag zu * 
A; : + 
Kings Maidhinen- Zwirn 
Fand ” 
6 Spulen für 7c 
Es find 200-NYard Spulen, alle King's 
Maihinenzwirn, guter Bargain — 7 
ſpez. für Montag, 6 Spulen nur c 
12 große jeid. Allover Haarneet, zu 17ec 
Sicherheits-Nadeln, nidelplatt., Dut., 10 
Weihe Cotton Tape, „Superfine“, Bolt, Se 
„3einel? Mafchinenöl, 10c wth., Fl., Se 
Hafen und Teen, 2 Tusß. auf Karte, 1!ge 
Nähmafchinen-Nadeln, 3 Papiere für Se 
Leinen Finiih Faden „Samjon“, 3 Sp. Se 
Stopfivolle, 45 Yard Spule, 12 Sp., 10e 


N 


| EEE 7 EEE REEL 


D 


ies iſt unſer großer halb 


Neuen, gebrauchten uud Muſter-Pianos und Player-Pianos 


gante Farben, auch ſchwarz, Yd., 


Unerhörter Verkauf von 


Aleider-Formen, 6.66 500 u. 65t Foulards 250 


Abſolut reine Seide, Navy und weiß u. 
viele andere wünſchenswerthe Schattir., 
Polkapuntte u. nett figur. Effekte, auch 
ſchwarz u. weiß u. Navy u. weiß reinſeid. 
karr. Taffeta u. ſchwarz. reinſeid. 
Meſſalines, 50e u. 65e wth., 
markirt die Yard zu 


75e Foulards, 39c 


Reine ſeid. Foulards, 23öll., alle ge— 
wünſchten Schattir. der Saiſon, einſchließl. 


ſeltenem Navyblau, nette Entw., Punkten 


390 


etc., Seide- u. Satingrund, aud) 
33301. Navy u. weiße Bunfte, Yd., 


8de und 1.00 Foulards, für 48c 


TFoulards, einschließlich hübfcher Werthe 


in Faconne Seide, nette Entwürfe, Punt: 
te etc., pojitiv reinfeid. Sorten; wunder— 
vollite Farben-Rangirung, viel in Navy: 
blau, wirfl. B5c u. $1.00° Wthe., 
ipe3. Montag die Yard, 


Shantung Pongee, natürliche Far: 
ben, T5c werth, 2730M1., widerftehen dem 
Waſſer, ftarfes und feites Gemwehe, das 
Richtige für Suit3 u. Coats, 3 

39 


Montag, die Yard, 

Nauhe Pongee, die 36301. Breite, rein 
feid. Sorte, 1.25 Werth, fommt 
nur in Nabyblau; fpez., Yard, 


Satin Meffaline, 27 Zoll breit, 81.00 


25c 


geboten. Jrifh Point u.Brufjels Gardinen, 


4öc 


>9e 





Werth; dies ift eine gute Sorte Seide — | 


dc 
Preiſe für Groceries be- 


Garngefärbt, jehr »glänzend, ele- 


jährlicher Berfauf von 


Seit langer als die größte aller Gelegenheiten anerfannt, Standard-Pianos zu einem Bruchtheil des gewöhnlichen Koftenpreifes zu faufen. 
Iedes Piano wird offerirt gu unferen grwähnlidıen Bedingungen von 


30 Tagen freier Brobe 


in 


- — — 


Eurem eigenen Heim. — Macht keine Amzahlungen 


Dieſes Jahr offeriren wir außer unſerem regulären Lager von gebrauchten und Muſter-Pianos das Lager der B. Wiſe Piano Co. von New York, 
das wir zu einer großen Preisherabſetzung von den 


gewöhnlichen Wholeſalepreiſen kauften. Jedes Piano, 
neu oder gebraucht, iſt in dieſen großen Verkauf zu un— 
ſern gewöhnlichen Bedingungen von 30tägiger freier 
Probe eingeſchloſſen. Trefft ſofort Eure Auswahl von 


ai) | 


irgend einem Piano auf unferm Floor. Wir liefern e3 
lofort ab. Beginnt mit den Abzablungen 30 Tage fpä- 
ter, jo wenig tie $1 wöchentlich oder $5 den Monat. 


Folgende Fabrifate in Dieien Verkauf eingeſchloſſen: 


Steinwan 
‚ Emerion 

Starr 

Kroeger 


ð C. Fiſcher 
honlager 
Gabler 


ber 
Kim ball 


Great Union, 
Haines Bros. 
Win. Willing. Sauare, Roſenholzgehäuſe 


Starr, Square, Roienbolsgebäufe.............. 


Eitey Drsel, Walnııbaebäuie 

Viendelsiohn, Mabaaoni-Gebäufe 

Bagner, Nofenbolzgebäufe 

Piano Wiakers’ Union, Rofenbolzgebäufe. 
Weber, Roienbolzaebäufe 


NR. Eliad, Roſenhöolzgehäuſe. ................... 
Hallet & Davis, Noienbolsgebäufe............ 
Arion, 
Glenwood, Mabagonigehäuſe................... 


J * G Fiſcher, Mahagonigehäuſe 


Gabler, Roſenholzgehäuſe.. ................... 


ECnickering, 


ickeri Roſenbolzgebäuſe 
Ghidering, 


Walnußgehäuſe 


Square, Roſenholzgehäuſe. .. ... 
Square, Roienbholsgebäufe.......... 32! 


....9325 


„... 375 


Hallet & Davis Ghidering 

We Eiteh 

Bradburh 
Lindemann & Con? Price & Teeple Geo. Sted & Go. 


Bert. |j 
Preis 
$ 15 


20 


Wertb 


....350 


vo: BOB 
—— 
u... 350 


.... 375 


U 


un 


400 
450 


Ju 


@itch, 
Kimbakt, 


Gabler, Notenro: i 
Bradbury, NRoienbolsgebäufe 


Emerfon, 


ey, Walnußgehäuſe 
Bailen, Mahagonigehäuſe .......................... 375 
Mahagonigehäuſe 


Bert. 
Preis 
3165 
165 


Werth 


Maabgonigebäuie 


Steinwan K Sons, Mahagonigehäuſe.............. 
Weber, Roſenholzgehäuſe .. 


Price & Teeple, Mabagonigehäufe......- 
Mahagonigebäufe Er 
Shoninger, Mahagonigehäuſe..................... 375 
Starr, Mabagonigehäufe 
Ghidering, NRoienbolsaehäufe ! 
nn. N RER e 
1 Lindeman & Sons, Mabagonigehäufe 
Mahagonigehäuſe 
Steinway & Sons, Mabagonigehäuſe............. 
Wiſe & Co., Mahagonigehäuſe 
wiſe & Co. Mabagonigehäuſe 
Mahagonigehäuſe 
Wiſe & Go. Spielerpiano (88 Noten), neu 


Kroeger, 


Weber, 


JWiſe & Go, 


nat 


unvinot 


Duww 
SHE 
A 


—— 
28 


Wiſe ECo. Spieler⸗Piano (88 Noten), neu 
J. W. Northrop SpieſerPiano, wenig gebraucht.. 65 
Regina Spieler⸗Piano, leicht gebraucht 


Stuyveſant Pianola Piano, leicht gebraucht 
Boudoir Spieler-Piano, nie nebraucht.............. 
Geo, Ste & Go. PBianolaPiano, leiht gebraudt.. 


900 


Welte Mignon Piano, nie gebraucht............... 1,800 
Aeolian Orcheſtrelle, nie gebraucht ade 
Berry: Wood Elektr. Piano, nie gebraudt.. 

Irving Gleitr. Piano, leicht gebraucht 

& Diahagonigehänfe, nie gebraudt.. 
Everett Grand, Viahagonigehänie, nie iebraudt.. 85 


Fverett Grand, 


Wir nehmen irgend ein 
al3 Theilzahlung für e 


———— VBiano 
n Spieler-PBiano . 


! | Armour’s 


| eingeichlofjen), fpeziell morgen zu 


| Tigfte Seife 
Kiite von 72 Etüd, 2.95; 10 Stüde für.. 


I Marft, 3 Bd. Vollgewidht in Drum, 


| allerbeite Qualität; 
| 20c verfauft; 


| Nappbohnen, 


1.25 Milanaife Ellbogen- 
Seiden-Handfchuße, 69c F 


Jedes Baar volffommen. 
Nie zuvor 
andersm— 


wurde ein 
ähnlicher 


| Bargain 


wie dieſer 

offerirt!— 

Bedentt!1l6- 

tnöpf. Milanaije feidene 

Handichuhe, 1.25 u. 1.50 

werth, jchöne glänzende 

Farb., ſchwarz, weiß, Tan 3* — 

Navy, roſa, hellblau, R 

grau und Plum, eine Reihe 2 

Stitching, außergew. Werthe, 69€ 
Lange weiße Glace Damenhandfchuhe, 

16-tnöpf. Länge, erfttlajj. Handjhuhe — 

alle perfekt, rein u. friich vom v4 6 

+69 


brifanten, Gr, 5, — 7, Paar, 
- 
Handidhuhe, Baar 1.05 


Weife Damenhandichuhe, ſchwere 
ſchwarze jeid. Ktiderei, lajjen fi oft 


reinigen; 1.50 werth, jpez. m 
f. diefen Montag, Paar, 1.05 | 
Milanaije Liste Damenhandihuhe, Eil- 

bogen=Länge, import, um zu 75c verfauft 


zu werden, in jchivarz, grau und 27 
Ian, Montag, das Paar, c 


1.50 edite Heatherbloom 
Unterröcke, 698 


Bedenkt! Echte weicher Finiſh Heather— 
bloom Unterröcke, mit breiter ſeitegefälel— 
ter Flounce und Fuß-Ruffle gemacht. Gro— 

Be Varietät 
von Farben. 
1.50 werth— 
ſpez. f. Mon— 
tag markirt 


Weihe Glace Damen— 


ER TEN 


1.25 fhwarze baummwolf, Unterröde, mit 
eftidteriglounce u. gejchneid. Tajchen, 89e 
Schwarze jeid. Interröde, ertra Gr., 
dopp. ertra große Sorte, 5.95 twth., 3.95 


Außergewöhnliche Wertde 
in Spiken-Jardinen 


Größere Erjparnifie werden nirgendawo 


hübjche import. Ya- 
cons, echte Spitzen, 
hübſcher Appliqued 
Border, $5 werth— 
Baar nur 


3.43 
9:49 
_ Echte Arabian 
Gardinen, jehr jtarf 
u. jchwer, mit net= 
ten Hand gemad- 
Rändern, 4 95 
$7 wth., » e) 
Point Galais Gardinen, außerordentlich 
fein u. gut; Spigenborder, $1V 7 50 
Werthe für den Jahrestag, zu 
*815 Bruſſels Spitzengardinen, 310 
2.50 Tapeſtry Couch Covers, 1.79 
*2 ſchott. Net Gardinen, zu 1.59 
$2 Muslin-Gardinen, Paar, 1.39 
| 1.45 Eroß geit.| $4 Nottingham- 
Gardinen,bejjere | Gardinen,dauerhafte 
| Sorte, farbige | Cuafl., weiß und 
| 
| 


Border, 95C a. 2,39 | 


Raar, 


deutend herabgeſetzt 


Star, 


E St Hazel, Gold 
Hazel oder Swift's 


dal oder New Cen— 


Me— | 

turn Mehl, Far, | 
I 

| 

I 


Premium Schinten, 
wundervolle Wertbe, 
fpeziell marfirt für 


morgen, 13€ 


Pfund, 
| 


v ß 
+75; Sad 
1.38: 14 
Faß Sack 


69e 


20 Bid. beiter granulirter Zuder, wenn begleitet 


mit einem Ginfauf von Groceries im Betrage don 


$2 oder mehr (Schinken und Mehl nicht 85c 
Milford German Family Seife, befte und bil- 


für allgemeinen Gebrauh — 42c 


Fancy Salt Vork, jpeziell markirt für Montag, 
4:Pfund Schnitt oder darüber, das 10€ 


Pfund zu 

Hazel Pure Leaf Lard, U. S. geprüft, 4 
ipeziell, 5: Pfund Topf zu 68€ 

Shortening, Auswahl aus Kotofuet, 
Piscola oder Snotwprift, Meiner Eimer, 30c 

Hazel Butter, füßefte und feinfte im 79€ 

Hazel Corn Star, ein delifates und apnetit- 
erregendes Defiert, Dugend 1:Pfd.:Padıte Se: 
6 volle 1: Pfunde Padete am Montag 45c 

® 


zu 

Milford Launden Stärke, große mweike Rlumpen, 
3:PBfund.:Padete werden zu 
drei Padete für 506; 3: Te 
Pfund: Badet für 

Letto Scouring Powder oder Fairbank's Polly 
Prim Gleaner, vier 10e Büchfen, martirt 30€ 
für morgen zu 

Importirte deutihe Linfen, fanch handgepflüdte 


feine Pearl Gerfte, fünf 25 

Feinſte Qualität Carolina Head Reis— 8e 
10 Pfd. 760; 5 Pfd. 380; per Pfund, 
Rumford Bachpulver, Pfd.Büchſe wird 19€ 
zu De verfauft; morgen zu 

Große Dünnfhalige Zitronen, fpeziell 15€ 
für Montag, Dugend zu j * 

Athletie Tlub Kaffee, nur eine Sorte von hoch⸗ 
an Kaffee, jiveziel für morgen, 3% 33c 
Mund 81; Pfund, 


Pfund zu 


1 Siegel Stamp für jede verausgabten 10c: Einlösbar in Waaren zu 53 per 1000 oder in Prämien von gleihem Werth; freie Ablieferung. 


fährt der Herr des Haufes ind „DVufi- 
neß“. Um ein Uhr geht das Ereigniß 
de3 Tages vor fi, „Die Reistafel”. 
Mer dieje feierliche Einrichtung nicht 
fennt, wird fidh bei der einfachen Er- 
zählung jchwer einen Begriff davon 
machen ftönnen. Zu einem großen 
Teller Reis werden etiva zwei Dußend 
andere, vom Effenden ausgewählte 
und Heingefchnittene Gerichte und Zus 
thaten gemifcht: trodener und frijcher 
Fılh, Huhn, Ente, Omelette, der be- 
rühmte Mataffar-Fifh und Bombay- 
duds, Zwiebeln, Chutneyg, Ingwer, 
Gewürze, Pfeffer, auf verfchiedene Art 
zubereitete Eier, Rindfleifh und die 
intimften Geheimguthaten der javani- 
ichen Küche, undefinirbar, aber dod) 
Ihmadhaft. Und mie jchmedi da3? 
a, das ift fehwer zu jagen. Pilant, 
mürzig, nicht jeharf und doch mieber 
leicht im Munde brennend, füß und 
fauer zugleich, man toftet und probirt, 
probirt nochmals, e8 jchmedt famos, 


und im Umfehen ift der vorher hochge= 
häufte Teller Ieer, vor deffen bäueri- 
Icher Fülle man zurüdfchredte und den 
man niemal3 ler zu befommen 
mähnte. Ein fleines Beefiteaf und 
Früchte, Ananas, Bananen und die 
berrlihen Mangoftinen bejchliegen mit 
Kaffee den Lund, nach dem fich män- 
nigli ohue Ausnahme mährend ber 
heißeiten ITagesftunden zwei Stunden 
der Ruhe hingibt. 

Um 5 Uhr if die Theeitunde, nnd 
dann beginnt unter den Klängen der 
in den Cafe® oder auf den großen 
Pläten fpielenden Militärkapellen das 
Leben auf den breiten, von riefigen 
Madagastarpalmen und Tamarinden 
beichatteten Straßen, por denen ber 


kanaliſirte Tjiliwong ſchnell dahin— 


fließt, auf und ab zu fluthen. Auto— 
mobile und gut beſpannte Wagen al⸗ 
ler Art ſauſen auf und nieder, tout le 
monde trifft ſich auf den breiten Stra⸗ 
hen des Boulevards und ſitzt in den 


2 


u “ x * — 


nach den Straßen zu offenen Cafes. 
Das Ganze hat etwas von Pariſer 
Schick, man merkt nichts mehr von dem 
morgendlichen Sichgehenlaſſen. Die 
Frauen ſind nach der letzten Mode an— 
gezogen, die jungen Mädchen, ganz in 
Weiß, tragen vielfach das ſchöne Haar 
offen, beſonders unter den Half Caſtes 
ſieht man oft reizende Erſcheinungen. 
Der protzige, reichgewordene Chineſe 
tritt hier kaum in die Erſcheinung. 
Der Holländer in den Tropen iſt 
nicht wie der Engländer, der ſeine hei— 
miſchen Gewohnheiten rückſichtslos in 
das tropiſche Klima verpflanzt und 
ſich durch dem Klima unangemeſſen 
betriebenen Sport Nerven und Ge— 
ſundheit ruinirt. Der Holländer liebt 
lange, ſteife Paradediners nicht, die 
ſich meiſt gleichen wie ein Ei dem an— 
deren, denn die europäiſche Kochkunſt 
des one iſt nicht jehr meit ber. 


Auch be 
gut zu efen, Dach muß ea in Babe u 


ER 


AN 


Gemüthlichkeit fein. Der Gefelligteit 
dient der Abend, wenn die geräumigen, 
mit Teppichen und funjtoollen Mat- 
ten hübjch ausgelegten und mit Zam- 
pions hell erleuchteten Veranden an= 
kündigen, daß Mynheer und Mejftoum 
„zu Haufe“ find, dann wird Mufit ge- 
trieben und geplaudert, in den Klubs 
auch geipielt und fleifig getanzt. 

Bei diefer vernünftigen Qebensmeije 
ift es nicht nothmwendig, daß die „Durch 
das Klima ruinirten Frauen“ fchon 
nach dem zweiten Sommer unbedingt 
nad der Heimath zurüd müffen, to 
die Kinder fcehon lange, fern den El- 
tern, erzogen werben, da fie auch das 
Klima nicht aushalten. Der Hollän- 
der in Java hat den Beweis erbracht, 
daß der weiße Mann auch in den Tro— 
pen ſtändig leben kann; hier ſind ganze 
Generationen von Holländern, die die 
Heimath nie geſehen haben. 

Faft alle Häufer haben nur ein Erd- 
geihoß mit ei 


durch ſquae Ses⸗ 


lenfront gezierten, 
einnehmenden Veranda. Abgeklärteſte 


die ganze Breite 
Einfachheit iſt der vorherrſchende Stil. 
Bunte Farben ſieht man nie, nur das 
ſich von dem umgebenden dunkelgrü— 
nen Hintergrund der tropiſchen reichen 
Blattpflanzen beſonders eindrucksvoll 
abhebende klarſte Weiß wird gebraucht. 
So iſt der mit den Bildern ſeiner 60 
Vorgänger geſchmückte Palaſt des 
manchem mächtigenHerrſcher vergleich— 
baren Generalgouverneurs gebaut, den 
Daendels ſchuf. Aehnlich ſind die Re— 
ſidenturen in den 22 Provinzen Ja— 
vas, deren einige noch von ihren neben 
dem Reſidenten ein Scheindaſein füh— 
renden eingeborenen Sultanen regiert 
werden. So iſt der Stolz der Stadt, 
das die werthvollſten Schätze in edlen 
Metallen und Stein aus den alten 
Zeiten Javas enthaltende Muſeum, 
gen — wie die meiſten ee 
öffent Zwecken dienenden — 
bäude, bie um die rieſigen, 


> 


ſchmückten Raſenplätze des Konings⸗ 
und Waterlooplein liegen. Auf dieſen 
finden Sportfeſte, Rennen und Fuß 
ball⸗Wettſpiele ſtatt. 

Früher war es noch gemüthlicher 
hier; ſeitdem der elektriſche Draht und 
das Kabel das indiſche Kolonialreich 
der Heimath nahegebracht haben, 
herrſcht auch hier der grüne Tiſch, und 
die ſchon immer vorhandenen Gegen— 
ſätze zwiſchen Beamten, Farmern und 
Kaufherren, zwiſchen Zivil und Mili— 
tär, zwilchen yarmern und Eingebores 
nen und Eingewanderten (Chinejen, 
Indern, Urabern) haben jich verfchärft. 

So meift auch diefed Paradies auf 
Erden feine großen Schattenjeiten auf, 

Erich pon Salzmann. 


EMIL H. SCHINTZ, 


Gel 89 W. Randolph. nahe Clark Strasse 


| 
| 





Kür die „Conntagpoit“.) 
Ein „falſcher“ Hühnerbraten. 


Plauderei von Albert Weiße. 


Meine werthen Leſerinnen werden 
ich, wie ich hoffe, noch der Plauderei 
innern, in der ich meinem Herzen 
ber den Hereinfall beim Kauf eines 
Bapageis Luft machte! — Mein alter 
Freund, der ſchlechte Schuſter Anton 
Raminsti, hatte mir ein folches Vieh, 
das ſchlimmer als ein Kümmeltürke 
luchie, für 5 Dollars aufgehalſt, ohne 
daß ich beim Abſchluß des Geſchäftes 
ine Ahnung von dieſer abſcheulichen 
Bepflogenheit des Kaufobjekts hatte. 

Meine liebenswürdige Wirthin, die 

anitorsfrau Madame Schindler, war 
o freundlich geweſen, ſich zu erbieten, 
dem Polly dieje abjcheuliche Ungezo- 
penheit abgemöhnen zu mollen, und 
hatte den Vogel zu diefem Zmede in 
hre Wohnung in’3 Erdgejhoß herun— 
er genommen. 

Als ich mich zum erften Male nad) 
etiva vier Wochen bei ihr nach dem Er=- 
folg ihrer Bemühungen erfundigte, 
meinte jie mit jüß-faurem Lächeln, 
daß das Fluchen bei dem Polly doch 
feiter jite, als fie geglaubt habe; in= 
deijen gabe fie die Hoffnung nicht auf, 
daß fie durch Geduld, freundliches Zu- 
reden, oder wenn es nicht anders ginge, 
durh Schläge zu ihrem Ziele gelan- 
gen werde. 

Die zmeite Zenfur, die der Polly 
nach meiteren vier Wochen von ihr 
ausgeitellt befam, war noc jchlechter, 
als die erjte. Frau Schindler flagte, 
daß er fich nicht um ein Yota gebeffert 
habe; er fluche nah wie vor. Mit 
Milde fei bei ihm nichts auszurichten 
und mit Strenge noch meniger; je 
mehr fie, ihn jchlage, greulichere 
Fluchmorte gebrauche er. Doch verzage 
fie immer noch nicht; fie wolle ihn in 
den Kohlenfeller einfperren und Die 
Einzelhaft- und Hungerfur bei ihm 
verfuchen. 

Auch diefer Verfuh jchlug Fehl. 
Zwar lernte Polly „Good Morning. 
Mama“ jagen und übte diefe Höflich- 
feit auch immer, wenn Frau Schindler 
ihm Morgens feine Aung brachte; 
aber er folgte dabei nicht feinem eige- 
nen Triebe, jondern gehorchte gezmun- 
genermaßen der Noth, denn, wenn er 
ihr diefen Morgengruß bermeigerte, 
fo gab fie ihm fein Frühftüd nicht und 
ließ ihn bis zum nächjiten Tage hun— 
gern. Den Dant abere den Frau 
Schindler von ihm begehrte, gab er 
ihr nit. Wohl hundert Mal hatte 
fie ihm die Worte „Ihante, Mama!“ 
porgeiprochen; es fiel ihm aber gar 
nicht ein, nachzuflappen. Gobald er 
fatt war, verfiel er wieder in feine alte 
Profanität und belegte feine PBenfionz- 
mutter und Erzieherin mit allen Efel- 
namen, die ihm in feinen gottlofen 
Schnabel famen. 

Es fam noch jchlimmer. Als eines 
Sages ein Paar Hobos eine Wagen 
ladung Kohlen in fein Quartier jchaff: 
ten, jchnappte er von ihnen das ge= 
meinjte Wort, das eine Menjchen- oder 
Papageienzunge ausjprechen fann, auf 
— der NRefpeft vor meinen werthen 
Lejerinnen verbietet mir, e8 niederzus 
fchreiben — und verleibte e3 jeinem 
Spradichat ein, um es jedem Men- 
fen, Frau Schindler nicht ausge- 
Ichlofjen, zuzufchreien, der in den Kel— 
ler und in Hörmeite bon ihm fam. 
Diejes beftändig im Schnabel geführte 
gemeine Wort mar der GStrohhalm, 
der den Rüden des Kameeld bradı. 
Frau Schindler jah ein, daß Geduld 
mit diefem&algenpogel aufgehört hatte, 
eine Tugend zu jein, gab ihm den Ab- 
Ichied, den in den guten alten Zeiten 
die Sträflinge bei ihrer Entlafjuna 
aus dem Zuchthaufe befamen, d. h. fie 
prügelte ihn mindelmweich und brachte 
ihn mir unter Protejt zurüd. „Das 
Vieh“, jagte fie, daS Bauer mit dem 
Bogel auf den Tifch ftellend, „ift un= 
verbejjerlih .... Wenn Gie mir einen 
Gefallen thun wollen, fchaffen Sie es 
— wie möglich aus dem Hauſe!“ 

„Das iſt leicht geſagt!“ erwiderte 
ich. „Ich habe meinem Freund, dem 
ſchlechten Schuſter, 5 Dollars für den 
Polly bezahlt. Wer wird ihn mir ab— 
ge Soll ich das Geld verlieren?“ 

„Der Mr. Kaminzfi muß und wird 
ihn zurüdnehmen!” flug Frau 
Schindler al Ausweg vor. 

„Er muß nidt, und er wird 
nicht!” ermiderte ih. „Sch habe mich 
bon dem rothhaarigen PBollaf gründ- 
lich hereinlegen laffen und die Kate im 
Sad gefauft. Beim Abichluß des Ge- 
Ihäfts mußte ich ausdrüdlich auf das 
Reht der Rückgängigmachung des 
Handels verzichten. Kaminski iſt ein 
Shylock im Schuſterſchurzfell; er be— 
ſteht auf ſeinem Schein; und er würde 
mich höchſtens auslachen, wenn ich 
ihm den Polly zurückbringen wollte!“ 

Frau Schindler zuckte mit den Ach— 
ſeln. „Das thut mir leid“, ſagte ſie 
in bedauerndem Tone, „nichtsdeſtowe— 
niger muß ich auf meiner Bitte beſte— 
hen, daß Sie das Vieh fortſchaffen! 
Die Leute im Hauſe würden ſich beim 
Landlord über meinen Mann beſchwe— 
ren, daß er als Janitor eine ſolche 
Kreatur, die ſo gröblich den Anſtand 
verlegt, und in unfläthiger Meije 
Thimpft und flucht, im Haufe duldet, 
und eine folche Bejchmwerbe fünnte man 
ihnen gar nicht verbenfen. Für bie 
Kinder ift es ſicherlich nicht erſprieß⸗ 
ih, wenn fie täglich, ja ftündlich, die 
Vlüche und gemeinen Efelnamen, die 


je 





Fer Poly ausftößt, zu hören betom- 


men.‘ 

Sch jah ein, daf die Frauftedht hatte, 
und verjprad,ihrem Wunfche ehejtens 
nahzulommen. Sie ging hinaus. 

Polly hielt es für angebradit, zu be= 
meijen, daß er mirflich jo jchlecht war, 
wie die Frau ihn gemacht hatte! Er 
tief ihr ein jpöttifches „Ha! Ha! Ha!” 
und ein halbes Dutend Schimpfnamen 
nad. So lohnte der undanfbare und 
frehe Schlingel die Mühe, die fich die 
qute Frau gegeben hatte, um ihm feine 
Untugenden abzugemwöhnen. 

* * * 

Fünfzehn Minuten ſpäter war ich 
auf dem Wege zu meinem Freunde 
Anton Kaminski. Ich beabſichtigte 
nicht, ihn zur Rücknahme des Polly zu 
bewegen — ſolches wäre verlorene Lie— 
besmüh' geweſen — ſondern um mir 
von ihm die Schuhe beſohlen zu laſſen. 
Bekam ich bei dieſer Miſſion Gelegen 
heit, einen Streit mit ihm vom Zaune 
zu brechen, deſto beſſer für mich; der 
Aerger über ſeine Hinterliſt und Tücke 
hatte ſeit Monaten an meiner Leber 
gefreſſen, — ich lechzte danach, mir Re— 
vanche zu verſchaffen. 

Mit einem mürriſchen, halb geknurr— 
ten „Morgen, Schuſter!“ trat ich in 
ſein Sanktum. 

„Schönen, guten Morgen!“ erwi— 
derte er höflich, „nehmen Sie gefälligſt 
Platz. Womit kann ich dienen, lieber 
Landsmann?“ 

Ich ſtieß mit Vehemenz einen, mir 
im Wege ſtehenden Gegenſtand zur 
Seite und warf mich auf einen Stuhl, 
daß er in allen Fugen krachte. 

„Sie wollen gewiß Ihre Schuhe be— 
ſohlt haben“, fuhr er in derſelben 
freundlichen Weiſe fort, „bitte, ziehen 
Sie die Schuhe aus, ich werde mich ſo— 
gleich an die Arbeit machen, obgleich ich 
augenblicklich ſehr preſſirt bin.“ 

„Ich wollte meinen Ohren nicht 
trauen. War dieſer Mann wirklich der 
maulfaule, roth- und widerhaarige 
Pollak, der ſeinen Ehrgeiz darin ſetzte, 
der gröbſte Schuſter der Weſtſeite zu 
ſein? Vor lauter Höflichkeit war er 
kaum wieder zu erkennen. Welcher 
gute Geiſt war über ihn gekommen, 
und hatte dieſe vortheilhafte Aende— 
rung ſeines Weſens bewirkt? 

Ich zog die Schuhe aus und warf 
ſie ihm mit unnöthiger Kraftaufwen— 
dung zu. Er nahm einen davon auf 
und betrachtete ihn. Sonſt pflegte er 
bei ſolchen Betrachtungen ein ſo böſes 
Geſicht zu machen, wie der Bildhauer, 
der den Schaden ſeines, von ruchloſer 
Hand beſchädigten Kunſtwerks in 
Augenjchein nimmt; — heute häfte er 
einem Maler, der den Vater im Gleich- 
niß von dem „Verlorenen Sohn“ jtiz- 
äiren mollte, al3 WVorlagebogen dienen 
fünnen. In feinen Mienen fonnte 
man das Bedauern Ilejfen, daß das 
Werk feiner Hände in fo tläglichem Zu. 
ftande zu jeinem Erzeuger zurücdge- 
fehrt jei, aber gleichzeitig auch die 
Freude darüber, daß er den Schaden 
wieder qut machen fönne! 

„Sie ſollten ſich ſchämen“, ſchalt ich, 
„Ihre eigenen Landsleute ſo über's 
Ohr zu hauen. Zu den letzten Soh— 
len haben Sie überhaupt kein Leder, 
geſchweige denn Primaleder, wie Sie 
mir verſprochen, ſondern gepreßte 
Pappe genommen. Dabei wollen Sie 
ein Schuſter von altem Schrot und 
Korn ſein! Ich wiederhole, Sie ſoll— 
ten ſich ſchämen, denn Sie beweiſen, 
daß Sie ein Konfidenzſchuſter ſchlimm— 
ſter Sorte ſind!“ 

„Ich muß einräumen“, 
ſcholtene klein bei, „das Leder war 
etwas leicht für Sohlen. Diesmal 
aber, Sie können ſich darauf verlaſ— 
ſen, nehme ich Primaleder, und ich ga— 
rantire Ihnen, daß die Sohlen, die ich 
jetzt unterlege, wenigſtens drei Monate 
halten werden.“ 

„Ich werde Sie beim Worte nehmen. 
Nun machen Sie ſich aber an die Ar— 
beit“, ſchnauzte ich ihn an, „denn ich 
habe keine Luſt, den ganzen Vormittag 
in dieſer verräucherten Schuſterbude zu 
ſitzen.“ 

„Schön, ſchön!“ erwiderte er gutge— 
launt, warf den Kinderſchuh, den er in 
Arbeit hatte, zur Seite, und machte 
ſich an die Beſohlung meiner Tritt— 
linge. 

Ich hatte jetzt einen doppelten Aer— 
ger; erſtens ärgerte ich mich über den 
Anton, daß er mich betrogen hatte, und 
zweitens ärgerte ich mich über mich 
ſelbſt, daß ich den ſonſt ſo leicht erreg— 
baren Schuſter nicht ärgern konnte. 

„Wiſſen Sie ſchon?“ ſagte er nach 
einer Weile, in ſeiner Arbeit eine Pauſe 
machend, „die Kaſcha iſt fort!“ 

Ich wußte es nicht, und war durch 
die Mittheilung auf's höchſte über⸗ 
raſcht, zwang mich aber zu einer nie— 


gab der Ge— 


derträchtigen Ruhe oder ruhigen Nie— 
dertracht und ſagte in einem Tone, als 
ob ich von etwas ganz Selbſtverſtänd⸗ 


lichem ſpräche: „Nun ja, es war ja vor— 
auszuſehen, daß die Kaſcha Ihnen 
eines Tages fortlaufen werde. Ein 
Wunder, daß ſie ſo lange bei Ihnen 
ausgehalten hat.“ 

Aud) diefer Schuß ging 
Sand! 

„Die Kaſcha mir weglaufen?“ rief 
er und brach in ein vergnügtes Lachen 
aus. 

„Keine zehn Pferde könnten fie von 
mir fortziehen; fie fennt mich zu gut, 


in den 


und weiß, mas fie an mir Hat. — 


Nein, fie ift auf „Eiswadht“ 
Wilmette gegangen!” 
Eiswacht??“ 


nach 


„Ra ja, Die 
ihre beite Freundin, die wie Gie 
auch willen, au& dem Ienementhauje 
drüben nad) dem Vororte verzogen ilt, 
erwartet ftündlich ihre Niederfunft!— 
Kafcha ift zu ihr gefahren, und will in 
Wilmette bleiben, bis die Wöchnerin 
ihrer Dienfte niht mehr bedarf. — 
Kafka hat ein gutes Herz, gerade, wie 
auch ich!“ 

„Au!“ rief id — „Eigenlob, 
dazu unberechtigtes, riecht nicht gut!“ 

„sch finde mich mit meinem Stroh⸗ 
wittwerthum ganz gut ab,“ fuhr er, 
ohne meiner Randalojje die geringite 
Beachtung zu fchenten, fort, „hie und 
da etwas Abmwehslung in der gemohn- 
ten Zebensmeije tiit für jeden Menjchen 
angenehm.“ 

„Ganz bejonders für Gie,“ marf 
ich Tpöttifch ein, „die Kafcha ift augen- 
blidlih nicht im Stande, die Panna 
Dantomäta oder eine ihrer anderen 
polniihen Wafchmweiber - Affinittes 
auf die fie mit mehr oder weniger 
Net eiferfüchtig ift, mit dem Beſen 
aus Xhrer Schufterbude zu jagen; — 
zur Abwechslung können Sie jet un» 
beobachtet und ungeftraft den Don 
Juan unter den Donnas ded Wafch- 
zubers jpielen, und werden dieje Ge— 
legenheit auch wohl con amore aus 
nutzen!“ 

Je mehr ich den Wurm trat, je we— 
niger krümmte er ſich. — 

„Aber einen ſehr großen Uebelſtand 
hat die Abweſenheit Kaſcha's für 
mich doch“, ſetzte er das Geſpräch 
ruhig fort. 

„Ich muß mir meine Mahlzeiten 
ſelbſt zubereiten, und da ich, wie ich 
vorhin erwähnte jetzt ſehr mit der Ar— 
beit preſſirt bin, ſo muß ich das Ko— 
chen in aller Eile beſorgen und kann 
mir niemals die Zeit nehmen, gerade 
das, was ich beſonders gerne eſſen 
möchte, zuzubereiten. Heute Nacht z. 
B. träumte ich, ich befände mich auf 
einer Farm, auf der es von Hühnern 
nur ſo wirbelte und kribbelte; und 
nun habe ich, ſeitdem ich heute Morgen 
aufwachte, einen unbezähmbaren 
Appetit auf einen Hühnerbraten! 
Aber habe ich Zeit,“ ſchloß er mit ei— 
nem Geufzer. 

„Kann ich zum Mebger laufen, einen 
Hahn oder eine Henne auswählen, den 
Vogel ausnehmen, ihn mit gehadtem 
Fleifch zu füllen, ihn braten und eine 
Sauce maden? Nein, da heißt es 
halt verzichten und ein Stüd Leber: 
mwurft oder Schmwartemagen herunter 
mürgen und zum Halsausfpülen ein 
Pint Bier oder zwei herunterfchütten! 
E3 ift ein Jammer!“ 

„Geſegnetes Land“, dachte ich, „in 
dem ein Flidjchufter ſich unglücklich 
fühlen darf, wenn er einmal feinen 
Appetit auf Hühnerbraten nicht be— 
friedigen fann!“ 

Mie ich dann in meinen Gedanten 
ben dem Schufter vor mir auf den 
armen Schneider in Schillers „Räus 
bern” fam, dem Manne, melchem ge= 
holfen werden fonnte, weiß ich nicht, 
aber bei diefer Jpdeenverhafpelung fam 
mir die Eingebung, daß auch dem 
Scufter, ebenfo wie mir geholfen wer- 
den fonnte, und zwar auf fehr einfache 
Weiſe. Er follte jeinen Appetit auf 
Hühnerbraten und ich meine Rache me 
gen des mir aufgehaldten Papageis 
befommen! ch änderte jofort meine 
Taktik, jegte meine freundlichite Miene 
auf und jagte: „E38 ijt ebenjo merf- 
würdig, wie erfreulich, mein lieber An 
ton, daß mir, wie in allen anderen 
Dingen, Jo aud) in unferm Gefhmad 
übereinjtimmen. — SHühnerbraten ift 
immer mein Fall, und wenn Sie heute 
Appetit, jo habe ich wahren Heighun= 
ger Darauf Laſſen Sie uns 
alſo ein Maſchkopiegeſchäft, wie wir 
in unſerer Heimath ſagen, machen; 
wir kaufen ein Huhn, oder beſſer 
einen Hahn; — Hähne haben mehr 
Fleiſch und eignen ſich, wenn ſie jung 
ſind beſſer zum Braten auf gemein— 
ſchaftliche Koſten und verzehren ihn 
auch gemeinſchaftlich und ſozuſagen 
auf halben Raub!“ 

„Das iſt ein großartiger Gedanke! 
meinte der Schuſter ſchmunzelnd, „lei— 
der aber bin ich zu beſchäftigt und 
außerdem auch ein ſchlechter Koch; — 
einen Hahn habe ich in meinem Leben 
noch nicht gebraten. — 

„Aber ich! Nicht einen, Dutzende. 
Bei den Kunſtreiſen, die ich in meiner 
Sturm und Drangperiode durch dieſes 
Land gemacht, habe ich ſo manchem 
Kickeriki nächtlicherweile und meuch— 
lings den Kragen umgedreht und ihn 
unter erſchwerenden Umſtänden am 
Lagerfeuer gebraten; — und niemals 
verſichere ich Sie, hat einer meiner 
Reiſegefährten, die an dem lukulliſchen 
Mahle theilnahmen, irgendwelche Aus— 
ſtellungen an meiner Kochkunſt ge— 
macht. Sobald Sie alſo mit dem Be— 
ſohlen meiner Schuhe fertig ſind, gehe 
ich zum Butcher Meyer, — der be— 
trügt mich nicht — ſuche ein extra— 
feines Exemplar von der Spezies Gal— 
lus Domeſticus, wenn ich zurück kom— 
me geht's an's Braten! Sie brauchen 
ſich gar nicht bei Ihrer Arbeit zu 
ſtören; — ich beſorge Alles! — 

„Famos!“ ſtimmte Anton zu und 
ſchmatzte, als habe er bereits den ſafti— 
gen Hühnerbraten zwiſchen den Zäh— 
nen mit der "Zunge, — „Wie Hoch, 
benten Sie, wird fich im Ganzen der 
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Schaden belaufen?“ 


Mel — Primahähne often 20 Et3. 
das Pfund; 4 bi3 5 Pfund muß unfer 
Hahn jhon wiegen, — der ganze Spaß 
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—— Sonntag, den 14. Mai 1911. 


re fönnen wir und leijten!“ ſagte 


die jetzt fertig beſohlten Schuhe. 

Ich griff in die Taſche, um ihm 
einen Dollar — billiger machte er es 
nicht — für die Arbeit zu bezahlen. 

„Lafjen Sie nur!“ wehrte er ab. — 
„Kaufen Gie einen guten, jchweren 
Hahn und braten fie ihn fein! — dann 
ind wir quitt!“ 

„Zopp!“ fagte ich, „bei dem Handel 
fomme ich nicht zu kurz, mie jonit, 
wenn ich mit ihnen Gejchäfte mache!” 

„Ha; ha! ha!“ Tachte der Schuiter, 
„ba! ha! ha! Sie jpielen auf unfern 
Tapageienhandel an! — Sagen Sie, 
flucht das liebe Pollychen noch immer 


ı jo gottjträflich?“.. 


„Er bat die längfte Zeit geflucht, 
darauf können Sie jich verlafjen, An- 
ton, ich habe nämlich jegt eine aus: 
gezeichnete dee, mie ih ihm das 
Yluchen abgewöhnen will!" ermiberte 
id ruhig und ging mit dem Bemer— 
ten fort, daß e3 wohl eine gute Stun- 
de oder noch längere Zeit nehmen mer- 
de, ehe ich mit dem gefauften Hahn 
bon dem „Butcher Meyer“ zurüd fein 
würde. 

E3 mar feine Ruhmrederei von 
mir, daß ich dem Polly das Fluchen 
abgewöhnen mwerde. ch befam das 
Kunitjtüd, womit jich meine lieben3- 
mürdige Wirthin, die Janitorsfrau 
Schindler, fo lange und vergeblich ab— 
gequält hatte, in weniger, als einer 
Minute fertig. — 

Statt zum „Butcher Meyer” zu ge: 

ben, humpelte ich jo jchnel e& auf 
meinen gichtbrüchigen Pedalen zu be> 
merfjtelligen war, nach meiner Woh 
nung, padte den, mich mit „You R. 
r t.. .tascal“ begrüßenden 
Polly. am Genid, riß ihn aus feinem 
Bauer, flemmte ihn zmifchen meine 
Kniee und fehnitt ihm mit einem alten 
Rafirmefjer den Kopf und die Klauen 
ab. Dann machte ich auf meinem 
Kochofen Heike: Waffer und rupfte 
ihn. — Meine merthen Leferinnen 
werden mohl ausnahmslos jchon Hüh 
ner, Tauben, Enten, Gänje, Puter 
und fonjtiges Vogelzeug gerupft haben; 
— einen Papagei ficher nit! Gie 
müffen alfo mein Wort dafür nehmen 
daß das Rupfen eine3 Polly eine Ge- 
duldsprobe tft. — Die Federn fißen 
einem folchen Vieh jo feit in der Haut, 
al3 wären fie eingefchraubt; man muß 
daher bei dem Gejchäft ungeheuer vor- 
fihtig fein, fonft reift man große 
Löcher in feine Epidermid. Sie mif- 
fer wohl auch nicht, mie ein abgerupf-= 
ter Bapagei ausfieht? — — — bläu- 
lich jchmarz, wie die Dohlen, die die 
armen Leute in meiner Heimath als 
traurigen Erfa für Wacdteln und 
Rebhühner effen. — Diefe dunfle 
Färbung feiner Haut gefiel mir durch: 
aus nicht! — die geehrten Leferinnen 
werben ahnen, was ich mit ihm bvor- 
hatte — aber da war halt nichts zu 
machen! it doch das Problem, einen 
Ihmwarzen Menfchenbruder in einen 
weißen oder eine rothe in eine ifabel- 
lenfarbige Kuh zu verwandeln — im= 
mer noch nicht gelöft! — 

Dann nahm ich den Vogel aus und 
marf Eingemweide und Federn in das 
Dfenfeuer, um alle Spuren meiner 
Ihat zu verwifchen! — 

„So!“ fagte ih und midelte ben 
Papagei in einen großen Bogen Pa— 
pier. „Nun ijt der Polly ein todter 
Hahn! — Schade, daß er nicht mehr 
fluchen fann! Yebt hätte er wegen die- 
fer Metamorphofe dazu mehr Recht, 
a!3 er je in feinem Leben gehabt hat!“ 

Mit dem Padet unter dem Arm ging 
ih nad) Anton’3 Werkftätte zurüd. 

„Um SHimmel3willen!“ rief der 
Scufter, der fchon mit Schmerzen 
auf mich gewartet hatte, „mo haben 
Sie fo lange geitedt?" — In der lan- 
gen Zeit hätte ich zwanzig Hähne kau— 
fen können!” .... 

„Aber unter all den 20 Hühnern 
wäre mwahrjcheinlih fein fo feines 
Eremplar gemwejen, mie diefer Pracht- 
bahn.“ fagte ich und hielt den „Pracht- 
bahn” am Halzjtummel dem Anton 
vor Augen! 

„Herr, Du meines Lebens!” fchrie 
der Schufter, „der Hahn ift ja ganz 
Ihmarz! Wenn der nicht der Veteran 
eines Hühnerhofes ift und menigftens 
zehn Nahre auf dem Pudel hat, mill 
ih hängen!“ 

„Dann hängen Sie ficher, mein Tie- 
ber Anton!” erwiberte ich mit großer 
Ueberlegenbeit. 

„Der Hahn tft ein Einjähriger und 
gehört zu der Nigrapapageno = Hüh- 
nerklaffe! .... Diele Hühner haben 
alle eine fjchmarze Haut, aber, 
Tleifch ift fo mei, daß es einem 
Thon nad einftündigem Kochen oder 
Braten auf ber Zunge jhmilzt!” . 

„Ra, wir werben ja fehen!” gab der 
Scufter, einigermaßen beruhigt, zu— 
rüd. — Biel Fidaz zu dem ſchwar— 
zen Vieh habe ich offengeftanden nicht!“ 

Ih ging in die Küche, legte den Vo- 
gel in die Pfanne, that Schmalz und 
gefchnittene Zmiebeln Hinzu, füllte in 
Ermangelung von Hadfleifh den 
Bauch mit Kartoffeln und ftellte die 
Pfanne in den Dfen! — Dann ging 
ich in die Werkſtatt zurüd . 

„So!“ fagte ih, „in einer "Stunde 
ift der Braten fertig! Anton, ich 
ſage Ihnen, das wird etwas feines! 
Mir läuft jeht Schon das Wafler im 
Munde zufammen!" — 

Meine frohe Zuperficht wirkte an- 
ftedend auf Anton! 

nahm ben 


Hoffentl te er, 
vr un sg am Si 


ihr. 


um ein Pint Bier zu holen. — 36 
ja | der Schufter vergnügt und reichte mir 


wartete ſein Wiederrommen nicht cv, 
ſondern dructte mich durch die Heater— 


thür, und über den Hof auf dettaße, 


auf der ich mich im beſchleunigten 
Tempo heimwärts bewegte. sy ieyrie 


auch nicht auf meinen pojten aus od) | | 


zurüd, ıch üveriieg es Anton, ten 
Nigrapapageno-Hahn tertıq zu m. 
und auch allein zu verjpeijen; — 
hatte ja mordsmaßigen Appenit, 
liebe Anton! 


x 


An 


* * 

Etwa 10 Tage ſpäter kehrte Kaſcha, 
bon der „eiswuwgt” ber iyrer Freunoın 
in So. Ehicago zurüct und vejſuchte 
mich. 

„Sagen Sie mal, 
mann!“ ſprang ſie nach flüchtiger Be— 
grüßung gleich s auf's Ganze — „was 
iſt das eigentlich für eine Geſchichte mit 
dem Hahn?“ — 

„Geſchichte mit dem Hahn?“ wieder— 
holte ich, mich dumm anſtellend. — 
„Von welchem Hahn reden Sie 
denn?“ — 

„Na, von dem Hahn, den Sie von 
dem Geld für's Stiefelbeſohlen kauf— 
ten und mit dem Anton zuſammen eſ— 
ſen wollten?“ — 

„Ach ſo! Hat er dem Anton ge— 
ſchmeckt?“ 

„Geſchmeckt? Keinen Biſſen davon 
hat er von dem Braten abbeißen oder 
abreißen können. Er ſagt, der Hahn 
war noch härter, wie ſein Prima— 
Sohlleder! Sechs Stunden, nachdem 
Sie von Ihrem „Job“ fortgelaufen 
waren, hat er ihn noch im Ofen ſtehen 
gehabt; — und am nächſten Tage ihn 
nochmals gebraten. Aber mit dieſem 
Hahn war's wie mit den Eiern! Je 
länger man ſie kocht, je härter werden 
ſie. — Zuletzt hat er ihn der großen 
däniſchen Bulldogge in Mike's Sa— 
loon vorgeworfen; — Sie wiſſen, was 
die für Zähne hat — aber auch die hat 
kein Stück Fleiſch losgekriegt und den 
Braten ſchließlich in die Alley ge— 
ſchleppt, wo die ganzen Hunde der 
Nachbarſchaft ſich die Zähne an ihm 
ausgebiſſen haben . . . Sie können ſich 
wohl denken, wie der Anton jekt auf 
Ihnen flucht und wettert, daß Sie ihn 
ſo angeſchmiert, und wie Sie den Bra— 
ten gerochen, ſich meuchlings gedrückt 
haben! — Sagen Sie um Himmels— 
willen, was für eine Mißgeburt von 
Hahn muß das wohl geweſen ſein?“ — 

„Liebe Kaſcha!“ erwiderte ich treu— 
herzig. „Es gibt viele Dinge zwiſchen 
Himmel und Erde, von denen ſich un— 
ſere Schulweisheit nichts träumen 
läßt“, ſagt der große engliſche Dichter. 
Dieſer Hahn war eins von den Din— 
gen, denke ich! ... Aber ganz abgeſe— 
ben, daran, ich ſchlage vor wir gehen 
nach drüben in die Konditorei. .. 
ich habe Appetit auf Kaffee und Kä— 


Kalda Thlug nah und wir gingen. 
— Ende — 
— 


Der Nothheifer. 


Bon ellfeberd Rürtbmann. 


Geh zum Herrn Geiſtlichen Rath 
hinüber, er hat dir was Freudiges 
mitzutheilen“, ſagte Frau Gabriele 
verheißungsvoll zum Annerl, als es 
ihr pflichtgemäß die Hand Lüßte, auf 
dem Treppenabſatz, bis wohin die 
Nonne ihren 127 Schülerinnen nach 
Schluß des Unterrichts majeſtätiſch 
voranſchritt. 

Dort mußte ſie ſtehen bleiben, denn 
der Orden hatte ſtrenge Klauſur, und 
die 127 küßten ihr eine nach der an— 
dern die Hand und liefen dann vol— 
lends die Stufen hinunter, ins Welt— 
leben hinaus. Das Annerl aber ſchlich 
beklommen den langen Gang vor, der 
hinter der Kapelle nach den Räumen 
des Kloſterbeichtvaters hinüberführte. 
Schon einmal hatte Frau Gabriele ſo 
geſprochen und der Herr Geiſtlichrath 
ihm dann ein Skapulier umgehängt. 
Ein Skapulier zu tragen war ein gro— 
ßes Glück. Das Annerl wußte nicht 
genau, wieviele Jahre im Fegfeuer 
ihm dadurch nachgelaſſen wurden. Nur 
mußte man am Abend drei Gegrüßt 
ſeiſt du, Maria, beten und eine An— 
rufung, ſonſt war es beſſer, wenn man 
keines bekommen hatte, da man ver— 
liehene Gnadenmittel nicht mißachten 
darf. Das Annerl nämlich wurde im— 
mer mit den drei Gegrüßt ſeiſt du, 
Maria, irr und vor der Anrufung 
ſchlief es meiſtens ein. 

Diesmal jedoch gab ihm der Herr 
Geiſtlichrath nicht den Roſenkranz, den 
es vermeint hatte. Er legte ihm die 
Hand auf die Schulter und ſagte, weil 
e3ö immer fromm und brab gemefen, 
dürfe e8 an Dftern zur erjten heiligen 
Kommunion gehen. 

„Bin ich denn würdig” fragte er: 
fhroden das Annerl, und feine gro- 
ben braunen Augen öffneten fich angſt— 
voll meit. 

„Batjcherl“, jagte der Herr Geiftlich- 
rath, ein milder, alter Herr, jchentte 
ihm ein Heiligbild und fchob e3 fachte 
zur Thür hinaus, e8 war Effenzgeit. 

Fromm und brav, fo meinten alle, 
und da3 Annerl war ganz jchledt. 
Fromm mollte es freilich werden, eine 
Heilige Jogar, denn die famen am 
ficherften in den Himmel. 

Uber, hatte e3 gedacht, wenn e& brei- 
zehn Kahre geworden und zur Kom- 
munion gegangen märe. Das war 
noch lange hin, e8 war fauin zehn, da 
durfte e8 noch fpielen und fchmahen 
und Iuftig fein. DB wenn es beich- 
tete, war e3 noch nicht für ewig ber- 
loren, falls e8 feine Sünden nicht 


lieber Land: | 


ber * 
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neralbeichte bor feiner erfter 

munion befennen, dann 
| auch das verziehen. 

Große Mühe hatte es fich mit * 

Reue gegeben zuerft. Den auten ® 
| Tag hatte e3 gleich gehabt, wo e3 * 
eine Heilige werden wollte, allein nie 
| thaten ihm die Sünden leid, fein bih- 
hen. Andere Sachen waren ihm oft 
leid. Daß e3 dem Linerl feine von 
| den bunten Berlen aeichentt, um die 
| e3 fo gebettelt hatte, that ihm leid, 
jettidem Liner frant geivorden und es 
| felber die Perlen alle verloren hatte — 
aber feine Sünden nicht. 

Vielleicht war e3 ein Yallitrid des 
Satans, daß e3 feine Reue zufam- 
menbrachte, oder meil ed eine Heuch- 
lerin war. Machten zwifchen den Un- 
terrichtsftunden die 127 üblen Lärm 
und Gefchrei, und Frau Gabriele rief 
dazmwifchen, wer eine rechte Liebe zu 
Sefus hätte, follte auf der Stelle ruhig 
fein, legte da& Anner! gleich die Hände 
auf die Schulbant vor fi Hin und 
ſaß ftil wie eine Maus. 

„sa“, fagte dann Frau Gabriele, 
„Das Unnerl, das hat die rechte Liebe, 
da Schaut Hin, ihr andern.” 

Das Unnerl jedoch hatte gar feine 
befondere Liebe zu Jelus, e3 mußte 
nicht, warum e3 fo that, wahrjchein- 
ih, damit es gelobt merden jollte, 
drum war e8 eine Heuchlerin. Die 
Heuchelet konnte aber eine Todſünde 
jein, wofür man in der Hölle brennen 
mußte. 

Und wer unwürdig fommunigitte, 
brannte erjt recht darin, dem Annerl 
lag e3 wie ein Stern auf der Bruft. 
TO märe ed doch nie nad) der großen 
| Stadt und in die Klofterfchule ge— 

tommen, wo man, mit zehn Jahren 

fommuniziren follte und zu 127 hin 
ter blinden Scheiben ja — wegen der 

Itrengen Klaufur — und vom Teufel 

fo vieles hörte. In der Eleinen Stadt 

em Rhein, in der es vorher zur Schule 
segangen, hatte der Herr Lehrer nıe 
bon ihm erzählt, nur manchmal der 

Herr Kaplan, und zur erjten Kom= 

munion ging dort niemand bor drei- 

zehn Jahren. 

Das Linerl Hätte auch gehen dr: | 
fen, toußte am 
Gabriele, wenn’3 nicht frant 
den wäre, das arme Kind. 

„Du freuft dich halt“, 
zum Unnerl, und es faate 
ja. 

Beim Heimgehen jah e8 am Haufe 
einpor, darin dag Liner! frant lag. 
Sein Schulmeg führte das Annerl 
dran vorbei. Gonjt hatte es dent 
Liner! geläutet und fie waren mitein- 
ander gegangen, Morgens und am 
Nachmittag. Was hatte das Linerl es 
jegt gut. Das Unnerl erfchrat. Das 
mußte doch der Satan fein, der ihm ! 
den Gedanien eingeblajen hatte, der 
Satan blies fchlehte Gedanfen ein, 
hatte der Getftlichrath gefaat. 

Daheim fingen Mama und Tante 
Marie an, von einem weißen Spiben- 
tleid zu reden, und einem meißen 
Blüthenkränzlein und einer Kerze mit 
goldenen Blumen. Ah Gott, mas 
half ihm dies, wenn e3 fein emwiges 
Heil verlor! Das Anner! mußte, me3- 
halb das Liner! frant gemorden mar. 
Bon den Ei3zapfen hatte e8 immer ab- 
gebrochen und gelutfcht, al3 fie mit- 
jammen zur Schule gegangen waren. 
Sie hingen an de3 Linerl Haus vom 
Gefimd im Erdgefchoß herunter. nn 
der Mittagfonne tropften fie bom 
Dach und hingen dann am andern 
Morgen da, e3 war ein falter, [päter 
Minter. 

Die Eiszapfen fchmedten gut, hatte 
das Linerl verfichert. Das Annerl 
mußte fie jedesmal betrachten, fo oft 
es vorüberlam. Und ſah auch nach— 
dentlich am Thurm der Kloſterkapelle 
in die Höhe, wenn es unten ſeines 
Weges trippelte. Frau Gabriele hatte 
von einem Kind erzählt, das unwür— 
dig zur erſten Kommunion gegangen 
war. 

Der Teufel hatte eö auf den Kirch— 
thurm geftellt, durch die Luft hinauf: 
getragen. Gemwiß hatte e3 jeine Sün- 
den nicht bereut. Der Kapellenthurm 
mar nicht Hoch, er war fein richtiger 
Ihurm, und eine kleine Zmiebeltuppel 
war oben. Man konnte aber doc 
drauf jtehen. Am beiten märe einer 
daran, fand das Annerl zuletzt her— 
aus, der zeitlebens ein Heide geweſen 
und bevor er ſtarb, noch getauft wor—⸗ 
den war. Er konnte gethan haben, 
was er wollte, er kam geradeswegs in 
den Himmel und brauchte nicht ein— 
mal im Fegfeuer zu büßen, denn die 
Taufe tilgt alle Sünden und Sünden— 
ſtrafen. Schade, daß man als Kind— 
lein ſchon getauft wurde. 

Und dann kam's dem Annerl, es 
ſollte doch mal nach dem Linerl ſehen, 
wie's ihm ginge, und um vier Uhr lief 
es an den Eiszapfen vorbei, drückte 
das ſchwere Hausthor auf und kletterte 
die ſteile dunkle Treppe hinauf. Des 
Linerl Haus war alt und düſter, das 
einzige, das ſtehen geblieben unter | 
neuen hellen Wohngebäuden. Die alte | 
Slarftadt fing damals an, in mittel- 
alterifch engen Gaffen Licht und Luft 
ven Einlaß zu fhaffen. 

„Gar das Annerl“, ftaunte des 
Linerl Großmutter, die ihm oben die 
Thür aufmachte. 

„Möchteſt wiſſen, wie's dem Linerl 
geht? Beſſer geht's ihm, darf ſchon 
auf ſein.“ 

„Soll ich ihm anläuten morgen?“ 
fragt das Annerl froh. 

„Rein,, nein, in die Schule kann's 


erften Rı Kom— 
würde ihm 


gewor⸗ 


meinte ſie 
ſchüchtern 


ed 


‚muß 


| 
| 
E 


Nachmittag Frau | 


der jeht jeht die Maſern kriegen. Sollteſt 
lieber nimmer kommen, weißt, damit 
nichts erbſt. Aber freuen wird's ſich 
ſchon, das Linerl, daß du nach ihm 
haſt ſchauen wollen. B'hüt Gott!“ 
Gedankenvoll zog das Annerl ſei— 
ne Heimmeges meiter. Wie hatte e8 
3 Linerl aut. Ob e am End jchen 
— hat? Wie hatten die Buben e3 
ſo gut, die ſich auf der Straße mit 
ihren Schulranzen balgten und das 
Annerl beinah umgerannt hätten. Von 
ihnen ging ſicher keiner an Oſtern zur 
Kommunion 
„Iſt dir auch recht angſt?“ hatte es 
die dicke Greti ausgeforſcht, die neben 
ihm in der Bank ſaß. In ſeiner Noth 
hätte es gern eine Gefährtin gehabt. 
„Aufs Kommunizieren“, ſetzte ihr 
das Annerl auseinander, als die Greti 
es verwundert anſah. 


„Red ni ſo dumm daher“, wurde es 
beſchieden. „Ich hab mir ſchon einen 
Ring mit einem rothen Stein von meis 
ner Taufpatin gewünſcht. Ja, weißt 
denn du nicht, daß man ſchöne Sachen 
geſchenkt bekommt zur Kommunion?“ 

Die Greti mußte ganz vergeſſen has 
ben, daß im Katechismus ſtand: 

„Was nützt es dem Menſchen, wenn 
er die ganze Welt gewinnt, aber an ſei—⸗ 
ner Seele Schaden leidet.“ 

Als das Annerl andern Tags aus 
der Schule nach Hauſe kehrte, brach 
es den erſten Eiszapfen ab und ſteckte 
ihn hurtig in den Mund. Es ließ ihn 
darin zergehen und achtete es nicht, als 
die Zähne von der Kälte ſchmerzten. 
Und that e& wieder am näcdhjiten Mor 
gen und |prang nochmal zurüd und 
nahm fich eine Handvoll kleine mit. 

„Du wirft mir doch feinen Schnu- 
pfen befommen“, meinte Mama beforgt 
nach einigen Tagen, und das Annerl 
ließ am andern Vormittag die Eid» 
zapfen hängen. Der Herr Geiftlicdh- 
rath hatte in der WVorbereitungsftunde 
die Gefchichte von einem Kaifer erzählt, 
ter jo viel Glück gehabt und überall 
gefiegt hatte, Und mie er zulegt ge 

ragt worden, was fein allerglüdlich- 
IR Tag gemwejen, hatte er gejagt, der 
Tag feiner erften Kommunion. 

„Und dentt, ihr Kinder“, ftellte der 
Herr Geiftlihrath ihnen vor, „fol 
| unendlich glüdlicher Tag fteht euch be- 
bor.‘ 

Drauf war dem Annerl leichter ge- 
worden, nur fiel ihm, während e3 da= 


| heim an feiner Aufgabe jaß, auf ein> 


mal ein, der Kaijer hätte jeine Sün- 
den ganz gewiß bereut. Da ftand e8 
auf, fagte, es müßte fich eine neue 
seder faufen und jchlüpfte zur Thüre 
hinaus, 

Diesmal brach es den Didhen Eiö- 
zapfen ab. Die Hände wurden ihm 
blau, bis e8 ihn aufgegeffen hatte. Als 
e3 vorher aus der Schule heimgegan= 
gen, hatte es ihn fo did und groß nicht 
hängen ſehen. 

Er war auch erſt ſo angewachſen, 
nachdem das Linerl aus dem Fenſter 
oben ein Glas Waffer darauf gegof- 
fen hatte. So, wie die Großmutter 
den Rüden wandte, wollte ber Pepi 
trinfen, und er follte doch nicht in ei- 
nem fort, der Dottor mollte es nicht 
haben. So hatte e& das Fenfter auf- 
geritten und den Reit Wafjer ausge» 
eert. 

Der dide Eißzapfen mar der lebte, 
den das Annerl gefchludt, über Nacht 
trat Thaumetter ein Ehe e3 aber- 
mals gefror, mußte das Annerl aus 
der Schulen bleiben, der Kopf that ihm 
meh, und e& wurde bom Herrn Dot» 
tor gleich ind Bett geitedt. Die Ma» 
fern wären jo verbreitet in biefem 
Sahr, fagte er, und träten gleich jo 
bösartig auf. Beim Annerl aud, ' 
Als der rothe Ausfchlag vergangen 
war, fand der Herr Doktor, e3 ftimmte 
auf dem Lünglein nit. So kam das 
Frühjahr heran und gingen die Dfter- 
ferien vorüber, bis e3 wieder in bie 
Schule fonnte. 

„ht jeid Halt Unglüdaraben alle 
zwei“, fagte mitleivig Frau Gabriele 
am eriten Schultag, da da3 Annerl 
und dad Linerl nebeneinander bie 
Treppe herunterfchritten, da3 Annerl 
mit einem furzgefchnittenen Buben» 
fopf, e3 hatte fein blondes Zöpflein 
eingebüßt. „Sit ſchon recht Hart für 
euch, jet heißt’3 warten auf nächte 
Jahr.“ 

Das Annerl wurde roth. Unten 
aber ſagte es zum Linerl: 

„sch hol dich nachher ab für in dem 
Englifhen Garten, Veilchen Tuchen. 
Sie blühen fhon. Wir maden der 
Muttergotted einen Strauß.” 

Und das Annerl büpfte vom einen 
auf das andere feiner diinn gemorbe- 
nen Beinchen wie ein jorglofer fleiner 
Spatz. 


— Das durfte nicht kommen. — 
Herr Wamperl hat mit Schweiß und 
Mühe einen Berg erklommen. Nachdem 
er ſich bei leckerem Mahle und würzi—⸗ 
gem Trank von den Rieſenſtrapazen 
| gründlich erholt hat, rüftet er fich zum 
| Abftieg. Plöglich dringen die anbeis 
melnden Klänge des frifchen Anftih® 
an fein Ohr. Mit einem Rud entlebigt 
er jich feines Rudfads und wirft dem 
Bergitod in die Ede: „Kellner, ein — 
Zimmer!" 

— YUul — Schulze: „Dein 
fchielt 'n bisten.” — Müller: „ 
Ichabt’t nifcht; in zwee Jahre fallt det 
nich mehr uff.“ — Schulze: „Wiefo 
nich?“ — Müller: „Denn fommt er 
zur Schule.” — Säule: „Wat 
det damit zu dubn?“ — Müller: „ 
find doc lauter ONE 





"Die Braut vom Amendol. 
| Roman von 9. v. Erlin. 


4. Hortfeßung.) 


Sie fand feine Antwort, fein neueß | 
Stumm ließ ' 


Bitten und Drängen. 
fie ben Vater geben, ließ e3 ftumm 

heben, wie die Mutter von neuem 

ilte Reifenorbereitungen zu tref- 
Ten begann und ihre Anterefie dafür 
wachzurufen ſuchte. Stundenlang 
Jaß ſie regungslos in ihrem Zimmer 
un 


vor ſich hin. Stundenlang wachte 


ſie nachts und hörte durch die Stille 


feine Stimme, wie er nad ihr rief. 

Er rief nad) ihr. 
Tag und die noch längere Nadit 
Und an feinem Lager jaß der Bater, 
und au3 den bdajeinägierigen, fieberi- 
fhen Augen jehrie es ihm zu: 


„Bon Dir mill ich mein legtesGlüd | 


empfangen. Laß mich nicht warten, 
Bater!“ 

Er fam und Hlopfte an ded Kon- 
fuls Ihür. Die beiden Männer, die 
fih nur wenig fannten, jtanden ein- 
ander gegenüber. 


feiner Männlichkeit fih Bewußter 


und ein gebrochener Greis. Des Kon= 
er | 


fuls fühle Miene ward milder, 
‚firedte die Rechte zum Gruße aus 
und fhob dem Rittmeifter einen 
Geflel zu. 

Aber der Greiz jehüttelte den Koof 
und bob die gefalteten Hände empor. 


„Erbarmen Sie fih! Ich fomme zu | 
Ihnen mit meines Lebens letzter Bit— 


fe für meinen ſterbenden Sohn!“ 

Erſchüttert von der unendlichen 
Seelenpein, die aus dieſen Worten 
ſprach, trat der Konſul zurück. Sei— 
ne Stimme klang warm — 

Ich kann mit Ihnen fühlen, denn 
— auch mir ſtarb ein Sohn. Aber 
ich habe noch eine Tochter, die ich 
nicht unglücklich werden laſſen darf.“ 

„Sie dürfen e8 nicht — aber wird 
fie'3 denn mirflich, wenn fie über ei- 
ned Sterbenden letter kurzer Weg: 
firede noch die Liebe leuchten Tähı? 
Ich weiß ja alles, wasSie ſagen wol—⸗ 
len, nur immer ſagen könnten!“ 
wehrte er mit beiden Händen den 
Konſul zurück, als dieſer ſprechen 
wollte· — „Aber ſoll ich danach fra— 
gen? Seit Wochen ſehe ich meinen 
Sohn ſterben und ſeit Tagen ſehe ich, 
wie ſein fliehendes Leben mit einem 


letzten Wunſche ringt, an eine Sehn- 


ſucht ſich klammert, und wie ſein 
ſtummer Blick mir entgegenſchreit: Va— 
ter, bring mir mein letztes Glück!“ 

Tief hatte des Konſuls Stirn ſich 
geſenkt. 
me, die dumpf klang wie eine zer— 


ſprungene Glocke, ging ihm ans Herz 


Langſam und leis ſagte er: 

„Sterbend — nennen Sie Ihren 
Sohn. Offt iſt ſolch ein erſter An— 
ſchein bei ähnlichen Fällen nur eine 
Täuſchung geweſen.“ 

„Oft — bei ähnlichen Fällen —“ 
ein mattes Lächeln zuckte um des 
Rittmeiſters Lippen und erloſch. — 
„Sie dürfen verfichert fein, daß in 
diefem Falle feine Täufchung por- 
Iiegt. Und Sie dürfen verfichert 


fein — daß ich Ihrer Tochter jung:s | 


blübendes Leben nicht dafür verlan- 
ge, daß fie e3 in der Kranfengruft 
eines elenden Krüppel3 vertrauert.‘ 


„Herr Rittmeifter!” — Der ons | 


ful war aufgezuckt. Die 
furhtbaren Worte hatten ihn mie 
ein bejchämenver Schlag getroffen. 

Der Rittmeifter fchüttelte Iangfam 
ben Kopf und jah ihn an mit burch= 
dringendem Blid. 

„Nicht doch, Herr Konful — Sie 
find in Ihrem Rechte. 


bor Ahnen ftehe, und fraft diefes 
Rechtes flehe ich Sie noch einmal an: 
erbarmen Sie fih! Und fraft Ddie- 
fes Rechtes frage ich Sie: haben Sie 
den Muth, meine Bitte eined 
Sterbenden lebte Bitte, mir abzu- 
Thlagen?” 

Die Thür hatte fich geöffnet, von 
beiden Männern unbemerft. Ange» 
fifa war in da3 Zimmer aetreten 
und wollte, völlig außer fich, auf den 
Rittmeifter zuftürzen. 

Der Konful, ihre Hand erfaflend, 
bielt fie zurüd. 

„Kaf mein Kind. Geh jeht mie- 
ber.” Seine Stimme lang bemest. 
wie faum je zuvor. Und zu dem 
Rittmeifter gewandt: „Ach werde Sie 
nach Ulmenhof begleiten. — — —“ 

urüdgelehtt — zurüd von der 
Beiprehung mit den Aerzten, zurüd 
bom Lager deilen, dem er die Tochter 
— Tiefernſt hatte der Konſul 
ngelika aufgeſucht. 

Prüfe Dich doch noch einmal vor 

m Herzen, mein Sind, ob Du 
es wirkli 
Weib werden — eines Sterbenden, 
der als ſolcher vielleicht nur noch 
vielleicht noch Wochen, Monate 
poll Dual und Elend leben Tann, 
für ih — und Dich.“ 

Tief neigte fih ihr Haupt. Ein 
kalter Schauer durchfröftelte fie. 

„sh mu — ih muß ja doc!“ 
üchzte fie. 

„So halte Dich bereit, meine Toc)- 
ter, zu morgen —“” 

Das Morgen ift zum Heute gemor- 
ben. Noch einmal fein Heute! — — 

Blumenfhmud ringgum in D8- 
mwaldz Zimmer. Und da vor feinem 
Bett ein Tifeh, wie ein Altar ge- 
richtet, mit brennenden Kerzen, die 
fill und feierlich in des Tages fonni- 
* Helle leuchteten. Er ſelber in 

n hochaufgerichteten Kiſſen lehnend, 
faſt ein Bild der Geſundheit vortäu— 
ſchend in dem ſchwarzen feſtlichen An— 
zug, der ſeinen Oberkörper umhüllte 
mit der leiſen Röthe der Erregung, 
die auf ſeinen ſchmalen Wangen lag. 
Er hatte einen Spiegel verlangt, ſich 
u beſchauen, zum erſten Male wieder, 
— er hier lag. Lange hatte er hiu— 

blickt in das Glas, das ihm ein 
S von dem vorſpiegelte, was er 
vordem zu ſehen gewohnt war und 
mit ſo viel Freude am eigenen An⸗ 
blick geſehen hatte. Und heut — er 
mar uch geblieben — fait 

5 ht völlig verändert, mie 


arrte mit mweitgeöffneten Augen | 


Nief den langen | 


Ein der Bolltraft | 


Des alten Mannes Stim- | 


legten | 


Aber auch ’h | 
bin in meinem Vaterrecht, daß ich to | 


millft, eine® Gterbenden | 


er gewäßnt. Und in den Adern fühl- 

te er das Blut, mie e3 rollie, warm 

und heifchend mie einft — Glüd und 
| Leben Beifhend. Und neue Hoff: 
ı nung fam über ihn, wie ein Raufd, 
| wie ein truntener Xaumel. 

Er war ja no! War nod er jel- 
ber geblieben! Und warum jollte er 
nicht wieder völlig merben, ber er 
ı gemejen? Warum follte denn an 
ihm die Kunft der Merzte verfagen, 
ı die Schon fo mandes Wunder poil- 

bracht? Und wenn er nicht wieder völ- 
; fig der Alte warb — menn e3 nur 
' befler wurde — ja, wenn e3 nut 
ı blieb mie ed war — menn er nur 
blieb! — da blieb, da — da! Nur 
| athmen. Nur fi athmen fühlen! 
Und einen andern, jungen, heißen 
| Ddem auf feinen Lippen fühlen — 
| Nur meiter in feiner Kammer der 
Sonne Leuchten fehen — — 

Goldenes Leuchten — e3 blite vor 
ı feinen Augen, mährend auf der ro= 
| then Geidendede, die über fein La= 
| ger gebreitet war, feine Finger zimei 
glatte, goldene Reifen durcheinander 
rollten. 

Rundes, rollendes Gold — golde= 
ı nes Blinfen und Klirren, auf rother 
| — auf — grüner Dede — — — 

Ihm ſchauderte. Seine Finger 
zudten von den Ringen zurüd, als 
| wären fie glühendes Eijen. 
| Und dann darüber binweg bod 

wieder da3 andere Allgemwaltige, al- 
les unter fi Hinabzwingende — — 

Nur athmen — nur den Tag 'e- 
ben! 
Schritte, flüfternde Stimme brau= 

Ben auf dem Gang, vor feiner Thür. 

Heller flammt auf feinen Wangen 
| das Roth, jeine Augen bangen ftar= 

rend, verzehrend an der Thür, die jich 
ı öffnet, lanafam, feierlid, und nur 

eine tritt über die Schmelle, fchreitet 

| in da3 Zimmer herein und bleibt vor 
feinem Laaer jtehen, neben dem blu— 
mengefhmüdten Altar mit den im 
Zagezlichte brennenden Kerzen. Nur 
eine — Angelika. 

Weiß ihr ſchleifendes Gewand, weiß 
der Schleier, der ſie einhüllt, und 
weiß, geiſterhaft weiß das Geſicht der 

Braut. 


Der Braut des Todes. 

Ein gewaltiger Schlag — ein Riß 
durch den Vorhang, dahinter dag 
| Verborgenfte lag, und sor ihm em= 
por lobte die Wahrheit! 
| Die fie da zu ihm fandten, ihm ga- 
' ben, die fi ihm gab — die lebte 
; Wegzehrung eines Sterbenden mwar’s. 
| Der Traualter da mit den brennen: 
— Kerzen, ſein Todtenaltar war's 

und die bleiche Braut an ſeinem La— 
ger der Todesengel, der ſeines Lebens 
Fackel ſenkte. 

Sekunden kaum, über denen das 
Schweigen lag, das Ewigkeitsſchwei— 
gen, das vor ihm ſeine ſchwärzen 
Pforten aufgethan, und Ewigkeiten 
des Empfindens ſtürzten durch ihn 
hin. Wahnwihige Angſt, wildes, 


verzweifeltes Wehren und über alles 
hinwegſchäumende Wogen des Haſſes 
gegen alles, was da Odem und Le— 
ben trug, gegen einen zumal, um den 
ſein Odem erkaltete, ſeines Lebens 
Flamme erloſch — — 

| _ Von neuem öffnete fi) die Thür. 
| Die anderen traten in da3 Zimmer, 
ı tfnen voran der Geiftliche in feinem 
| 
| 


Drnat. 

Da fam Leben, noch einmal Leben 
| in die realos ftarrende Geftalt da auf 
dem Lager. Dsmald ftredte Die 
| Hand aus nah Angelitas Händen 
| 30g fie heran zu fich, flammerte fich 
felt daran — mie der Tod fih an das 
Leben flammert. 


8. Rapitel. 


Sie jahen zu dreien um das ‚la= 
dernde Kaminfeuer, Graf Egon, Ma: 
deleine, Ulla. Und mas aller Welt 
Gejprädhsftoff bildete, dad war aud 
zwifchen ihnen erörtert worden — die 
Hochzeit auf dem Ulmenbofe. 

„Wie erichütternd poetifch muß das 
gemejen jein!“ Komtechen Ulla fag- 
te ed, und dide Thränen rollten über 
ihre Wangen. „Sie muß ihn dach 
unfagbar lieben, nicht wahr?“ 

Zangfam hob Madeleine den tief- 
umfchatteten Blid. 

„Es iſt wohl unter Umständen leich- 
ter, einem Sterbenden ala einem Le= 
benden anzuhören.” 

Betroffen über ihren eigenthiimli- 
hen Zon blidte der Graf fie an. 

„sa, aber es jcheint alle Au®= 
nat borbanden, daß er lebt ala Krüp- 
e “4 


„Das bat fie wohl faum vorausge- 
fehen,“ fagte die Baroneß und ftarrte 
tieder in die Kaminflammen, indef- 
fen Ulla fi) mit dem Bemerten erhob, 
nur fchnell ihre Handarbeit holen zu 
wollen. Der Nachhall deffen, mas 
fie geiprochen hatten, lag über den 
Zurüdbleibenden mie eine jchmwere 
Molte. Beide fchmiegen, bi5 Ma- 
beleine, plöglich zufammenzudend, ih- 
re Hand von der Lehne ihres Geffels 
nahm. 

Eine andere hatte fich darüber gelegt 
mit heimlich zärtlidem Drude. 

„Madeleine, ob Du je imftande mä- 
reit, einen Mann fo zu lieben?” 
— ſchmalen Lippen kräuſelten 
i 


* wie die Braut vom Ulmenho— 
e 4 
Näher neigte fich ihr Egon zu. 

„Du, fo viel ummorben, mie 
fommt e8, daß Dein Herz noch nie 
geiprochen? Haft Du die Liebe ver- 
fhmoren, Madeleine? Ach verftehe 
Dich nicht, aber Du, Du fennft mich 
genau und weißt —“ 

„— Daß Du ein vollendeter Fa 
balier bift, lieber Wetter.“ 

„Und fonft nichts, Madeleine?" Er 
lächelte gezwungen. 

„Dh do! Und daß Du dur) und 
dburh ein — Graf!“ 

Eine Blutmwelle ſchoß über Egons 
Stirn. Ihr Spott klang liebens—⸗ 
würdig, war kein ätzendes Gift, 
ſchmedte, aber Bitter für einen, der 
gewöhnt war, in feinem Drohnenda- 
fein überall nad —* zu fahn⸗ 


den. Den Mun iehend, zuckte 
| ex die Ahfeln. 3 Ne 


— 


— * 
— * ER ? 


x 15 pr ” 
5 — ‚Chi — 


„Soll ich etwa Steinklo 
ee zu überzeugen, daß ich Dich 
tebe?" 

„Wäre bie der einzige Beruf, zu | 
dem Du eventuell Neigung und Xa« | 


Ient verfpürteft?“ fi 


Nervös begannen feine Braunen zu | 


zuden. 3 gefchah mit Vorliebe, und 
bei allen möglichen und unmöglichen 
Gelegenheiten, daß fie feine Berufs: | 
Iofigfeit ins Feld führte, zumal aber, 
fobald er dazu anfete, eine Stim- 
mung zu fchaffen, die zärtlichem Lie- 
bewerben aünftia märe. Teufel | 
aud, er war doch nicht immer beruf- 
08 gemejen, hatte ala Offizier treu 
dem Baterlande gedient, hätte e3 mei- | 
ter gethan, wenn nicht — na ja, bie | 
Schulden Hatte fie bezahlt, efelhaft viel 
mar’3 gemwefen — aber ber alte fün- 
bige Adam war abgethan, und er jaß 
nun fiber und leivenfchaftslos hier 
und fpielte den Schloßherrn von Höl- 
fenftein. Seine Miene glättete fich, 
er wurde wieder gemüthlich. 

„Du haft qut fpotten, Madeleine. 
Jeder ſteckt nun ’mal in feiner Haut. 
Aber felbft wenn ich aus meinem gräf- 
Iıhen Pergament heraus mollte, was 
fol denn ein alter Knabe von fünf: 
undbreißig Jahren beruflich noch an- 
fangen? Studiren etwa?” 

* ſammtenen Augen blitzten 
u 


„Warum nicht? Hätteſt Du ernſt— 
haft Luſt zu irgend einem Fach, ſo 
könnteſt Du noch alles erreichen, was 
Deinen Fähigkeiten entſpricht.“ 

* „Wenn man nun aber diefe Bor- 
Itebe für's Spirituelle überhaupt nicht 
hat, verehrte Koufine?“ 

„Dann fol man Gott danten, Tie- 
ter Egon, wenn man nur andere und 
richt fich felber Tangmeilt.“ 

„Aeußerft verbunden,“ verneigte fich 
der Graf. „Man kann nicht deutli- 
cher fein. Wünfcheft Du, daß ich mid 
fofort entferne?“ 

Um ihre Mundmwintel fpielte ein 
feines Schlänglein. 

„Mich ftörft Du nie, und Lange- 
weile fenne ich nicht. Und wenn ich 
Dich jebt allein Taffe, jo geichieht dies 
nicht, weil ich Deiner liebenswürbige: 
Geſellſchaft überdrüſſig bin, ſondern 
weil — nun weil wir lange genug am 
wärmenden Ofen geſeſſen haben.“ 

Er ſprang auf. „Du haſt recht. 
Es iſt draußen noch ſo ſchön. Sag, 
wollen wir zuſammen cusreiten?“ 

„Nein, danke.“ Ihre Stimme 
tlang plötzlich müde. — 

„Was thuſt Du denn? Gehſt Du zu 
Dir hinauf?“ 

„Nein — oder doch dielleicht. Ich 
weiß nicht. Auf Wiederſehen.“ 

Flüchtig, mit zerſtreutem Blick 
reichte ſie ihm die Hand und fchritt | 
hinaus. 

Kopffhüttelnd ftand er und fah ihr | 
nah; dann begann er ärgerlich zu 
pfeifen, und einmal ftampfte fein Yu 
turz auf — verdammt, er fam nicht 
zum 3iele mit ihr! 

ihr 


a 
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Draußen fchritt Madeleine, 
f&leppendes Kleid hoch nehmend, bie 
Zreppe langjam hinan. Auf den obe- | 
ren Stufen fam ihr Ulla entgegen. | 
Sie trug eine umfangreiche Stiderei | 
und ein Bündel bunter Wolle im 
Arm. WS fie Madeleine erblidie, 
blieb ſie beftürzt ftehen. 

„Aber — marum Lift Du denn 
nicht unten geblieben? E3 war doch fo | 
furchtbar gemüthlich zu dreien.“ 

Madeleine, noch mit dem müben 
Stiang, den ihre Stimme plößlich im | 
Geipräh mit Egon angenommen, | 
zudte die Schultern: 

„Du mußt nun eben verfuchen, 
Dir’3 zu zweien gemüthli zu ma= 
chen.” 

Das Elefantenfüfen murde blut- 
roth. „Ya, aber — das fchidt fi 
doch nicht.“ 

„Bas Schicht fich nicht?” fragte Ma- 
beleine plößlich intereffirt. 

„a, fieh” — das Komteßchen ſah 
mit einem Male Höchit mürbevoll, 
höchft forreft und ariftotratifch aus — 
„Egon ift doh nur ein ganz, ganz 
meitläufiger Vetter von mir, und is 
bin doch eine erwachjene junge Dame, 
und da meiß ich nicht, ob ich fo allein 
mit ihm — man thut fo mas bod 
eigentlih nicht —“ 

Mit unerfchütterlichem Ernft blidte 
Diabeleine Ulla ein Weile fchmeigend 
en, bevor fie fagte: 

„Sp, fo — man thut das nicht. 
Dann freilich, liebe Ulla, bleibt Dir 
cl3 ermachienen jungen Dame nichts 
anderes übrig, ald — für Dich allein | 
gemüthlicy zu fein.“ 

Und nicht achtend, mie die große 
Kleine fie mit bebenflich herabgezo- 
genen Mundmwinfeln flehend anfah, 
ging fie meiter, in ihr Zimmer |. 
ein. 

Drinnen fchaute fie ich ringsum, | 
al3 fuche fie nach etwas, da3 über 
die Zeit Hinweghalf. Dann begann 
fie haftig ihr Hausgewand abzumer- 
fen, und wenige Minuten fpäter gina 
fie in dem fchlichten MWollfleide, das 
fie ftet3 auf ihren Märfchen trug, 
u Anhöhe hinab, auf der dag Schloß 
ag. 


g 

Die Landftrage fchritt fie entlang, 
an ber fich recht? und linf3 die ap- 
geernteten Felder breiteten, auf ben 
frifch beftellten, mo fchon mieder in 
zarten Spiten die feimende Winter- 
faat bervorfproß. Fruchtbare Ebene, 
frudhtbarer noch jener andere Gtrid, 
der, ihrem Auge nicht mehr fichtbar, 
darüber hinaus fich dehnte, der Start 
benadhbart: ihre eigene Scholle. Ein 
Thöner, ftolger Befit, der dem mohl 
Treube bereiten fonnte, der darauf 
faß und feiner Herrfchaft Zügel führ- 
te, wie ihr Vater fie geführt. in 
Grandfeigneur, doch einer, der nicht 
nur Ererbtes fich zu erhalten gemußt, 
der felber gefchafft und goldnen Se- 
gen fich ererntet hatte, hier und guf 
jenem andern fernen Boden, der ih» 
res NeichthHums ftärkfter Quell mar, 
dem Boden, unter beffen farger Dede 
er ben verborgenen 4 aufgefpürt 
hatte, das Erz, daß daraus zutage 
ke mus murde. — bon ner 
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pfer werben, | Aber was follte ihr das @tz, bie | von 


Eifenkraft? Was gab für fie zu er- 
halten, zu fchaffen, zu erfämpfen? 
Befler als fie jelber «3 je vermocht 
hatte, verwalteten Fremde ihren Be- 
ig; für fie gab es nirgends eine 
Pflicht, die ihrer martete, ein Piel, 
das ihrer Kraft erreichen galt. 

Zwecklos, pflichtenlos ihr Dafein 
— ziellos, wie ihre Wanderung, auf 
der fie plöglich den Schritt einhielt. 
Bor ide theilte fich die Straße. Die 
Chauffee geradeaus leitete zur Stadt 
bin, der feitabliegende Weg führte 
den nahen Yorft nach Ulmen 

of. 

Angelita auffuchen! Bligfchnell war 
der Gedante in Madeleine aufgezudt 
und ebenfo rafch wieder von ihr abge- 

an. Nein — nicht heute! Ein an- 
dermal — pielleiht. Sie mandte 
fi und kehrte nach Hölfenftein zurüd. 

Uber eines andern Tages, da nahm 
fie ohne Zögern den Weg nad) Ulmen: 
hof. Man, mar Befuche dort nicht 
gewöhnt, und Frau NReichmann fam 
aus dem Haufe geeilt, ald vor der 
Freitreppe die Equipage hielt, Die 
Madeleine bergebradbt. Sie folgte 
der Hausdame in das Zimmer hinern. 

Ein alter Herr erhob fich aus jeı= 
nem Lebnftuhl, ließ den Blid eine 
Sefunde fragend auf ihr ruhen, ber- 
neigte fi und ftand, den gebeugten 
Naden aufftrahlend, ihr gegenüber. 

Nikolaus Bravand — fein Vater. 
Der Batter deifen, den jie am Schei- 
demege getroffen, feiner AZufunft 
Orakelſpruch ihm kündend. 

Feſt, mit eindringendem Fragen 
ruhten ihre Augen auf dem Rittmei— 
ſter, als er nun, ſie begrüßend, ſag— 
te: 


„Ihr Beſuch wird meiner Tochter 
eine Freude bereiten, Baroneß. Und 
Freuden ſind ihr ſelten jetzt. Ich 
danke Ihnen dafür.“ 

Es war ſchlicht geſprochen, ohne 
Aufwand von zur Schau getragenem 
Kummer. Madeleine fühlte ſich da— 
von ergriffen, und mit derſelben 
Schlichtheit antwortete ſie: 

„Sie haben ſchweres Leid in ihrem 
Hauſe, Herr Rittmeiſter. Iſt nicht 
Hoffnung zum Beſſern da?“ 

Er ſah an ihr vorüber. „Wir 
nehmen die Tage. Und jeder Tag 
iſt ein Geſchenk.“ 

Leichte Schritte klangen auf. Ange— 
lika trat ein und eilte Madeleine ent— 
gegen. 

„Wie lieb von Ihnen, Baroneſſe. 
Wie freue ich mich, Sie wiederzuſe— 
hen.“ 

Während ſie ſich die Hände reich— 
ten, verließ der Rittmeiſter mit ſtum— 
mer Verbeugung das Zimmer. 

„Ich hatte Ihnen meinen Beſuch 
zugedacht, ſobald ich von dem Wechſel 
erfahren, der in Ihrem Leben ein— 
getreten iſt, liebe Angela. Ich darf 
Sie doch weiter ſo nennen.“ 

„Aber gewiß. Wie wollen Sie 
denn ſonſt mich nennen?“ 

Große Kinderaugen — Undinenau— 
gen, die Madeleine anſchauten, in de— 
nen nichts vom Weibe ſtand, die wohl 


geweint hatten, doch denen die Thrä— 


nen nur einen tieferen Glanz ver— 
liehen. Nichts Schmerzerloſchenes, 
Gebrochenes, aber auch nichts größer 
Gewordenes, vom Schickſal zur Kraft 
Emporgehobenes — nicht Weib ge— 
worden, nicht Weib ſich fühlend — 
Braut vom Ulmenhofe. 

Sie hatten beide auf dem Sofa 
Platz genommen und ſprachen mitein— 
ander. Angelika mit dem aufgeregten 
Eifer derer, die lange des Redens 
hatten entbehren müſſen, Madeleine 
ſchweigſamer, Angela unausgeſetzt 
beobachtend und immer wieder durch 
Fragen auf das zurückgreifend, von 
dem jene einmal auf flüchtige Minuten 
die Gedanken abzuwenden ſich ſehnte, 
die traurigen Ereigniſſe der letzten 
Zeit, das troſtloſe Krankenzimmer, in 
das ſie Tag um Tag das Lächeln, 
das Licht hineintragen ſollte, von dem 
ſie ſelber doch um ſich her nichts ver— 
ſpürte. 

„Empfängt Ihr Gatte Beſuche? 
Würden Sie mich mit ihm bekannt 
machen können, liebe Angela?“ 

„Ihr Gatte“ — ſie hörte zunächſt 
nur Diejes eine Wort, und glühend-3 
Roth überzog ihr Gefiht. Sie hat- 
te dad Mort, den Namen nicht mie- 
der gehört feit dem Tage, da der 
Geiftlihe ihn ausgefproden, da er 
an ihren Finger den goldenen Reifen 
gejtedt hatte. rn vermwirrter Bitte 
blidten ihre Augen Madeleine an — 
„Tprich nicht fo zu mir — quäle mich 
nicht” — 

Doch in diefer ftand der meichmü- 
thige Wunfch, zu fchonen, zurüd vor 
dem ftarten Wollen, in voller Klar- 
beit zu erfennen, mie die Yäaben la— 
gen, die bier dad DVerhängniß ge- 
J Und noch einmal fragte 
ie: 

„Würde es Ihrem Gatten eine an—⸗ 
genehme Zerſtreuung bringen, wenn 
wir ihn beſuchten?“ 

„Nein, o nein!“ Angelika ſtieß es 
nun voll erſchreckter Haſt hervor. 

Und wieder achtete Madeleine nicht 
der Pein auf Angelikas Geſicht und 
fragte weiter: 

„Ich ſah ihn nie. Sie haben wohl 
ein Bild von ihm, das Sie mir zei— 
gen könnten.“ 

Stumm nahm Angelika von einem 
Pfeilertheilchen eine große Photogra- 
pbie und reichte fie Madeleine. 

Diefe hatte fich erhoben. Dem pol: 
len Lichte zugetehrt ftand fie und 
ftudirte jeden Zug des Bilbes in 'h- 
ter Sand. Ein fhöner Kopf, über 
viele, iiber die meiften mohl fteghaft 
in feiner hellen, Tächelnden Schönheit; 
und doc eines fehlt in diefem fchönen, 
weichen Kopf, da3 jener andere in je- 
der Linie de8 markanten Geſichtes 
trug — Charafter. 

„sch Tab bei meinem erften Befuh 
von fern den älteren Bruder Ihres 
Gatten. Er fceint u ſehr un⸗ 
ähnlich. Darf ich wohl einmal zum 
wer Khres Schmagers Bilb fe- 
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Oswalds ſchwerer Verletzung 
auslag, zu Angelila hinſchaute. 
Deren Lippen bebten, und erſtick⸗ 
ten Tones hauchte ſie: 

Ich glaube — es iſt von ihm kein 
Bild da,“ 

Ueber Madeleind? Augen Tentten 
| fi die Wimpern, fie legte die Pho- 
tographie auf den Zifch zurüd. Kein 


Bild von ihm, dem andern. Im gan— 
zen Haufe nicht, das an ihn erinner- 
te, feinen Namen trug — im ganzen 
gaufe mohl feiner, der noch feinen 

amen nannte. 

Und ihre Stimme [prad den Na- 
men aus, laut und Elingend: 

„Hartmut — ich glaube, fo nann- 
ten Sie ihn damald — 


Hartmut 
Bravand, ift er daheim?“ 

„Rein —" Ein Zittern de3 Mun- 
des nur formte dad Wort, fein Laut 
machte e3 hörbar. 
| Und lauter noch fragte Madeleine: 

„Wo ift er?“ 

| „sh meiß e8 nicht!" — Ein er- 
ftidter Ton und flehend gefaltete Hän- 
de — „jei nicht jo graufam.“ — 

Sie mar e8 nicht weiter, hatte nichts 
weiter zu fragen. Ein paar rubig 
gewechſelte Reden noch, ein freundli- 
ches Tröſten, das nicht aus unaufrich— 
tigem Herzen kam, und Madeleine 
hatte ſich verabſchiedet. 

Feſt hielt der Kutſcher die Zügel 
geſtrafft, um die flinken Renner auf 
der Baroneß Wunſch in gemäßigter 
Gangart zu halten. 

Sie ſaß aufrecht im Wagen und 
blickte geradeaus auf die Wegſcheide. 
auf das kleine Bauernhäuschen, das 
oberhalb dieſer Scheide lag. 

„Siehe, in Dein Dunkel trete ich 
hinein und halte über Dir Deines 
Weges Leuchte —“ 

Wohin hatte der Wandernde ſich 
gewandt, der Heimathfremde, von 
dem keiner wußte? 


9. Kapitel. 


Südtirol, vom Sliebſamen Früh— 
lingshimmel überſpannt, von lauen 
Lüften umſchmeichelt, die noch vom 
Palmenrauſchen ferner Länder träu— 
men, von denen ſie kommen. Süd— 
tirol, am Anfang jenes Erdenſtück— 
chens, zu dem des Nordens Sehn— 
ſucht allezeit die Sonne gebreitet hat. 
— Südtirol, Italien! Und dort, wo 
beide ſich die Hände reichen, auf 
lichtbewaldeten Hohen, in einem See 
voll wunderbarer Klarheit ſich ſpie— 
gelnd — ein Schloß uralten Namens, 
das vielen Wandel erlebt hat, durch 
viele Hände gegangen iſt, ehe ſeine 


romantiſche Schönheit durch jene Rie- 


ſenlettern entweiht wurde, die es je— 
dem berfündeten, der ba borüberzog, 
| wie bier die finfende Zeit ihre Ruinen 
gegraben: „Schloß Lamalta — Pen- 
fion und Kuranftalt.“ 

Kuranſtalt. — Ein graue Ge 
fpenft, daß vor dem Thore hodte un) 
jedem vertraulich zunidte, ver da fam 
und miederfam alljährlih um bie 
MWinterfcheive, mit hohlen Wangen 
und feuchendem Athem — ein Heim 
ber Schmwindfuht — Benfion und 
Kuranftalt für Lungenftrante, Schloß 
Zamalta! 

Wie er hierher verfchlagen worden. 
der da in kraftvoller Mannesſchönheit 
ſeiner Pflichten waltete? artmut 
Bravand, mwirthichaftlicher Leiter bie- 
fer Zufluctsftätte für die Mermften 
aller vom Leben Zurüdgemiefenen. 

Ein fonderbarer Poften, an den er 
gejtellt war, ein traurige Stüd Welt, 
das fich vor ihm aufgethan. Und bocdh 
für ihn heller und reicher als allea 
in jener hinter ihm liegenden Seit, 
in der er im vergeblihen Gucden 
nach einer paffenden Stellung, un: 
glüdlich in feiner tiefften Seele, mo- 

| natelang umhergegangen mar mie ein 
Schmwertranter. An einem diefer Ta- 
ge jammerbollfter Zerriffenheit Hatte 
er fich einft hingefegt und an feinen 
Vater gefchrieben. 

E3 mar feine Antwort auf diefen 
Brief gefommen, fein Wort, das ihm 
eine Hoffnung gemährt hätte auf fein 
Bitten: fage mir, daß Du dereinit 
das Gejchehene ala ein über uns ver: 
bängtes Uinglüd zu betrachten imftan- 
de fein mirft, da3 mich fo fchmer 
mie Dich betroffen hat. —- Keine Ant: 
wort! Und da — im bergeblichen 
Harren darauf, im Bangen und Seb: 
nen — mar etwas hart geworden in 
ihm, undurchöringlidh, fteinern. Mochte 
nun das Leben unten daraus fchla- 
gen, eö würde ihn nicht mehr fehmer: 
zen. 

Seit furzgem nun mar e3 feinen un- 
ermüdlichen Bemühungen geglüdt, Hei 
dem ausgedehnten Moltereibetrieb: 
von Zamalta den PBoften eines MWirtY- 
fchaftsdireftors zu erhalten. Won der 
Vergangenheit Hatte er den Blick ge— 
mwandt und ihn vor fich hinaudgerich- 
tet, der Arbeit entgegen, die ihm hel- 
fen follte, fich irgendwo mieder ein 
Stüd Heimath zu fhaffen. 

Sein einftiger Sraum bon Glüd 
— jenes blonde Haupt, daß holde 
Bildniß, das unauslöſchlich in feine 
Seele gegraben war — Angelika. — 

Sie vergeſſen lernen! Er hatte 
darum gerungen mit aller Kraft, bis 
er ſein Herz gezwungen hatte, all⸗ 
mählich ſtiller zu ſchlagen. Sein 
Wefen zeigte wieder zielbewußte Be— 
ftimmtheit, nur feinem Geficht verblie- 
ben die Spuren bes innerlich burch- 
lebten in tiefgeprägten Linien um 
Mund und Augen. 

„Intereſſant!“ ſchwärmten die weib⸗ 
lichen Kurgäſte von Lamalta, ſein 
ſtummes Kümmert Euch nicht um 
mich“ mit Lachen ignorirend. Es 
ging luſtig her und unter ihnen, von 
denen fo manche ſchon der Tod ge— 

eichnet hatie, und als neuer fröh— 
licher Genofje an des Lebens feftlicher 
Tafel murde jeder Neuanlommnde 
begrüßt und aufgenommen, 

Heut war e8 ein einziger Gaft, ben 
der — von der Bahnſtation 
gebracht — eine e. Sie lam un⸗ 
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der BEN Abendtafel 
blidten die Kurgäfte neugierig der 
Yremden enigegen; doch fie erfchien 
nit. Sie hatte auf ihrem Zimmer 
einen Jmbiß eingenommen, und dann, 
no im Reifemantel, fchritt fie über 
bie Terraffe auf den großen Schlof- 
hof binab, den jeitlih gelegenen 
Mirthichaftsgebäuden zu. Sie ma= 
ren nur wenig erhellt, erfchienen Im 
Gegenfage zu dem im Glanze elet- 
trifjcher Zampen erftrahlenden Schlof: 
fe faft in Dunfel gehült. Und in 
dies Dunkel hinein ſchritt ſie, die 
Augen brennend, daß es ihr war, 
als müßten Lichter aus ihnen flam— 
men. hm über feinen Weg, ihm, 
der ihr dort entgegenftam, mie fie e3 
gedacht, mie ſie es borauägefehen auf 
langer Yahrt hierher — zu ihm, Hart- 
mut Bravand. 

Mas fie ihm gefagt, maß er ih: 
eantwortet, mie e& geflommen, daß 
de ihm bie Hand entgegengeitredt, 
daß diefe fühle, ftolze Hand gebebt, 
ala fie die feine berührt, — fie wußte 
ed nicht; nur daß feine Stimme thr 
gleich einem längjt vertrauten, fchmer: 
müthig = meichen KHeimathäliede ge: 
Hungen, das ihrer Seele jeit Emia- 
feiten befannt gemejen, das mar ihr 
geblieben vom erjten Worte, das er 
zu ihr gefprochen. 

„Baronefje von Falten, abermals 
aus dem Duntel heraus auf meinen 
Deg — meld” wunderbarer Zufall.“ 

Sie fhüttelte den Kopf. „Rein 
eigentlicheg Zufall diesmal, Herr Bra 
band. ch hatte im Proſpekte von 
Zamalta Yhren Namen gelefen und 
— freute mich, Sie mwiederzufehen.“ 

Sie fühlte, wie feine Blide in :h- 
rem Antlig juchten: Was hat Dich 
bierher geführt an eine Stätte, die 
fonjt da3 gefunde junge Leben flieht? 
Und fie jentte die Augen und fügte 
aögernd hinzu: 

„sh liebe Südtirol und mußte fei- 
nen ſchöneren Frühlingsaufenthalt 
als dieſes ſagenreiche alte Schloß.“ 

„Mit allem Elend, das heute ſei— 
ne Mauern bergen, Baroneſſe?“ 

„Mit all’ dem Elend.“ Sie wieder— 
holte es, und ihre Stimme klang heiß 
und voll dabei, daß es ihn ſeltſam 
berührte, wie zu der Stunde, da er 
ſie zum erſtenmal vernommen hatte. 
Er trat von ihr zurüd in einer Weile 
die hätte fagen können: Was mil!t 
Du von mir? Du bift mir fremd, und 
ih Tenne Dich nicht. 

Sie lächelte und reichte ihm aber- 
mal3 die Rechte. 

„Morgen mehr, Herr Bravand; ic 
fomme ja aus Xhrer Heimath.“ 

Aus feiner Heimath! Das mar’3 
ja gemejen, momit fie ihn ge 
bette, daß er auf das MWiederjeher 
riit ihr in heimlich unruhboller Erre: 
gung martete. Doc der Tag ver- 
ging, ohne daß er von neuem mit ber 
Neroneß zufammentraf. Sn gleichem 
vergeblihem Ausfchauen nach ihr ver- 
aingen auch die beiden nächitfolgender 

age. Und unter diefem vergeblichen 
Warten begann es in ihm emporzus 
machen mie geheime Teindfeligkeit 
gegen fie. 

Warum mar fie nad) Zamalta ges 
tommen? Jene romantiſche Begeg- 
nung, die Orakelworte, die der Zu— 
fall ihr dabei in den Mund gelegt, 
— hatten ſie die Phantaſie der vor— 
nehmen jungen Dame beſchäftigt, ih— 
re Neugier angeregt, ſich einen Men— 
ſchen näher zu betrachten, von dem 
ſie wohl vieles und ungewöhnliches 
gehort hatte, und war dieſe Neugierde 
fo fchnell befriedigt? — Alles in ihm 
empörte fich gegen fie und — martete 
auf fie. 

Sie aber faß heimlich, mo fein Au- 
ge fie fuchte, ließ den Blid verloren 
über ber Berge ferne gigantijche 
Häupter fchmeifen und preßte die fei- 
nen Hände gegen ihr Herz, da3 unru- 
higer ſchlug, als jemals, das ein 
Träumen begann, das ihr ſonſt fremd 
geweſen, ihr, die wilde Pferde gebän— 
digt, die Herrin geweſen, wo ihr 
Fuß gewandelt hatte. 

Und hier? Was hieß ihren Fuß 
plötzlich zögern auf dem Wege zu dem 
Manne, um deſſentwillen ſie doch 
gekommen war, voll klarbewußten 
Willens ihn wiederzuſehen, ihn ken— 
nen zu lernen, weil er ihr von an— 
derer Art erſchienen war, als alle 
Männer, die ſie zuvor gekannt hatte. 

Ja, um ſeinetwillen gekommen. Wie 
ein befreiender Hinweis war ihr plötz— 
lich ſein Name, der Ort ſeines Au— 
fenthaltes erſchienen. Ein ſtiller. 
einſamer Winter, meiſt auf Hölfen— 
ſtein verlebt, hatte hinter ihr gelegen, 
und als mit dem nahenden Frühling 
Unruhe und Wanderluſt von neuem 
bei ihre einfehrten und fie doch vergeb: 
ih dem — Wohin? — nadjann, 
da war ihr eines Tages unter aller- 
band SHotelprofpetten ein Name in 
die Augen gefallen: — 

Hartmut Bravand. — 

Hocaufgerichtet hatte fie plöglich 
dageftanden, und von der Schloßter- 
tafje von Hölfenftein mar feit und 
zielbemußt ihr Blid in die ferne ge- 
ſchweift. 

Einen Tag ſpäter war ſie abgereiſt. 

Warum nun aber ein Zurückſcheuen, 
eine Zaghaftigkeit, die nie zuvor in 
ihrer Natur gelegen? 

Von der Heimath hatte ſie ihm 
erzählen wollen. Zögerte ſie darum, 
weil es ihm Schmerz bereiten mußte, 
was immer auch ſie ihm von dort be— 
richtete? Und wenn er darauf wartete, 


daß ſie es that? Vergeblich ausſchau— 


te nach ihr — vielleicht es mißdeutete, 
daß ſie ihm ferne blieb. — 

Das unentſchloſſene Schwanken in 
ihr war vorüber. Die Sonne war 
kaum am hellen Morgenhimmel her— 
aufgeſtiegen, — im Hauſe lag noch 
alles in liefer Ruhe — als Madeleine 
mit dem tſchluß, Hartmut Bra—⸗ 
vand zu begegnen, über den Schloß- 
gi fchritt, den Molfereigebäuden zu. 

n paar Wrbeitsleute blidten ver» 
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Herbheit und Schärfe. 
der weiterſchreiten wollte, haftete wie 
angewurzelt am Boden, bis ihr Blick 
ſich ſenkte und ſie bittend ſagte: 
„Haben Sie ein wenig Zeit für 
mich? Wollen Sie mich dorthin füh— 
ren?“ 
Sie mie auf die hinter dem 
Schlofje beginnende Lärhhenwaldung. 


mantif ded Ortes\ vollauf Genüge 
thun, hatte man den älteften Thei 
des Schloffes ala Ruine delaffer 
Gras mwuchß auf den Zinnen des zer 
brödelnden Wartthurmes, Efeu ur 
mwucherte die ausgebrochenen Fenſter 
bogen. Und an einem biefer Bo 
gen, den Rüden ihr zugelehrt, ge 
verfunten in Schauen oder Sinnen 
lehnte der Gefudte. Ein paar Se 
funden hielt fie zögernd den Schri 
an, dann hob ihr Kopf fi frant und 
frei, und ruhig = heiteren Slanges| 
bot fie ihm den Morgengruß. 

Ihre Stimme — unter Taufenden 
hätte er fie erfannt — fie riß ihn ges 
radezu herum. Dennoh — in fei« 
nen Augen ftand fühle Ablehnung, 
Diefe Begegnung bier in aller Mors 
genfrühe fchien ihm gefucht und ber- 
legte des tomantifchen Beigefchmades 
halber fein Empfinden. Mit fteifem 
Kopfniden ermwiberte er ihren Gruß. 

„Baroneffe drohen die Hausord⸗ 
nung zu ftürzen. Die Damen bier 
pflegen fonft nicht in der —— — 
ſolcher Morgenfrühe zu luſtwandeln“ 

In ſeinen Morten lag eine lede 
Schärfe, die Madeleine lächelnd nicht? 
beachtete, 

„SH thue gar manches, was andere 
Damen“ — ein fleines, geringfchägen= 
2 Lippenzuden — „nicht thun würs- 

en.” 


„Barum diefen Aufmand hochmü- 
thigen GSelbitbemußtfeing für mich?“ 
hätte er fragen mögen. Da mar e& 
ihm aber, al3 zminge ihn eine weiche, 
warme Hand, fie anzufchauen. 

Sie hatte die Augen voll zu ihm 
aufgefchlagen — fammtbraune Augen, 
fehnfuchtätief und zärtlih, zmei 
Yremdlinge in diefem Antlig voller 

Sein Fuß, 


Mieder das feltfame Gefühl in ihm, 
das fich gegen fie auflehnte. 

„SH bin fein guter Plauderer, 
Baroneffe.“ 

„Sie brauden auch nicht mit mir 
zu plaudern, Herr Bravand.” Und 
fie nahm den Weg auf, fo daß er nicht 
anders fonnte, ala ihr zur Geite blei» 
ben. „Aber vielleicht könnte ich Yhs 
nen etiwa3 aus der Heimath erzählen. 
Mir ift das Unglüd nicht verbofgen 
geblieben, da3 Sie dort betroffen hat, 
und ich beflage Sie unendlich.“ 

SYähling3 war er vor ihr geblieben: 
wer mar fie, die daß wagte — maß 
mollte fie von ihm? Hart und fchroff 
lang feine Yrage: 

„Baroneffe — mas miflen Sie von 
mir, daß Sie meinen, mich beflagen 
zu müffen.“ 

„Bieleg — menn nicht alles,“ fagte 
fie fchliht und offen. „Und meil ich 
einfam war in mir — mie Sie biel» 
leiht — dachte ich mir, unjere Wege 
dürften fich begegnen.“ 

Dann tiefes Schweigen, biß aber» 
mal3 die weiche jhöne Stimme fagte: 
„sh mar auf dem llmenbofe.” 

Seine Augen bobrten fih in fie 
hinein, meiten, brennenden - Blides. 

„Und — ma3 milfen Sie bon 

Unbdeutlich preßten feine Lippen die 
Worte hervor. 

Sie antwortete nicht gleich und ging 
ein paar Schritte meiter, im born- 
über geneigten Geficht einen unbeut- 
baren Ausdrud inneren Bagens. 
Dann mandelten fich ihre Züge, und 
mit rafcher Entfchlofjenheit hob fie 
den Kopf zu ihm empor. 

„Shren verunglüdten Bruder fah 
ich nicht — ich fah nur feine Gattin.” 

Ein Rud ging dur ihn Hin, er 
ftand mie zu Stein erftarrt, feines 
Mortes, feiner Bewegung mächtig. 

Da erjt erfannte Madeleine, wie 
bollftändig der Bruch mit den Gei- 
nen mar, mie nicht3 bon ihnen im 
all der langen Zeit zu ihm gedrungen 
war. Und jegt erjt mußte fie, daß 
e3 Wahrheit fei, was fie nicht hatte 
glauben mollen, daß er Angelita ges 
liebt hatte, — noch liebe? 

Was das Gerücht verbreitet, fie fah 
e3 im Geifte vor fich, jah ihn im 
Streit, im Kampf vielleicht mit bi 
nem Bruder, jah, mie diefer vor jei- 
ner eiferfüchtigen Wuth fich flüchtete, 
zu Zode jtürzte. — 

Ein häßlihes Bild. Kalt ftri 
e3 über fie Hin und ein Blid ruhig 
eindringenden Yorjhend? maß den 
Mann an ihrer Seite. Bill Du 8, 
den ih in Dir fuhte — bift Du cin 
anderer? 

Ein mübder, fremder Klang — feis 
ne Stimme — unterbrad) endlich bie 
Stille. 

„Und mein Vater, Baroneffe, tie 
bat diefe Wendung der Dinge auf 
ihn gewirkt?“ 

Weit meg hatte fie plöglich alles 
Grübeln und Forfchen gejchoben. Wer 
fo ſprach, wer ſo beherrſcht litt, der 
hatte nicht gehandelt wie ein jäh—⸗ 
zorniger, berliebter Knabe. Sie woll⸗ 
te glauben an ihn, auch wo ſie nicht 
klar ſah! 

Ernſt und einfach gab ſie ihm Ant⸗ 
wort. 

Ihr Vater nimmt jeden Tag des 
Kranken als ein Geſchenkt. Daß aber 
Angelika ſeinem Sohne in kritiſch 
ſchwerer Stunde die Hand gereicht. 
das, glaube ich, empfindet er als trö⸗ 
ſtendes Glück.“ 

In Hartmut3 Zügen arbeitete es. 
feine Lippen zudten. Er wollte jpr& 
hen und blieb doc ftumm, bis feine 
Hand fich nach der ihren ftredte, 

„Berzeihung, Baronefje, wenn 
Sie verlaffe — ih muß allein feim 
mit mit, „onen meinen Dant.“ 

, mit feftem Drud ums 


1ätoß fe len Rechte und feritt dann 
0 eine 
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 Sonntagpoß, 
nur alß Berfuche betrachtet und oft 
Thon nach furzer Zeit ausgefchaltet 
werden. Bi3 die Pariferin ihre Mode» 
intereffen bei Beginn einer Gaifon be- 
fundet, ift von gar manchen biefer 
„Modelle“ fchon nicht mehr die Rebe, 
meil fie fich als untauglich, entweder 
als unfleidfam oder al3 zu ertrava- 
gant, ermwiefen hatten. Das Ausland 
jedod, von wo nur fchnell Neues und 
immer wieder Neues aus Paris ver- 
langt wird, ohne daß man die Neu- 
heit fritifch auf Schönheit prüfte, hat 
inzwiſchen die mehr originellen al3 ge- 
Ihmadvollen Modelle angenommen. 
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STATE MADISON ae DEARBORN STS 


Geihliffenes Glas 


Bafement, Center, 
dzöllige Schliffglas Bonbons oder Com⸗ 
potes mit Füßen, gezadter Rand, Step 
Eut Foot, jonft 1.75, 


In der Jugend 
fheint das Leben ein etwignes Paradies zu fein. Uber das Alter + 
bringt häufig Wiutarmutb, Schlaflofigkeit und dann fKhaut bie alte 
Welt dunkel und traurig aus. Zu folder Zeit wirkt 


Wunder. Diejeg unvergleihlide Tenic enthält in 
ger Form die Nahrung des Saftes des feiniten 


Malſes und böhmijhem Hopfen. Zögert nicht. 
beute, Ruft auf: ECalumet 5401. 


“a 
lebendi= 
Gerften: 
Beitellt 


Ser Hirſchbraten. 


Humoresle von Paul Burg. 


Geſchichten wie die hier erzählte er— 
indet man nicht am Schreibtiſch, keine 
Phantaſie vermag ſie zu erſinnen, zu 
rdichten, man erlebt ſie mit Zähne— 
lappern und ſchlotternden Knieen. 

Ich muß vorausſchicken, daß ich lei— 
denichaftlich gern Hirfchbraten eſſe, 
hnn aber jelten zu efjen befomme, denn 
ch bin verheirathet. 

Im erſten Jahre unſerer Ehe hatte 
ch auf die Frage meiner rathloſen 
Frau: „Was ſollen wir morgen eſſen?“ 
mmer nur die gleiche frohe Antwort: 
„Hirſchbraten!“ Jetzt habe ich es 
ängſt aufgegeben, in dieſen Dingen 
eine eigene Meinung zu äußern. 

Vorgeſtern ſagte meine Frau 
ihrer beſten Laune: „Dieſen Sonntag 
können wir ja mal Hirſchbraten eſſen. 
ch werde morgen die Markthalle be— 
ſuchen.“ 


| Ihrie er Zeter und Morbio, daß bie 


| 


Leute zujammenliefen. Der Chauf- 
feur grinſt. 

Was blieb mir übrig? Ich mußte 
mit meinem Hirſchfleiſch im Arm zu 
dem Jungen klettern. 

Die Fahrt koſtete mich zwei Mark 
und achtzig Pfennige. 

Ich wagte nicht auszurechnen, wie 


hoch mir dieſer Hirſchbraten bis jetzt 


ſchon zu ſtehen kam, blieb dieſen Abend 
unentſchuldigt dem Kegeln fern, was 
an Strafgeld die Koſten des Hirſch— 


bratens noch um eine Markt erhöhte, 
und ging früh zu Bett, um am andern 
Tage recht gut ausgeſchlafen zu ſein, 
wenn der Hirſchbraten auf den Tiſch 
| fam. 


in ı 


Um Morgen kleidete ich mich Jorg- 
fältiger al3 jonjt an, nachdem ich ge- 
badet hatte, rafirte mich peinlichjt und 


; arbeitete Vormittags noch ein menig. 
| Zur Feier des Tages fchrieb ich mit 


Sch fegnete meine Frau laut und im | 


tillen, machte meinen Morgenfpazier- 
gang anderen Tages gegen 75 Pfa. 
Eintrittsgeld durh den Zoologijchen 
Garten, um dem jungen Arishirjch ju— 
belnd zuzurufen: „Siehſt 


meiner Goldfüllfeder auf Büttenpa= 
pier und griff dann, um in Stimmung 
zu bleiben, zu Goethes Gedichten. 
Dom Kücenherd drangen liebliche 
Düfte ins Zimmer, umjchmeichelten 


: mir die Waje. 


du mohl, ! 


morgen gibt e3 bei uns Fleiſch von 


deinem Fleiſche.“ 

Ich wartete zwei Stunden am Gat— 
ter. Der Aris ließ ſich nicht ſehen. 
Ich gab dem Wärter eine halbe Mark 
Trinkgeld. Er ſagte mir, der Axis 
habe eben abgeworfen und ſchäme ſich, 
ohne Geweih vor die Menſchen zu tre— 
ten. Wie anders die Menſchen! Sie 
ſchämen ſich, mit einem Geweih vor die 
Freunde zu treten. 

„Schadet nichts. Morgen eſſen wir 
ja Hirſchbraten,“ ſagte ich zu mir ſel— 
ber und ging heim. Zwei Stunden 
nach Mittag. Meine Frau empfing 
mich ſcheltend, ſetzte mir kaltes Eſſen 
vor und ſcheuchte mich vom Sofa auf: 
„In die Markthalle! Du nimmſt den 
Jungen an der Hand.“ 

Ich frohlockte trotzalledem, und wir 
trotteten ſelbdritt ab. Der Weg bis 
zur Markthalle mag zwanzig Minuten 
zu Fuß ſein. Mit unſerem zweijäh— 
rigen Buben, der überall ſtehen blieb, 
brauchten wir Stunden. Das machte 
mich nervös, verzweifelt. Allein der 
Gedanke an den Hirſchbraten richtete 
mich wieder auf. 

An jedem Stand in der Halle mußte 
ich dem Jungen etwas kaufen, Blumen, 
Bücklinge, Apfelſinen, Nüſſe. 

Endlich feilſchte meine Frau um ein 
Stück Hirſchfleiſch. Sie wurde natür— 
lich nicht handelseins, und ich ſtand, 
auf den ſchreienden Jungen aufpaſſend, 
hinter ihr, ſchweißgebadet, zitternd. 
Sie wollte weitergehen. 

„Kauf's oder ich laſſe mich ſchei— 
den,“ raunte ich ihr zu. 

„Eine Mark neunzig,“ ſagte der 
Händler. Ich gab zwei Mark. Er 
ſtrich ſie ein, wandte ſich anderen Kun— 
den zu. 

Sch padte das Fleifh mit alüd- 
licher Hand, mit Gefühlen, wie fie den 
Pilger bejeelen mögen, der Meta be- 

ritt. 

Meine Frau heiſchte den Groſchen 
heraus. Der Händler lachte. Wort— 
wechſel. Ein paar kleine freundliche 
Ehrenbeleidigungen. Der Ruf nach 
dem Schutzmann. Wir wurden auf⸗ 
geſchrieben. 

Ich war ſo verwandelt durch den 
Hirſchbraten in meinem Arm, daß ich 
dieſen Zwiſchenfall gänzlich ignorirte. 

Ein Schreien und Brüllen. Mein 
Junge hatte eine Eierkiſte umgeworfen. 
Ich bezahlte die Eier, half noch die 
heilen und die zerbrochenen der Hökerin 


freundlich aufleſen und hielt beglückt 


meinen Braten feſt im Arm. 


ung, machten Wibe über den Trottel, 
sh meiß nicht, ob fie 
meinten. 


Endlich erreichten wir das Ihor der 
Markthalle. IH athmete auf und be- 
grüßte mit heimlichem Jubel daa Licht 
de3 Tages. Ein Automobil fuhr vor. 


Eine elegante Dame entitieg dem Ma- 
gen. 


„Auto, ei Auto!“ brüllte mein Ben- 
gel aus Leibesfräften, und fih von 


meiner Hand Iosreifend, Hletterte er in 
den Wagen. 


Ich Bat, ich bettelte ihn an. Er fam 
nicht heraus. ch wollte ihn paden, da 


— — — —ñ— —— 


Zür Schwäche und NRervoſität 


Gebraucht Dr. Lorenz’ 
Eleltrifhe Körper » Batto- 
tie, daS neuefte und beite 
in Amerifa, deutiche pas 
tentirte Erfindung. Madıt 
Männer u. Frauen itart 
Träftig, madtboll, Tebha;t 
und gefund; gibt neue3 
Leben, Kraft und Mutb; 
lurirt Rheumatismu3 u. 
Magenleiden; ift immer 

- \ geladen, aarantirt dreimal 
1, Ttärler und begquemer al3 
„ die alten Corten Effig 
Eleftrifhe,_ iogen. Ges 
fundheitögürtel, Eine_ra» 
difale Heilung ohne Arz⸗ 
nei. Erfpart Doltor⸗Rech⸗ 
nung und Seit. Profpefte 
z und —— Preisliſte ver 
Voſt frei und geſiegeli auge andt. 
2oreuz Truß lectric Werts 
2240 Zincoin Ave., Chicago, AU. — Brudbän- 
ber, Bandagen, eleftriihe Deden, Körabharate 
alles zu rüpreijen. uiaifonnu· 


516.00 Sorte, 85.00. 


Ein ſchrilles Klingeln an der Thür. 

Heute war mir ſelbſt die Schwieger— 
mutter willkommen. Es waren nur 
die Frau aus der Etage unter uns, die 
Frau aus der Etage über uns, die 
Frau aus dem Parterre und die beiden 
Frauen aus dem vierten Stock. Auf 
dem Flur, gerade vor meiner Thür, 
fand eine Konferenz der Damen ſtatt, 
die ſich nach einer reichlichen Stunde 
im Salon neben meinem Zimmer fort— 
ſetzte. Meine Frau hörte ich präſidi— 
ren. Ich hielt mir die Ohren zu und 
ſchickte ein Stoßgebet zum Himmel für 
den Hirſchbraten in der Bratpfanne, 
daß er nicht anbrennen oder wenig— 
ſtens nicht ganz verbrennen möge. 

Die Damen nebenan wurden immer 
lauter, jetzt drangen ſie lärmend zu 
mir herein. 

Unſer Dienſtmädchen habe Schlim— 
mes verbrochen. Ich ſolle ſie entlaſſen. 
Auf der Stelle. Und dann ſo mitten 
hinein ein Schrei von der Küche her, 
hell, erſchütternd. 

„Der Braten brennt an! 
ten!“ 

Mir drang der Schrei ins tiefite 
Herz, als brenne die ganze Stadt, das 
Vaterland, die Welt. 

Ein bitterer Geruch 30g herüber, er- 
füllte alle Räume unferes traulichen 
Heimes. ch rang nach Luft und hatte 
Ihränen in den Augen. Das Dienft- 
mädchen entließ ich troß feiner Schön- 
beit auf der Stelle mit harten Vor: 
mürfen. Meinen Yungen prügelte ich 
aus nichtigem Anlaß, daß er heulte, 

Meine Frau Stand am Herde und 
meinte. ch Barbar fand no Schelt- 
worte für fie. 

E3 war drei Uhr Nachmittags. Um 
bier Uhr fehte fie mir den Hirfchbraten 
bor und 30g fich in ihr Zimmer zurüd,. 

Der heißumitrittene Braten mar 
nicht zu genießen, bitter, hart, troden, 
berfohlt. 

Um fünf Uhr verließ meine Frau im 
Reifekleid mit dem Jungen das Haus. 

sch zerbrach drei Teller und zmei 
Släfer vor Grol und Wuth. Den 
Braten warf ich in die Müllffifte und 
rannte in den Klub. 

„Heute Spezialität, Herr Doktor, 
Hirihbraten!” raunte mir der Ober- 
fellner vertraulich zu. 

Der Wirth hat mir mitgetheilt, daß 
der Oberfellner mich wegen Beleibi- 
gung und Körperverlegung vor Gericht 
ziehen mill. 

SH babe zwanzig Mark an die Ar- 
menfaffe bezahlt und um Verzeihung 


Der Bra: 


\ gebeten. 
Hunderte von Menschen umftanden | i 


Um fieben Uhr that ich den fehmer- 


 ften Schritt mei : — 
mich damit f n chritt meines Lebens, ich tele- 


graphirte an meine Schwiegermutter. 

seht fibe ich in der falten Stube 
daheim, effe Gooleier und faue altes 
Brot dazu. 


‚ Und nun fagen Sie, fann man ſolch 
eine Geſchichte erfinden? 


— — 9 —— 


"Was von dem Spfenrod blieb, 


(Modebrief aus Deutfchland.) 


Was ift eine Parifer Mode? Diefe 
Frage taucht auf, da fich die Gemüther 
über den nunmehr erledigten Hofen- 
tod, der ftarfe Enttäufhungen brachte, 
zu beruhigen beginnen. War ber 
Hofenrod eine Mode? Nein. 

Zur Mode werden Neuheiten im 
Moment, da fie von der eleganten 
Parifer Welt afzeptirt werden. Nie- 
mals fönnen Modelle, die Schneider 
oder Modiftinnen in ihren Salons 
oder bei Rennen lanciren und für die 
fie in der Regel unter den Ausländern 
millige Käufer finden, als Barifer 
Mode gelten. Die Engro3-Runden de3 
Auslandes fommen zum Zmed der 
Modelbefihtigung zu einer Zeit nad 
Paris, in der die Mode in ihren erften 
Anfängen entfteht, alfo noch vollftän- 
dig unreif ift. So jehen und faufen fie 


Modelle, die von ihrenSchöpfern felbft 


Menn dann in Paris die rechte Mode 
entjteht, die um vieles ruhiger tft ala 
die Verfuchsmodelle waren, jo hat die 
Mode-Ertravaganz fchon ihren Weg 
in da3 Ausland gefunden. In Fabrit- 
betrieben wird fie bald in Maffen aus 
minderwerthigem Material und in 
wenig jorgfältiger Arbeit hergeftellt 
und wird dann leicht zu einem Zerr- 
bild der Mode. Auf folche Weife fam 
die Rodhofe nach Deutichland und ge— 
mann hier eine Bedeutung, die fie in 
Paris nie gewonnen hatte. 

Geht e3 den Farbenmoden nicht 
ähnlih? Die Parifer Färberei ift an 
Teinheit der Nuancen noch unüber- 
troffen. Kommt nun ein neues Blau, 
ein neues Roth oder Grün auf, jo wird 
die neue Yarbe gefhwind in Deutfch- 
land nachgeahmt, fällt aber in der Re- 
gel mweit härter im Ton aus. Diefe 
Yarbe ift e8 jedoch, die nunmehr hier- 
zulande ala Parifer Mode auftritt. 
Doh mar auh die urfprüngliche 
Nuance nicht etwa eine Farbe, die in 
Pari2 getragen murde, jondern eine, 
die zu Modellen benußt worden mar. 
Modelle jollen „etwas vorjtellen” und 
deshalb werden fie gar häufig in Far 
ben zufammengeitellt, in denen fie in 
Paris nur höchit felten fopirt werden. 
Das Hut-Modell befommt eine ab- 
ftechende Feder, die eingeführte Mode 
aber zeiat ihn Ton in Ton, dag Mo- 
bellfleid hat eine Yunique von anderer 
Nuance, fopirt dagegen wird fie in 
gleicher Farbe. Auch der Hofenrod 
wurde in einzelnen Modehäujern aus 
anderem Material mie feine Tunique 
hergejtellt, um die neue Yorm deutli= 
her fenntlich zu madıen. 

An der Angelegenheit de3 Hofen= 
rodes find die Einfäufer des Auslan= 
bes mie üblich vorgegangen. Die Neu- 
heit hat fie verlodt, und fie haben un= 
befiimmert, ob fie auch fchon fei, die 
Modefenfation triumphirend heimge— 
bracht, nicht ohne kräftig die Reflames 
trommel dafür zu rühren. Das Publi= 
fum aber, fomweit e3 nicht jelbititändig 
in Modedingen tft, fällt auf die ange= 
priefene Neuheit herein, e3 glaubt, in 
Paris miürden allgemein Hofjenröde 
getragen und macht die gar nicht erifti- 
rende „Mode“ mit. Und ganz ernit- 
bafte Leute, die fonft vom Wandel der 
Mode faum Notiz nehmen, wollten in 
dem Hofenrod fhon Anfänge einer 
neuen Frauentracht erkennen, und doch 
hat es die Nopität noch nicht einmal 
zu einer Mode gebracht. 

Mir haben feinerzeit von der fenfa= 
tionelen Mode-Attraftion mideritre- 
bend Notiz genommen, als gefchidte 
Reklame einiger Parifer Schneider, 
denen die deutichen Gejchäftsleute nur 
allzu millige Helfer wurden, al3 es 
galt, für die Rodhofe Stimmung zu 
machen. Wir haben fie nie ala eine 
Mode angefehen, fondern nur al& 
Kuriofität mitgetheilt, und ließen uns 
darin auch nicht beirren, ald uns bon 
manden Geiten verübelt wurde, daß 
mir für folche bedeutfame Schneiber- 
fenfation nur nebenfächliche Betrach— 
tungen fanden. 

Alles, was in Paris aud den Mo- 
dellverfuchen de3 Hofenrodes herbor- 
ging und Mode wurde, ift ein feitlicher 
Schlit der Tunique, in der ein unterer 
Rod—nidt eine Hoſe—ſichtbar wird 
und ala zmeite Art lofe Vorder- und 
Rücbahnen über jehr engem Rod — 
nicht über einer Hofe — herabfallend. 


Das it Alles, mas von dem Hofenrod | 


blieb. 
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Leipziger Kochbuch 17083. 


Was würdeſt du dazu ſagen, freund— 
licher Leſer: du trittſt in die Küche und 
deine holde Gattin oder eure Küchen— 
fee iſt gerade dabei und wirft ein hal— 
bes Dutzend Krebſe lebend in eine 
Schüſſel mit brennendem Spiritus. 
Schüttele nicht das weiſe Haupt! Vor 
200 Jahren hätte des Hauſes treue 
Hüterin das „Leipziger Kochbuch“ von 
1708 aufgeſchlagen, dir erklärt, daß 
die ſo behandelten Panzerträger roth 
wie gekocht würden und mit verbind— 
lichem Lächeln vorgeleſen: „Dann tue 
ſolche unter andere recht geſottene 
Krebſe in eine Schüſſel und trage ſie 
bedeckt auf. Wenn man nun auf dem 
Tiſche die Schüſſel aufhebt, ſo kriechen 
die lebendigen Krebſe unter den ande— 
ren hervor und man weiß nicht, wie es 
zugeht.“ Ja, mein Lieber, es herrſch— 
ten ſonderbare Vorſchriften nicht nur 
für die Anrichtung der Speiſen ſelbſt, 
ſondern auch für die damals beliebten 
„Tafelſcherze“. Neben der Vereins— 
meierei — die meiſt auch alljährlich 
Tafelfreuden huldigt — war dem 
Deutſchen von jeher ein gutes Eſſen 
und ein feſter Trunk Bedürfniß. Lie— 
ber einmal öfter, aber dafür deſto beſ— 
ſer, das Geſetz hatte auch ſchon früher 
ſeine Geltung. Wie wichtig Speiſe 
und Trank waren, bemerkt Guſtab 
Freytag, wenn er ſagt: „Den kleinen 
Dichtern, die von Helden und Vorneh— 
men reimen, ift die Aufzählung der 
auten Dinge, welche von ihren Helden 
berzehrt merben, zumeilen das Mic 
tiafte.” Wie ung die Kochkunft der da- 
maligen Reit behagen mwiürbe, foll ein 
Bid in die Küchenaeheimniffe zeigen. 

Das Leipziaer Kohbuh enthält 
mehr Gerichte, die aefocht ala folche, 
bie von einem Menfchen gegeſſen wer— 
ben fünnen. &3 fei denn, daß er fich 
bartnädiq mit Gelbftmorbaedanfen 
trüae. Dann hätte er nur nöthia, Och- 
fenfhmwanzfupbe zu Töffeln, die nad 
der Diät der Zeit unwiderruflich rothe 
Cholera verurfachte. - Doch ich merke, 


faufen. 


Naturfarbige Pongee-Seiden find immer beliebt für Sommertradhten, und in diejem Jahre jind jie bejtimmt, das „Vorherrſchende“ zu fein, deshalb 
ergriffen wir hie Gelegenheit eifrig, als einer der größten Yabritanten und Jmporteure New PVort’s jich entichloß, das RejervesTager zu räumen und 


unjere jehr niedrige Baargeld-Dfferte anzunehmen. 


Genau die Pongee:Seide, die Ahr zweifellos zu kaufen beaujichtigt, wird Guc) jegt zu einem Drit- 


tel und mehr als einem Drittel unter dem üblichen Preife anderswo, offerirt. Ein jo großes Lager, daß nur diefer große Seideladen es faufen konnte, 


36zÖllige reinjeidene Tujjah Pongees, in den gewünjchten 


Natur: und Bambusfarben, jo modern diefe Saijon 


für 


Koftüme und Coats, 


fhwere Dualität, weiche, 


glänzende Finifh, markirt zu einem Drittel weniger 


als jonit, 
die Yard zu 


frage nad) rauher Bons 
gee-Seide nicht jo groß 
wie in dieier GSaijon. 
Wir waren jo glüdlic, 
7500 Yards ertra jchwere 
Qual. reine Seide Ron: 
gee, 27 Zoll breit, zu 
faufen, die fonft im Re= 


tail f. 1.25 ver: 
tauft wird, ».69€ 


—— & IBe 


Seit Jahren war die Nach- , 36zöllige rau gemwebte 


Vongees, hell und glän= 
zend, zuverläfjige, halt= 
bare Qualität, borzüg> 
lich geeignet für Kleider, 
Goat3 ufw. Sie haben 
das reiche Ausjehen der 
viel theureren Mongees, 
eine ausgezeichnete 8Ic 
Qualität, Die 

Yard zu 


Nirgend anderswo fünnt Jhr die berühmten | Est 


echten NRajah Pongee Seidenitoffe zu 79Ic 
die Yard finden, 


Warum mehr wie 79e 
bezahlen, denn hier find 
genügend, um . morgen 
jede Nachfrage zu bes 
friedigen. Pongees, bes 
fannt wegen ihrer bor= 
züglichen Haltbarkeit 
breit, reine Seide, bril- 
Beachtet die abnehmbare 
Selvage und Etikette „Rajah“, wie bier ab» 


gebildet, auf jedem Stüd geftempelt. Die be: 790 
gehrten Naturfarben, ſehr niedrig markirt, Y.. 


REGISTERED 


und reichen Ausſehen, 27 Zoll 
fanter Glanz, rauhes Gewebe. 


importirte handgewebte Shantung Pongee:eSide, 34 
Zoll breit, in Natur= und Bambusfarben, ganz bejonz 


ders wünſchenswerth für Kleider, Coats, Pajamas, 
Männer-Hemden, laſſen ſich perfekt waſchen, mar— 


.98c, 79e, 69€ 


firt am Montag zu dem 
niedrigen Preije von nur 


Diefe modernen Diagonal= 


Gewebe Pongees, reine 
Eeide, 27 Zoll breit, 
mweih und gejchmeidig, 
die Dualität, gemacht, 
um für 75c nerfauft zu 
werden. Weil wir Die 
ganze Partie nahmen, 
töönen mir fie morgen 


offeriren (Baje: 39€ 


ment) jpe3. YDd. 


9” 
27 


jöllige extra hmere 
Qualität gut gemachte 
taub gewebte Pongee 
Suitings, helle, glänzen= 
de Finifh, jo modern 
für Kleider und Autos 
mobil Coats, gewöhnlich 
für 49c verfauft, mor= 
gen (im Baſement) mar⸗ 


ee - 


$10 bis 13.50 nenejte 1911 Sommer-Kleider zu 6.75 


Damen:lnterzeug, 33c 


Dritter Floor—State Straße. 


‘est ift Die richtige Zeit, Euer Unterzeug für den Sommer zu 
Und Ahr befommt auch die richtige Sorte zum richti= 


gen Preije. 


Weite baummollene 
„Sumfy” Cut, fnielange, 


Facon Union Suits für Damen, 
alle Größen—feine weiße baum: 
wollene gerippte Inion Suits, 
niedriger Hals und ohne Xers 
Umbrella-Fac. 


mel, Knielänge, 


Spitzen beſetzt, Knie-Länge, 
Lisle 
Bants—LisleVeft3 mit aus» 
geichnittenem Hals, Extras 
Größe und LXisle Veit! — 
fancy gehäkelte Yokes, 


Umbrella Facon 


roſa und blau. 
Unterzeug, 


wird. Die Auswahl 
für Montag zu 


Damen = 


leihte  Unvollfommen: 
heiten, Auswahl 


Knielange mit 
Beinkleider für Damen, 
Größen — jpeziell für 
Montag: zu 


gerippte 


das gewöhnlich 
ganz Chicago für 59c verfauft 


Nefts, niedriger Hals 
und ohne Aermel, ertra Größen, 


Spitzen beſetzte 


Zweiter Floor. 


Tapeten 


Siehenter Floor— State Straße. 


Neiter von Partien !5000 Rollen 
guter Tapeten, alle 
Sorten, Mon: 
tag, Rolle 20 
5000 Rollen ſchöne 
geblümte und Ta— 

ſter zu verderben, 


peſtry Tapeten, 8e 
Sorte, LU 3c Werthe, 
ſpez. Rolle. 4 72€ )Ausw. Rolle. 1 c 


8000 Rollen elegante VarniſhGold— 
Tapeten für aPrlors und Eßzim— 
mer, neueſte Farben und Entwürfe, 
bis zu 18e werth, Auswaähl, 12c 
Montag, die Rolle für nur 


8000 Rollen zwei: 18000 Rollen Moire 
farbige frucht: und | Deden, jchöne helle 
Scenic Tapeten für 
Speifesimmer und | Montag, 7 
Bibliotheten, fonft | die NRolle.... c 
Tapezieren 
befte Arbeit — 


wo für 30c — 
niedrigſte Preiſe 


gen Rolle... SE 


Samen 


Blumen: ober Ge: (Elimares, roth, 
müfefamen, neue3 | purpur oder mei, 
Lager, Dupend |ertra feine Sorte, 


Padete 10e für 


für nur 


Küs 
chen=, Hallen und 
Sclafzimmer-Ta: 
pefen,Kanten leicht 
beihädigt, nicht 
genug, das Mm: 


hair 
ſeid. 


Euͤff 8 


Taffeta, 
webe, 
tät, 


Wolfe, 
in 
42 Zoll 
in 


ertra 


die 
Pargain, PDard 


Schwarze franz. 


1.25 u. 1.50, Yard 


Um einen folden Bars 
gain zu irgend eis 
ner Zeit zu finden, 
wäre gutes Glüd, 
aber ihn zu Anfang 


der Saifon zu finden, ift mehr als be= 
merfenswerth, 
werden jicherlich diefe Gelegenheit ſich zu 


Nupen 


machen. 


und 


jparfame Damen 


Die Kleider find ge- 


maht—und zwar borzüglih gemaht— 


aus 


Feine Margnifettes, Dotted, gex 
ftreifte und gemuiterte Fonlard« 
Seide, Taffetn Seide, franzöjiihe 
Challis, Allover Stidereien, Lin« 
geries, Voiles, 


in den jechs abgebildeten Facong, und 
eine Menge anderer Facons ebenſo ele— 
gant, in Schwarz, Navy, Rofe, Tan, 
Kopenhagenblau, Braun und Weiß, in 


allen neueften Modellen, 


Empire und 


normale Waift:Effefte — Waiſts hübſch 
beftidt, oder mit Spiten:Mofe und Kras 
gen, Mejjaline und fancy Knopfbejag, 
runder, vierediger oder hoher Hals, dreis 
viertel oder volle LYänge Aermel, Skirts 
gored und bejegt, um mit Waift au har» 


moniren, Kleider, wel: 
che anderswo für $10 
bi3 $13.50 


werden, 


verfauft 
jpeziel für 


6.75 


morgen zu nur 


Schwarze Kleiderſtoffe 


Main Frloor— State Straße. 


tine, 33 30 


Montag, 
NDard 


44301. reinwoll. fchwarze franz. 


fehr fein, enges Ges 
beite 81.00 Qualis 


ein wirfficher 69€ 
e 


PVoile, reine 


mit breitem Tape und | 
feid. Selvedges, Erifpy Finish, 


breit, werth 


y8c 


Schwarzes PVenetian Cloth, für 


gefchneiderte Suit3, 543Öll., reine 


Engliſh 
Brillian— 
il breit, 
ſpeziell die Sorte, die ſtets 
50e und 60e koſtete, 


350 


Schw 


Mehrere Tauſend Yards hübſcher ſchwarzer Stoffe zu bedeutend 
reduzirten Preiſen, Erſparniſſe, die ſich für Euch löhnen. 


5031. ſchwarze Mo-!Prieſtley's 
Sicilian, guter ſchwarze 

Finiſh, unſere 
Qual., 
f. Montag, ſolange 


ſie ER. | 33cC 


ten, VD. 


33:30. reinmwolfene 
[hwarze NunsBeil: 
ling, jehr fein und 
jchwer, der Preis ift 
überall 50e — fpe- 
zjiell die 

Nard 


arze jeidegeftreifte Woiles 


u. Marquifettes, beftes engl. 


Yabrifat, 


42 Zoll breit, fehr 


gute $1 MWerthe, 


Hard 


zu 


50:30. fchwarze feid u. mwoll, 
Tamife und Gloria Seide, fehr 


fühl, 


trägt fih vorzüglih — 


reg. 1.50 Dual., 
Montag, Yard 


Prieitlen und beite engliihe Fabrifate 
von jchwarzen Brilliantines und Sicilians 


zu einer großen Reduzirung, taufende Yards diefer feinen, reinen 
fhwarzen Hair Brilliantines u. Sicilians (garantirt), 42 bis 
54 Zoll breit, Stoffe, die ftet3 im Retail für $1.00 bis $1.50 
verfauft wurden, ganz gleich, wohin Ihr geht, morgen, Yard, 


69c, 79e, 89e, 936c und 1.19 


Schwarze Sturm:Serges, rein 
Wolle, das richtige Gewicht für 


Kinder-Veſts, niedriger 
und ärmellos, zum nie= 
drigen Preife von 


Hals 


4c 


Serippte 


mie e3 dem Lefer nach einem Felttags- 
braten gelüftet. Hier ift er: „Nimm 
eine Anftrumentenjaite, jchneide fie zu 
Heinen Stüden, wirf dieſe in einen 
Topf, darinnen Tzleifch fochet, Taffe fie 
mitfieden, fo laufen die Saiten auf ! 
und e3 fiehet aus, al3 wenn das Yleilch | 
poller Maden märe; jchadet aber doc) | 
niemand.“ Der Lefer darf nicht den= | 
fen, das Leipziger Kochbuch jei ein | 
Uprilfcherz, im Gegentheil, e8 werben 
bon M. Bauer in feiner Geichichte der 


ı Deutfchen Frau in der Vergangenheit 


no andere Dokumente der Kochkunft 
ausgegraben, fo ein Buch von Num- 
polt und eine „Andere Küchenmeifte- 
ten“, die in Zmidau erfchien. Gegen 
biefe ift das Leipziger Kochbuch noch 
beicheiven, denn da3 zuerft genannte 
Buch kennt 3. 8. vom Ochienfleifch 
nur „etliche Speifen”“, nämlich 83 ver- 
Ihhiedene. Dazu kann fich der FFein- 
fchmeder 36 verfchiedene Suppen und 
225 Gemüfearten auswählen. 

Damit aber der freundliche Lefer 
nad Tifche der quten Lektüre nicht er- 
mangele, fchlage ich ihm dazu den volf- 
fänbigen Titel bes Leipziger Koch» 
buches vor: „Leipziger Kochbuch, mo- 
rinnen zu fehen, ma3 man fomwohl auf 
feinen täglichen Tifh als auch bei 
Gaftereien und Hochzeiten Gutes und 
Delikates auftragen und nicht nur eine 
lange ovale Tafel, fondern auch einen 
runden und vieredigen Tifch mit Spei» 
fen ziemlich befegen fann, deutlich und 
— — bon ©. €. Leip- 
zig, verlegt's Friedrich Gerfchaff, | 
Anno 1708.“ PN 


Abgewinkt. Schüchterner 
Verehrer: „Ach, Fräulein Olga, ſeit 
Wochen zittert mir ſchon etwas auf der 
Lippe...“ — „So laffen Sie e3 doch 
endlich mal megrafiren!“ 

— Liebesregung. — Die fünfzehn- 
jährige Amanda (aus dem Theater zu- 
rüdtehrend): „Mutterchen, das war 


ein herrliches Stüd! Alle be 


Unterhemden u. Ho: 
fen, gut 29c wth., zu. 


American Beauty | Kilarney Rojen— 
Rofenftöde, im yeld | feinfte im Yeld ges 


15c 


baumtwoll. Knaben: 


19 


gezogen, 


für 


Kurirt in 5 Tagen 


ft 
ei we 


i mwäde 
für feine 8 


fferhru 
erte 


ſpeziell zu. 


e jeden Mann a —* der an Krampfaderbruch, Vere 


und wen 
weifen da 


1.69 — 20 Stüde pe 
Montag marfirt — 
die Yard 


jogene, 


11c 


Krampfaderbrud; 
und Waflerbrud) 
(nme Wetten * 
erungen, Bluiber- 


er au nod fo viel Welb anber- 
meine Dösthode permanent furirt. 


oder jonftigen Frrantheiten leidet. 
{ft für jeden Mann 
lung ausgegeben, au 5 


Männerverfhafft Euh Eure Geiundbheit wieder. 


tommt nad meiner N 
mwerbet ben beiten Mat —— Eu 

einer 14jährigen Braris als Spegtali 
eftimmt gen, Bungen-, Nieren» und 


ice und fpredt bertraulih_ mit mir. Ule Spraden gefproden, 
meine Erfahrungen 

ft von Männerfranfhei 

tafenleiden. 


dr 


qu Nuse maden, melde I in 
en gefammelt babe. Sch Deile 


Gezzahlt nice für erfolglofe Behandlung. Keine Hellung-—tein Gelb.) 


Privat: 
Krankheiten 


der Männer 


Verluft der Mannesfraft, Mie 
ren⸗ u. Blaſentrantheiten ſchnell 
geheilt, permanent und abſo⸗ 
Int im Geheimen. Nervbſe Er⸗ 
ſchopfung, Schwaäche, Arankheit, 
derlorene Vebenotraft, Unſtren⸗ 
aungen, Blutvergiſtung. 


Lungen 


dſthma, Bronchitia Mrankhels | 
ten der Athmungsorgane durch 


Fraue 
meine neueſte Methode Furirt. 


r 


er- und 
ankdeiten. 


Ich heile dauernd. 


ya Mr 
ah 


Blut-Vergiftung 


und alle Hautkrankbeiten, wie 
Sinnen, Ergema, Beulen, Yu 
den, Shmorsholden, geſchwol⸗ 
lene Drüſen, ſchleichende Krant⸗ 
heiten. 


Frauen: 
Krankheiten 


Bedenkrankheiten, Schmergen im 
Kreuz u. and. Arantheiten nad» 
baltig geheilt, After, Hronifde 
und nerböfe Krankheiten. 


(Unterfuhung frei) 


u se heine @ebaßten etfsp mag un di ee un Se (be I ar 


ımms beute unb werdet gebeilt. 


frei, Deutfch geſprochen. 


N. CLARK STR., 


Butfhen Randeiph u, Yale Str. 


Sprepiinuben: 8 Borm, Did 8 Udenbb, Gonutagd 8 Born. bi 4 Nachmittags. 


SAH CAPS ——— 


Wir verkaufen Schiff⸗ 
larten auf alle Häfen. 
Taäglich Abgang bon 
Dampfern. Das Ge 
üd befördern mir 
ei, Für maffaglare, 
die nad Rußland ge 
den oder bon Rußland 


Schiffs⸗Karten. 


reiſe 
Abganasliſten wende man ſich an das 


RUSSIAN-AMERICAN BUREAU 
1 2, Ir Anz Be 


mie 


Bollmachten 
Erbſchaften eingezogen. 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 


Geldſendungen 


notariell 
ausgeſtellt. 


K. W. Kempf, 
ae Selle Bir. 


Molle, gutes Gewicht, werth reg. 


ziell für 


efchneiderte Suit3, diefe Sais 
u fo beliebt, 50 und 543zöll,, 


9 733856e u. 950 


Schiffs-Karten 


Auf den Dampfern der 
URANIUM STEAMSHIP G0,, LTD, 


Ertra billig nah Rotterdam, Bremen, 


amburg, Antwerpen, Berlin, a Wien, 


DBudapeit, Temesvar u, allen Blägen in 


uropa, 


Von New Vorl nah Rotterdam $55.00 in 1. Ras 
tüte, $37.50 in 2. Kajüte auf boppelichraubige 


Schnelldampfern 


Abfahrt von Chicago am 
und 


20. Juni, 


Keinerlei Ueberzahlung, Unannehmlickeiten mi 
Gepäd, unnüges 
Auslagen. Wenden Sie fih an 


J.V.ZINNER&CO, 


tten im Hafen, oder unn 


Weſtliche General⸗Agenten. 
140 N. Dearborn Str., Ede RandolphStes 


20. Deai und am Ga; 


Dffen 8 Morg. bis 6 Ubends. Sonntags ol 
40t,jonmomi | 


CANADIAN PACIFIC 
DAMPFSCHIFFE 


Der 2 
un 
Szeuiſche Routenach Eurepe 
über den 
St. Lorenz; Strom 


ie 
Kürzeſte ⏑ 
Weniger als 4 d 


u 
„KRaiferinne 


Eine Klafje Kaiüte (2. Kajüte nenannt) 
3. KRajüte $30.00 und $31.25. Näheres 
talagenten zu erfahren, oder man Ichreibe 
M. Maclallum, ©. U., 

224 ©. Clark Etr., Chicago, U. 


2 


age auf See, 
duch 


. U, Bbone Harrifon 


= 


4 
} 

j 3 
- I 4 
IE 
e ”. 8 
n de3 Aiiantic, 


Wödentlide Fahrten, Montreal, Quebec na 
Liverpool, Erfte ajüte $90.00, 2. Kafüte 3 


47.50 
ei 8 


8 


08 


Sap.8monib3 


Bekanntefter 


Optiker 


der Norbfeite, 


E. Strassburger, 
2630 Lincoln Ave. 


Auch Sonntaas 


o182. 


1n10,dt,d0 fr.fon® 


$7 Brillen jetzt 32.50, 


Eine 
Rezept 
Kopf 
fürzl 
berbo 
62 W. Madi 


durch die 


roße Entdeckung, bekannt als Bri 
C⸗88, 4 
merzen, * en und alle Fehler, w 
erlin Optical Eo, (nicht uf) 
mmnet, * ihr Ehicagoer Inititut Ind 
on 


En 
5 


egen abnehmende Seeh 


„auf d 


dert und offe 
e 


em ß 
Dearborn Er. bat. eie t ni 


' 





Garanlirt als 


ebenfogut als 
die 10€ Sorten 


a Werthe Sausfran! 


Wenn Yhr Euch dafür intereffirt 
m die hohen Koften des Lebensunters 


für 


ften, 


Badewannen, 


balts zu veringern, gebraucht 


„Kitchen Kienzer” 


die Reinigung von Gisti- 
Küchengeſchirr, Fußböden, 
Sinks, u. ſ. w. 


Es iſt das einzige Reinigungsmit⸗ 


Bei allen 
Grocers. 
Fragt darum 


tel, das garantirt ſo gut ift wie am 
dere, die das Doppelte loſten. 


Tmat,fon* 


wer Jedermann merde unabhängig Tune 


Durd) eine 


TEXAS-FARM 


für 5 Dollars 


fünf Dollars per Monat fichert 
Eud eine yarm im beiten Gar» 
ten« und Farmlande bes größten, 
reichften und gefündeften Staates 


TEXAS, 
An fünf bis fecht Jahren feit 
Ahr reich und unabhängig. Yür 
weitere Information fendet den 
nebenanftehenden KRoupon. 


(Für die „Sonntagpoit”.) 
Aunnterbuntes aus der Großftadt. 


Der Urlaub des Polizeiinipeltord. — Der Manor | 


nit der Unficht, dab Herr MeCann penfi> 

nirt, oder gar wieder angeftellt werben follte. 

— Weshalb die Bahngejellihaften Aufipürer 

bon Güterwagen haben müffen —Erinnerun: 

gen an Carter Henry I. 

Edward MeCann, der nor etwa ah: 
resfriſt im Kriminalgericht der An— 
nahme von Beſtechungsgeldern ſchul— 
dig befundene ehemalige Polizeibeamte, 
iſt auf dem Gnadenwege aus dem 
Staatsgefängniß entlaſſen worden, 
nachdem er nur einen geringen Bruch— 
theil der ihm zudiktirten Strafzeit ver⸗ 
büßt hatte. Es hatten ſich für den 
Mann zahlreiche Fürjprecher vermen- 
det, darunter Kirchenleute und Ge— 
merfichaftsbeamte. Die 
verfichern, dab McEann in jeiner Ei- 
genſchaft als Polizeibeamter 


Schande entriſſen habe; die Gewerk— 


ſchaftler ergriffen Partei für ihn, meil | 
er von Haufe aus ein Bergmann und 


mehrere Jahre lang SKnappichaftsbe- 
amter in der Weichtohlenregion biejes 
Staates gemwefen ift, auch jpäter fich 
der Urbeiter = 
verftändnipoller und freundlicher ae- 
zeigt haben joll, als es jeitens der Po- 
lizeibeamten in der Regel geichieht. 
Da e3 bei der Progeflirung Me 
Cann3 an Momenten fragmürdiger 
Art nicht gefehlt hat, jo werben nur 
wenige etwas —— einzuwenden 
haben, daß dem Verurtheilten die volle 
Strenge der ihm zuerkannten Strafe 
erſpart geblieben iſt. Etwelches Er— 


ftaunen hat e3 aber doch herborgerus | 


fen, daß einiae von McGann? Für: 
fprechern e3 für ganz von felbft ver- 


ftändlih zu halten jchienen, daß ber | 
in | 


Beanadigte nun ohne meiteres 
fein früheres Amt mieber eingefeht 
werben würde, au dem er fich ja nur 
babe beurlauben lafjen, oder daß man 
menigftend feine Penfionsaniprüche 
nicht beanftanden mürbe, bie er zu er= 
heben berechtigt jei, fofern man zu 
feiner mirflichen Dienftzeit noch den 
Urlaub rechnet, den er theila 
Sountyaefänaniß, theil® im Zucht- 
baufe verbrat hat. Die auten Leute 
fchienen die Sıche fo aufzufafien, ala 
ſei MeCann gewiſſermaßen dienſtlich 
nach Joliet beurlaubt worden, ſo daß 


es ſeinerſeits eigentlich reine Beſchei- 


denheit ſei, wenn er nicht für die vr— 
lorene Zeit noch Gehalt verlange. 
Zum Glück betrachtet Mayor Harri⸗ 
ſon den Fall etwas anders. 
Wiederanſtellung MeCanns betrifft, 
ſo hat er bereits deutlich abgewinkt; 


und auch der Penſionsanſpruch ſcheint 


ihm nicht einleuchten zu wollen. Er 


glaubt offenbar daß die Penſionskaſſe 


da ſei für Polizeibeamte die ehrenvoll 
aus dem Polizeidienſt verabſchiedet 
werden nachdem ſie zwanzig Jahre 
oder länger darin verbracht haben, 
nicht aber für Solche, die vorher Ur— 
laub nehmen müſſen, um ſtrafgericht— 
lich prozeſſirt und ins Gefängniß ge— 
ſchickt werden zu können. MeCanns 
Vertheidiger hat zwar ankündigen laſ⸗ 
ſen, daß er diefe Woche hei ber ftäbti- 
fhen Aipildienit - Kommiflion auf 
Miedereinfebung feines Alienten „in 
alle feine Ehren und Rechte” beantra- 


DIE BE- 
== 


Importirten deutſchen 


Kräutern. 
reibt und heute, mad Euch fehlt, 
und legt 1 Dollar ein, wir jende 
dann Fee per Poft die richtige mil 
Nuredt bei de 


- National Herb Remedies Co. 


Schiller Building, Dept. A, 


; „ Chicago, Ill. 
. 64W. Randolph Str on 


iſchung. 


Kirchenleute 


mand)’ | 
junges Mädchen dem Lajter und ber | 


Bewegung gegenüber | 


im | 


Mas die | 


erfolgreichiten Mejultate, wenn Ihr | 
feid, erzielt Ihr beim Gebrauch; von 


Eud | 


KOUPON 


winz Ehucharbt, Ne. 1509 Qunt Mbe,, 
Grl. Agt., Chicago, JU. 
Texas Farm Comp. 


Ohne Verbindlichkeit ſchicken Sie mir wei— 
tere Information über Ihren Plan. 


Mein Name iſt 


Meine Wdreffe 


Mobnort 


14mai* 


gen merbe, aber die ftäbtifchen Anmäl- 
‚ te laffen fich ob diefer Drohung des 
redegewaltigen James HamiltonLemis 
' offenbar vorläufig noch feine grauen 
Haare wachen. 
* * * 
MeCann ſelber ſcheint ſich von den 
Anſtrengungen, welche Herr Lewis in 
ſeinem Intereſſe machen will, nicht all— 
zuviel zu verſprechen. Er hat gleich 
nach ſeiner Rücktehr aus Joliet die 
Wahrjcheinlichkeit in Betracht gezo- 
gen, daß er fich vielleicht um die Stel- 
lung mwieber werde bemühen möüllen, 
welche er eingenommen hat, ehe er in 
den Bolizeidienit getreten if. Er 
| war bei einer Bahngelellihaft als 

Auffpürer vermißter Güterwagen an= 
' gejtelt. Für Solche, die mit den ein- 
Ichlägigen Verhältniffen nicht vertraut 
jind, mag bier fur; erklärt merben, 
meshalb die Bahngejellichaften jolche 
Auffpürer brauchen, und was dieje zu 
ı thun haben. 

Nächſt Eiſenbahngeleiſen und Loko— 
motiven brauchen die Bahnen für ih— 
ren Geſchäftsbetrieb am nothwendig— 
ſten Wagen, beſonders Güterwagen. 
Das Geſchäft bringt es nun mit ſich, 
daß Güterwagen häufig in andere 
Landestheile verſchickt werden, und 
ſchon frühzeitig riß der Brauch ein, 
daß eine Geſellſchaft, die nicht über ge— 

nug Wagen verfügte — entweder, weil 
ſie nicht genug beſaß, oder weil zu 
viele nach anderen Bezirken verſchickt 
waren — zeitweilig Wagen anderer 
Geſellſchaften benutzte, die mit Fracht— 
gut auf ihre Linie gerathen waren. 
Dieſer Brauch wurde wechſelſeitig ge— 
übt, und ſo ließ ſich dagegen nichts 
einwenden. Aber die Gepflogenheit 
artet vielfach zum Mißbrauch aus. 
Einzelne Geſellſchaften, ſtatt von Zeit 
zu Zeit für abgenutzte Wagen neue 
anzuſchaffen, oder ihren Vorrath an 
rollendemMaterial dem Anwachſen des 
Betriebs gemäß zu vergrößern, behel— 
fen ſich wohlfeiler, indem ſie das 
„Ausborgen“ von Wagen zur Regel 
machen, nicht aber das Zurückgeben. 
Fremde Wagen, welche jeweils auf 
die Linien einer ſolchen Bahn gerathen, 
werden nicht wieder herausgegeben 
ſolange es ſich irgend vermeiden läßt. 
Damit die Nachbarlinien nicht Ver— 
geltungsmaßregeln üben können, wird 
ſorgfältig darauf geachtet, daß Fracht— 
gut, welches nach anderen Linien ge— 
hen ſoll, dorthin nicht etwa in eigenen 
Wagen der Geſellſchaft geſchickt wird, 
ſondern in fremden, und zwar in den 
älteſten, die dazu aufgetrieben werden 
können. Die betreffenden Bahnver— 
waltungen nennen das „ſparſam 
wirthſchaften“. Aber natürlich erzie— 
len ſie dieſe Art hon Erſparniſſen auf 
Koſten anderer Geſellſchaften. Es iſt 
wieder und wieder feſtgeſtellt worden, 
daß größeren Bahngeſellſchaften ftän- 
dig 1,000 bis 1,500 mehr Güterwa⸗ 
gen von ihrem Beſtande fehlten, als 
fehlen hätten ſollen oder können, wenn 
! Wagen, die nach anderen Linien gin= 
| gen, bon diefen pünktlich wieder zurüd- 
geihidt worden wären. in  biefer 
Beziehung größere Pünktlichkeit zu 
ı beranlaffen, ift Sache ber Wagen-Auf- 
| fpürer, bie faft ununterbrochen auf 
| der Yagb nad folden Wagen ihrer 
| Gejellihaft find, die auf anderen Li- 
ı nien ohne Fug zurüdgehalten merden. 
Wird auf Grund von Berichten de3 
| Spürer8 ba3 räuberifche Konzern höf⸗ 
lich erfucht, die Wagen Nr. fo und fo, 
die fich „dem Vernehmen nad“ da und 
da befinden, fchleunigft zurüdzufcit- 
| fen, fo wirb dem Erfuchen ftattgegeben, 
ohne foldhe Aufforderung aber, aus 
| der hervorgeht, daß man auf der an= 
ı deren Seite genau Befcheid weiß, fünn- 
te diefe lange warten bi8 fie ihre Wa- 
| gen wieder zu jehen befäme. 

Als Polizeiinſpektor hat MeCann 
natürlich ein bequemeres Leben gehabt, 
auch bedeutend mehr Gehalt a 
benn ald Güterwagen - Jäger. An: 


fpürer erfreut, bem fortgejegten Au 
—1* in Joliet bei weitem vorzu⸗ 
ziehen 


* * 


Anläßlich des ruhmreichen Wieder— 
einzugs Carter Hentys II. in das 
Rathhaus von Chicago ſieht eines un⸗ 
ſerer Weltblätter ſich bemüßigt, ge— 
ſchichtliche / Rückblicke zu werfen auf die 
Entſtehung der Dynaſtie Harriſon. So 
wenig ſich nun dagegen einwenden 
läßt, ſo betrüblich iſt die Erſcheinung, 
daß der Verfaſſer dieſer Rückblicke nur 
geringe Vertrautheit mit ſeinem Ge— 
genſtande beweiſt und deshalb dieſem 
leineswegs gerecht wird. 


Es wird z. B. behauptet, Carter 
Henry L., 2* er bereits im Jahre 
1879 zum Mayor gewählt wurde, 
und dann vermöge mehrmaliger Wie— 
dererwählung dauernd im Amte ver— 
blieb bis zum Frühjahr 1887 hin, ſei 
erſt im Frühjahr 1884 über die Grenz— 
pfähle Chicagos hinaus bekannt ge— 
worden, und zwar durch die „taktloſe“ 
Rede, welche er damals bei einem Ban— 
kett im Iroquois Klub über die Zoll— 
frage hielt. Es wird ferner behaup— 
tet, daß der ältere Harriſon ſeine Ein— 
ladung zu dem Bankett lediglich dem 
zufälligen Umſtande zu verdanken ge— 
habt habe, daß er Mayor von Chicago 
war, und nicht etwa ſeiner Bedeutung 
als Parteipolitiker und Staatsmann. 

In Wirklichkeit lagen die Dinge 
aber wohl etwas anders. Carter H. 
Harriſon war, ſchon mehrere Jahre 
bor feiner Erwählung zum Mayor, 
Mitglied des nationalen Abgeordne- 
tenhaujes gemefen. Ed mar ihm 
durchaus nicht Tchmwer gefallen, auch in 
MWafhington fi) zur Geltung zu brin- 
gen. Eine auffällige Erjcheinung, 
ausgeftattet mit guter Schulbildung 
und gefundem Mutterwig, dazu im— 
mer bereit, in unverfrorenjter Weije 
mit feiner Meinung, oder doch mit 
einer Meinung, welche er al3 die feini- 
ge bezeichnete vor das Publitum zu 
treten, 309g der „tentudy’jche Chica— 
goer“ gar bald die Aufmerfjamteit 
auf fih. Aus jener Zeit ftammt eine 
harakteriftifhe Garfield = Anekdote, 
die Carter mit nach Haus brachte und 
zum Beiten gab in feinem Bericht über 
den Hayes = Tilden’schen Wahlton- 
teft. Garfield war Mitglied der 
Yünfzehner = Kommiffion, melche be- 
auftragt war, den Wahlgang im Staa= 
te Zouifiana nachzuprüfen. Die Kom— 
miflion mar au3 acht Republifanern 
und fieben Demokraten zufammenge: 
feßt und empfahl — ' mit acht gegen 
fiben Stimmen — da vom Gtaate 
Louifiana einberichtete Wahlergebnif 
nicht zu berüdfichtigen.. Die Empfeh- 
lung der Kommiffion wurde von der 
republifanifchen Mehrheit des Abge- 
orbnnetenhauses natürlich angenommen, 
und damit war der Wahltonteft zu 
gunften des republikaniſchen Präſi— 
dentſchafts -Kandidaten entſchieden. 

„Nachdem die Kommiſſion ihren Be— 
richt abgeſtattet hatte“, erzählte Car— 
ter H. Harriſon, „trat ich in einem 
Wandelgang desKapitols mit dem mir 
perſönlich wohlbekannten Garfield 
(dem nachmaligen Präſidenten und 
Opfer des hirnverbrannten Guiteau) 
zuſammen. „Bruder Abraham“, ſagte 
ich vorwurfsvoll, „von den ſieben an— 
deren Geſellen habe ich nichts anderes 
erwartet, dir aber hätte ich mehr Ehr- 
lichkeit zugetraut“. 
babe Garfield erwidert: „Ach, red’! 
Hättet ihr die Trümpfe in der Hand 
gehabt, ihr würdet fie ebenfo gut aus— 
gefpielt haben mie wir!“ 

Als Mayor von Chicago ift Carter 
Henry I. dann oft und gern von der 
auswärtigen Preffe erwähnt, bald an- 
erfennend gelobt, bald mit fänftlichem 
Spott durch die Hechel gezogen mor= 
den. Der Jroquoi3 Klub freilich, dem 
der ein wenig demagogijch veranlaate 
Carter nicht zufagte — mwa3 diefer 
fih aber durchaus nicht anfechten lieh 
— that auch im Nahre 1884 noch, 
ald ob er dem Manne, der bereits brei 
Mal zum Dberhaupte der Stadt er- 
wählt worden war und diefe — Alles 
in Allem genommen — gar nicht fo 
übel regierte, dur eine Einladung 
zum Bankett eine unberbiente Aus— 
zeichnung ermwied. Für die Nichtadh- 
tung, welche hierin Ing, hat fich Har- 
tifon dann auf feine Art renandirt. 
Mährend die anderen Leuchten der de- 
mofratifchen Partei bei jener Gelegen- 
heit tönende Programmreden hielten 
und fich anfteliten, ala wäre die ganze 
demofratifche Partei de3 Landes „voll 
und ganz“ vom Freihandelsprinzip 
durhdbrungen, fam gegen den Schluß 
der Debatte Harrifon unverfroren her: 
aus mit der Erflärung, man milrde 
beffer thun, menn man fich und ande- 
ren feinen blauen Dunit bormadhte. 
Harrifon fah dann porahnend in die 
Zufunft, indem er erflärte, daß die 
Demofraten, fall3 fie je die Gemalt 
in die Hände befommen follten, in ber 
Zollfrage das ESchutzpringip auch 
nicht über Bord zu werfen wogen 
würden. Allerdings ſei wenig Aus— 
ſicht darauf vorhanden, daß die Par— 
tei, ſolange ſie von Freihandel, oder 
auch nur von „Zöllen ausſchließlich 
für Einkünfte“ rede, ans Ruder kom— 
men würde. In einer Hinſicht behielt 
Harriſon Recht. Die Demokraten 
kamen ans Ruder, aber in der Zoll⸗ 
frage fielen ſie kläglich um. 

An einer anderen Stelle zollt der 
Verfaſſer der Rückblicke dem älteren 
Harriſon Lob für einen angeblichen 
Verſuch, das Zuſtandekommen des 
Kontrakts zu verhindern, unter wel—⸗ 
chem eine Privatgeſellſchaft jetzt das 
große ſtädtiſche Grundſtück an der 
Südoſtecke von Adams und La Salle 
Straße benutzt zu einer Pachtrate, 
welche nicht einmal die darauf laſten⸗ 
den Steuern deckt. Thatſache iſt, daß 
Harriſon jenen Kontrakt nicht nur 
vetirt, ſondern nach Kräften geholfen 
hat, ihn der ihm befreundeten Familie 
Waller zu ſichern. Aber daraus iſt 
—* kein allzugroßer Vorwurf zu ma⸗ 

Es ließ ſich zn mit beit 
noranbfehen, in verhält 
furzer Zeit bie ber 


he, Deren man fi al — [een sun — 


war zivar Snuftelenfpefulant bon 
ach, aber er bat fich in biefer Hin- 
icht verfchiedentlih auch zu feinem 
perfönlichen Nachtheil geirrt. So hat 
er 3. B, einmal einen größeren Zraft 
Land einer anderen yirma zu einem 
recht mäßigen Preife verfauft, nur 
weil deren Vertreter jo nett gemefen 
mar, ihm ganz aus freien Stüden und 
ohne auf eine Gegenleiftung rechnen zu 
fönnen, einen hübjchen Zleinen Ofen 
für die Bude zu fohiden, in der feine 
„Dffice“ fich befand. ALS die Käufer 
dann furze Zeit das Gelände mit ei- 
nem Gewinn von $16,000 mieber lo 
ſchlugen, ließ Harriſon ſeinen Buch— 
halter in das Ausgabenkonto den Ver— 
merk . „Ein „Dffice*-Dfen, 
$16,000 —58, 
tn — 


Rüpel KRuckuck. 
Bor Wildelm Hodarepde (Halle). 


Noch riefen die Eulen, daß es Nacht 
fet, aber jcyon hoppelten einige Hafen, 
alte gerifjene und befonders vorfichtige 
Burjchen, dem Walde zu. Auch der 
Igel ahnte das Nahen des Morgens 
und trat feinen March an zur Hede 
am Dorfe, in der fein Quartier war, 
warf noch einen Gönnerblid auf das 
Ichnedenreiche Kleefeld, das er biefe 
Nacht entdedt hatte, und trottete eilt- 
ger feines Weges. Den Ruf einer Rin- 
geltaube glaubte er vernommen zu ha= 
ben. Hurtiger gingen die furzen Bein- 
hen. Wieder rief dDieQTaube und andere 
antmworteten. Aus dem Schwarz der 
Nacht wurde Grau und in das Grau 
griffen die Strahlen der Sonne, die 
glühend hinter dem Hügel aufftand. 
Sie zertheilte und verbrängte die Mor— 
gennebel, frei und Hell lag der grüne 
Wald da im gligernden Thau. Die 
Vögel des Tages waren wach und rie= 
fen ihr guten Morgen zu und grüßten 
einander von Buch zu Bufch, von Holz 
zu Holz. 

Auf dem glatten Afte einer hohen 
Buche meldete ein Kududsmännden, 
daß es gleichfalls die Zeit nicht ver- 
Ihlafen habe und glättete mit dem 
Schnabel die filbergraue MWeite. 
„zamofer Zag heute,“ meinte eine ge= 
ſchwätzige Droſſel. „Vermuthlich,“ 
antwortete im Tiefton der Kuckuck und 
ſah kaum auf dabei. Dann flog er in 
eine Eiche, da ſie ihm zu gewöhnlich 
war. 

„Guten Morgen, Herr Häher.“ Der 
gefiel ihm ſeines bunten Rockes wegen 
und er pouſſirte ihn ein wenig, wie 
der Ziviliſt den Leutnant. 

Hä, hä, Morgen, Kuckuck,“ ſagte 
der Häher. Die Droffel aber ſchimpfte 
auf die „eingebildeten Kerls“, flog 
davon und begab ſich zu ihrem Gatten 
und renommirte mit dejfen gelbem 
Schnabel. Zu dem Kudud und dem 
Häher aber gefelte jich eine Eliter. 
„KRud, tud, Frau Elfter, mas gibt’3 
Neues?“ fragte der Silbergraue. Da 
zeigte die Elfter ihnen einen bligenden 
Gegenitand und es hob an ein eifriges 
Diskutiren, was das fein fünne. Der 
Häher nannte e3 fchließlich einen Un- 
Jinn, fich mit etwas herumzujchleppen, 
das nicht genießbar fei, denn genieß- 
bar fei das Ding offenbar nicht. Der 
andere meinte: „Kud, fud, du halt 
recht." Eine Meife aber, die zugehört 
Hatte, räfonirte fräftig und jchalt die 
Eliter eine Verrücte, weil fie die har 


— Und barauf | ten und fpiken Dinger immer in die 


beiten Baumlöcher ftede. Sie follte fie 
doch, da fie nun einmal eine alberne 
Paſſion habe, in die Höhle des Mar: 
der8 oder des Eichhörnchen ftedden, der 
Hallunfen, die die Eier austränten. 

„sch kann mich beherrfchen,“ fagte 
die Eliter, der Häher aber hatte auf 
einmal lebhaften Appetit befommen 
durch die lebten Worte der Meife und 
flog auf Eierfuche. Die Elfter lieb- 
äugelte meiter mit ihrem gligernden 
Sunde und fuchte ihm ein ficheres Ver: 
fted, während der Kudud die fleine 
Meife lobte, daß fie fo muthig für bie 
Intereſſen anderer eingetreten ſei, da 
ſie doch ſelbſt für ihr eigenes Neſt von 
den erwähnten beiden Fein den nichts 
zu fürchten habe, „a, ja," Tchnarrte 
die Meife, „man follte getroft Egoift 
fein,“ Tieß den Kudud allein und. lad 
einer Fichte die Kerbthiere ab. 

Der Kudud befann fih no, maß 
er unternehmen folle, da raufchte e3 
leicht über ihm im Gegmeige und er 
dudte fih und bdrüdte fi an den 
Stamm, ala fomme da über ihm ein 
Habiht. Er mußte mohl, daß e8 die 


Erfranfte 
Männer. 


Wir behandeln ale 
Männerfrantheiten, er» 
erbt oder auaezogen, nad 
den erprobteiten Weib» 

en. an Beate, baß 
wir in jedem Sal, ebe 
wir eine Bebandlung uns 
ternehmen ex eine 
6 t üi ndlie — 
un ern bornebmen. 

Wenn age fte« 


elbe fann fi dann ent» 
Sliefen 08 er die 


“ —— en met et und, ‚Mina 
ten 2 u 4 
e zu — 

einem 


dene 
jabet. das — — 2 ee er a 


amerge 238 — 


2 ur wenden wir 


I u a 


und der Ro bre, Hmerzdat: 
t o 

Bee = an werben in — 
Ihe m hren * 3 *8 Gründ- 
tiren abfolute Bufrienenbeit n jedem u 


State Medical Dispensary 
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Br ährliche Vertaut von fancy Waaren. 


Jedes Ja 
werth von 


anch Waaren bon 
von, um fü 


um bie gegenwärtige ofen 
dem europäifchen t 


ben tragen einen großen Verluft. Dann bieten mi 


eit nl m Boibiähb und Company etima 820,000 


orteuren, die gern mit ihren Borräthen räu» 


** zu können. Wir zahlen baar und dieſel⸗ 
Euch die prachtvollſte Auslage von 


faney uünd Kunſt⸗Wäaren zu einem kleinen Rudthen des Koſtenpreiſes. Hier ſind ſie: 


Battenberg Scarfs, wie im Bild, hand⸗ 
gu japanifche gezogene Arbeit Ten 


8, auch dazu paffende Centerpieces, — 
ungefähr den doppelten Preis 
mwertb, zu 


Battenberg Lund 
Sieh 8, win 3 Bild, 

zöllige Größe, — 
82.48 Werthe. 
morgen 


für 1.59 


45 bi3 72 Boll. Das Leinen ift 


mehr mwertb, 7.50 Wertbe, für 


Waichbare Kiffenbezüge 
vom. æ2 — Lawn. 
eide Seiten glei 
Epiten beiekt,- 19€ |; 

Handbeſtickte Sophakiſ⸗ 
fen, Eenterpieces und Bis 
bliothef Scarf3, Werthe bie 
$12.00 — für 
nur 

‚Unüberzogene Eophafiffen, 
mit Floß gefüllt, für 


Seitempelte Kiffenbezüge, 
Bild, gute Qual. Muslin, 
für morgen, die Yard für 


Scarfs, von öſterreichiſchem 
Leinen, mexikaniſche Arbeit, 


Arbeit 


+ 


190 
3 
"25c 
3.98 
10€ 


bei 84 Boll, Muiter-PBartie, 
$6 bi3 $8.50 Werthe, 


Mercerized Kilfen-Gürtel, 
in Farben, morgen, für 


& reiche a, 
arbeit, Kronen, 
lagen. Schmerzlofes 
Ausziehen. 


liebe Frau Kuckuck war, vor der er 
Heidenreſpelt hatte. Sie hatte ihn 
gleichfalls entdeckt und war zunächſt 
höflich, liebenswürdig, ja zärtlich, 
rückte ihm ganz nahe und ſagte ihm, 
ſie habe ihm ein ſüßes Geheimniß an— 
zuvertrauen. Da wurde er ſchlecht 
und meinte barſch, das fände er gar 
nicht ſüß, das ſei nicht nöthig gewe— 


ſen. 

Da wurde ſie ganz ſchlecht und 
fhrie ihn an: „KRud, fud, Diefer 
Lümmel von Ehemann, du, bu 
Egoift, pfui Lebemann, haft du über- 
haupt das Neft fertig, mo ift das 
Neſt?“ 

„Ne—eſt?“ fragte er verwundert, 
„ja, was verlangſt du denn alles von 
mir? 

„Pfui, weißt 
mas Gattenpflicht ift? Du bätteft da- 
für forgen müffen, daß unfer Kind ein 
Jicheres Neft befommt.“ 

Er ließ fich einreden, 
recht habe, 
Ichien und ihn ihre Lage dauerte, 


daß er un= 
und da fie fehr betrübt 


67€ 


Battenberg Lund und Tea Eloth, 
bandgemadit, mit japanischer gezogener 


79aöllig, veg. 97.80 Meike, 4 00) 


Lund Cloths, wie im Bild, mit offen 
gearbeiteten Eden und Borders, Größen 


3.98 


* Eenterpieces, 24- und 
*88 japan. 
eit und Spiben 

befegt, für 

Geſtempelte Lawn Wai 

für CroßStitch geſt. Bel. 
und franz. 
derei, 50 Mo⸗ 
delle ausgeſtellt, 


| 
du denn gar nicht, 


io | 


juchte er fie zu tröften und meinte, es | 


tönne jchon geholfen merden. „Wie 
denn aber?” fragte ihr banges Muts> 
terherz. Er riß das eine Auge meit 
auf, fniff daS andere zu und tlappte | 
wichtig mit dem Schnabel. Dann 
meinte er: „Komm mal mit“, und 
flog mit ihr in einen Hafelbufch, mo 
er jie allein ließ; denn er flog meiter 
und äugte in jedes Aftloh. Schließ- 
ih fam er zurüd und fagte ihr, ſie 
möge daß inzwifchen geborene Ei in 
den Schnabel nehmen und ihm folgen. 
Sie that das, fo gut ed gehen mollte. 
Unterwegd machte fie häufig halt und 
flagte, e3 gehe jehr fchmer, Er aber 
entjchuldigte Jich jedesmal 
dauerte, ihr nicht helfen zu fünnen, fie 
babe ja den größeren Schnabel. „Kud, 
fud, du Qump“, antwortete fie müh- 
fam und er lachte über feinen Witz 
und darüber, daß ſie mit dem Ei im 
Munde reden mußte. 
ſie am Ziele. 
erſt genau überzeugen, legte ihr Eikind 
ins Moos und flog an das Aſtloch und 
ſchaute hinein, ſcharf, wie eine junge 
Frau, die auf Ordnung und Sauber⸗ 
feit hält, die Wohnung befieht, die ihr 
Heim merden foll. 

„Bub, ud, ud“, ſagte 
Kudud und bog den Kopf zur Seite, 
„zu jolden Stänfern geb’ ich meins 
nicht, da8 werden Staare, nein, nein.” 
log zu ihrem Eifind und ließ das 
Männden von Neuem juchen. * 
war die Sache ſchon langweilig 
worden und zudem hatte er ſein er * 
Frühſtück verdaut und dachte an das 
zweite. So kam es, daß er ſich keine 
Mühe gab und das erfte befte Meifen- 
neft empfahl. 

„Ja“, meinte fie, „da3 find faubere 
Leute und fleißig”, und fchon lag ihr 
Eitind neben den Meifeneiern. ALS | 
fie ihren Kopf aus dem engen Loc 
wieder heraus hatte und fich aufath- 
menb umfchaute, war der Herr Ge- 
mabl bereit3 verfchmunden. Doch das 
mar ihr nunmehr gleichgiltig, nach- 
bem fie von ihrer Mutterforge frei 


mar. 

Na} einiger Zeit erhob fi im 
Walde ein ftarfer Lärm, Kreifchen, 
Krächzen, Pfeifen, Schadern. Das 
Meiſenhähnchen fchnarrte müthend 
fein Weibchen au8 und marf ihm ge= 
meine Untreue vor. Yaft alle ande» 
ren Bögel des Waldes ftanden ihm 
bei und die anderen Meifenhähncdhen 
bezeugten, daß der gefräßige Rüpel 
ein Korpusbelitti fe. Ein fliegen- 
fehnäpper und ein Wiedehopf jedoch 
meinten, da3 fünne wohl borfommen, 
das ſei ſchon paffirt. Die — 
hafte Häherin aber ſchrie, ehe die bei⸗ 
den ausgeſprochen: „Hahnrei, Hahn⸗ 
rei, hä, hä, Hahnrei“, und das Kon—⸗ 
zert begann von Neuem. Frau Mei⸗ 
ſfin wäre ſicher das Opfer der Eifer⸗ 
ſucht ihres Gatten geworden, wenn 
nicht ein Fuchs mit lüſternem ee, 
den der laute Braten gemwedt und 
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hielt e3 
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Doilies, 9 bei 123öll. Größe, 
15e werth, morgen für 

Cluny Spitzen 
gezogene | Stüde, 20- bis 30z0ll. 


SI Ben,mit japan. gez. 1 


Arbeit u. Stiderei 


bi zu 


tem Ruffle, 
59c Werthe, 


21c 


State and Van Ruren Streets 


Battenberg Piano Scarfs, handgemacht 
27 Zoll breit und _84 Boll lang, leinener 
Bad, mit breiter Spigen-Kante — einige 


98 


Battenberg Center 
iece mit leinenem 
enter oder Allober⸗ 
Entwurf, 153ll. Gr., 


19e 


Teneriffe Doilies, wie Bild, handge⸗ 
macht, auch japan. gezogene od. Battenberg 


% 


Center 


Grö 
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Sophakiſſen⸗Bezüge, Craſh, 
Stis|in Farben beftidt, mit brei. 


39c 


and Wabash Avenue 


Männer! — Blutvergifitung! 
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Die Entdedung_bdiefer Chemilalie „606“ 
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wu „netund werden will, iofor: vorzufprehen und 


Sabre 4 ir ziine 90 nae Zeit nur 
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erneuter Ei eit aus⸗ 


—*5 Seid wieder ein freier Mann, 
enn Euch Ausſchlag, unden am 
Haar ausfällt und irgen 

nicht, fondern befudt m 
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wartet 
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Konsultaton treil 
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bis 12 Uhr, 


"Dr. WEINTRAUB, Wiener Spezial-Arzt, 


1838 Olark Strasse 


Ede Wafhington Strahe, 


fchließen und ruhig abzumarten. Zu⸗ 
dem nahm das Fütterungsgeſchäft 
j feine ganze Zeit in Anfpruch; nament- 
lich der große Rüpel fraß gemaltige 


Portionen und immer jtärfer murde ‘fl 
obgleich er der Jünagjite | 
Und immer ftedite fein großer | 
Kopf in dem Yluglodh, immer wollte | 


fein Appetit, 
war. 


er zuerſt freſſen. Meiſenhahn wurde 


ſtreng mit ihm und entzog ihm man⸗ 
Sie aber ſteckte es ihm 


ches Futter. 
heimlich zu, Dickchen ſollte doch nicht 
verhungern. Indeſſen wuchſen auch 


die Meiſenkinder heran. Eines Tages 
kletterten ſie über Rüpels Kopf hinauf 


zum Flugloch, als Rüpel gerade ſein 
Verdauungsſchläfchen hielt, und ſie 


wagten es, und der Hopſer gelang und 
ſaßen neben- 
dem 


alle fünf Meiſenkinder 
einander auf dem Zweige, der 


Flugloch am nächſten war. Rüpel 


Endlich waren wachte auf und merkte, daß er allein 
Sie jedoch wollte ſich war. 
und wollte auch auf dem Zweige ſitzen, — — 


Da ſchaute er fhleunigjt hinaus 


aber das Flugloch war viel zu eng. 
Rüpel fing an heftig zu jchreien, jo 


laut und fläglih, daß fich mieder die | 


Vögel verfammelten, und fie fchrien 


mit, fo laut und meithindringend, daß | 


auch die Eltern von Rüpel e8 hörten 
und neugierig herbeilamen. 


„KRud, tud, das ift doch unjers“, 


fagte erfhroden Frau Kudud. Da 


lärmte Riüpel, aldö er Mamas Stimme 
hörte, noch einmal fo laut. Auch das 


Konzert der übrigen Vögel verftärkte | 
fi. Bater Kudud befam Angit, flog | 


davon und verftedte fich. Frau Kudud | 


aber verfiel, geleitet bom mütterlichen ' 


Inftintt, auf eine glüdliche Ydee. Sie 


durchquerte den Wald hin und ber und | 


rief alle Spechte zufammen. Die tar 
men und flogen mit ihr und machten | 
fich immer zu zweit an die Arbeit und | 


Deffnung bald fo meit gehadt, 
Rüpel heraus Tonnte. 


daß 
Yrau Kudud 
war überglüdlich und rief ihren Gat- 
ten. Der fam nad und nad und 
meinte geifteßgegenmärtig, er fei auch 
auf der Suche nad) Zimmerleuten ge- 
mejen. Da trat Meiienhahn breitbei- 
nig an ihn heran, warf fih in die 
Bruft, mied auf den im Moofe fiten- 
den Rüpel und fragte: „Gehört der 


Kudud nidte. 


Mie, fo? Ya, aber mie fommt denn 
der zu und?“ 


Der ganze Vogelihwarm heiſchte 
beftig lärmend Antwort auf Meifen- 
babns Tyrage, und Kudud fah fich ge- 
—* die ganze Geſchichte zu erzäh- 
len. Nicht nur Meiſenhahn und Frau, 
der ganze Vogelfhwarm gerieth in 
Staunen und Erregung über die un- 

laubliche Trechheit der Kindezunter- 
— Der Lärm namentlich der 
gel, die ein gleiches Malheur wie 
Meiſenhahn befürchten lonnten, wurde 
1 art, daß Kudud vorzog, zu ber= 


Tu a a ——— 


(Gimmer 211, 2. Floor.) 
Chicago Opera Houſe Bidg. 


19 Jahre von ſchmerzloſer 


Zuverlaffiger Zahnarbeit 
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‘Union DentalCo. 
'densinen 408 Wahash Avenue 


den Namen 
Alte Nummer 289. 
Su dweſt · Ecke Wadaſh Ave. und Ban Buren Str. 
Verabredungen der Boft ode 
ı tifon 2% m epeeätunsen: Tao ae De 4 
‚ Biö 9:00 4 Sonntags 10 Bm. Bis 4 Ru 
Alle Nrbeit 10 Jahre garantizt. 
€3 wird deutich item. . 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


39 Adams Strasse, Zimmer 60 
gegenüber ber air, — Building. 
Die ee biefer Unftalt find re 
| bee Spesialifien unb u: ten ed als eine 
| or 2: Mitmenfden fo fnell wie 
| A bren Gebredhen au heilen, Sie bei» 
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\ tale Heilung bon Brüden, Krebs, Xumoren, 
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* Bofpital. "rauen werden bom SH. 
Dame) bebandelt. Behandlung Intl. Mebisinen 


Nur drei Dollars 
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gr 


Bi iss 
bofitib * Gebrauch von 5 
ei * ebandlung. — 3 32.50 
m Tom om ‚get tellt > verfauft ee 


SICK 
| MB. x — Str., Chicaqs. 
BERN 41feb,mifafon 10 


über fein Neft. Den Einjhlupf aber 
machte er fo lein, daß ein Kuckucksei 
nicht hindurch paßte. 


— Yu! — Radfahrer: „Neulich 
fuhr ich über eine Kirfhe—bums war 
mein Borderreifen faput!" — © 

zoll: —— Ro war 
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Bon Albert Weiße. 
— 


Duabbe: Diele 
bes Richter Petit Hat wieder Staub | 
aufgemwirbelt; — und baß tit jehr er- 
Härlich, denn fie ift von einfchneiden- „ 
ber Wirkung. — Wie fol eine Unter- 
fuchhung erfolgreich zu Ende geführt 
und die Wahrheit an’3 Licht der 
Sonnen gebracht werden, wenn ber 
unterfuchenden Behörde das belajtende 


Entfheidung | Schein des Rechts fajen, det fe uff 


ı ihre Hochzeitäreife durch die Lüfte den 
| Meijter Adobar jetroffen, un’ zur Ab- 
fürzung des Verfahrens un’ um Um> 
ftände zu vermeiden, ihn det Baby 
jleich abjenommen un’ nach Haufe je 
‘ bracht haben . 
Charlie: Au! Au! Au! 
Lehmann: Warte man, mein liebes 


Bemweismaterial vorenthalten merden | Karlchen, du wirft bald, nich bloß, um 


darf? — 

Grieshuber: 
ter fich weiter feine Verbienfte um die 
Menichheit erworben hätte, als durch 
diefe Entjcheidng, To hätte er doch 
genug für die Unfterbfichteit gethan. 
— Die Unterfuhungen des Lorimer- 
Glandal3 find ein viel größerer Sfan= 
dal, alö der Skandal jelbit; — und 
Alles, wa3 ihnen ein Ende machen 
A tann, muß mit Freuden begrüßt mer= 
A den. — 

Lehmann: Det jtimmt! 
raus; — nämlich der Lorimer nid) 
aus’n Senat —, un’ wat dabei ’rinn 
fommen fol! — nämlidh die Yauner 
un’ Wahlichwindler im Zuchthaus, 
fommt nich rinn! ufm. 

QDuabbe: Noch ein Wort? Wenn | 
auch bie Herrn in Springfield entmu= 
thigt die Flinte in’3 Korn werfen, La 
Folette und andere Ehrenmänner 
mwerben bafür forgen, daß der Senat 
in Wafhington der Sache auf den 
Grund geht. — 

Lehmann: Det i3 natürlich der | 
purfte Unfinn! Dadurch, bet fich die 
hohe Körperfchaft det zweite Mal noch 
fräftiger blamiren wird, macht fie Die 
erfte Blamafche nich’ jut... Der Eins | 
zigte, mo det Vaterland retten fönnt, 
wär ber Zorimer jelbit, wenn er re= 
fignirt! . 

Grieshuber: Mit dem Reſigniren 
ſind die Aemter-Inhaber nicht ſo 
fix bei der Hand und ſterben wollen 
ſie erſt recht ungern! 

Dieſes Wort Lincoln's findet nicht 
nur an Lorimer, dem ſchließlich doch 
nur mit dem Zaunpfahl gewunken 
wird, feine Beftätiqung; auf den Diaz 
paßt ed noch biel.befjer. — 

Das Präfidentengefchäft follte ihm | 
doc länaft jchon zum Halje ’"raushäns | 
gen —; bejonders jebt, da jeine lieben | 
Zandesfinder ihm mit TFlinten und | 
Kanonen zureden, von der Bildfläche 
zu verſchwinden, damit das Land end— 


lich zu Ruhe und Frieden kommt. — | Wirthen die Yeichäfte 


Er aber refignirt nicht und ftirbt nod | 
viel weniger, denn er jagt: „Umge- 
fehrt mird ein Schuh daraus!” — 
Erit will ih dem Lande Ruhe und | 
Yrieden geben, und dann abdanten | 
und, wenn fonft 
fommt, fterben! — 
Kulide: Was meine GSiiter:in- 
Lab ift, die Druaftore = Wittme, die 
bat in ein gelbes Päper aelefen, da 
der Diaz an den Publifcher gejchrieben 
und ihn um Medmeis gebeten bat, mie 
er am beiten den ganzen Trubel und 


die Revoljufchen fetteln fann.— Wenn | 


dad nicht ’ne Lei ift, denn iſt es änni— 
bau jehr funnig! 

Lehmann: Wenn Du noch einmal 
„funnig“ ſajen duhſt, Jottlieb, jeht's 
Dich Ihledht. — Bei und ijt det jar 
nic funnig!.... Du Haft eben nich’ 
ben jeringiten Schimmer von einem 
Alimus, in mat for hohes Anfehen 
die amerikaniſchen Zeitungsfchreiber 
in’8 Ausland ftehen! — Der Deutfche 
Kaifer, mo doch ſicher wiſſen duht, 
mat’n Yeneral werth is, hat ausdrück— 
lich erklärt, dei 'n amerifanifcher Fe | 
derheld un’ 'n Deutjcher Seneral, uff | 
diefelbigte Stufe jeiner Hochacdhtung | 
ſteh'n!. 

Warum ſoll ſich nu' nich der Jene— 
ral Diaz bei einen Zeitungsmenſchen 
kollejialiſch erkundijen, was er zu duhn 
un' zu laſſen hat? — 

Grieshuber: Ja, was man ſo manch— 
mal in den Zeitungen lieſt, ſieht unge— 
heuer gelogen aus, und iſt doch ſchließ— 
lich wahr. Ich beziehe mich auf die 
projeftirte Hochzeit eines Liebespär- 
hen: im Weroplane bei dem großen 
Luftichiff-Rummel, der hier im näch— 
ſten Auguſt ſtattfinden wird. Dieſes, 
was die meiſten von uns für eine aus— 
gewachſene Zeitungsente hielten, iſt 
wirklich eine Nummer des offiziellen 
Programms, das der „Aero Club“ 
zur Unterhaltung der Befucher de3 
Luftfaiff-Karrevals aufgeftellt hat. 

Lehmann: Na, an fchlechte Wite bei 
biefe „selegenheit wird e& troß dem Heiz | 
Ben Wetter im Aujuft ficher nich’ feh- 
fen. Da der Klub die Braut ’ne 
Prämie von 1000 Dahler ausſetzt, 
wird man kalauern, det der junge 
Mann n Zuftifus i3 un’ die Heirath | 
bloß 'ne Jeldbeirath is. Purzelt det 
Pärchen herunter, wird et heißen: 
„Dieſe Marriage is a Failure“, trotz⸗ 
dem fie im oder mentaftens doch nahe 
am Himmel jeſchloſſen wurde, un' jeht 
die Schwiejermama mit hoch in die 
Luft. wird man ſajen. det die Leute 
wit 'nem Drachen uffjeſtiegen ſind. 


Ne juie Seite aberſt hat die Sache 


doch ooch. Et ſoll ja manchmal vor⸗ 
kommen. det der Siorch ſein Ehepär⸗ 
chen bald nach die Hochzeit befucht. Det 
18 bisher for bie jungen Leutchen 
rerſchtendeels ſehr ſchanirlich ieweſen. 
Nu’ aber können fe mit ’nen jewiffen 


Menn der Rich | 


mir zu ärjern, jondern aus Herzend- 
bevürfnig un’ vor Kift und alle 
„Au!“ fchreien. Dein Landlord Hat 
—— mich nämlich unter dem Schwiegel der 
Verſiejelheit — pardon, dem Siejel 
der Verſchwiejenheit — verrathen, det 
er Dir per Einhaltsbefehl aus Deine 
Jiftbude rausſchmeißen laſſen will, 
noch ehe Deine Lieſe abjeloofen is. 
Charlie (lachend): Wenn er's könn⸗ 


| te, thät er’3 mit Gufto! Seitdem ich 


Wat | 
dabei raus’ fommen fol, fommt nich’ | 


| ihm vor zwei Jahren megen des jchlech- 
ten Semwer die Baupolizei, den Seiver- 
Sinfpettor und den Gefundbeitsrath 
auf den Hals gehebt hab’, möcht’ er 
mich mit ’nem Glas Waffer vergiften; 
aber au8 diefer alten Barrade kann er 


| mich vor Ablauf des Miethatontrafts 


i nicht heraugfriegen. Was fafelft Du 

da überhaupt von einem Einhaltöbe- 

fehl? 
Lehmann: ſajt, 


Er in Deinen 


Viethstontrati ſteht drinn, det Du 


Dir verpflichtet haſt, Dein Saloon— 


| geichäft „nih unjejeglih“ zu 


| führen. 
Charlie: Thu’ ich das etma? Dulbe 
ich liederliche Frauenzimmer, brüte ich 


| Diebe und Räuber aus, verkaufe ich, 


außer an 


ı meiner Meife (QDuabbe: 


Did, an irgend einen be- 
| trunfenen oder minderjährigen Men- 
fchen geiftliche Getränfe? 

Lehmann: Nee, aber Du haft Deine 
Siftbude am erften Taje der Woche je- 
Sie meinen 


| „gemeinhin“) Sonntag jenannt, offen. 


| 
| 


| 


nicht3 dazwiſchen  empfobten 


' Rußland würde man die Sache 


| Det iS jejen bet Jeſetz, das bricht alſo 
Deinen Vertrag, un' Dein Landlord 
kann Dir per Einhaltsbefehl an der 
Luft ſetzen laſſen. 

Charlie: Wenn das mein Landlord 
mit mir fertig kriegte, würden die 
Temperenzler ihm ſchon bei Lebzeiten 
ein Monument ſetzen. Er hätte dann 
den Stein der „Trockenen“, den die 
Sonntagsheiligen ſo lange gefucht ha⸗ 
ben, gefunden; und gleichzeitig den 
| Batentriegel, mit dem fie uns 7000 
am Gonntag 
berrammeln fönnten. 

Grieshuber: Das wär’ jchlimm ge= 
nug, "aber noch nicht halb ſo ſchlimm, 
als wenn eine vom Licenzausſchuß des 
Senats am Donnerſtag zur Annahme 
Vorlage Geſetz werden 
Im auto- und bürokratiſchen 
als 
einen ſchlechten Witz anſehen, aber hier 


ſollte. 


im freieſten Lande der Welt kann ein 


ſolches Geſetz in allem Ernſte vorge— 
ſchlagen, und wenn der Teufel ſein 


Spiel hat, auch angenommen werden. 


Sennetsbill, wonach die Hotel— 


Kulicke: Du alludeſt wohl zu die 


und 


Bohrdinghauskieper mit fünf Dollars 


mers⸗Aſſociation“ 


for jedes Bedſchiet gefeind werden ſol— 
len, das nicht 100 Inſches lang und 
82 Inſches weit is? Das iſt ſchur 
ſehr funnig, und bloß von die „Drum— 
for Diwwelment 
eingebracht, damit for ne Schänſch nich 
immer die Hotels mit die Träwwellers, 
ſondern auch die mal mit die Hotel— 
kieper ihren Funn haben können. Je— 
der wird jetzt ſeine Ruhl im Sack ha— 
ben und for Speit gegen den Land— 
lord die Schiets meſchern, eh' er zu 
Bett geht. 
Grieshuber: Solche Gefeßgeberei 
ſind unſchuldige und kindiſche Scherze, 
mit denen ſich unſere Solone in 
Springfield die Zeit vertreiben. Das 
Geſezt aber, von dem ich ſpreche, kann, 
wenn's durchgeht, blutiger Ernſt wer⸗ 
den. Schon vor dem Titel kann einem 
Angſt und bange ſein. Er lautet: 
„Geſetz, bezüglich der vorzunehmenden 
Hausſuchungen, Konfiszirung und 
Vernichtung geiſtiger Getränke in Tem⸗ 
| perenz=Bezirten.“ 
| Lehmann: So wat Aehnliches, wenn 
ooch janz wat annerſch, haben wir 
 Ihonft Anno 97 in Berlin in die Ko— 
lera-Epidermis durchjemacht. Wie 
| der verflojjene Dr. Evans den Mild- 
| bazillus for’'n Stedenpferd hatte, ritt 
| ber Seheime Mebizinalratd Dr. Bod 
uff die Saure-$urfen-Jnfuforien her- 
um. Er ließ von bie Polizei die Häu- 
fer der Bürjer nach ſaure Jurken 
burchfuchen — und verjraben, wenn 
ſie wo welche fand. Wat unſere Köchin 
war, die hat mal ſo 'nen ſauren Jur⸗ 
ken-Poliziſten nen janzen Topp un' 
die ganze Sohſe dazu über'n Kopp 
| jefhütt un’ tafor 3 Wochen Plößen- 
| Tee jefriegt. 

Charlie: So viel ich weiß, find mir 
| no immer ohne einen Gefunbheitz- 
rath. 

Lehmann: Mein Freund Carter hat 
mich neulich erklärt, warum und woſo 
er ſeine Ernennungsjewalt 
Hinſicht noch nich' ausjeübt hat. Au⸗ 
juſt“, ſagte er zu mich „id will mal 
” ausfinden, ob 'n Jejunbheitärath 
—* ıjo überhaupt nich’ jeſund⸗ 


fo site and 


in biefe 


tlic) i6, Wenn jept noch jeab’ 


’n Evans feine —— von 
Menſch un' Milchvieh, ſo hat der 
Ebans eben nich'ville jeſchadet, un ick 
ernenne 'nen neuen. Wenn nich, denn 
aber nich!“ 

Charlie: Grüß doch mal Deinen 
Freund Carter und frag' ihn, wenn 
wir das billige Gas kriegen werden? 

Grieshuber: Gas? Das alte Wort 
zum Streit! (zum Hausknecht): Hobo— 
jack, bring' uns einen andern „Boß“, 
und etwas dally — die Karten! 


Für die Rüche. 


Engliſcher Fleiſchpud— 
ding mit Kartoffeln („Ham Pie“).- 
7 Ungzen Butter rührt man zu Schaum, 
giebt nad) und nad 3 Eigelb, 114 
Pfund gelochten, fein gehadten Schin= 
fen ober Rinderbraten und 8 bis 10 
mittelgroße, abgetochte und feingerie- 
bene Kartoffeln dazu, falzt die Diafie, 
pfeffert nach Gejchmad, giebt den 
Schnee der 3 Eier dazu und thut Die 
Maffe in eine mit Butter ausgejtrichene 
Blech- oder Pieform und läßt jie eine 
Stunde baden, worauf man den „Ham 
Pie“ nebft einer Sardellen-Sauce an 
richtet. 

Rouladen au: Fleiid- 
reſten. — Irgendwelche Fleiſchreſte 
werden gehackt, eine Zwiebel ebenfalls, 

und beides wird in etwas Butter an— 
gedünſtet, dann mit Fleiſchbrühe auf— 
gefüllt und dünſten laſſen. Dann 
kommt etwas in Butter zerrührtes 
Mehl, Salz und Pfeffer dazu. Man 
nimmt es, wenn es dicklich iſt, vom 
Feuer, miſcht 12 Eier dazu und ver— 
wendet dieſe Farce wie folgt: Aus zwei 
Eiern mit etwas Milch, Mehl und 
Salz macht man einen dicken Pfann— 
kuchenteig, den man in eine Backofen— 
pfanne giebt, die mit geſchmolzener 
Butter verſehen iſt. Im Backofen läßt 
man dieſen Teig feſtigen, ſtreicht die 
Fülle darauf und rollt es zuſammen, 
worauf man die Rolle noch eine kleine 
Weile ſtehen und gelb werden läßt, 
um ſie dann in kleine, ſchräge Stück— 


ſchen zu ſchneiden und recht heiß zu ſer— 
viren. 


Schwammklöße. — 2 Eiweiß 
giebt man in eine Obertaſſe, füllt den 
übrigen Raum mit Milch, gibt ſol— 
ches nebſt einer gleichen Obertaſſe 
Mehl und zwei Walnuß dick Butter in 
einen kleinen Topf und rührt die Maſſe 
über Feuer, bis ſie ſich vom Topfe ab— 
löſt. Nachdem ſie nicht mehr ſehr heiß 
iſt, giebt man 2 Eidotter mit Muskat— 
blüthe hinzu, ſticht mit dem Löffel 
kleine Klöße davon in die kochende 
Suppe und läßt ſie kochen, bis ſie an 
die Oberfläche kommen. 

Tapiocaſuppe mit Gold— 
ſchnitten. — Man ſchneidet zwei 
Milchbrötchen vom Tage vorher in 
nicht zu dünne Scheiben. 2 Eier ver— 
rührt man mit 3 Eßlöffeln Milch und 
etwas Salz, taucht die Scheiben hin— 
ein und backt ſie in heißer Butter gold— 
gelb. Die in bekannter Weiſe herge— 
richtete Tapiocaſuppe wird über den 
Goldſchnitten angerichtet. 

Roaſt Clams. — Die Schalen 
werden nicht geöffnet. Man wäſcht 
und bürſtet ſie in kaltem Waſſer recht 
rein, legt ſie in eine Backpfanne und 
fieui ſie in den Backofen, der ſehr heiß 
ſein muß. Nach 10 Minuten ungefähr 
öffnen ſich die Schalen und die Clams 
werden raſch ausgelöſt und auf heißer 
Schüſſel zugedeckt, aufgetragen. 

Soft Shell Crabs. — Die 
Krabben werden abgetrodnet, mit Salz . 
und Pfeffer beftäubt und zuerft in 
Mehl, dann in Ei und nachher in 
Wedmehl gemälzt. So wird die Kruite 
halten. Beim Braten fann man am 
beiten des Erfolges ficher fein, wenn 
man bie Krabben in einem Drahtkörb- 
hen in das Tyett hängt, anftatt fie di- 
teft hineinzulegen. — Ein anderes 
Verfahren ift: Die Krabben in Bad: 
teig zu mwälzen und dann wie oben zu 
verfahren. 

Salat von Schmierfäfe, 
— Man rührt 1 große Tafje Schmier- 
fäfe, von dem alle Flüffigkeit entzogen 
it, mit einem Löffel oder preft ihn 
durch ein Sieb. Der Käfe wird mit 
1, Zafle geichnittenen, nicht gehadten, 
Walnußfernen bermengt, mit Salz ge= 
würzt und, wer es wünſcht, giebt 
1% Theeloffel ganz fein gehackte rothe 
Pfefferſchoten hinzu. Aus der Maſſe 
rollt man kleine Bälle von der Größe 
einer großen Nuß, legt den Käſe auf 
eine dicke Scheibe von reifen Tomaten, 
dieſe auf ein krauſes Salatblatt mit 
1 Theelöffel Mayonnaife daneben und 
ferbirt den erfrifchenden Salat fofort. 

Bohnenfalat. — Hierzu eig- 
nen jich nur feinere Sorten. Sie wer: 


—o 


Erdbeeren. 


1000 Bilanzen frei für neue Beete an irgenb 
einer unierer pinhen Lott en 

wenn Sr bazu bereit jeid, während 3 Jahre, 
der Ihr Habt die Auswahl von 


Plymouth * oder Weeißen Leghorn — 
n irgend einer unferer 


Hühner : Farmen 
alle in Chicago. 
Wir helfen Eud, ein Gefchäft au „Beainnen — 
Ihr braucht nicht zu wa 
Hier ſind ſie. Trefft Eure una: 
reſervirt. 
Bedingungen. 
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Belieben. 
\ Keine Zinien. 

Keine Ertrad. Meiner Befigtitel. Garant. Deep. 

Erfreut Euch de3 Lebens, wohnt auf dem Zan- 
de, arbeitet in der „Stadt, babt Euer eigenc3 
Gartengemüfe jeden Tag frifh, aebt Eurem Tlei: 
nen Mädchen ihr Blumenbeet, Eurem Tleinen 
Nungen ein Baar Aaninden; aber wenn Ihr im 
Raub und Etaub der Stadt mohnen “ wollt, 
tommt nicht hierher. Schulen en und Lü- 
den, 5c Kabrgeld, ge Gars, 3 3 60 Mis 
nuten nad der Sta Nehmt iv a, eine Gar 
an 63, Straße, —— — an eine Gen- 
tral Var! Car, Eteigt an 3530 63. &tr. ad. 
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ben, nachdem bie üben a jogen 
find, in Salzmwaffer weich gefocht, dann 
fein länglich gejchnitten, und nod 
warm mit Ejfig, Del, Salz und Pfef- 
fer nebit fein gefchnittenen Zmiebeln 
angemadıt. Etwas fein gejiebte Peter- 
filte darunter gemengt, jchmedt auch 
ſehr gut. 

Vanille-Auflauf. — Eine 
Schote Vanille wird in ſehr kleine 
Stüde gefchnitten, in 34 Quart kalte 
Sahne oder Milch gelegt und bdiefe 
langfam zum Kochen gebradt. Dann 
nimmt man fie vom euer, läßt jie 
ausfühlen und gießt ſie durch ein 
Sieb. Zu der Milch giebt man nad) 
und nad 4, Pfund befte Mehl, eben 
fo viel feinen Zuder und 2 Unzen 
frifche Butter, verrührt die Mafje 
über gelindem euer zu glattem, jtei= 
fem Brei und giebt diefen zum Au3- 
fühlen in eine Borzellanfchüffel. Nah 
pollftändigem Abkühlen mijfht man 
nah und nach drei Eidotter, jomwie zu= 
legt den fteifgefchlagenen Schnee ber 
Eimeiße dazu, füllt den Teig in eine 
mit Butter beftrichene Auflaufform 
und bädt den Auflauf in mäßig heißem 
Dfen 45 Minuten. 

Brotfpeife mit Uepfeln. 
— 1 Pfund altes geriebenes Schmwarz- 
brot wird mit 1% Pfund Zuder und 
1, Unze Simmt aut vermijcht. Eine 
tiefe Schüffel wird mit Butter be- 
jtrihen und mit der ‚Hälfte des gerie- 
benen Vrotes beftreut, 8 bis 10 große 
Aepfel reibt man indeſſen, nachdem ſie 
geſchält worden, auf einem Reibeiſen, 
vermiſcht ſie mit 4 Pfund Zucker, 
einem Theelöffel Simmt, 21% Unzen 
Korinthen, 1 Löffel Rum und 3 ganz 
zen Eiern. Diefe gut durchgerührte 
Maffe wird auf die Brotfchicht ge- 
than, die andere Hälfte des gefühten 
Brodes darüber gefüllt, Kleine Butter- 
flödchen darauf gelegt und die Speije 
ungefähr 30 Minuten gebaden, vor 
dem Anrichten mit Rum begoffen und 
brennend zur Tafel gegeben. Lebteres 
fann auch unterlaffen werden. 

3immt=- Kuden. — 1 Täfel- 
hen Hefe zerbrödelt man fein, giebt 
ein wenig Milch darüber und giebt eine 
Prife Zuder hinein. Wenn dies ſchau⸗ 
mig geworden iſt, ſo thut man in eine 
Schüffel 11% Taffen Mehl, rührt e3 
mit 1 Taffe Milh an, giebt die Hefe 
dazu, berrührt alles gut und jtellt es 
an warmen Ort zum Aufgehen. Wenn 
e8 zu boppelter Quantität geftiegen ift, 
rührt man 1 halbe Taffe Butter und 1 
halbe Tafje Zuder zu Schaum, giebt 
2 Eier dazu, halben Theelöffel Salz 
und die abgeriebene Schale einer Zi- 
trone. WUlles gut verrührt, dann zu 
dem Hefenftüd und fo viel Mehl hin- 
eingefnetet, daß e3 ein zarter, meicher 
Teig wird, aber fteif genug zum Aus- 
rollen. Man fnetet ihn um, bis er 
nicht mehr an den Händen flebt, und 
läßt ihn nochmal3 in der Schüffel auf- 
gehen; wenn er wieder zu boppelter 
Höhe aufgegangen ift, rollt man ihn 
Heinfingerdid aus, legt ihn in butter= 
beftrichene Pfanne oder auf Bleche und 
läßt ihn mieber gehen. Nun ftuppt 
man mit dem Finger Grübchen über 
den ganzen Kuchen hin, giebt reichlich 
gefhmolzene Butter darüber und be- 
ftreut ihn qut mit Zucer, den man mit 
Zimmt vermifcht hat. 


— — — 
Der Kobold im Spiegel. 


Von ——— Sonaszaro. 


Sn Mailand lebte eine reiche, alte 
Dame, Gräfin &., die wenige Schritte 
bon der Gallerie Eriftoforis ein galt= 
liched Haus führte. ines Abends 
bereinte ihr Salon elf Gäfte: eine junge 
Mittme, eine Engländerin, einen Hof: 
tath, einen Diden General, einen 
ihmächtigen Offizier, einen langhaari- 
gen Kapellmeifter, einen fahlföpfioen 
Dichter und vier junge Dandys, die mit 
füßem Nichtsthun ſtark beſchäftigt 
waren. 

Das Geſpräch war auf den Ver— 
gleich männlicher und weiblicher Eitel— 
teit gefommen. Die Majorität ver— 
trat die Anſicht, daß das ſtarke Ge— 
ſchlecht das eitlere ſei. Als die Wir— 
thin, um ein Beiſpiel zu geben, be— 
hauptete, daß kein Mann, er ſei noch 
ſo alt und noch ſo ernſt, fähig wäre, 
an einem Spiegel vorüberzugehen, 
ohne ſein verführeriſches Abbild we— 
nigſtens verſtohlen darin zu ſuchen, 
proteſtirten der Rath und der General: 
dieſe Annahme ſei falſch, männliche 
Eitelkeit äußere ſich in ganz anderer 
Form. Ein ſpöttiſches Gekicher antwor— 
tete ihnen. Man glaubte, die Wittwe 
habe gelacht, die Wittwe glaubte, die 
Engländerin ſei es geweſen. Aber ſie 
irrten ſich alle beide. Der Lacher war 
fein anderer al3 einer jener munteren 
Kobolde,. die mit dreifter Vertraulich- 
feit um uns jchwirren und ich über 
unjere fleinen Sünden lujtig machen. 

Die Unterhaltung wurde bier abge- 
brochen, da ed 12 Uhr jhlug und die 
beiden Damen aufitanden, um fich zu 
empfehlen. Die gaftliche Wirthin lub 
die ganze Gefellichaft für den nächjten 
Tag zum Efjen um 6 Uhr ein. €E3 
war ein fchöner warmer Xpriltag. Ob- 
gleich alle Gäfte jo wohnten, daß fie 
furz vor 6 Uhr durch die Gallerie Eri- 
ftoforis mußten, fügte e8 der Zufall, 
daß fie einzeln, ohne einander zu be- 
gegnen, ihr Ziel erreichten. Du meißt, 
daß die Gallerie Chriftoforis zei 
Gänge in Form eines rechten Winfels 
bildet, und daß fih in ber Ede ein 
Spiegel befindet, den man pajfiren 
muß, wenn man bon einem Gang zum 
anderen will. Der boshafte Kobold 
dudte fich Hinter diefem Spiegel und 
erwartete unjere Gäjfte, um ihnen einen 
feiner teuflifchen Streiche zu fpielen. 

Als erjter fommt der General, be- 
trachtet fich mit einem Geitenblidt im 
Spiegel und entdedt zu feinem 
Schreden einen Tintenflet auf feiner 
linten Wange. E3 ilt fünf Minuten 
bor jechs Uhr: zum Umfehren zu fpät. 
Der General preßt fein —— 
auf's Ge und beſchleunigt ſeinen 
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mb ein Tuch. ann Diener * in 1, 
in ein Schlafz Während er 
eine Schüſſel mi Wafler füllt, klingelt 
es. Er öffnet, der Rath tritt ein und 
hält ebenfalls ſein Taſchentuch gegen 
die linke Wange: „Tummle Dich, 
Waſſer und ein Tuch!“ 

Der Diener führt ihn in ein anderes 
Schlafzimmer und verforgt ihn. Es 
tlingelk: derfeutnant, die Hand auf der 
linfen Wange, erfcheint: „Diefes Pech, 
meine, Handfchuhe färben! Kannft Du 
mir eiwas Waffer und ein Tuch ge- 
ben?“ 

Der Diener jtugt, dann führt er ihn 
in ein drittes Schlafzimmer. Das 
vierte Klingelzeichen: ber Kapellmei- 
fter. Er fagt nur kurz: „Sib mir 
Waffer, ein Tuch und ein Zimmer.“ 

„Herr Kapellmeijter,“ antwortet der 
Burfche troden, „wir haben alles be= 
fegt. Drei Herren wajchen fich in brei 
Zimmern, wenn Sie geftatten, bringe 
ich Ihnen Wafler und Tuch Hierher.“ 

„But!“ antwortet der Meiiter. 

Der Burfche verjchiwindet und fehrt 
mit Wafler und Tuch zurüd. Der 
Meifter reibt fich das Geficht, dann be- 
trachtet er das Tuch, ob fih ver&hmuß 
abgelöft hat. Da das Tuch reingeblie- 
ben ift, reibt er weiter: bejchaut ba3 
Tuch wieder und fährt fort, mie ein 
Verzmeifelter zu reiben. Ein neues 
Klingelzeihen: der erlauchte Dichter. 
Als er feinen Freund bei diefem merf- 
mürbdigen Reinigungsmerf erblidt, ruft 
er: 
„Bravo! Schau mich an, ih muß 
Deinem edlen Beifpiel folgen!“ 

„Bin ich rein?“ fragt der andere, nur 
mit ich befchäftigt, und zeigt ihm fein 
Geſicht. 

„Vollkommen!“ 

Der Meiſter läßt ſich befriedigt in 
die Empfangsräume der Gräfin füh— 
ren, wo er den General und die Damen 
findet. Unterdeſſen klingeln nachein— 
ander drei der jungen Gigerln und 
fordern Waſſer, Seife und Tuch. Der 
Diener kann das Lachen kaum ver— 
bergen und begreift nicht, was den 
Leuten in den Kopf gefahren ſein mag. 
Er hat keine Tücher mehr und läuft 
zur Wäſchemamſell, um welche zu ho— 
len. Dieſe ſchimpft wüthend über den 
großen Verbrauch. Inzwiſchen klingelt 
es, und niemand — öffnet. Die Grä— 
fin klingelt, um anzuordnen, daß ge— 
öffnet werde. Umſonſt! Sie klingelt 
noch einmal. Nichts regt ſich. Sie 
geht hinaus und ruft ihr Perſonal zu— 
ſammen. Der vierte Faſhionable, der 
vor der Thür wartet, befeuchtet, als er 
die Stimme der Gräfin hört, in voller 
Verzweiflung ſein Taſchentuch mit — 
Spucke und reibt, in der Hoffnung, daß 
man ihn nicht gleich bemerkt, wie die 
anderen aus Leibeskräften ſeine linke 
Backe. Endlich ſind alle Gäſte im 
Salon verſammelt, und die Gräfin, die 
inzwiſchen durch den Diener Wind be— 
kommen hat, fragt lachend: 

„Sagen Sie, lieber General, was 
haben Sie an Ihrer linken Wange, ſie 
iſt ganz roth?“ 

Sogleich heben fämmtliche Herren, 
ebenſo wie der General, inſtinktiv die 
Hand zum Geſicht. Die Gräfin lacht, 
einer der jungen Leute lacht, ein zwei— 
ter, ein dritter, und endlich lachen alle. 
Das Eis iſt gebrochen, und die Gräfin 
erzählt den beiden Damen, was vor— 
gefallen. Alle wollten nun den Keim— 
träger dieſer außergewöhnlichen Epi— 
demie kennen lernen. 

„Was meine Perſon anbelangt,“ be— 
gann der Dichter, „bitte ich die Herr— 
ſchaften, mir Gehör und Glauben zu 
ſchenken. Die Herzogin Y., eine Jus 
gendfreundin, die mir wie eine Schwe— 
ſter zugethan iſt, muß heute zum Lunch 
Ruß geſpeiſt haben. Ehe ich hierher— 
kam, holte ich ſie vom Bahnhof ab, und 
bei der Begrüßung küßte ſie mich auf 
die Wange.“ 

„Und ich,“ ſagte der Hofrath, „muß 
ein Opfer der „Haarfarbe“ des Mi— 
niſters B. geworden ſein. Er hält ſich 
heute in Mailand auf und hat mich in 
einer Staatsangelegenheit von außer— 
ordentlicher Wichtigkeit zu ſich rufen 
laſſen. Wir ſind alte Freunde und 
beim Wiederſehen hat er mir herzlich 
die Backe geklopft. Es iſt nur zu na— 
türlich, daß er von ſeinem Färbemittel 
ſchmutzige Finger bekommen hatte.“ 

„Ich hatte der Sarah Bernhard ein 
Aquarell verſprochen,“ ſagte der Leut— 
nant. „Da ich ſehr eilig war, werde ich 
mich mit Tuſche beſchmiert haben.“ 

„Als ich ſchon vor der Thür meines 
Hauſes war,“ fiel der Muſiker ein, 
„kam mir eine Idee für das Prälu— 
dium meines vierten Aktes. Eine wahr⸗ 
hafte Erleuchtung, Sie verſtehen mich! 
Ich erwähne es nur, weil ich kein Ver— 
dienſt daran habe: die Inſpirationen 
kommen ſo überraſchend, ſo geheim— 
nißvoll, ganz ohne unſer Zuthun. Ich 
kehrte um, warf vier Takte auf das 
Papier und habe mir in der Begeifte- 
rung das Geficht mit Tinte befprigt.“ 

„Meine Herren,” fagte jet die Grä- 
fin, „Sie fprechen von ſchmutzigen 
Singen, Tinte, Tufche, diefem, jenem 

.. Ich möchte jet nur mwiffen, wie Gie 


Rranke, erfchöpfte, 
junge, mittelalte und alte 


Männer 
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Dieje Männer:-Slippers zu 
83c iind beinahe da3 
Duppelte werth 


Hillman’3— Zweiter Yloor 
Der Fabritant jtelt nur perfelte 
Waare her—-und nichts anderes. 
Diefe entiprach nicht genau fei= 
nen Anforderungen — und wit 
fauften taufende von Paar zu 
etwa der Hälfte des Preijes, 


edes Paar bei Hand — in ſchwarzem und lohfarbigem KHid, mit Lad⸗ 


leder Trimmings. 
Ihwars; 
ein folches Sortiment von feinen 


NRomeos, bon extra weichem Vici Kid, 
Komfort- Schuhe für den Gebraud im freien; 


in lobfarbig und 


nie aubor haben mir 


En Diefe Slippers find jämmtlich bei Hand gewendet und geleiitet, 


in Paar ijt weniger wie $1.50 werth; fpezieller Preis für diefen 


Verkauf; da3 Baar für nur 


Slipper® zu ener folch paflenden 83c 


C 


Basement Bargain Booths 


oain Booth 1 — Tifjue Gingham, 
je ga in jeder neuen 


niedrigen Preiſe zu offeriren, per Yard, 
Bargain Bootd 2—In biefer Booth wird 
ein endlofes Afortiment von abfolut neuen bes 
deudten Boiles in jeder neuen und beliebten 
Berk, Streifen, Dots, Cheds und Muftern of: 
rirt; eine ganz befonders willlommene Offerte 
bon dieien hübfchen Stoffen zu einem außer: 
ordentlih niedrigen Preife — mwertb 1% — 
—— markirt für morgen, per Yard 1214c 


einer der wünfchenswertbeiten, ng Stoffe = 
Saifen, dünn und fein und doc ftart und dauerhaft; wir offeriren 250 

Bett in Streifen, Cheds und Mlaids; lajjen ng 
und find äußerft dauerhaft; ein günftiger Ginfauf ermöglicht e3 uns, fie Cus 


tüde bon ber 


ibe 


Bargain Booth 3B—In diefer Booth 56 
fir drei borziialiche Stems zu außerorbent 
niedrigen PBreifen; 1244 und ide weiße Kleiberr 
Erijjes in Dot3 und Figuren, fyabrifrefier 
guten Längen, vorzügliche Qualität; 403Ö. meis 
be Lawns, Fabrifreiter, 2 bis 10 Ms, werih 
bis lc; ferner 36301. gebleichter Muslin, rein _ 
und dauerhaft, werth 10c; fpegiell mors 

gen, Eure Auswahl per Yard zu 
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ut "waihen 
zu einem 


e3 angeftellt haben, die Flede in hrem | 
Gefiht auf der Straße zu entdeden.“ 

Bellommenes Schweigen. — „Ein | 
Freund,“ begann der Dichter verlegen. 

Aber im jelben Augenblid entſchloß 
fich der General, ohne Umfchmweife und | 
diplomatifche Ausflüchte, zu fapitus 
liren: 

„Der Wahrheit die Ehre! ch, 
Gräfin, geftehe Ihnen, da ich mich im 
Spiegel der Gallerie Eriftoforis Iefehn 
habe.“ | 

„Donnermetter! Zum Teufel! Nein, | 
fo etwas!“ riefen. unwillfürlih Mus 
fifer, Leutnant und ein Dandy. 

„Ei, ei,“ fagten die Damen, die alles | 
errathen hatten. 

Zunähft zwangen fie erft einmal | 
diefe drei allzu Temperamentvollen, zu 
geftehen, daß auch fie fih im Spiegel 
betrachtet hatten. Dann wandten fie 
fi) in Gemeinfchaft mit den Geftändis | 
gen den anderen Sündern zu, die fie ; 
folange auf die Folterbant ihrer Mede- 
reien und Spöttereien jpannten, bis | 
auch fie befannten. Nur der Dichter 
blieb bei jeiner Gejchichte von dem 
Freunde, mährend die anderen ben 
bo3haften Spiegel in den Abgrund der 
Hölle verwünfhten. — „Schelten Sie 
nicht zu fehr auf diefen Spiegel, meine 
Herren, denn wer weiß, wie wir Sie 
ohne ihn zu fehen befommen hätten,“ 
fagte die Gräfin. — „Das ift richtig, 
darüber wird Ahr Yyriedrich Auskunft | 
geben fünnen,“ antwortete der General, 
Triedrich meldete in biefem Augenblid, | | 
daß angerichtet jei. 

„Nicht wahr, Friedrich, wir hatten | | 
alle ganz fehmwarze Gefichter, al3 mir | | 
herfamen?“ wandte fich der General an | 


n. 

„Weber den Herrn General, den | 
Herrn Hofrath und den Herrn Leuts 
nant fonnte ich nicht urtheilen, weil die ' 
Herren ihr Geficht mit dem Tafchentuc) 
bededt hielten, aber daß die anderen 
Herren volltommen fauber waren, habe | 
ih ganz genau gefehen.” 

Alle proteftirten.. Der Diener bei 
feiner Behauptung, ließ jogar den Ber 
dacht durchſchimmern, daß der General, 
der Hofrath und der Leutnant ſich auch 
nicht erſt hier weiß gewaſchen. 

„Wie, was?“ rief die Gräfin. „Das 
ift Hererei.. Wir fünnen unmöglich | 
fpeifen, ehe wir Hinter biejes Gen | 
niß gefommen find.“ 


Gefagt, gethan. Friedrich brachte | 
ein fleines Tifchchen herbei, das fich jo» 
fort zu drehen und zu mwinden begann, 
ala wenn e& fich vor Lachen nicht halten 
fönnte. Ueber da3 „mie“ und „warum“ 
ber berühmten Slede befragt, gab es die 
geſcheite Antwort: 

„Jeder Spiegel iſt meine Wohnung. 
— Die Flecken ſind ein Trug von mir. 
— Alles andere iſt ein Trug — 
Männlicher Herrlichkeit. Der Roborb | 
ber Gallerie.” 


Dhne da8 Ende abzumarten, riefen 
bie Herren: „Zu Zifh, zu Tifch! 
Schnell! Unfinn! Zu Tifch!“ 

Sie zogen die Damen fort, die über 
die ftarfen Männer, befonber3 über | 
den Dichter, feine Herzogin und feinen 
Freund, Ihränen lachten. Diefe las | 
chende Schaar übermüthiger Gäſte 
braufte wie ein Drfan in ben Speifes 
faal. 


Alte Leute. 


Seinen Hunderiften Geburtstag | 
fonnte fürzlich in Körperlicher Rüftig- 
feit und geiftiger Frifche Ferdinand 
von Türdheim, der Entel von Goethes 
Lili, begehen. Ein fchönes Alter, Der 
Pialmift gibt dem Menfchen nur acht: 
zig Jahre — wenn e3 hoch fommt.. 
Und doch — es hat hiſtoriſch beglau⸗ 
bigte, mit Dokumenten belegte Men⸗ —* 
ſchen gegeben, die das Doppelte des 
und von Moſe geſetzten Höchſt-Alters 
erreicht haben. Gelehrte wie Hufeland, 
Metjchnitoff u. a. haben eine Lifte von | w 
Langlebigen aufgeitellt, die nicht ohne 
Intereſſe iſt. Freilich — Methuſalems 
Alter — 960 Jahre — hat keiner er⸗ 
reicht. Vielleicht hat der alte Herr aber 
auch ein bißchen aufgeſchnitien oder 
es nicht mehr ſo genau gewußt, Kir⸗ 
chenbücher und Siandesämter hat 4 
ja damals noch nicht gegeben, wo man 
ſeine Angaben hätte nachprüfen Kine 

Immerhin tan ber 


| mit neun Yahren 


liſcher 


noch einmal an den Altar trat, 


zu ſchließen. 


Urenkel und Ururenkel! 


laffen. Peter Zorjay lebte von 1589 ° 

— 1724 — murde aljo ebenfo alt wie 
der Kirchenfürft. An Yorkihire ftarb 
im Jahre 1670 ein getwijfer Jenkins, 
ber auf die rejpeftable Zahl von 169 
Lenzen zurüdfchauen konnte. Er es 
freute fich folcher Geiftesfriiche, ba 
er noch furz vor feinem Tode ala 
Zeuge vor Gericht über einen Wors 
gang auszufagen vermochte, der 14 ° 
Sahre zurüd lag. Prof. Hermann 
weiß von einem britijchen Bauern zu 
berichten, der e8 „nur“ auf 160 Les 
bensjahre gebracht hatte. Dafür hin- 


| terläßt er aber auch bei feinem Tobe 


eine trauernde Wittwe mit zahlreichen 
ı Kindern, deren älteftes 103 Yährchen 
auf dem Rüden, während das jüngfte 
noch nicht einmal 
die erite Dekade vollendet hatte. Ganz 
bejonders geartet war ein anderer eng» 
Landmann: Thomas - Part, 
Alter Shügt vor Ihorheit nit. E38 
wird berichtet, daß er mit 120 Jahren 
um 
mit einer Wittib den Bund fürs Leben 
«ls er im Ulter von 153 
Jahren aus diefem irdifchen Jammer- 


ı thale fchied, da ftand trauernd an jei- 


ner Bahre ein Söhndhen von 127 


' Jahren. Die Imergin Elöbeth Walfon 


zählte bei ihrem Hinfcheiden 150 


Lenze, wogegen ba3 Leben eines Rie 
; fen, des 21%, 


Meter großen Jatob De 
nald, fhon mit 120 Jahren endete. 
Glifabeth Durieur erzielte ein Alter 
| bon 140 Jahren — ob fie der Kaffee 
fo gefräftigt hat, von dem fie täglich 


da3 niedliche Quantum von etwa bikk- 


ig Taffen zu fich genommen haben 
fol, bleibe dahingeftellt. Ein anderer 
140jähriger war ber Lothringer Chir 
urg Politman. Er hatte fich eine der- 
artig körperliche Rüftigkeit und geiflige 


ı Yrifche bewahrt, daß er imftande 


noch einen Tag vor feinem Tode an 
feiner rau eine fcehmierige SKreka- 
operation vorzunehmen. Sein Bruder 
in Ueftulap, der Chirurg Ejpagno in 
der Garonne, hatte nicht ganz diefelbe 
Lebenszähigteit; immerhin bebeuten 
feine 112 Nahre noch einen Relorb in 
der Zanglebigteit. Schließlich fei noch 


eines Methuſalems-Babys erwähnt, 
der Frau Pauline Brooks, die im vo— 


rigen Jahre in New York in ihrem 
113. Jahre die müden Augen für im- 
mer ſchloß. Vielleicht Hätte fie e8 noch 
zu einer höheren Altersgrenze gebracht, 
wenn ihre zahlreihe Nachtommenz 
Thaft ihr nicht zu viel Sorgen ges 
macht hätte: 9 Kinder, 40 Entel, 20 
Die alte 


| Dame hatte ihr Leben nach folgenden 


| Orundfi üben geregelt: JB 


am Tage 
ar ‚träftige Mahlzeiten, 


aber fei 

mäßig. Mach’ dir feine Sorgen. Geh? 
früh jchlafen und fteh’ früh auf. Ob 
diefe Regeln wirklich das Elirier für 
Langlebigkeit bilden? . Darüber ein 
andermal. 


— — — 


— O, dieſe Kinder! — Beſu 


cherin: 
„Ein, arrogantes Mädchen, Ihre ö⸗- 


Hin!“ — Hausfrau: „Sa, ja; ic) hätte 
ihr auch ſchon längſt gekündigt — 
aber. — Göhnden: „... .fie hat 
noch für ſechs Monate den "Sohn zu 
friegen! Nicht mahr, Mama?” 


— Ein Unitum. — Fremder: „Hö 
mal, Sepp, Eure Schweine find ab 
’mal groß und fett!" — Bauer: Be 3 
| hören ©’, Herr, mei’ Jochen, dis i# 
| ober au’ a Saubub’, der fi g’wafchen 

t “ —. 
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5 | Heilungen für 92.50 
Bis zum 31. Mat. — 
Hür einige Tage r 
Mnäner Deilen nah tee 
bandeln wir alle 
den von ee I 
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Europälche Rundicau. 
Provinz Brandenburg. 
=, Guben. Aus der Gefahr des 
Ertrintend rettete der Schaufpieler 
Sha in Guben einen etwa Ajährigen 
Knaben, der beim Spielen auf dem 


Reigedamm in’3 Wafler geftürzt und 
Tofort von ven Fluthen fortgerifjen 


var. 

Luckenwalde. Die Schreckens⸗ 
ihat eine? Wahnſinnigen rief hier 
großes Aufſehen hervor. Als die 
neunzehnjährige Tochter des Ziegel⸗ 
meiſters Boehm die Neue Friedrich⸗ 
ſtraße paſſirte, um ſich zur Arbeits⸗ 
ftätte zu begeben, ftürzte plößlich ein 
eiiva zmwanzigjähriger Mann auf fie 
zu und gab drei Schüfie auf das 
junge Mädchen ab. Blutüberftrömt 
flürzte e8 zu Boden. Dann richtete 
der Menich die Waffe gegen fich ſelbſt 
und brachte ſich einen lebensgefährli⸗ 
chen Schuß in den Kopf bei. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde der 
Attentäter dem ſtädtiſchen Kranken— 
hauſe zugeführt. Die Verletzungen 
des Mädchens find nicht lebensgefähr⸗ 
ih. Die polizeilichen Ermittlungen 
ergaben, daß der Thäter ein zmanzig- 
jähriger Arbeiter Schreier au Lu— 
denmwalbe ift. Er hat das Mädchen, 
das ihn gar nicht Tennt, feit Wochen 
mit Liebeöbriefen beläftigt. 

Zubmig3ruh. Der bier vor 
furzem verjtorbene Dr. meb. Bod, 
der in Ludmwigsruhb und lUmgegend 
20 Sabre praftizirt hat und Ho 
efhäßt murbe, hat der Kirche ein 
Begat pon 3000 Mark geftiftet, wofür 
ein miürdiges Kirchengeläut bejchafft 
werden fol.  Lubmwigdrub hatte 
bisher nur eine nicht herborragende 
Glocke. 

Rixdorf. Der 19 Jahre alte 
Buchhalter Mar Lemte unterfchlug 
der Fiſchgroßhandlung Winkler u. 
Berthold in Rirdorf 1357 Markt und 
fucte damit da3 Weite. Zunächſt 
wandte er fih nah Gtralfund. Von 
bort fuhe der junge Lebemann nad 
Stettin. Hier ereilte ihn fein Ge- 

ſchick. Sn einer Kneipe, in der er 

ivieder ben großen Mann fpielte, 
nahm ihn die Polizei beim Wickel. 
Man fand bei ihm nur noch 200 
Mark, dad andere Geld Hatte er 
durchgebracht. 

Soldin. Auf dem Abbau Thee— 
wald in der Mietzelfelder Straße 
brannie in der Nacht die Windmühle 
ab. Zu retten war nichts mehr, 
die Mühle wurde vollſtändig ein Raub 
der Flammen. Es liegt Brandſtif— 
tung vor. 

FRAxrovinig Oſtpreußen. 

Königsberg. Unter dem Bor 
fit bes Direktors de3 königlichen Pro- 
vinzialſchulkolleg iums Dberregie- 
rungsrath3 Profejlor Dr. Schmwertell, 
fand bier die Oberlehrerprüfung 
(pro facultate docendi) ftatt. Als 
erite rau in Preußen beftand biefe 
Prüfung eine Königsbergerin, Fräu- 
lein Dr. phil. Maria Kabo. 

AUllenftein. Der Hilfsfchaff- 
ner Gzepanzfi aus Allenftein murbe 
auf’ dem Bahnhofe Korfchen von ei- 
nem Zuge überfahren. E3 murben 
ihm beide Beine abgefahren, Gein 
Zuftand ift hoffnungslos. 

Bifhofsburg. An der Nacht 
hörte man von dem Geböft des Be- 
fiter3 Kafıhub in Mantuslauten Hil- 
ferufe, die bald verftummten. Um 
andern Morgen fand man dort den 
Beſitzer Schlegait aus Paszießen als 
Leiche vor der Stallthür liegen. Wie 
er zu Tode gekommen, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt worden. Auch der Nach⸗ 
barbeſitzer K. hat die Hilferufe ge— 


Korſchen. Seinen Verletzungen 
erlegen iſt der Hilfsſchaffner Szepann 
aus Allenſtein, dem auf dem Korſche⸗ 
ner Bahnhof beide Beine abgefahren 
wurden. Er ſtarb einige Stunden 
nach ſeiner Einlieferung im Raſten⸗ 
burger Krankenhaus. 


Provinz Weflpreußen. 

Münftermalde Dem Ar 
Beiter Johann Malolaczy von bier 
war von dem Gaftwirth Mafchte der 
Befuh der Gaftwirthichaft verboten 
worden. Als Malolaczy bennodh in 
dem Lolal erjchien, wollte er der Aufs 
forderung, die Wirthichaft zu verlafs 
Ten, anfangs nicht nachlommen. Er 
beihimpfte den Gaftwirth, ging aber 
ſchließlich doch. Sin Anbetracht fei= 
ner Vorftrafen verurtheilte das Ges 
richt Malolaczy wegen Hausfriedens⸗ 
bruch8 und öffentlicher Beleidigung zu 
drei Monaten Gefänanit. Der Ber» 
urtheilte legte Berufung ein, und bie 
Straflammer ermäßigte dies Urtheil 
auf zmei Moden Gefängni. 

Rihnau Hier brannte das 
dem Beliger Johann Peitich gehöri- 
ge Wohnhaus mit Stall und Scheu 
ne ab. Die Brandurfahe Zonnte 
nicht feftgeftellt werden. 

Hmet. Der jchon häufig bes 
frafte Frifeurgebilfe Johann Froft 
aus Schweg mar megen Beleidigung 
und gefährlicher Körperverlegung zu 
zwei Monaten und drei Tagen Ge» 
fängniß verurtheilt worden. Er hat- 
te auf feinen Prinzipal, al diefer den 
Gehilfen wegen Trunkenheit entlaſſen 
wollte, mit einem Schlüffel eingefchla= 
gen und ihe dabei bejchimpft. Die 
Straffammer vermwarf die Berufung. 

Provinz Fommern. 


Stettin. Der Mustetier 9. 
Röfide von der 3. KRompagnie des 49, 
Infanterie-Regiments ift vom Krieg3- 
gericht der 4. Dipifion megen Ach» 
tungsverlegung und Beharrens im 
Ungeborfam zu at Wochen Gefäng- 
niß verurtheilt morden. 

Arnim3malde. Die Arbeiter 
Dito und Wilhelm Gebert von hier 
find megen jchwerer Körperverlegung 
zu drei Monaten bezw. drei Wochen 
Gefängnif verurtheilt worden. Gie 
hatten mit mehreren Perjonen Streit 
angefangen und ba biefer zu Thät- 
lichkeiten au3artete, ihren Gegnern er⸗ 
bebliche Berlegungen beigebradit. 

Belgard. Hier Bra im Haufe 
Karlitraße 22 Feuer aus, welches das 


— 
= 
. 


Gebäude faft vollftändig zerftörte, 
Die Entftehungsurfahe des Feuers 
ift nicht befannt. 

Buchholz. Eines Sittlichkeits- 
verbrechend Hatte fi die 25 Yahre 
alte Arbeiterin Anna Neumann von 
bier jchuldig gemadt. Das Gericht 
fah die Sadje milde an und erfannte 
auf die gejehlich niedrigste Strafe von 
feh3 Monaten Gefängnif. 

Gülzom. Nm Sommer v. 38. 
wurde in ber Gülzomwer orft der Ar= 
beiter Hauffchild erfchofen aufaefuns 
den. 3 berrfchte die Annahme, 9. 
babe Gelbftmord begannen. Sebt hat 
fih an derfelben Stelle ein Förfter 
erſchoſſen. 
Schriftſtück bekennt ſich der Erſchoſſe— 
ne als Mörder des H., den er nach 


einem Zechgelage auf dem Heimwege 

erſchoſſen und beraubt habe; Gemif- 

— hätten ihn in den Tod getrie— 
n. 


RXRroving SchleswigMolſſtein. 


Lindholm. In der Gemeinde 
Lindholm wird die Errichtung eines 
Elektrizitätswerkes geplant. 

Oldesloe. Bei der Wahl eines 
Beigeordneten für den zurückgetretenen 
Marine-Oberingenieur E. Reimann 
erhielten: Lohgerbereibeſitzer G. Art 
104, Drogiſt L. Oſten 102 und Ren— 
tier Weiß 20 Stimmen. Herr Art iſt 
demnach gewählt. 

St. Margarethen. An Stelle 
des nach Itzehoe verziehenden Deich— 
baumeiſters von Leeſen iſt unſerem 
Gemeindevorſteher das Amt eines 
Strandvogts übertragen worden. 

Tondern. In einer Sitzung der 
Stadtcollegien wurde dem Antrag des 
Kreisausſchuſſes entſprochen, für die 


— 
z 


bom Krei3 in Yondern zu errichtende | 
landwirtbfchaftlihe Winterfhule ein | 
zinäfreied3 Darlehen von 25,000 Mark 


zu bemilligen. Die Stadt ftellte ferner 


den Baupla und bis zur Fertigitel- | 
Unters | 


lung des Schulgebäudes Die 
richtsräume gratis zur Verfügung. 
Nac einer Umfrage bei den Gemein- 
deborjtehern wird mit einem Befucdh 


bon 60 bis 70 Schül t wer= | ... 
* Sqhalern gerechnet wer deren ſtaatlichen Bauten von hier nach 


den können. 
YXrovinz Schlelien. 


Bre3lau. Zwei Jahre Zuchthaus | 


und fünf Jahre Ehrverluft erhielt der 
Arbeiter Dito Hempel, der Breslau 


und Umgegend unficher gemacht, zus | 


diktirt. 

Altbrettmühle. Auf der 
Provinzialchauſſee kam ein Kutſcher 
des 
brettmühle dadurch zu Tode, daß er 
von dem Lenkſchemel ſeines Wagens 
herabfiel und überfahren wurde. 


Bogſchüſtz. Unlängſt erwachte die 
zwölfjährige Tochter des Inwohners 


Leinte in Bogſchütz durch einen Feuer— 
ſchein. Sie ſah, daß die ihrem Vater 


und dem Bäckermeiſter Hellmann ge⸗ 


meinſchaftlich gehörige Scheuer in 


Flammen ſtand. Die Scheuer brannte 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 


Es wird böswillige 
vermuthet. 

Domb. Vermißt wird der Arbei— 
ter Franz Nawroth von hier. Er war 
im Beſitz eines Revolbbers und war dem 
Trunke ergeben, ſo daß befürchtet 
wird, daß er ſich ein Leid angethan 

at 


Brandſtiftung 


Friedrichshuld. Im Gehöft 


des Stellenbeſitzers Hoffmann hier 
brach Feuer aus, das bei dem herr— 
ſchenden Sturme ein Gebäude nach 
dem andern ergriff, ſo daß die ganze 
Wirthſchaft eingeäſchert wurde. Das 
Vieh konnte gerettet werden. Die Ur— 
ſache des Feuers iſt unbekannt. 
IRArovingz Polen. 

Eichhorſt. Hier wurde der 
Knecht Wenzlaff durch Hufſchlag eines 
Pferdes ſo ſchwer verletzt, daß er auf 
der Stelle den Tod erlitt. 

Goftyn. Bei 
Domen mar ein 11sjähriges Kind in 
die Düngergrube feines Grundftüds 
gefallen und ift dabei tödtlich verun- 
glüdt. D. wurde mwegen fahrläfliger 
Iödtung zu einer Mode Gefängnik 
berurtbeilt. Auf ein eingereichte Be- 
gnadigungsgeſuch wurde die Gefäng— 
in Feſtungshaft umgewan⸗ 

It. 


Reifen. Vom Landgericht Liſſa 
wurde der vom Amte ſuspendirte 
Bürgermeiſter Schalowski aus Reiſen 
wegen Untreue und Unterſchlagung in 
vier Fällen zu einem Jahre und ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Widzim. Hier erhängte ſich der 
Stationsaufſeher Jochinke. Nachdem 
ein Beamter der Verkehrsinſpektion 
Liſſa bei der Kaſſenreviſion größere 
Fehlbeträge feſtgeſtellt hatte, über de⸗ 
ren Verbleib Jochinke keine Rechen⸗- 
ſchaft geben konnie, verließ er kurz 
vor Beendigung der Reviſion das 
Dienſtzimmer und erhängte ſich im 
Bahnhofsgarten. 

Froving Sachlen. 

Magdeburg Megen Gitten- | 
verbrechend ift ber Arbeiter Ernſt 
Seiffert hier zu 9 Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt worden, nachdem ein 
früheres Urtheil vom Reichsgericht 
aufgehoben worden war. Die gegen 
das neue Urtheil eingelegte Reviſion 
wurde vom Reichsgericht verworfen. 

Aſchers leben. Ihren ſchweren 
Verletzungen erlegen iſt im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe das Mädchen Martha 
Häfer, das ſich ſchwer verbrannt hatte. 

Fermersleben. Der Arbeiter 
Guſtav Flohr, vorbeſtraft, ſtahl dem 
Rentier Faber dahier ein 8 Meter 
langes gußeiſernes Rohr im Werthe 
von 60 Mark, das er zerkleinerte und 
dann verkaufte. Den Angeklagten 
trafen wegen Rückfalldiebſtahls neun 
Monate Gefängniß. | 

Steffen. In der Stabtverorbne- 
tenverfammlung murbe ber zum Bei- 
georbneien gewählte und von ber fü- 
niglichen Regierung beftätigte Kauf- 
mann Radig durch den VBürgermeifter 
Dtto in dad Amt eingeführt. Dann 
mwurbe auf eine meitere fechsjährige 
Amtsperiode al3 unbefolbete? Magi- 
ftratömitglied der fchon über zwei Des 
zennien den ftäbtifchen Kollegien an= 
gehörende Gattlermeifter Haberland 
durch Hanbilag verpflichtet. 


In einem. hinterlafjenen | 


Holzhändler3 Kraufe auß Alts | 


dem SHotelbefiger | 


Mörz. Bei einer Treibjagb 
der Mörzer Feldflur flürzte ein 
Schüte. Sein Gewehr entlub fich. 


inf Wreren (Walbed). Kürz 


ging unfer erfter Bürgermeifter, Herr 


Yriebrich Gemmeler, in zmeiter Ehe 


Ein Schuß traf den Jagbpächter Bär | das eft ber filbernen Hochzeit. 


‚ auß Charlottenburg; ter fehwer ver= 
legt wurbe. 
Provinz Sbsannoper. 
Göttingen. Dem Gandidaten 
des höheren Schulamt? Dr. Uhl in 
| Emden ift eine wiffenf&haftliche Hilfs- 
| Iehrerftelle an der Kaifer Wilhelm II.» 
| Oberrealfchule in Göttingen übertra- 
| gen morden. 
Northeim. Am hiefigen Gym- 
'nafium Corbinianum tritt an die 
| Stelle de3 nach Lömwenberg berufenen 
|Dr. Ebeling der 
ı Hilfslehrer Dr. 
ı Quatenbrüd. 
Dtterndorf. 


} 


Nolda, 


wiſſenſchaftliche 
bisher in 


Saclen. 

Dresden mn den Rubeitand 
trat ein lang» und treugebienter Bes | 
amter, ber ftäbtifhe Straßenbahn» 
Controlleur Herr Friedrich Meper. | 
Er hat den Feldzug von 1870—71 | 
mitgemadt. — Durch Leuchtgas ver⸗ 
giftete ſich die 40 Jahre alte Lehrers⸗ 
wittwe Helene Lippold, Tiſchlerſtraße 
7, in einem Anfalle von Schwermuth. 

Bautzen. Die vom Schmurges 
riht Baugen gegen ben Mörber | 
Sühmann und vom GSchmurgericht | 
Plauen gegen den Mörder Riten er: | 


Zum Kreisaffi- | fannten Iobesurtheile find auf dem 


| ftenzarzt wurde der praftifche Arzt | Önadenmege in lebenslängliche Zucht⸗ 


Dr. med. Spedmann in Schueverdin- 
| gen ernannt. 
| PBappenburg. Der 
| affeffor Karl Wolters 


Gerichts⸗ 


burg gewählt. 
VBVerden. Im benachbarten Kirch— 
linteln wurde von drei auf die engere 
Wahl geſetzten Bewerbern Paſtor coll. 


! 


| 
\ 
' 


ı Heinze-Raddeftorff zum Prediger ges | 


| wählt. 


Wilhelmsburg. Durh Groß: | 
| feuer wurde das Gemefe des Hofbe: | 
ſitzers Joachim GSclatermund völlig | 
‚ eingeäfchert. In den Flammen tamen 


| au 12 Kühe, 8 Kälber und 4 Pferde 
um. 

| Zropinz Wellttalen. 

| Altena. 

ı graben und dann Gelbjtmord began= 
gen Hat der 7Ojährige Rentner X. 

Dönnemer von bier. 

Bielefeld. 
biefigen Kaiferin Auaufta PRiktoria- 
Schule wurde der jegige Direktor der 
oftitädtifchen höheren Mädchenfchule 
zu Elberfeld, Dr. Kämmerer, gewählt. 

Dortmund. 
biefiaen  Oberbergamt3 


— 


Neubaus, 


ift behufs technifcher Zeitung von an= 


ı Charlottenburg verfeßt morben. 

Dorftfeld. Ergriffen murde 
der Kellner Kattenbräufer, der der 
MWirthin Artmann den Betrag von 
466 Mark unterichlagen hat. 

Hohenlimburg. Ws hier auf 
der ferlonerftraße das Ajährige 
Söhnden des Lehrer Knoop die 
Straße überfchreiten mollte, alitt e3 
aus und gerieth unter das im felben 
Augenblid vorbeifahrende Automobil 
des Herrn Ribbert bierfelbf. Das 
Kind wurde fo fchwer verleht, daß e3 
bald darauf jtarb. 

Scdern. Der Bergmann Ludwig 
Lüfat fam auf der neuen Schadtan- 
lage der Zeche „Victor“ unter einen 
großen Stein. Gein Arbeitäfamerad, 
der ich rechtzeitig in Sicherheit ge— 
bradht hatte, mälzte den ſchweren 
Stein von ihm und bradte ihn zu 
| Zage, mofelbjt er bald darauf feinen 
| Ihmeren Verlegungen erlag. 
| Mbeinprorim;. 
| Koblenz. Der Landwirth 8. 
| Grub au3 Mayen wurde wegen Mor: 
| bes in zmwei Fällen, begangen gg dei- 

nen ztvei Frauen, im biefigen Gefäng- 
I niß hingerichtet. 
' Rüßentirden. Anscheinend 
ı infolge unvorfichtiger Annäherung an 


den Dfen geriethen die Kleider der | mit Maffer aelaben hatte. 


Ehefrau des Tagelühners PB. Kierborf 


Zum Direktor der, 
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| Brandftiftung verhaftet. 
Sein eigene Grab ge- | 


hausftrafen umgewandelt worden. | 
reiberg. Sein 
Subiläum al3 Beamter 


25jähriges | 
der Stabt 


in Coesfeld | feierte Herr Rechnungsdireftor Mein⸗ 
| murde zum Bürgermeiſter von Papen- hold. 
| 


Gafhnit. Auf hiefigem Bahn | 
bofe ift der Hilfsmeichenwärter Stein= | 
bach von einer nah dem Heizhauſe 
fahrenden Rangirlofomotive überfah- 
ren worden, mobei dem Genannten 
da3 rechte Bein am Knöchel vollitän= | 
dig getrennt murde. | 

Klingenthal. Sn der bes 
nahbarten Ortichaft Silberbah tft | 
da3 Anmefen des Gutsbefiters Meis- | 
lih niedergebrannt. Der Beliker | 
wurde unter dem MBerbachte der 


Sneflen:Barmftadt. 


Groß Zimmern. 
evangelifcher Pfarrer, Herr | 
Knodt, beging in aller Gtille | 
eier feiner 2öjährigen Amtswirk- | 
jamfeit in Groß-Zimmern. | 

Mörlenbadb. Das 5 Jahre 
alte Töchterchen des Landmwirths Xo= | 


= 


Unfer 
Detan 
die 


| ü llte das i 
Der Begleiter bes | bann Bügner mollte das Bahngeleife 


I 
überfchreiten, murde aber von einem | 


\ : | heranbraufenden Zuge erfaßt und 
Regierung = Baumeifter Dtto Krell, —* en faß | 


Dfthbafen. Geine goldene Hod)- | 
zeit beging der Rangirer Lubmig | 
Schmitt mit feiner Ehefrau im Kreije | 
feiner Kinder, Enkel und UÜrentel. | 
Das greife Yubelpaar erfreut fich | 
no großer Srüftigfeit. | 
Weinheim. Der ältefte Bes | 
mohner und Bürger unjerer Stadt ijt 
der 93jährige frühere Gefchirrhändler 
Philipp Schmidt. Derfelbe ift för- 
perlih und geiftig noch jehr rüjtig, 
geht täglih aus und befucht feine 
bier wohnenden Kinder und Entel. 
»Bapern. 
Aihaffenburg. m feinem 
Bureau wurde der Magiftratsjefretär 
und Standesbeamte Gebajtian Heeg= | 
mann dahier von einem Herzichlage | 
getroffen und mar jofort tobt. 
Augsburg. Der 34jährige 
Uhrmacher Joſeph Gruber dahier, der 
zahlreiche Mädchen und Wittwen hier 
und in München durch Heirathsver-— 
fprehen um Summen bon 250 bis | 
2250 Mark betroa, wurde zu 4 Jah- 
ren Zuchthaus, 1250 Mark Geldftrafe | 
und 10 Nahren Ehrenrechtsverluſt 
verurtheilt. 
Geißlingen. Hier erſchoß 
ſich der 28jährige Oekonomenſohn 
Mauer aus bisher unbekannter Ur— 
ſache mit ſeinem Jagdgewehr, das er 


| 





Hanberg. ſtürzte der | 


Hier 


in Brand. Die Frau, die gelähmt ift | Bauer Georg Liebhard fo unglüdlic | 


und auch nur fchrwach fehen kann, ver= | die Stiege herunter, 


ı mochte fich allein nicht zu helfen. Sie 
| erlitt jchwere Brandmwunden, 

| Mülheim a. d. Ruhr. Der 10 
' Kahre alte Heinrich Roed, Sohn des 


ı Bürftenfabrifanten Bernharb MRoes, | heiter Wilh. Seifert 


fpielte am Döring’shen Steinbruch 
ı auf der Diembed und ftürzte aus ei- 
ner Höhe von 10 Metern in die Tiefe. 
| Der Knabe zog fi fo ſchwere Kopf: 
| berlegungen zu, daß er al3balb nad 
| feiner Einlieferung in das Kranken— 
haus ſtarb. 
Radevormwald. Der bei 
Bergerhof von einer Lokomotive über— 
fahrene und ſofort getödtete Mann iſt 
der 42 Jahre alte Fabrikheizer Otto 
Hausmann von Dehnerhof. 
Provinz Seflen: Naffau. 
Kaffel. Sein 2djähriges Ar— 

beitsjubiläum fonnte der Heizer Kon- 
rad Damm bei der Firma Henfchel 
& Sohn begehen. — Hier erfolgte die 
| Einführung des Herrn Rektors Gim- 
| mentoth in fein neues Amt al3 Ret- 
| tor der Luifenfchule durch den Stabt- 
ſchulrath Bobritz. 
| Bebra. Nach Adjähriger Amts- 
thätigfeit, von der allein 27 Jahre 


| 


| 


ceuf unfere Gemeinde entfallen, trat | 
Pfarrer Waderbarth dahier in ven | 
Ruheftand. 

Genfungen Das am Fuße! 
bes SHeiligenberges gelegene Parkhotel | 
ift durch Kauf in den Befit des Hote- 
lier3 Klein aus Niebergmehren überge- 
gangen. 

Hersfeld. Am 1. Wpril trat | 
Zollinfpeftor Dlderog dahier in ben 
Ruheſtand. 


daß er | 
Chhäbelbrud) erlitt, dem der 74 Jahre | 
alte Mann, ohne da3 Bemußtfein 
wieder erlangt zu haben, erlag. 

Hof. Der 22jährige Ziegeleiar- 
dahier ſtürzte 
Nachts, als er ſeine Wohnung auf— 
ſuchen wollte, über das Stiegengelän— 
der in den Hausflur hinab und erlitt 
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
kurz darauf ſtarb. 

Hohenaſchau. Die Bäuerin 
Maria Gumpersberger von Weſtern— 
dorf bei Hohenaſchau gerieth unter die 
Räder ihres Fuhrwerkes, wobei ihr 
ein Fuß abgefahren wurde. 

Laupheim. Oberkirchenrath 
D. Sauter dahier feierte in ſeltener 
förperlicher und geiftiger Frifche fei- 
nen 80. Geburtstag. 

Lichtenberg (Oft) 
germeifter Fifcher dahier beging in 
feltener förperliher und geiftiger 
Frifche feinen 70. Geburtstag. 

Württemberg. 


Biberach. Im Wolfenthalbach 
ertrank das einzige Kind des Fabri— 
kannten Vollmer. Das dreijährige 
Mädchen gerieth beim Spielen mit 
anderen Kindern in das Waſſer. 

Ergenzingen. Als der 22 
Jahre alte Sohn des hieſigen Adler—⸗ 
wirthes auf ſeinem Rade beim Rath— 
haus einem Fuhrmann ausweichen 
wollte, überſah er die hervorſtehende 
Deichſel eines anderen Wagens und 
fuhr auf dieſe mit voller Wucht auf, 


Bür⸗ 


fi) ber ' Wilhelm 


einen | ” 


— —— 


— — 
Krantenhaufe Aufnahme —— 
hatte, ſeinen Brandwunden erlegen. 

Freiburg. In der Nacht ver⸗ 


keit unſerer Stadt, Ingenieur Karl 
Müller. 

Heidelberg. In ſeiner hie⸗ 
ſigen Wohnung erſchoß ſich der Z2jäh-⸗ 
rige ſtud. jur. Emil Handſchin aus 
Früllinsdorf in der Schweiz. 

Kandern. Bei der Bürger: | 
meiſterwahl wurde an Stelle 
vom Amte freiwillig zurückgetretenen 
Ortsvorſtandes Kaiſer der Privatier 

t. Götz einſtimmig gewählt. 

Kuchelbach. Kürzlich brannte 
hier das Wohnhaus der Gebrüder 
Ebner vollſtändig nieder. Der Scha— 
den wird auf 20,000 Mark geſchätzt. 

Langenelz. Der Steuerer⸗ 
heber Müller wurde auf dem Heim⸗ 
wege von Mudau von einem Radfah— 
rer aus Buchen angefahren. Müller 
tam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß | 
er das Bemwußtjein verlor. | 

Mambadh. Zmifchen Hier und | 
Abenbah murde der verheirathete 
Zimmermann X. Auf tobt aufgefun- 
den. 


im 


et bon einem fremden 

n Garten 
tahm eilte fofort in 
and 


überfallen fei. 
den Garten und 


mn nn a ann een an 


| 


Be eh — 11, au — 


bruch. Frau Schwendinger rief un 


bier feine Frau befinnungslos | Hilfe und zahlreiche Personen: verfolg 
ſchied unerwartet raſch infolge eines am Boden liegen. Mehrere MWäfche- | ten die Einbrecher. Tıedl wurde feftge 
Herzihlages eine befannte Perfönlich- ftiide waren ihr auf den Kopf gepadt. | nommen, fein Complize enttam un 


ALS fie nach kurzer Zeit wieder zur 
Befinnung fam, gab fie an, daß fie, 
während fie beim Abnehmen von Wä- 
ſche beſchäftigt geweſen fei, unverfe- 
hens einen heftigen Schlag von hinten 


dem ſie ſofort zuſammengebrochen ſei. 


Gaegelower Schnitter verhaftei. 
Freie Städte. 


Hamburg. Es wurde in einem 
Hotel am Steinthorwall ein junges 
Paar, das ſeit drei Tagen dort wohn— 
te, todt aufgefunden. E3 hatte fich 
durch BHankali vergiftet. Der junge 
Mann hatte außerdem verfucht, fich 
die Pulsadern aufzufchneiden. Der 


'e3 gelang nicht, 


ihn auszuforfd 

Tiedl ift jech3mal wegen Diebftah 
und miederholt wegen öffentlicher Ge 
maltthätigfeit, Wachebeleidigung, Re 


| verfion, Yalfchmeldung und ander 
über den Kopf erhalten habe, unter | Delikte beftraft. Der Gerichtshof ver 


urtheilte den Angellagten ZQiedl gu 


bes : AI3 muthmaßlicher Thäter wurde eim | fünf Jahren fchmwerem Kerfer. — Dei 


19jährige Ziegeldedergehilfe Karl Lee 
und der 28jährige Hilfsarbeiter Artug 
Meiner erbracdhen die Wohnung deu 
Haudbeforgerin Marie Kurz, Alfer 


grund, Hahngaffe 30. Frau Kurz 


überrafchte jedodh die Gauner. Gie 
flüchteten, ohne etma3 geftohlen zu 


| haben. Der Eine lief auf die Elifas 


| 
| 


junge Mann, %. DO. Ellmerid) mit | 


ı Er gelangte auf eine Dachbodenabtheis 


Namen, hatte feinem in Breslau Ie- 
benden Vater am Tage zubor den 
beabfichtigten gemeinfamen Selbit- 
mord briefli mitgetheilt. — Der 


betbpromenade und wurde dort feitge- 
nommen. &3 mar Meiner. Der Zmeite 
Jief durch mehrere Straßen in da3 
Haus Schulz » Straßnidygafie 14. 


lung und froh durch das Dachfenfter 


Artift Klommer hatte einen Juwelier auf das Dad. Durch einen kühnen, 
auf feine Wohnung beftellt, um fich | 


Schmudfahen auszufuhen; er kam 


lebensgefährlichen Sprung enttam er 
auf da3 Dach) des ebenfalls vierftödi- 


Pforzheim. Die Privatmann mit Saden im Werthe von 5000 | gen Nebenhaufes 12. Dort verftedte er 


| Ludwig Röfle Eheleute feierten das 


Teit der goldenen Hochzeit. 
Rheinbifhofsheim Das 

Kind eined Lanbiirthes in Bühren 

fiel in den tiefen Ortsbad. Ein hie 


ı figer Realichüler Namen? Wurg fah 
' dies und fprang fofort in’ Waſſer, 


um da3 Kind zu reiten. Seine mu= 
thige That gelang ihm auch vollftän- 
dig. 

MBeinpfalz. 

Auerbach bei Hengeröburg. Hier 
mußten vier Töchter der Müller3- 
twittwe Preis zur Beobachtung ihres 
Geifteszuftandes in die Heil- und 
Pflegeanftalt Deggendorf gebracht 
merden. 

St. Ingbert Der Buchhalter 
Karl Fettig dahier in Firma Seifert 
(Saarbrüden) ift nad Unterfchla= 
gung bon 15,000 Mart mit feiner 
Tamilie nach Antwerpen flüchtig ge= 
gangen. 


6 laß: Lotbringen. 
Straßburg Der Profeffor 


ı Däfar Schulh-Gora in Königsberg 
|. ® 


. Pr. ift zum ordentlichen Profeflor 
der romantifchen Philologie an der 
biefigen Univerfität al3 Nachfolger 
—* Profeſſor Yoetta ernannt wor⸗ 
en. 

Burgweiler. Der bei dem 
Großbrand in der Dampfziegelei Sa— 


ſall entſtandene Schaden beläuft ſich 
auf nahezu 140,000 Mark. 


Ergersheim. Der im vorigen 
Jahre aufgelöſte Spar- und Dar— 


| lehn3faffenverein hat nun feinen Eon= 


fur3 erflärt. E3 follen 52,000 Mart 
Schulden vorhanden fein. 

Met. Kürzlicd wurde in Frou— 
ard der ungefähr 28 Yahre alte Me 


 dhanifer Emil SHennequin, berheira= 


thet, au Champignolles, bei einer 
fremden Frau bon deren Mann er- 
wifht. Er gab einen Schuß auf diefe 
ab, die leicht verlegt wurde, und töd- 
tete fi dann felbit. 

Mülhbaufen Die Straffam- 

mer berurtheilte den Zeichner Zizlin 
in der Boftfartenaffäre zu 2 MWo- 
hen Gefängnik und 80 Mark 
Gelditrafe. Die Karten wurden ein- 
gezogen. Ziälin hat Berufung ein- 
gelegt. 
St Amarin Mehrere Relru- 
ten, die von der Aushebung kamen, 
ftanden vor einer Wirthfchaft auf der 
Straße. Da fam im fehnellen Tempo 
ein Automobil mit Thanauer Herren 
heran und erfaßte den Auguft Merg- 
len au Ransbach, riß ihn zu Boden 
und verlehte ihn fchmer. 

St Ludmig. Eine Frau Maf- 
fom und ihre Tochter wurden in dem 
Augenblide feitgenommen, als fie ein 
großes Packet mit Saccharin ſchmug— 
geln wollten. Bei einer Hausſuchung 
wurde noch mehr belaſtendes Material 
gefunden. 

Schirrhofen. Der Vieh— und 
Getreidehändler Stork, der zur Ver—⸗ 
büßung einer fünfmonatlichen Ge— 
fängnißſtrafe von der Gendarmerie in 
ſeiner Behauſung abgeholt werden 
ſollte, hatte es vorgezogen, ſich aus 
dem Staube zu machen. Da er ſich 
noch wegen einiger Sachen zu verant—⸗ 
worten hat, wird ſein Aufenthalt wohl 
ſo ſchnell nicht zu ermitteln ſein. 

Walſcheid. Es wurden Leon 
Klein, Ludwig Klein, Auguſt Appre— 
deris und Johann Roſenberger aus 
Walſcheid durch zwei Forſtgehilfen 
aus Walſcheid und einen Gendarmen 
aus Dreibrunnen in das hieſige Ge— 
richtsgefängniß eingeliefert. Die Vier 
wurden dabei erwiſcht, mie fie einen 
gewilderten Hirſch beiſeite ſchaffen 
wollten. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Ver Bankbeamte 
Georg Groſpitz bei der Mecklenburgi— 


wodurch er ſo ſchwere innere Ver⸗ ſchen Lebensverſicherungsbank feierte 
Sein Nachfolger wurde letzungen davon trug, daß er kaum ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. — 


Zollinſpektor Fernau in Obornick in mit dem Leben davonkommen dürfte. Geh. Oberfinanzrath Dr. Balck voll⸗ 


oſen. 
Mitteldeutiche Staaten. 

Greiz. Der Raubmorb an bem 
80 Nahre a”en Rentner Zichächner 
im preußifhen Dorfe Möfchlig ift 
noch nicht aufgeklärt, wiemohl Staat3- 
anwalt und Gendarmerie fieberhaft 
thätig find. Der auf den Schwieger: | 
john des Erjchlagenen gefallene Ver: 
dacht Hat fick nicht aufrecht erhalten 
laffen, ba diefer fein Alibi nachzumet- 
fen imftande war. Dagegen bat fi 
der Verdacht gegen ben Maurergefel⸗ 
Ien und Armenhäusler Louis Buh- 
mann in Möfchlig jo meit verdichtet, 
daß diefer in Haft genommen mwurbe. 

Yena. Auf Antrag der philofo- 


4 


der ſtädtiſchen Oberrealſchule Friedr. 
Buch die Erlaubniß erhalten, Vorle— 
ſungen und Uebungen in deutſcher 
Vortragskunſt an der Univerſität 
Jena zu veranftalten. 

Weimar. Der Literarhiſtoriker 
Prof. Adolf Bartels in Weimar 
fonnie fein 25jähriges Schriftfteller- 


\ a 


Friedrichshafen. Nach 
langer ſchmerzhafter Krankheit ſtarb 
Pfarrer Prof. Dr. Wilh. Gaſſen—⸗ 
meyer in Ailingen b. Friedrichshafen. 

Heilbronn. Zum Direktor 
des Gas⸗ und Waſſerwerkes Heil⸗ 
bronn wurde vom Geheimrath unter 
97 Bewerbern der Regierungsbaumei— | 
fter Georg Mühlberger, Stettin, ges | 
wählt. - 

Baden. 

Bobman. Ein Unglüdsfall 
traf den Dienftineht Waibel aus 
Meberlingen. Die Pferde ſeines Wa— 
gend fcheuten, mobei er unter den 


| Wagen geriet und ihm ein Eifen- 


ftüd derart in den Rüden drang, daß 


 phifchen Fakultät hat der Lehrer an | e3 faft den ganzen Oberkörper durd- 


bohrte. 

Doſſenheim. Der verheira— 
thete Steinbrecher Riebling erhängte | 
fi aus Verzweiflung über eine Ver» 


endete am 19. März fein 80. Lebens⸗ 
jahr. Herr Geh. Bald ift durch feine 


ı frühere amtliche Thätigkeit und durch 


feine Schriften auf dem Gebiet der 
mecklenburgiſchen Verwaltung und 
Geſchichte eine im Lande weitbekannte 
Perſönlichkeit. 

Bütom. Das Lehrercollegium der 
Bürgerſchule überreichte Herrn Rektor 
Rühberg aus Anlaß ſeines Scheidens 
von der Stätte bisheriger Wirkſamkeit 
ein werthvolles Geſchenk. 

Parchim. In ſeltener Treue und 
Anhänglichkeit hat das Dienſtmädchen 
Doriß Madauß 32 Jahre ihrer Herr⸗ 
Schaft, dem igarrenfabritanten | 
Schneider, gedient. Aus det Hamilie | 
ihres Dienftherrn wurden ihr mans | 
cherlei Ehrungen aus diefem Anlaß | 


erwieſen. 


Proſeken. Ein Ueberfall wurde 
auf die Ehefrau des Briefträgers 


Mark. Klommer ſuchte ſich für 2000 
Mark aus und ging damit in ein 
Nebenzimmer, angeblich, um ſich Geld 
zu holen. Als Klommer nicht wieder⸗ 
kehrte, ſah ſich der Juwelier nach ihm 
um; er mußte bemerken, daß er in der 
Etage eingeſchloſſen war, während 
Klommer das Weite geſucht hatte. 
Das Landgericht verurtheiltie den 
vielfach vorbeſtraften Kl. wegen die— 
ſes Streiches zu drei Jahren Zucht— 
haus. — Die Hamburger Polizeibe— 
hörde hat, nachdem die vor einiger 
Zeit erlaſſene polizeiliche Warnung 
ohne den gewünſchten Erfolg blieb, die 
Straßenbahngeſellſchaft beauftragt, 
ſolche Perſonen, die durch vorſprin— 
gende 2, ohne Schubfnopf 
den Fahrgäſten läſtig fallen können, 
von der Beförderung auszuſchließen. 

Bremen. Das hieſige Schwur— 
gericht verurtheilte den Arbeiter Lang— 
horſt wegen Aufruhrs zu 1 Jahr 2 
Monaten Zuchthaus. Der Ange— 
klagte hatte bei den Krawallen an— 
läßlich des Straßenbahnerſtreiks ei— 
nen Schutzmann durch Steinwürfe 
verletzt. 

Lübeck. Ein ſchwerer Unglücks— 
fall ereignete ſich auf dem hieſigen 
Hochofenwerk. Eine Lokomotive 
prallte auf einige beladene Wagen 
auf, wobei der Heizer Krakow zwi— 
ſchen die Puffer flog und hierbei 
ſchwere Quetſchungen erlitt. In be— 
ſorgnißerregendem Zuſtande wurde 
der Mann nach dem Krankenhauſe ge— 
bracht. — Der in Berlin verſtorbene 
Präſident der Kgl. Akademie der 
Künſte, Geh. Baurath Profeſſor 
Karl v. Großheim, ein Sohn unſerer 
Stadt, deſſen Aſchenreſte auch hier im 
Waldkirchhofe beigeſetzt worden ſind, 
hat ſeiner Vaterſtadt zu künſtleriſchen 
Zwecken ein Legat von 500,000 Mark 


vermacht. 
Schweta. 

Bern. Die Vereinigte Bundes— 
berfammlung unter dem Vorfige von 
Nationalrathspräfident Kuntſchen 
wählte mit 186 Stimmen von 196 
ausgetheilten Stimmzetteln Stände— 
rath Hoffmann zum Mitglied des 
Bundesrathes. 

Baſel. Auf dem Centralbahn— 
hofe wurde der von Berlin aus wegen 
Unterſchlagungen in der Höhe von 
64,000 Mark verfolgte Kaufmann 
Ignaz Maroniz verhaftet. 

Bellinzona. In Mendriſto 
ſtarb vierundfünfzigjährig der be— 
kannte Maler Filippo Franzonni von 
Locarno. 

Luzern. Im Alter von 56 Jah— 
ren ſtarb Herr Eduard v. Moos, 
Oberdirektor der v. Moos'ſchen Ei— 
ſenwerke und Präſident des Verwal—⸗ 
tungsrathes des Elektrizitätswerkes 
Rathhauſen. Der Verſtorbene war 
9— Mitglied des Großen Rathes. 

fäffikon. In der Bezirks—⸗ 
richterwahl, zweiter Wahlgang, wur—⸗ 
de der demokratiſche Candidat, Ge— 
meindemann Winkler (Ruſſikon) mit 
etwa 2300 Stimmen gewählt. 

St. Gallen. In Uzwil iſt das 
drei Jahre alte Töchterchen des Sti— 
ckermeiſters Keßler in den Dorfbach 
gefallen, der zum Weiher der Schiff⸗ 
liſterei Eiſenring führt. Nach langem 
Suchen wurde das Kind todt in der 
Uze aufgefunden. 

Schaffhauſen. In den Kan— 
tonrath wurden gewählt: Architekt O. 
Vogler mit 1130 und Dr. H. Schär- 
rer, Rechtsanwalt, mit 1107 Stim= 
men. €. Meyer, Wrbeiterfetretär, 
Kandidat der Sozialiften, machte 760 
Stimmen. — Regierunggrath murde 
Dr. jur. Pletfcher in Schleitheim mit 
5208 Stimmen; fein jozialiftifcher&e- 
gentandidat, Prof. Haug, erhielt 1568 
Stimmen. 

Winterthur. Ym Bahnhof 
Winterthur verunglüdte der 6Ojährige 
Bahnarbeiter Widmer von Gonten3= 
til, indem er von der Mafchine eines 
ausfahrenden Zuges ergriffen murde. 
Er erlitt ftarfe innere und äußere 
Verlegungen. 

Befterreih Angarn. 

Wien. Der Drudereileiter der 
„Wiener Zeitung”, Taijerlicher Rath 
Sofeph Kohl, vollendete da vierzigfte 
Jahr feiner Thätigkeit im Staats» 
dienst. Aus diefem Anlaß fand Bor- 
mittag3 in den Räumen de3 Contors 
der „Wiener Zeitung” eine interne 
Teier ftatt, zu der ſich die Mitglieder 
der Redaktion jowie die Beamten der 
Druderei eingefunden hatten. 
Kürzlich hat der Lolomotivführer 

tanz Hlifau auf offener Strede in 

Nähe des Hütteldorfer Bahnnhofes 
feinen Stadtbahnzug plöglih ange 
halten und ift von Seiner Lotomotive 
gefrochen. Er ließ fih auf den Boden 
nieder und fuchte unter ihr nach einer 


legung feines Armes, bie ihn arbeits» | Srahm in Profeten verübt. Als am | Bombe. Man fah fofort, daß der 


unfähig machte. | 

pnerien Nühmafeinen = abrit 
m I =» 

—— Irjährige Hilfsarbeiter 


Abend Frahın von feiner Dienfttour 
zurüctehrte, tam ihm fein tleiner 


Sohn laut meinend enigegengelaufen | 
| ihm die Witiheitung, Daß | 


und machte 


a 


Mann — a FE 
irrfinnig ewor — 
tbeiter Franz Tiedl verübte mit 
‚Genoffen in der Wohnung der 
SE — Fr * x R 


— 
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fih auf einer Bodenabtheilung. Ein 
Sicherheitsmachmann -fand Leeb auf 
dem Boden und nahm ihn fell. — 
Der Wiener Männergefangverein bot 
in feiner VBoll-Berfammlung den Bir« 
germeifter von Bubdapeft und Prüfi- 
denten de3 Ungarifchen Sängerbunde3 
Dr. Stephan Barczy und den Vice» 
Bürgermeifter und Borftand des 
„Budai dalarda”, königlichen Rath 
Rozfavölgyi, in Würdigung ihrer gro= 
Ben Verdienfte um die Budapefter 
Reife des Verein? mit Stimmenein- 
belligfeit und unter großem Beifall 
aller Anmwejenden zu Ehrenmitgliedern 
ernannt. 

Budapejft. In der Gemeinde 
Herezeg-Szanto ift der dortige Pfar- 
rer Andrea3 Zar, während er in der 
Kirche einem Angehörigen feiner 
Pfarrei die Beichte abnahm, infolge 
Herzſchlags geftorben. 

Friedland. In Rafpenau mwur- 
de der Großinduftrielle Alfred Edler 

| vd. Richter von zwei Unbelannten über» 
fallen, al3 er, heimfehrend, die Haus» 
thüre feiner Villa öffnen wollte, Als 
Richter MWiderftand Teiftete, wurden 
drei Schüffe abgegeben, die ihn jedoch 
nur leicht an der Hand verlegten. 

Kleinfhodau. Hier ftieß der 
Tabriksarbeiter Tjchafert feinen acht» 
jährigen Sohn in den Bolzenfluf. 
Der Knabe wurde gerettet. Der ur 
menfchliche Water wurde verhaftet. Er 
führte die That aus, weil die Mutter 
ihn verlaffen mollte, 

Kuttenberg. Hier brad auf 
dem Dachboden der Buchdruderei von 
Karl Sole auß biöher unbelannter 
Urfache Teuer aus, melches den oberen 
Theil der Buchdruderi und der 
Lithographie fammt allen Vorräthen 
einäfcherte. Der Schaden ift jehr bes 
deutend. 

Lieben. Unlängft erfhien ein 
fehsjähriger Knabe, Namen? Karl 
Fdiha in der Polizeilaferne in Lies 
ben und erzählte dort, daß der Vater 
feine Mutter erfchlagen habe. Eine 
polizeiliche Commitjion fand die An= 
gaben des Kindes beftätigt. Die Mut= 
ter de3 Knaben, die 32jährige Zdicha, 
lag in einer Blutlache auf dem Boden. 
Der Kopf war förmlich gefpalten und 
die Gehirnmajffe trat hervor. Die Art, 
mit der zmeifellos die Mordthat ver= 
übt morden war, lag blutbefledt ne= 
ben der Leiche. Die Nachforfchungen 
nah dem Manne der Crmordeten, 
dem 26jährigen Kohlenausträger Yo= 
fef Zdicha, ergaben, daß fich diefer auf 
dem Dachboden erhängt hatte, Eifer» 
fuht war dag Motiv, 

Lodenit. Das faum zwei Jahre 
alte Töchterchen Antonie de3 Grund« 
befiter3 Yohann Reitmaier bier fiel 
pon der Dfenbant in einen mit fieden- 
dem MWaffer gefüllten Topf und erlitt 
derart jchwere DVerlegungen, daß «3 
binnen einer Stunde verfchied. 

Dffegg. Der Männergefangpers 
ein Dffegg hat den Bergbeamten Ste 
fan Nomwat, in Anerkennung ., feiner 
vielen Verdienfte, zum Ehrenmitglied 
ernannt. 

Pankratz. Der 54 Nahre alte 
Schlofjermeifter Emanuel Brebta hat 
fih durch einen Revolverihuß in die 
Iinfe Schläfe entleibt. Das Motiv der 
Ihat find fchlechte finanzielle Verhält» 
niſſe. 

St. Veit an der Glan. Bei 
der Fahrt des Zuges 912 von Stadt 
St. Veit nach St. Veit an der Glan 
legte ſich auf offener Strecke der Hu⸗ 
ſar der hieſigen Garniſon, J. Kovacs, 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den 
fahrenden Zug auf das Geleiſe. Er 
wurde überfahren und getödtet. 

Wiener-Neuſtadt. Hier hat 
der 22jährige Offiziersdiener Rudolf 
Rozmahel, der in Verwendung bei 
einem Rittmeiſter ſteht, eine ärariſche 
Kaſſe, die ſich in Verwahrung des 
Rittimeiſters befindet, aufgeſprengt 
und ihr 700 Kronen entnommen. Mit 
dem Gelde deſertirte er. Er iſt in Eis 
vilkleidern geflüchtet. 

Tuæeemburg. 

Differdingen. Die 22jährige 
Marie Kurt hatte auf einige ihrer 
Verehrer Revolverſchüſſe abgegeben 
und war dann geflüchtet. Nach einer 
aus Athus eingetroffenen Meldung iſt 
fie dort verhaftet und nad Arlon ind 
Gefängniß verbracht worden. 

Eſch a. d. Alz. Es brach aus 
bisher ünaufgeklärter Urſache Feuer 


* 


in dem zu Neudorf gelegenen und dem - 


Eigenthümer Yofef Wagener gehören» 
den Haus aus. 3 brannte gänzlich 
ab. Der Eigenthümer hat einen Schas 
den in Höhe von 13,000 Franck. . 
Rümelingen. Der in biefiger 
Eſcherſtraße mohnende 58jähr'ge 
Bergmann Xohann Bordon fiel in fi 
nem- KRofthaufe infolge eines 


wußtlos Tiegen. Er verfchied 


firite 
te3 die Treppe herunter und blieb ie * 
—* 





der Schluß befindet im Rüden. 

Drei fchmwere ii Medaillons 

berzieren die Nermel und derſel⸗ 

ben Art die Front der Bluſe, und 

als weitere Verzierungen ſind am 

Halsausſchnitt und unteren Bluſen⸗ 

tbeil VBerfchnürungen mit feideiiberzo- | 

genen Knöpfen angebradt. Aus den 

balblangen Kimono =» Aermeln treten | 

enganliegende Unterärmel aud Spibe 

bervor. | 
Das im folgenden Bilde (Fig. 5) | 

abgebildete Kinderfleidchen ift - aus | 

lavendelfarbigem Leinenftoff gefertigt. | 


vlalı 


nur einfach in ihren Grund» 
gen, fondern aud zwedmäßig und 
unbbeitägemäß bie derzeitige 
ode. Die Anhängertnnen derReform- 
ht dürfen fich beglüdwünfchen, daß 
liche Einfhnürung der Taille, ger 

die fie jo energifh antümpfen, 
Epönt ift, ebenfo mie die ftaubauf- 
tbelnde Schleppe längft von der 
taße verbannt if. Ueber ben 

biefen med gefürzten, engen, 
et nicht überengen Rod fällt ein 


| 
| 


e8, bembartiges lieberfleid aus ab- 
chendem, meiſt klarem Stoff, das, 
mellos, unten bis zum Knie geht, 
n bie Bruſthöhe erreicht und durch 
de Seidenkordel oder ſolche aus 
ketallfäden mit feitlich berabhängen- 
n Quaften gehalten wird. Oben 
irb dies lleberfleid durch eine einfa- 

Blufe im Kimonofchnitt ergänzt, 
e den Hals freiläßt, die Arme bis 
ir Hälfte befleibet und faft gar fei- 
n Bela aufmweift, falla fie nicht 
3 ZÜül, Krepp oder Spiben her⸗ 
ftellt it.” Man findet auch elegan- 
re Stleidex diefer Art, bei denen das 


eberkleid aus ſchwerer Seide oder 
einem weichen Sammt beſteht, das 
Uebergewand dagegen aus großmaſchi— 
gem Seideſchnurnetz. Derartige An—⸗ 
züge gelten natürlich für Beſuchs- und 
Promenadenzwecke und werden bei 
Ausgängen durch ausgiebige, gewöhn— 
lich ſehr elegante Umhüllen in Man— 
telform gedeckt, deren jede Frau von 
Welt mehrere zu beſitzen pflegt, denn 
auch der Sommer macht Anſpruch auf 
reich ausgeſtattete Gaze-, Tüll- oder 
Spitzenhüllen dieſer Art, die zur Er— 
gänzung des duftigen Sommeranzugs 
dienen. Die fürs Frühjahr ſind 
meiſt aus hellem Tuch oder dunklem, 
aber ganz leihtem Sammt mit mei- 
ten Wermeln, großem vieredigen 
Scäulterfragen und fehr ausgiebigen, 
in abjtechender Tyarbe gehaltenen vor= 
bern Aufihlägen. Die weite, läffige, 
fogenannte japanifhe Schnittform 
mwecjelt bier mit dem langen, engen 
Ulfter ab, doch gilt legterer mehr ala 
praktiſche Schutzhülle. 

Für die einfachern Jackenanzüge 
wählt man gern ſtarkfädige engliſche 
Gewebe in grauen und braunen Far—⸗ 
ben, mit geförnten und gemaferten 
Mufterungen. Die Jade ift dur 


weg nur balblang, eine Art Sport» 
joppe; aber auch der fnapp figende, 
englifche Paletot ift hochmodern, nur 
gilt auch für ihn das: nicht zu lang! 
Die Röde an diefen praftifchen Un- 
> find fußfrei, eng, aber ‘doch ein 
reies Ausſchreiten ermöglichend — 
alſo denkbar bequem für die Straße. 
Ureinfach, meiſt nur mit einigen 
Knöpfen verziert, ſind auch ſie gehal⸗ 
ten. An den Kleidern, die für In— 
nenräume beſtimmt ſind, ſeien ſie nun 
für bequeme häusliche Tracht oder 
geſellige Zwecke berechnet, ſieht man 
von Knappheit und faltenloſer Enge 
ab. Gewiß wird auch hier die ſchlan⸗ 
te Linie nah Möglichkeit gewahrt, 
aber durch den engen Unterzug er- 
zielt. Da man für alle eleganten 
Kleider faft ausfchliehlich Klare, duf- 
tige Gemebe verarbeitet und Geide 
nur in der befannten Berfchleierung 
bringt, wird leßtere eben auf den 
Unterzug beichräntt, über ben der 
Oberftoff leicht faltig, eingezogen ober 
in Säumchen geordnet, gefällig nieder- 
fällt. Wuch die Leine Schleppe ift 
bier beiten? am Plate. Man ver» 
fteht e3, diefen Angügen felbit dann 
dad Gepräge der augenblidlih bon 
ber Mode betonten Einfachheit zu ge- 
ben, wenn fie im Wahrheit reich aus» 
geitattet find.” Go wird da3 linter- 
fleid, das in abftechender farbiger 
Seide gehalten ift, mit merthoollen 
Epiten, breiten geflidten Borden, oft 


MEN 


ı liebt. 


fogar am Leibchen mit Gold- oder 
Silberjtiderei verziert, und über bie 
ganze Pracht fallt dann die Verjchlei- 
erung, die fie nur ahnen läßt. 

Ein ganzes Kapitel märe über 
Voile zu fchreiben, der im Sommer 
eine führende Rolle fpielen wird und 
darum auch in reichiter Vielfältigkeit 
am Markt erfhien. Man unterjche. 
det Geiden-, Wollen» und Baummols 
lenvoile; manche Gewebe find fo 
hauchfein, daß fie mit Krepp und buf- 


zu fcheuen brauchen. Sn 
Auswahl und herrlichen YFarbentönen 
liegen glatte, gemufterte, oder aud 
Bordürenpoile® vor, von denen na= 
mentlich die legtern fich jehr mir- 
fungövoll verwenden laffen. Die 
ganz eintönigen, befonder3 die in 
zarten PBajtellfarben, dürften aber doch 
mandem Gejhmad ala die fchönften 
erjcheinen, obgleich auch die in Strei- 
fen= oder Kugelmuftern eine große 
Anbängerfchaar finden werden. 
Geblümter Muslin ift für Früh: 
Iing3=- und Sommerfleider äußerft be= 
Bei dem in unferem eriten 


' Bilde (Fig. 1) dargeitellten Coftim 


aus diefem Stoff tft das Fichu mit 
einem Zmijchenfag aus Gpibe und 
einer Spitenrüfche eingefaßt. 


ER 


N 
dl 
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IV. 


ne überfallenden Enden werden vorn 
durch einem einfachen Gürtel aus 
Atlasband feſtgehalten. Auf dem 
Rod wird ein Panel-Effekt durch 
Einfaſſung der Vorderbahn mit dem 
Spitzen-Zwiſchenſatz hervorgerufen. 
Drei Reihen Spitzeneinſatz, von dem 
Frontpanel ausgehend, ziehen ſich un— 
ten um den Rock herum, der Gürtel 
hat im Rücken lang herabhängende 
Schleifenbänder. 

Für das im nächſten Bilde (Fig. 
2) dargeſtellte Coſtüm wurde dunkel⸗ 


blaue Seide, und als Beſazt ſchotti- 


ſcher Seidenſtoff in verſchiedenen 
Farben verwandt. Die 
Bluſe iſt in der Front offen und zeigt 


eine Weſte aus ſpitzenbeſetztem, rahm⸗ 


farbigem Netzſteff mit Seide-Unter-⸗ 


lage, über welcher ſich zwei breite 


Die Bandeinfaſſungen des Spihen-⸗ 


jochs. der Aermel und der Tunita 


find in durflerer Farbe gehalten, wäh: | 
| rend die Revers aus iriſcher Spitze 


beſtehen. 


Ein auf der Seite in Fal-⸗ 


| ten gelegted Unterfleidchen tritt etwa | 


drei Zoll meit unter der ITunita ber- 
bor. 

Ein Sommerhut, der die ganze Far- 
pracht der Gaifon mieberfpiegelt, ift 
im letten Bilde (Fig. 6) Tkizzirt. Die 
ziemlich breite Krempe ift auf der 

‚ linfen Seite ein wenig in die Höhe 
| gebogen und die Krone fat ganz von 
| einem Arrangement von Rofen und 
| Rofenblättern bededt. Das Material 
de3 Hutes ift naturfarbiges Stroh, 


'tigfter Geidengaze den Vergleich nicht | 
reichfier | 


ı doch ift die untere Geite der Krempe 
bi auf 11% Zoll vom Rande mit 
: Zaftfeide in rofa=. und rahmfarbiger 
ı Schattirung überzogen. 


Sei: | 


Geheimnißwvoll. 


Friede lagert auf der Erde, 

Stille iſt's in Hof und Haus, 

Von des Tages Laſt und Mühen 
Ruhen Menſch und Thier ſich aus. 


Vorgeſchritten iſt die Stunde, 
Mitternacht ſchon nicht mehr fern, 


Tauſendfältig Stern an Stern. 


E dem Firmament erglänzen 


Dunfel find des Hauſes Fenſter, 


| Nur vom Dadhe noch allein 


Kommt au einem Fleinen Zimmer 
Ein ganz ſchwacher Lichterſchein. — 


Ob dort Krankheit eingezogen, 
Oder ob ein armes Her 

Sucht vergeblich Ruh' und Frieden, 
Windet ſich vielleicht im Schmerz? 


Auch der Mond will das gern wiſſen, 
Indiskret guckt er hinein — 

Eine Köchin ſieht er ſitzen 

Bei nur ſchwachem Kerzenſchein. 


An dem Federhalter kauend, 
Feuerroth im Angeſicht, 
Fabrizirt ſie todesmuthig 
Für den Liebſten ein Gedicht 


— — 


Nach Sylveſter. 


J 


Kimono⸗ 


| 


Streifen der fchottifchen Seide freu: | 


en. Die legtere ijt des Weiteren zur 
ermelverzierung, zum Gürtel und 
zur Einfaffung der Rod-Boulants 
bermandt. 

Befonder3 arazios nimmt fi) das 
im nädhjten Bilde (Fig. 3) veranfchau- 
lichte Coſtüm aus, das aus rahmfar— 
bigem Voile gefertigt iſt. Die Ver—⸗ 
ſchleierung der Taille iſt auf der 
Schulterlinie zu Puffchen gekräuſelt 
und ber V=förmige Bruftausfchnitt 
ift von einem Noch aus reicher rahm- 
farbiger Spite, oben eingefaßt von 
einem gefräufelten Woile = Streifen, 
ausgefüllt. Ein folder bildet auch 
den unteren Abihluß des gerafften 
Rocktheils, während ſich um den 
ſchlichten Saum ein breiter Spitzen⸗ 
ſtreifen zieht. 


Eine einfache Seidenbluſe 
fer nä Bild (Fig. 4). 


Die 
Blau und 


| 
| 


I 


|  „Alo daB ift die Befferung, die du 
neue Nahre verfprochen 


mir für's 
| haft? ©o ein Rauch!“ 


Plauſch net, Alte, der Raufch ift 


ja no vom vorigen Jahr!“ 


Die Renpe. 


Frühſtück wird gleich oben fein!“ 


— Boefie rund Profa, U: 
Hören Gie, Xhrem reizenden Land» 
aufenthalt fehlt aber auch nichts 2 
noch 


Brãu⸗ 


einer vollkommenen Idylle. — 
Doch, der dritte Mann fehlt und 
zum Stat, 

— Heilige Einfall. 
tigam: ber, Lina, dein 


igt un« | an mic) war ja 


— 
en. 
— Braut: Du doch, oll 
u Br Du neh an | 


. bie mal 


| Te Hänshen (über Zahnmeh la» 
| * * S gend, zu ſeiner ihn darob tröſtenden 
Ze | Iante): „Ya, du haft es qut; wenn du 
Zahnreigen haft, brauhft du nur die 
sähne berauszunehmen, dann fpürjt 

du nicht3 mehr.” 


„Wir verfengen beinahe jchon, Herr 
Profeffor! Wie meit haben wir nod 
bi3 zur „Sonne“?“ 

„Ra, jo zwanzie Millionen Mei- 
en.“ 


Idyll. 


u 
Nichte?“ 
B.: „DO fehr ic!“ 
U: „Sa, fie fam auch direft von 
Chic—ago.” 
Schnell 


1} 


bejorgt. 


Bis I | 


E3 fit im Käfig einfam 
Ein Papagei gefnidt, 

Sie, die mit ihm gemeinfam 
Hier faß, ift ausgerüdt. 


E3 hat bei Nacht die Schlante 
Dura Gitter fich gezmängt, 
Nun quält ihn der Gedanke, 
Daß man fie wieder fängt. — 


Schnell gefaft. 


Onkel: „Nun lebe mohl, lieber 
Eugen, follteft du etma3 Geld braus 
chen, To fchreibe nur getroft!“ 

Neffe: „Hier, lieber Ontel, ift 

| der Brief!“ 


Seine Lieblingsthiere. 


%.: „Wem gehört denn der unge 
mit dem häßlichen Waffertopf?" 

B.: „Das tft mein Sohn.” 

A.: „Steht ihm aber gut!” 


Weiſes Nitheil. 


* Pi — Lieben Sie 
\ Herr Doktor? 
— — O, gewiß, Krebſe, Auſtern und 
Rebhühner. 


Der Glücksritter. 


Vo 1 igender: „Ungellagter, 
mwa® haben Gie mit den bei Sauer 
und Pantſch geftoßlenen zehn las 
fen Wein gemacht?“ 

AUngetlagter: „Nu, vat werd 
id damit gemacht haben? Ausg’joffen 
hab id, je!” 

Borfigender (furdibar er 
re „Sie. baten Ahre Strafe 


— Deutlid. U (jehr geiprä- 
Hig): Ach beimundere und beneideSie, 
Sf Sie bei diefer enormen Hitze 
nicht ſchwizen. Wie machen Sie das 
nur? B.: Riefig einfah. ch Iafle 
weit die Baticen = a en Leu⸗ 

e die er» 
— na, und das läßt mi 


Herr (einen Ring zum Grabeur bringend): „Wollen Sie mir, bitte, 


einen Borfchlag machen, welche Infchrift am beften 


Braut paht?“ 


in den Ring meiner 


Grapdeur: „Nehmen Sie: ch Bleib’ Dir treu!“ 
Herr: „Befler ift noh: Bleib’ Du mir treu!“ 


— Beneidenswertb U: 
„Kein einziges Slanier befindet ſich 
bei Khnen im Haufe? SieGlüdli- 
er!” — B.: „Na, ich dante; über 
mir mohnt eine Familie mit fech? 
Kindern, und die laufen morgens 
um fünf Uhr jchon auf Rollfchuben 
dur die Stube!” 


— Poefie und Broja 
Frau: „Haft du nicht gejehen, mie 
der junge Doktor während ded gan 
zen Sonzertes begeiftert und verffärt 
neben unjerer Klara faß und nichts 
aß und trant?* — Mann: „Ya, weil 
er tein Geld Hatte. Nachher Hat ex 
mich anpumpt!” 


Ein netter Menid. 


B SQ 


—W 


En 


Die Heine Lotte trägt einem Bettler einen Nidel an die Thür. 
nächften Augenblid fommt fie freubeftrahlend in’3 Zimmer zurüd: 
Muttchen, ift das doch ein netter Menjch! 


ſchenkt!“ 


— Einfach. A.: Was iſt der 
Unterſchied von Vorſicht und Feig— 
heit? — B.: Sehr einfach; Wenn 
man ſelbſt Angſt hat, heißt es Vor— 
ſicht, thut es ein Anderer, heißt es 
Feigheit! 

— Aus der guten, alten 
Zeit Bürgergardiſt: Kannſt du 
nich läſen: „Hier iſt das Baden ver— 
boten.“ — Badender: Härn Ge, mas 
chen Se kenne Mährde — is'n das 
wirklich ooch ſo ernſt gemeent? 


‚sa, 


Ein Butterbrot hat er mir ges 


— Gin Geizhala. Der alte 
Treiber von Snauferberg ift alfo 
wirklich fo geizig? — Ad, ich fage 
Khnen, der hat fogar feinen Adel ab» 
gelegt, um bei der Namendunterfchrift 
Tinte zu jparen! 

— Schlau. Juwelier: Die 
Brillanten ſind gegenwärtig ſehr hoch 
im Preiſe, es iſt mir unmöglich, die— 
ſen Schmuck billiger ablaſſen zu kön— 
nen. — Käufer: Haben Sie keine 
alten Brillanten? 


Entſetzliches Verſehen. 


4 
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Beſuch: „Mein Gott, was hat denn nur Yhr Mann heute?“ 
Frau: „Ach, Gott, der hat heute früh aus Verfehen ein Glas Waffe 
getrunten, und nun gurgelt er fchon den ganzen Tag mit Rothmwein!“ 


— Auffällig Frau Roms 
merzienrath: E3 ift doch furios, daß 
dir der Herr Sanitätsrath gefühlt 
hat den Puls, mo dir doch nichts 
meiter fehlt als die geſchwollene Zehe. 
— Kommerzienrath: Das iſt richtig, 
aber der Herr Sanitätsrath wollte 
doch auch laſſen bewundern ſeinen 
neuen Chronometer. 


— Revue unge Frau (beim 
Morgentaffee): „Siehit du, Mann, 
ih babe Buch geführt. mn diefem 
ganzen Monat bift du 27 mal nad 
12 Uhr abend3 nad Haufe gelommen 
und nur 3 Abende zu Haufe geblie- 
ben.” Junger Ehemann (zer- 
nirfeht): „Scheußlich, die drei jW- 


nen Abende fo zu verbummeln! 


Frommer Wunſch. 


— 
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Richter: Haben Sie außer biefein’nod) einen Wunfh? 
Zum Xode Berurtheilter: Ya, — laffen Sie fi nachher für mid 


hängen! 


Spahn. 


„Der feligen Liebe e Beit”, 
ich gewählt, 
nt —* 


Gloſſe. 
Wie ’ ich dem geihani* 
Klagt —174 Maid ri an, 
Ei Dee in 
verlangt Mut 
—— 





| THE 
mperium 
3 STATE ST. 
Between Madison-and Monroe Sts. 


Jegendein garnirter 


Hal im Helchäll 


8:15 Bor. bis 1:30 Hadım. 
MONTAG 


Auswahl. 


Keine zurüfbehalten — jene im 
Fenjter eingejchloiien. 

$1.95 gibt Euch die Auswahl von 
garnirten Hüten in dem größtenfe- 
tatleLager in Chicago. Ahr findet 
dDarimter die Heinen fonjervativen 
Hüte, die mittleren Facons und die 
großen pradjitvollen Hüte, in jeder 
denkbaren Farbe. WUlle Arten Gar= 


nirungen find eingeichloiien. Dies 
Verlauf, der je in 
8:15 Bormt. bi3 1:30 Nadh., Montag 


erzählt die Geichic hte von dem groß⸗ 
Chicago ſtattgefun⸗ 
THE EMPORIUM, 28 State Str.) 


artigitenBubivaaren 1 ‚95 
ed 
den hat, au 


Binanzielles. 


- FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Veberihuf 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vicepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht. 


30 Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? | 


Das Geheimniß liegt in dem Wörts 
hen fparen, ohne basjelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Gine 
fommen, ift Reihthum und Selbft« 
ftändigteit unmöglid. Beginnt 
jett, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-Uns 
lagen. — Zinfen halbjährlich guts 
gejchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


de North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Sumbtag Abend von 69 Uhr. 
EBAUM 


GREENE EBONS 


Dentihhe Banf 


Clark und Randolph Str. 
Kapitalsaniagen: 51;.—Snrozentige erfte Hh- 
potbelen n. and. Werthuapiere (Bonds). 
Darlehen auf Chicagser Grundeigenthum, 

zum Bauen; reelle Bedingungen. 


Grundeigenthum bon “len Stabttheilen ba» 
ben wir preismwerth Air verkaufen. 


Auslanbegefätte: NReiferMvebitbriefe, Geld- 
fendungen, Einziehunget bon Erbſchaften 
und $orbegungen in jebem europäiihen 
Staat, eutopätihe. Wertdpapiere und Zins 
eoupons kutfusmäßlg eingelöft, Geldmwedh- 
fel aller ausländifhen Gorten. 

Telephone Raudolph 560. 


mift ſon⸗ 


Smatifon® 


Held zu verleihen 
auf Grundeigenthum 


und zum Bauen., 
Auf erfte Hypotheken. 


HATTERMAN & GLANZ, 


Nr... 1110 MILWAUKEE AN: 


Badikal - Heilung 


— der —— 


Rerveni chwaäche. 


rüänkliche mrfonen, leidet Ihr an 
— öthen, Zittern, Herzklopfen, 
Aengitlicgkeit, Zrübfinn, erihöpfenden Ausflüu dien, 
ihlehten Träumen, ol 
gen jugendiidher Verir⸗ 


rungen, Geidlehtäfranf: F, 


beiten, Bruftbellemmung, 
soplı er 
8. Hautkrankheiten, 
Abnahme bes ve „ber 
Sehlraft, ſo leſet den 
„Zugetöferund, 
Seber fein eigener Arzt. 


n ſchmer den 
—— 
dentlih interefiant u 
—— us at, Manitu 


Ta —I —— — PH, 11 wird — 


cn Ber ate C1inio, 
Aveaue, Now York, N. Y 


Mär de i Wendpoſtꝰ. 
erwähne Ebicago Simon 


| 


| rief lachend: 


| 


Frühlingsregen. ° 
Nodellette von I. don Düren. 


Er lehnte in einem Scaufelftuhl 
am enfter, blies dann und wann ein 
paar Raucdhmolten in die Luft und 
Ihaute ihr zu, wie fie gejhäftig Hin 
und ber eilte, mit leichtem federnden 
Gang, daß faum die Fühe den Boden 
berührten. Und doch hatte fie in ihrem 
Gang etwas Feites und Beltimmtes, 
wie in der ganzen Art ihrer Bewegun- 
gen. Nebt holte fie einen kleinen Sche— 
mel herbei, jprang mit einem Gabe 
darauf, öffnete die oberjte Thür der 
Kredenz, um fein gejchliffene Kelch- 
gläfer herauszuhbolen. Behutſam ſetzte 
ſie dieſe auf ein Tablet, und wieder 
ſah er mit Vergnügen, wie zierlich der 
runde Arm ſich hob, wie roſig die Haut 
ſchimmerte) 

Seinen ſcharfen, beobachtenden Blick 
fühlend, drehte ſie ſich plötzlich um und 
„Es iſt eigentlich uner— 
hört, Robert, baß Du mich hier oben 
eine halbe Stunde arbeiten läßt, ohne 


mir nur ein klein wenig zu Hilfe zu 


| fommen. 


Kapvalierpflichten fcheinft 


Du auf Deinen Kranfenftationen nicht 
| geübt, alfo vergeffen zu haben, oder 
macht Di die neue Doktorwürde fo 
ı behäbia, daß Du nicht mehr imftande 


| 


‚ bijt, mir die Gläfer hier aus der Hand 
zu nehmen, damit ich nicht bei jebem 
| einzelnen in Gefahr bin, es fallen zu 
lafjen? Du Müpßiggänger!“ 

„Müßig war ich nun gerade nicht,“ 
entgegnete ſcherzend der Geſcholtene, 
| „ich ftudirte”, 

„So? Muß übrigens ganz behag- 
lich ſein, beim Zigarrenrauchen am 
offenen Fenſter, beim rauſchenden Re— 
gen, der alle Düfte des Frühlings ins 
Zimmer trägt! Worin haſt Du Dich 
—— jetzt eben vertiefft? Darf die 

kleine Unwiſſenheit fragen?“ 

„Ich ſtudirte Dich!“ 

„Mich?“ Sie drehte ſich vollends 
zu ihm um, und er ſah in ihr volles, 
friſches, ſtrahlendes Geſicht. 

„Ja — — Dich!“ 

„Das iſt allerdings ein kaum wür— 
diger Gegenſtand Deines Forſchens 
und recht überflüſſig. Ich denke, Du 
kennſt mich!“ 

„Ja, — aber Du gefällſt mir — und 
ſo wie heute habe ich Dich noch niemals 
— 

„Du willſt mich ärgern. Du ſpot— 
teſt über die große Küchenſchürze, die 
Tantchen mir umgegeben aus über— 
großer Fürſorglichkeit. Freilich ſo 
wie Deine Großſtadtdamen ſehe ich 
allerdings nicht aus. Sie ſind blaß, 
blond, ätheriſch, gleiten wie Schemen 
in langen, engen oder phantaſtiſch ge— 
falteten Gewändern umher, können ſo 
ſonderbar die Augen verdrehen und 
ſo ſchön reden über alle möglichen und 
unmöglichen Dinge, von denen wir 
armen Naturkinder keine Ahnung ha— 


ben.“ 
D 


nn 


u irrft mit Deinen Schilderungen 
der Großftadtdamen. Doch Iaffen wir 
bie! Bu gefällft mir, wie Du bift — 
und darauf habe ich Dich angefchaut, 
genau mit dem gleichen Behagen, mit 
dem man fich in ein liebes Bild ver- 
| au Und dabei ift mir ein Gedante 
aufgeitiegen — ein Frühlingsgevanfe 
- heiter und fonnig, flar und warm.“ 
Sie blidte ihn erwartungspoll an, 
jegte die fchimmernden Gläfer auf 
den Tiich und ftieg vom Schemel. 
„Dit Du noch immer mein treuer 
Kamerad?“ 
„Gerwig — ohne Zmeifel! Geit ich 
denten fann, leben wir zmei in guter 
Gemeinſchaft. Tante —— im⸗ 


Das joll Mutter nicht!“ rief er hef- 
tig. „Denn — Du — Du follft mein 
Kamerad für's Leben werden — Du 
kleine —“ 

Sie unterbrach ihn lachend. 

„Welch toller Einfall!“ 

„Du nennſt ihn toll?“ gab er ge— 
kränkt zurück. 

„Ach, Robert, laß die Poſſen. Du 
— ich — wir heirathen — ein ehrſa— 
mes Ehepaar? Nicht auszudenken!“ 
und ſie lachte, lachte, daß Thränen die 
friſchen rothen Wangen küßten, wie 
der Frühlingsregen draußen die kei— 
menden Knoſpen. 

Er war blaß geworden, ſie merkte 
es, trocknete ihre Thränen mit dem 
Schürzenzipfel, reichte ihm die Hand 
und ſagte: 

„Nichts für ungut, Robbi, aber wenn 
Du ſo ſcherzeſt — nein — es iſt zu 
komiſch!“ 

Er ließ ihre Hand fallen und wandte 
ſich zum Fenſter. Einige Sekunden 
war es ſtill im Zimmer. Man hörte 
nur das leiſe Anklingen der Gläſer, 
die ihre geſchäftigen Hände ordneten. 
Dann nahm ſie das Brett vom Tiſche 
und ging ſchnell hinaus. 

Er hatte ſich haſtig umgedreht und 
ihr nachgeſehen. Sollte ſie ihn wirk— 
lich nicht verſtanden haben — ihn nicht 
verſtehen wollen? Er ſchüttelte den 
Kopf. 

Draußen rauſchte der Regen hefti— 
ger. Ein friſcher Duft drang in die 
geöffneten Fenſter herein. Alles ſchien 
ſich zu beleben unter den feuchten, war— 
men Tropfen. Sie brachten befreien—⸗ 
den Athem und löſten manch harte 
Rinde, die der Froſt um keimendes 
Leben gelegt, und ſiegten mit ihrer 
verjüngenden Kraft. Er bog ſich weit 
hinaus und ließ die Tropfen kühlend 
auf Schläfen und Stirn niederrieſeln. 
Dann lachte er leiſe vor ſich hin und 
flüſterte: „Dein Herz ſchläft wie die 
Knoſpen dem Frühling entgegen. Auch 
da ſoll der Regen die zarten Hüllen 
ſprengen, die es umſchließen.“ 

Tagsüber hatten ſie einander nicht 
wiedergeſehen. Gerda hatte mit ber 
Tante in der Küche zu tun. Dann 
flog fie Trepp’ auf" Trepp’ ab, mit 
blendend meikem Zifchzeug, Blumen- 
fträußen, Vafen und dergleichen mehr, 
um in feftlicher Weife eine ange Tafel 
zu beden. Dan feierte heute die Heim- 
fehr Robert3, der feine Univerfitätz- 
ftudien beenbet und nad glänzend ab- 
foloirtem Eramen nun daheim einige 


Wochen ber Rube pflegen wohke. Ge . 


—— hatten ihre näcjften Be- 
fannten geladen, Gerda ihre Freun⸗ 
binnen, und Robert wollte ein paar 
Kollegen auffordern, an dem fleinen 
"eite theilzunehmen. &3 jollte erft be- 
haglich Abendbrot gegeſſen merben, 
dann wollten die Aelteren einen ge— 
müthlichen Skat, die Jugend aber 
ſollte ein Tänzchen machen. 

Gerda freute ſich ſchon rieſig dar— 
auf. Sie wollte eben die Tiſchkarten 
legen, als ſie ſich beſann, daß Robert 
ihr noch einige Anweiſungen geben 
wollte. Raſch ſprang ſie in den ober— 
* Stock und klopfte an ſein Zimmer. 

a ihr Niemand öffnete, drückte ſie die 
Klinke und ſchaute hinein. Merkwür— 
dig, er war fortgegangen. Nun beſann 
ſie ſich, daß ſie ſich eigentlich nach je— 
nem Geſpräch nicht mehr geſehen hat— 
ten. Ob er ihr auswich? Einen Mo— 
ment lang dachte ſie nach. Dann warf 
ſie den Kopf lachend zurück, legte die 
Karten ohne viel Ueberlegen neben die 
verſchiedenen Gedecke und zog ſich in 
ihr Stübchen zurück, um ſich für den 
Abend feſtlich zu ſchmücken. 

Die hübſch cusgeſtatteten Räume 
ſtrahlten ſchon im Kerzenglanz, als 
Gerda eintrat. Nicht wie ſonſt kam 
ihr Robert entgegen. Er hielt ſich et— 
was ſteif fern. Sie beachtete es kaum, 
da Tante und Onkel ihr Ausſehen 
einer genauen Prüfung unterwarfen 
und ihr noch einige Anweiſungen ga— 
ben für das Feſt. 

Robert hatte ſie von ferne genau 
beobachtet. Sie ſah ſo hübſch und 
friſch aus in ihrem zarten, weißen 
Kleidchen. Er wäre ſo gerne zu ihr 
gegangen und hätte ihr ein herzliches 
Wort geſagt, aber da ſie ihn kaum zu 
bemerken ſchien, hielt er ſich zurück. 

Bald hatten ſich die Gäſte verſam— 
melt. Die jungen Damen feierten ein 
zärtliches Wiederſehen. Man hatte 
ſich natürlich viel zu erzählen, muſterte 
ſich gegenſeitig heimlich, warf da und 
dort einige Bemerkungen hin im Ver— 
trauen und ließ ſich gern in der eifri— 
gen Unterhaltung von den jungen Her— 
ren unterbrechen, die ich nun ben 
Mädchen näherten. 

Robert war heute der ausgelafjenite 
und Iuftigjte von allen. Er bemühte 
fich, liebenswürdig und geijtreich zu 
fein, jagte jedem Mädchen etma3 An- 
genehmes, jchrieb in jede Tanzkarte 
wiederholt feinen Namen, nur Gerda 
I&ien faum für ihn da zu fein. Gie 
mwunbderte fich erjt darüber ein wenig, 
dann lächelte fie im Stillen und dachte: 
„Er nimmt e8 recht ernft mit feinen 
Pflichten al3 Sohn des Haufes — 
muß eben jehen, daß alle Mädchen ver- 
forgt find.“ Aber jchliehlich fühlte fie 
doch, daß er fie aefliffentlich mied, und 
etwas Heihes, nie Geahntes, Bitteres, 
quoll in ihrem Herzen auf. Mit einem 
Male war ihr alles zumider, die Mufit 
und bie frohen Menicen; fie wäre am 
Tiebjten in ihr fleines Zimmer geflüch- 
tet, ich dort auszumeinen, um etwas, 
was ihr ſelbſt ein Räthſel war. 

Robert ſchien nichts von alledem zu 
bemerken, und doch entging ihm Ger— 
das Stimmungswechſel nicht, und im 
Herzen jubelte er auf: der Sturm iſt 
da vor dem Frühlingsregen! 


Zwei Wochen nach Feſte ſaßt | 
Gerda vor dem Feniter des Wohnzim- | 
mer3, mit einer Handarbeit beichäftiat. 
Frau Gerichtärath hatte eben aus | 
einem Buche vorgelesen, tlappte es nun | 
zu, und nachdem fie einige Minuten | 
das Mädchen beobachtet Hatte, jagte fie, | 
den Kopf jchüttelnd: „ch begreife 
nicht, wa3 Du haft, Gerda. Sch höre 
Dich nie mehr fingen, Du fiehit blaf 
und elend aus. Fehlt Dir etwag?“ 

Eine heiße Röthe flammte jefunden- 
lang auf den blaffen Wangen. Die 
Angeredete ſchaute ſchnell zum Fenſter 
hinaus und entgegnete abwehrend: 

„Ich fühle mich vollſtändig wohl, 
Dnichen. mir bekommen vielleicht die 
vielen Einladungen nicht, die wir er— | 
balten, feitvem Robert zu Haus ift.“ 
— Gie ftodte ein wenig beim Ausfpre- 
hen des Namens, und die Tante 
Ihaute jcharf zu ihr hinüber. 

„Robert ift jebt ein vollſtändiger 
Don Juan geworden“, meinte ſie 
lachend, „alle Mädchen ſchwarmen für 
ihn. So lange das in feinen Grenzen 
bleibt, habe ich nichts gegen die kleinen 
Scherze aber wundern thut's mich | 
bo, daß er plößlich fo viel Gefallen | 
an derartigen fleinen Tändeleien fin- | 
bet; ich möchte ihn nicht gern darüber 
zur Rede ftellen. Bald verläßt er ung 
ja, und mer weiß, mann er iieder 
beim fommt!“ | 


„Robert geht fort?” entgegnete Ger: 
da, bemüht, ihrer Stimme einen ruht- 
gen Klang zu geben. 

„sa, Kind, das meiht Du nicht?“ 
entgegnete erjtaunt die Räthin, „hat er 
Dir’s nicht Schon geftern erzählt?“ 

„Rein — mir — ah — ih” — Sie 
mochte e3 nicht jagen, daß fie beide ein- 
ander aus dem Wege gingen feit jenem 
Ballabend, daß fie ihn mied und er 
fie niht aufjudte. Wieviel bittere 
Thränen fie über diefe Entfremdung 
meinte, das mußte niemand, nur ihr 
ftilles8 Zimmer war Zeuge ihres Gra⸗ 
mes. Je mehr er ſich von ihr ent— 
fernte, deſto heißer ſehnte ſie ſich nach 
ihm, deſto mehr wurde es ihr klar, 
daß ihr ganzes Denken und Empfin— 
den ſich unbewußt ſeit langen, langen 
Jahren nur um ihn gerankt, und daß 
ihr Herz nichts kannte, als nur ihn. 

Es wurde ihr klar, wie hart ſie ihn 
gekränkt an jenem Tage, an dem er 
die fonderbare Frage gethan und fie 
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Werthe Damen: Ich beſitze das 
—— Geheimniß, und möc:- 
te dag Ahr miffen folltet mie 
entfteliendes Haar bom Geficht, 
Hals, Argien oder irge 

volftändig und abfolut Beet 
werden Tann, die Haut alatt u. 
zein gemadt wird. Keine Ent: 
täufhung mebr, fein Aerger, 
feine Corge. IK fan Eud et: 
vofaen frei ensen, das Euch über- 
raſchen und erfreuen Pan Ga⸗ 

x. der u. wirkt 


Wunder. nie ein 


”% 
* "Frei 


LG 


"| Stübchen. 


Senne | 


JohnM. 


West Madison, nahe Halstee di. 
Eine höchſt gelegene —— 


| Offen Abends bis 10 Abends bis 10 


Zeil zur IImgeflaltung Us 
des HSpeile - Zimmers. 


Außer diefem prächtigen, hier ab- 
Geſchirrſchranke 
„Buffet Board“ offeriren wir unter 
einer großen Preisherabſetzung ei— 


gebildeten 


ET | 


j 


- 


und 


I Ur 


genartige „Buffet Boards‘ und 


Geichirrihränfe, Die 


früher als 


Beihülfe einer vollftändigen Speife: 
zimmer-&inrichtung fungirten. Sie 


repräfentiren die Million, 


Flan— 


ders- und Jacobean-Perioden und 
ſind ſowohl in der Conſtruktion wie 


in der Polirung von 


unbeſtritten 


allerfeinſter Qualität. Die „Buffet 
Boards“ ſind von verſchiedener 
Breite, etliche ſind 48 Zoll, andere 
54 und wieder andere 60 Zoll breit. 
Eine nicht geringe Anzahl ift aus 
beitem Mahagony angefertigt. Die 
Geſchirrſchränke ſind meiſtens der— 
art, daß ſie ſich in harmoniſcher 
Weiſe jedem „Buffet Board“ 


paſſen. 


Auch haben wir mehrere 


Geſchirrſchränke und Buffet Boards, 
die genau zu einander paſſen, zu 
bedeutend ermüßigten Preiſen. 
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Dieſer Mammoth PBorzelanihrant = 


iſt hergeſtellt von poſitiv beſter Sorte Quarterſawed 
Eichenholz, und iſt das Product einer der bekannteſter 


Fabriken, welche Möbel herſtellt. 
prachwolle, 


Die Breite iſt etwa 
50 Zoll, und die Geſammthöhe iſt ſechs Fuß. 
flodige Dwarterjawed Eichenholz, porzüg: 


Der 


lich geſchmückt mit Golden Daf Finiih, weldyes abgerieben und polirt üt 
u einer Glattheit wie ein Piano zu hohem Preis. 
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BUFFET BOARD 


Prachtvoll und einfach im Entwurf, die 
fung. Das Quarterſawed Eichenholz 

mit prachtvollem Borgellanihranf, wie oben abgebildet. 
50 Zoll, und die Höhe beträgt 4 Fuß und 10 Zoll. €3 it gar 
nicht notwendig, hier zu bemerken, e3 it der Bargain einer 
Epoche in einem ganz hodhfeinen Buffet-Board, der Preis iit 
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ihn ausgeladht. 
jest ihre Ueußerung zurüdgenommen, 
denn fie fühlte, daß ein Leben ohne ihn 
für fie dunfel und leer war. 


Gerda konnte e8 im Zimmer nicht 
mehr ertragen. Sie legte hajtig ihre 
Arbeit fort, und Kopfjchmerzen vor= 
Thügend, entfernte fie jih in ihr | 
Doc litt e8 fie auch dort 
nicht, und haftig nahm fie Hut und 
Mantel, um in3 Freie zu fommen. E3 
war ein ſchwüler Tag. 
wurde immer langjamer, ala fie fich 
fern der Stadt mußte, und fie bog 
langfam in eine Kaftanienallee ein. 
Hier glaubte fie fich endlich allein und 
ficher vor beobachtenden Augen. Hier | 
überließ fie  fich vollftändig ihrem 
Schmerz. Sie fah Robert von einer 
andern zärtlich Abjchied nehmen, jah 
ihn fortgehen, ohne daß. er ihr ein 
freundliches Wort zugerufen, und 
malte fih die Zufunft trübe aus in 
dem Gebanten, daß er nun immer 
fern fein mürbe. Wo nur gehen 
mochte? Sb in ein fe — Er 


ET b% 


Wie gern Hätte fie 


hr Schritt ' 


2 fhon als Knabe heiße Sehn- 
fucht, ferne Erdtheile zu jehen. Sie 
fah ihn in Gefahr, frant, elend, hilf- 
| 108, allein, und auffepluchgend fant fie 
auf eine Bant, die umjfchattet von 

: Bäumen etwas abfeit3 des Weges 

ı Stand. Sie ahnte nicht, daß Robert jie | 

' von Haufe hatte meggehen jehen und 

| ihr gefolgt war. Als er fie nun Ihlud- 

ı zend vor fich auf der Bant jah, trat er 

leife heran. „Guten Abend, Gerda.” 
Beim Klang feiner Stimme fprang 

' fie auf. 

„Dr — wie fommft Du hierher?” 

„War eben bei Lindens, Abjchieb 
nehmen, ein Telegramm ruft mic 
| fchon jet fort. 


beite Comitruction und fuperb tm der SHeritel- 
iit Finiihed Golden in perfect pafjender Farbe 


Die Gejammt-Breite iſt etwa 


$31.50 


ö 
m Uebertreibung unjrerjeit3, wenn wir behaup- 
ten, daß diejes Cabinet, zu einem hödhit conjerbati- 


itet3 verfauft worden iit zu dem Preis 


von $44 bis $50. Einige Dutzend 
werden dieſe Woche offerirt zu 


Dieſer Laden iſt Abends offen 
bis 10 Uhr. 


rt 


| Urfachen des gelben Fieber miffen- | 


| 


Ich ſchließe mich als 


ı Arzt einer wiffenfchaftlichen Erpedi- 


tion an!“ 


Blaf, mit angftooll großen Augen, 

| ftarrte fie ihn an. „In — das — 

Innere — Ufrifas?“ ftammelte fie er- 

fchroden. „Und — fon — morgen? 
Und wann fommft Du heim?“ 


„Heim? — Wohl lange a, ai j 


NETTE Oenacır 


ſchaftlich zu durchforſchen: vielleicht 
geräth man in Anſteclungsgefahr — 
und dann — — 

— und dann,“ wiederholte fie mit 
zitternder Stimme und faßte ſeine 
Hand. 

„Nun, was folgt, kannſt Du Dir 
ja denken.“ 


Zahne ohne — und Eure loſen 


we ennt Euch oa bon — alten ———2— 


bis Ihr unfer Syſtem unterſucht habt 
lag. Ihr eripart 50 % an ben 


tet d. beite —— u. eine —— Garantie. 
on Zähne a 


Uniere ae ite 
Volles © 


e * "Epestalität).. 
Gold- u. alle a TL 


32.50] 
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Seit 1867 haben 


wir nahezu zwei 
MillionenWohnun— 
gen ausgeitattet. 
An vielen Fällen 
itatten wir jeßt die 
Wohnungender ir: 
entel unjerer eriten 
Kunden aus. Da3 
Rieſenhafte dieſes, 
des größten Möbel— 
ladens in der Welt, 
macht es uns leicht, 
einen Platz von 
über einem Acre 
nur für die Aus— 


XX lage von Möbeln 


für Speiſezimmer 
einzuräumen. 


„Rein, Robert,“ fchrie fie plöglich 


auf, „Du darfit, Du follft nicht fort!” 


„Sei fein Kind, Gerda — und dann 
wirſt Du mich ja auch ſchnell vergeſ⸗ 
ſen.“ 

„Nein, nein,“ unterbrach fie ihn, „ih 


| fann e3 nicht ertragen, daß Du gebit. 


i 


Dder — oder nimm mich mit!” 


„Du fpradit einmal anders, 
Gerda!” 

„Verzeih mir, Robert!” Und fie 
! fegte ihre Hände plöglih auf feine 
| Schultern und näherte ihr thränens 
| Feuchtes Geficht dem feinen. „Derzeil, e 
flüfterte fie leife — „id — id — 

Seine Lippen, die fich feit auf "Die 
ihren preßten, erftidten die leiten 
Worte. Sein Arm umfaßte fie. 

Eng umfchlungen traten fie dann 
langfam den Heimmeg an. Die Däms 


yn 


0 | merung bes Frühlingstages breitete 
5.0) | ihre eriten Schatten über den laufchis 
Er 


ı gen Pfad. Langfam riefelte ein feiner 


Regen nieber. 
„Hrühlingsregen,“ fagte er Rn 3 


it er re Wunder, Kind?“ 





